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Eilftes Buch. 


Die Gegenkönige Friderich und Ludwig und ihre Beit. 
1322 — 1330. 


Bon der Schlacht bei Mühldorf bis zu Königs Ludwig Vereitlung des 
Friedens mit Herzog Leupold von Defterreih (1322 — 1324). 
Seite 1— 102, 


König Ludwig, ohne die Woehlfett der Sitte gemäß zu behaupten, 
zieht eilig nach Regensburg; Thellung der Kriegsgefangenen: ©. 1. 
Ludwig, der König von Böhmen, der Erzbifchof von Trier und die drei 
Herzoge von Niederbaiern verbünden fich wider Defterreih: 2. Ludwig, 
für Niederbaiern. Löſung der Herzoge aus dem bifchöflichen Banne; 
ihr Angelöbniß zum Schirme der Pfaffheit: 3. Der Herzoge bisherige 
Swiftigfeiten werben zu Frieden gebracht, und eine Thellung Nieder: 
balerns auf zwei Jahre unterfagt: 4. Ludwig, für Oberbatern; mit der 
Witwe und den Söhnen feines verftorbenen Bruders, noch in Zwiefpalt: 6. 

Ludwig verftärkt feinen Einfluß in den Rheingegenden; die Grafen: 8. 
Er wirbt um Margarita, Tochter des Grafen Wilhelm von Holland; 
die Heuratsgabe, mitbewilligt von feinen drei Brubersföhnen, deren Put: 
ter ftarb: 10 (und 8). Bermählung des Königs, und Hoftag zu Eöln; 
Vergünftigungen für feinen Schwiegervater: 11. Franken, und Schwa⸗ 
ben; die Bifchöfe, Abteien, und Orbdenshäufer: 13. Der König belohnt 
feine bisherigen Anhänger: 16; er begünftigt auch jene Cdeln, die feit 
dem Stege bei Mühldorf fich zum erften Male für ihn erflärten: 19. 
Die Reichsftänte, für Ludwig beftärft oder von ihm neugewonnen: 21. 
Die Wetterau. Zu Nürnberg, allgemeiner Landfrieve: 24. 

Ludwig erweitert fein Föntgliches Anfehen im Norden Teutfchlande. 
Die Mark Brandenburg; Juftände des Landes, die Nachbarn: 25. Das 
Zürftenthum Brandenburg, als dem Reiche heimgefallen, verleiht Lud⸗ 
wig feinem noch minderjährigen Erſtgebornen: 27. Graf Berchtold von 
Henneberg, Pfleger der Mark: 29. Gheberenung zwifchen dem jungen 


Markgrafen Ludwig und Margarita, Tochter des Königs Chriſtophorus 
von Dänemark: 30. Nur allmälig gewinnt der junge Fürſt, gegenüber 
andern Anfprechern, Anerkennung in der Mark; die Herzoge von Sad: 
fen: 31. Mit Thüringen und Meißen, fowie mit dem Ofterlande, wird 
der junge Friverih Sohn des Markgrafen Friderich von Meißen belehnt, 
und derfelbe ermächtigt die Reichsſtädte im Pleißner Lande, des Königs 
von Böhmen Pfandſchaft feit dem Streite zu Mühldorf, an fich zu löfen; 
Friderich gelobt feinen Dienft in der Mark Brandenburg. Der von 
Böhmen, von Ludwig nach dem Siege fehr begünftigt, fieht fich bald 
beeinträchtigt; der junge Briverich wird Ludwigs Eidam, und Guta die 
ihm verlobte Tochter des Königs Johannes durch Mechtild von Baiern 
verbrängt: 33. 

Defterreich; die obern Lande. Herzog Leupold, nach der Niederlage 
feines königlichen Bruders: 36; er erhält in Schwaben neue Hülfszu: 
fagen: 37. Der Unfriebe zwifchen den Brüdern Hartman und‘ &ber- 
hard Grafen von Kiburg, von Herzog Leupold zu Frieden gebracht, 
bricht durch fie neuerdings aus; Hartman wird von Eberhard ermorbet: 
38. Diefer, fofort. dem geiſtlichen Stande entfagend, nennt ſich Graf 
und gewinnt mit Hülfe ver Berner die Herrfchaft, Freiheiten Burgdorfs: 
40. Herzog Leupold verbindet ſich mit Graf Johannes von Froburg; 
Bern dagegen wendet fich für Eberhard an König Ludwig, und verfichert 
ſich der Bunveshülfe der drei Malpftätte wider Defterreih: 42. ber: 
hard darf Burgdorf ohne Willen der Berner nicht veräußern, Thun 
tritt er der Stadt zu Eigen ab, und empfängt es nad, ſechs Wochen 
und drei Tagen um einen Jahreszins wieder zurüd: 43. 

Schwiz und die Mark; Uebereintunft: 145. Der minderjährige Graf 
Werner von Homberg ftirbt ; Graf Johannes von Habsburg verbindet 
fih mit Herzog Leupold, namentlidh wider Schwiz: 46. Graf Johan: 
nes von Arberg, Landvogt von Unterwalden, Schwiz und Uri, empfängt 
zu Beggenried für König Ludwig ihre Huldigung, und gewährt Hin- 
wieder ben drei Ländern die von ihnen geforderten Zuficherungen: 47. 
Ungeachtet Ludwigs feindfeliger Stellung wider Defterreich dauern zwi⸗ 
fchen den Herzogen und den Waldftätten die friedlichen Verhältniſſe fort. 
Glarus und Muotenthal; Herzog Leupold, Einfiveln und Steina; Kirch: - 
liches: 48. Zu Engelberg wird den zwei jüngften Töchtern des Grafen 
Johannes von Arberg die Aufnahme in den Convent der Frauen ge- 
fichert. Cinweihung des wiederhergeftellten Gotteshauſes; Begünftigung 
der Königin Witwe Agnes von Ungarn: 49, In Unterwalven wird vor 
Johannes von Waltersberg, dem Landrichter oder Landamman, ein Eigen: 
gut zu frommem Zwecke beftimmt; ver Maler von Stans, Ritter. Her: 
z0g Leupold, der Kelnhof zu Sarnen und der Hof zu Alpenach: 50. 

Lucern. Aus der Hand Hern Walter von Hunwile Löfet Herzog 
Leupold das Ammanamt ein: 51. Propft Jacob der Stör und der Con⸗ 


vent; Streit um bie Kirche zu Ottenbach unb um ben Malerhof zu 
Bellifon: 52. Das Innere bes Gotteshauſes, unter dem Kufter Walter 
Kotmanz die Kirchenordnung, die Gefälle des Kuſters: 53. Walter 
von Malters der Schultheiß, und Bürger; Gotteshausgut, und Pfand 
von Defterreich. Gut der Höfe zu Adelgefwile und zu Buchrain; Her: 
zog 2eupolb, und Ritter Harman von Ruoda Pfleger zu Rothenburg, 
Surfer und Sempach: 56. Oberſter Pfleger im Argau iſt ver Freie 
Her Heinrich non Grießenberg, Walter der Schultheiß von Sedingen 
Dogt zu Baden; die Schultheißen der Lanpflänte: 57. Die Gottes: 
bäufer ©. Urban, Eſchenbach, Münfter und Königefelv: 59. Des Her: 
3098 Diener im Argau, Ritter und Cdle; Arburg (mit Büron), Hafen- 
burg (mit Wiliſau), Wolhuſen, Bonftetten und Rüßegg: 62. 

Sürid. Der Rath; der Bürger Lehen von Defterreich in der Stadt. 
An der Propfiet, Graf Kraft von Toggenburg ; deſſen Schweftertöchter 
von Spigenberg, am Oetenbach; Kirchliches: 65. Im Thurgau und 
jenfeits des Rheins gilt das Anfehen bes Herzogs Leupold; die Freien 
‚ von Regensberg, Stadt Schafhanfen, Graf von Nellenburg, Herzog von 
Urflingn, Graf von Zollern ver Ofterlag: 62. Biſchof Rudolf von 
Gonftanz, Pfleger zu Gur, und feine Bettern die Grafen von Montfort 
und von Werbenberg; Euswalen; bie Fehde des Freien von Vak: 68. 
Graf Albrecht von Wervenberg, und feine Gemahlin Catharina von Ki: 
burg; Abtretung von Sigen und Vogtei an den Grafen von Nidau, 
befien Anfehen fleigt: 69. 

In Freiburg nimmt Graf Edward von Savoien Burgrecht auf zwan⸗ 
zig Jahre; das Pfanbrecht auf die Reichsburg Gümminen, in der Hand 
eines Bürgers von der Gemeinde gefhüpt: 71. Solothurns Propſt und 
Schultheiß; Graf Hugo von Buchegg ſetzt Die Bürger, die deſſen kaiſer⸗ 
liches Pfandlehen zu achten geloben, zu Erben bes Schultheißenamtes 
ein; 72. Bern vermittelt zwifchen dem Abte von Srienisberg und dem 
Grafen von Arberg; die Stadt erwirbt das, von dem Freien yon Grand: 
fon auf ven vom Thurn übertragene, Pfandrecht auf Laupen; ein Bür: 
‚ger, Bogt des Gotteshaufes Rüggisberg, und beiderfeitige Befugnifie: 
73. Suterlachen, und die Freien von Weißenburg; Propſt und Gapitel 
erwerben oberlänbifches Gut, auch Lehen von Deflerreich. Thuns Schult: 
heißen, Bürger zu Bern: 75. Graf Gherharb von Kiburg erhält zur 
Gemahlin Anaftafla von Signau, Schweftertschter des Erzbifchofs von 
Mainz; ihr Gelöbniß an Bern wegen Burgborfs: 76. Graf Rubolf 
von Falfenftein (die neue Burg In der Elus) wirb Diener der Herzoge 
von Defterreich; Herren der alten Falkenftein (über Balsthal), die Freien 
von Behburg: 77. 

Bafel. Bürger, Diener des Herzogs Leupold; der Stabt Ueberein- 
kunft mit Zreiburg im Breifgau. Der lehtern Anfehen fleigt; Verord⸗ 
nungen gegen Fehden: 78. Nach dem Siege bei Mühldorf erflärten 
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fi Sagenau, Straßburg, Colmar und andere Neichefläbte fhr König 
Ludwig, oder wurden von Ihm zu gewinnen gefucht; er ſetzt Landvögte 
ins Elſaß. Herzog Leupold bereitet Widerſtand vor: 80. Grlöfchen 
der Grafen von Pfirt; die Herrichaft, mit der älteften Erbin, gelangt 
an Herzog Albrecht von Oeflerreih: 81. Die Neicheftäbte im Elſaß 
treten wieder von Ludwig zurkd; Colmars Bündniß mit Herzog Leu: 
pold, dem Bifchof von Straßburg und dem Grafen von Freiburg: 84. 
Lenpold, vor Sels; die abtrünnigen Edeln, vorab Rapoliftein, werben 
zum Frieden genöthigt: 86. Waffenruhe mit dem Landgrafen im uns 
tern Elfaß, fowie mit der Stadt Hagenau: 87. 

Defterreih. Des Landes Berwaltung; Stiftungen, und Trauer ber 
Königin Elifabeth: 89. Zu Befretung ihres Gemahls Friderich und 
des Herzogs Heinrich verftehen ſich die übrigen fürftlicden Brüder zu 
großen Opfern; Herausgabe Preßburgs an Ungarn, und Bündniß: 91. 


König Karl vermittelt Sühne zwifchen Böhmen und Oeſterreich; Her: 


zog Heinrich wird frei: 92. Ausgleichung des Königs von Böhmen 
mit dem Herzog von Kärnihen: 95. Diefer, der öfterreichifchen Gerzoge 
Ohelm, verfucht ihre Unterwerfung unter König Ludwig: 97. Derfelbe, 
und der von Böhmen; zwifchen Niederbaiern und Defterreich, Friede: 98. 
Swifchen Leupold und Ludwig, Waffenſtillſtand; der Herzog wird von 
dem leßtern um die Reichsfleinode —— Die Feindſeligkeiten er⸗ 
neuern ſich: 100. 


Bon Koͤnigs Ludwig Verwicklung mit dem Papfte Johannes dem Zwei⸗ 


undzwanzigſten bis zu deſſen Zuſammentritt mit Koͤnig Friderich 
in Inſbruck (1323 — 1326). . Seite 102— 228. 


Stalien. Zuſtaͤnde Tofcana’s, des Kirchengebiets, der Lombardei: 
©. 102. Die römifche Kirche, und ihre Gegner. Die Bifconti, in 
Meiland; fie erleiden Berlufte, Meiland wird vom päpftlichen Heere be- 
lagert: 104. Ludwigs Gingreifen in die Angelegenheiten Italiens. Er 
fendet Gewaltboten; ihr Auftreten in Piacenza und Mantua: 106. Das 
bebrängte Metland ruft Ludwigs Boten anz fie erfcheinen mit zahlreicher 
Reuterei, und handeln als im Namen des römifchen Reiche. Das Heer 
der Kirche hebt die Belagerung auf: 109. 

Papſt Johannes hatte nach dem Siege bei Mühldorf Ludwigen feine 
Vermittlung zwiſchen ihm und defien Miterwählten angeboten; Ludwig, 


‚anftatt fie anzunehmen, fandte die Bevollmächtigten mit Kriegsvolf: 111. 


Jetzt erklärte der Papft: Ludwig, in Zwieſpalt erwählt, fei nicht wirk⸗ 
licher römifcher König ohne Prüfung und Beflätigung durch den apoflos 
liſchen Stuhl; bis diefe erlangt fei, Habe er, unter Androhung des Ban: 
nes, den Föntgliden Namen unb bie NReicheverwaltung nieberzulegen : 
112. Gegen diefe Erklaͤrung fendet Ludwig anfänglich vollmaͤchtige 
Boten nach Avignon, und erhält, obwohl er in das Cigenthum der rö⸗ 


IX 


miſchen Kicche felbft gegriffen, Auffegub auf zwei Monate: 114. Ins 
zwifchen aber, im Widerſpruche mit feiner Vollmacht, Iegt er zu Nuͤrn⸗ 
berg, die Unterhandlungen durch die That abbrechend, Verwahrung und 
Bernfung ein: 4165; fofort thut derfelbe in Sachfenhaufen einen weis 
tern Schritt, befeindet geradezu den Papſt, häuft fich rechtfertigenb Tadel 
und Schmach auf ihn und, als fei er ſelbſt der Kirche Schirmherr, zeis 
het er ven Papſt ver Irrlehre: 120. Diefer, ohne von der Verwah⸗ 
rung noch von der Schmähfchrift Kenntniß zu haben, fällt nach Berfluß 
der zugeflandenen Friftverlängerung über Ludwig das angebrohte Bann⸗ 
urtheil aus, verfchiebt dagegen bie Bekanntmachung weiterer Strafen: 
129. Des Papfls Erklärung wider Ludwigs Anhänger in Italten, nas 
mentlich die Bifconti, ſowie wider desfelben Boten aus Tentfchland: 130. 

Lage Italiens, feit Ludwigs Bannung; Lombarbei, und Tofcane. 
König Robert von Sicillen. Die Markgrafen von Efte, und Caſtruccio 
degl' Interminelli: 132. Aufnahme der Bannung Ludwigs in Teutfchs 
land; die Bifchöfe, und Insbefondere die Kurfürften: 138. Herzog Leu⸗ 
pold von Deflerreich, in eigenthuͤmlicher Stellung, fendet nach Avignon 
Boten, deren Vollmacht nicht genügend erfunden wird; ihn warnt ber 
Bapft vor Ludwigs argliftigen .Berfprecjungen: 142. Diefer Thnbigt 
Lenpolden den Waffenſtillſtand auf, fordert von den Lanbleuten zu Schwiz 
Kriegsbereitfchaft, und erneuert feine Feindſeligkeit wider Die Herzoge von 
Defterreich durch wiederholte Beraubung ihrer Rechte und Guͤter in den 
Walpflätten: 144. Indeſſen Leupold feinerfeits ſich verftärkt, laͤuft für 
Ludwig die ihm anberaumte Zeit ab, ohne daß er ſich dem Papſte ge- 
‚nähert Hätte, worauf diefer ihn, als Wiberfpenftigen, aller durch feine 
zwieſpaͤltige Erwählung erworbenen Anfprüche anf das Meich beraubt, 
unter Vorbehalt der Berhängung fernerer Strafen: 148. 

Indeſſen Papſt Johannes feinen Erklärungen moͤglichſte Verbreitung 
gab, und geiſtliche und weltliche Fürſten ſich gegenſeitig verbanden oder 
nur den eigenen Angelegenheiten oblagen, trat Herzog Leupold zu Bar 
an der Aube mit König Karl von Frankreich zufammen: 148. Noch 
immer liegt Friderich gefangen, und Lubwig iſt feiner Reichsanfprüche 
beraubt; ein neuer König, durch Einmuth der Wahlfürften oder, wenn 
diefes nicht, durch Jürſorge des Papftes, wurde dadurch für Reich und 
Kirche nothwendig: 149. Herzog Leupold ftrebt Befreiung des gefan- 
genen Bruders an, verfpricht Bekämpfung Ludwigs und Unterftlikung 
Karls, wofern diefer römifcher König werde, und fichert fich von dem⸗ 
felben Geldhülfe und Pfanpfchaften: 150. Der Papſt, von den Ders 
handlungen zu Bar unterrichtet, ertheilt Rath -oder warnt: 154. König 
Karl gelobt Leupolden den Beſitz der Thäler Schwiz und Unterwalben, 
und weder den Brudermörber Eberhard von Kiburg noch bie abtrünni⸗ 
gen Cdeln in Schwaben und Elſaß zu Gnaden aufzunehmen, fichert den 
Herzogen die Beftätigung ihrer Reichsfreiheiten zu, und verfpricht Unters 
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werfung allfaͤllig winerfehficher Fandſchaften; Karl fagt die Wilchriefe 
Boͤhmens und Triers zu: 155. 

Der König von Böhmen hält ſich noch fern von dem Kampfe um 
das Reich. Oeſterreich, und die Herzoge von Sachſen; Herzog Leupold 
verftärkt fi im Elſaß und in den obern Landen: 156. Ihm, an Kö⸗ 
nigs Friderich Statt, gelobt die Stadt Schafhaufen Huldigung, und 
Hülfe wider Herzog Ludwig von Balern; nur ein König, der in den 
Bisthümern Gonftanz und Bafel gewaltig wird, entbindet von biefem 
Eide: 158. Cbenfalls wider Herzog Ludwig verbinden ſich der Erz⸗ 
bifchof von Salzburg und der Bifchof von Paflau mit den Herzogen von 
Defterreih: 159. Diefe, und Nieverbaiern. Ludwig, obwohl die Dom: 
capitel von Freifingen und Bamberg für ihn waren, doch ohne Unter- 
ſtützung der größern Reichsfürften, ſieht fich in der Unmöglichkeit des 
angefündigten Feldzuges: 160. Gr unternimmt In feiner Nähe die Be⸗ 
lagerung von Burgau; Herzog Leupold eilt zum Entſatze herbei, und 
Ludwig flieht: 162. Die Stadt Augsburg ſchließt Waffenftilffiand mit 
dem öfterreichifchen Pfleger auf Burgau. Der Erzbiſchof von Mainz, 
die Biihöfe von Würzburg und Straßburg, und Herzog Leupold ver: 
binden ſich auf ihre Lebenszeit wider Herzog Ludwig von Balern: 165. 

Ludwig, bebrängt und verlafien, verwirft ven Gedanken feinem Ge⸗ 
fangenen größeres Leid anzuthun, und befchließt durch freiwillige Los⸗ 
laſſung fih ihn zum Bunbesgenofien zu gewinnen; Friderich wird zu 
einer Sühne überredet: 167. Der Trausniger Bertrag. Friderich ver- 
zichtet auf das Königreich, auch gegenüber dem der ſich Papft nenne ; 
er und feine vier herzoglichen Brüder follen fich ewig zu Ludwig als dem 
Könige verbinden; ſchwere Bedingungen werben ihnen insgefammt auf- 
erlegt, und Friderich überdieß verpflichtet, wofern bie Sühne nicht ans 
genommen werde, zu beflimmter Zeit in die Gefangenfchaft zurückzukeh⸗ 
ren: 169. Die Sühne wird zu Trausnik von den beiden Fürſten feier: 
lich beſchworen; Friderich, befreit, zieht nach Defterreih: 172. Bon 
ven geheim gehaltenen Verhandlungen dringen nur unbefiimmte Gerlichte 
durch. Ihr Cindruck auf Herzog Leupold und Papſt Iohannes ; biefer 
erklärt Friderichs Eid fhr nichtig, und warnt Leupold vor des Gegners 
Lift: 174. Leupold ift entfchlofien zu fernerm Widerſtande gegen Lud⸗ 
wig, und Friderich kehrt zu ihm nach Baiern zurück; ihr trauliches Zu⸗ 
ſammenleben in München: 177. 

Der Bapfl, von neuen Entwürfen Ludwigs und Friberichs benach⸗ 
richtig, wirft dem Könige von Frankreich Lauheit vor; Rarl ift bereits 
im Streit mit England wegen der Huldigung um Guienne: 178. Yür 
König Edward leiftet deſſen gleichnamiger Sohn dem Lehenseid; durch 
Könlgin Ifabella droht neuer Hader: 181. In Italien fortdauernde Feh⸗ 
den der Welfen und Wibelingen, nicht zum Bortheile der römifchen 
Kirche; Zlorenz, und Caſtruccio: 183. Der Bapft, und König Jo: 
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hannes von Böhmen; biefer, bei allem Grbieten, erhebt ſich nicht wider 
Lubwig: 186.. Der Papft fucht die Befiknahme Brandenburgs durch 
den jungen Ludwig zu verhindern, lehnt aber die Belehnung des Herrn 
von Medlendburg mit der Mark ab; der Erzbifchof von Magdeburg wird 
von den Bürgern ermorvet: 187. Der Städte am Rheine Landfriedens⸗ 
Buͤndniß; Bündniffe in der Wetterau, im Breifgau, fowie der Städte 
Gonftanz, Zürich, Meberlingen und Lindau: 189. Die Kapitel von Bam: 
berg und Zreifingen fortwährend für Ludwig, wider ihn Paſſau; Herzog 
Leupold gewinnt die Dienftzufage des Grafen Ulrich von Würtemberg: 192. 
Ludwig, dem außer der Gewinnung Friderichs die Transniger Sühne 
feinen Vortheil gebracht, ſtützt ſich vornehmlich auf feines Langjährigen 
Gegners Treue; Gemahlin, Kinder und Lande gibt er in feinen Schirm: 
192. Sie, noch als König Ludwig und Herzog Friderich, ordnen An⸗ 
gelegenbeiten Italiens: 195; bald jedoch fehließen fie, als gleichberech⸗ 
tigte Könige für Teutfchland und Waͤlſchland, in umfaflender Darftels 
lung den Münchener Vertrag: 197. Derfelbe, geheim gehalten, bleibt 
ohne Vollzug; ihm flehen die Neichsfürften entgegen: 200. Die beis 
den, die brüberliche Geflunung fefthaltend, fehließen hierauf den Ulmer 
Dertrag; Ludwig will Friderichen von dem Neiche zurüdireten, wo⸗ 
fern diefer des Papſtes Beflätigung erhalte, mit oder ohne Willen 
‚der Fürſten: 204. König Friderich, im Hochgefühle feiner wieberge: 
wonnenen Würde, zieht an den Rhein; Dankbarkeit an felne herzog- 
lichen Brüder (gleichfam an die Stelle des unfruchtbar gebliebenen 
Bündniffes zwifchen König Karl von Frankreich und Herzog Leupold): 
205. Tod Leupolds; in die Verwaltung der obern Lande tritt Herzog 
Albrecht; des Königs Friverich tiefe Trauer: 208. | 

Walten des Königs Friderich; neue Verbindung mit Balern: 210. 
Walten des Königs Ludwig; Städte, Dienftleute und Gotteshäufer; 
Fürſten, und Grafen: 211. Papft Johannes ſucht fich der Kurfürften 
zu verfihern: 216. Cine nene Wahl zu Gunſten Frankreichs, durch 
Oeſterreich vereitelt; Defterreichs Botfchaft um Friderichs Beftätigung, 
verfchoben: 217. In ten Reichswirren, Bund der Städte am Rheine: 
221. Die Könige Friverih und Ludwig, diefer mit Abftchten auf Ita: 
lien, treten in Inſbruck zufammen; fle fcheiden, nicht in Eintracht: 225. 


Don Ludwigs Eintritt in Italien bis zu deſſen Aufftellen eines After 
papftes (1327 — 1328), ee: . Seite 228 - 287. 


Lage der Lombardei und Tofrana’s; die beiden Carbinallegaten: &.228. 
Florenz, und Herzog Karl von Calabrien; Caſtruccio, und der Legat: 
229. Ludwig, von den Wibelingen nach Stalten gerufen, entbietet einen 
Sufammentritt der Herren und Städte nach Trient: 232. Der Tag zu 
Trient; Ludwig gelobt fofort in Italien einzurücken: 234. Ludwigs 
vorläufige Schritte wider Papſt Johannes und König Robert yon Si⸗ 


eilien: 235. Der Papft nimmt das fett bald drei Jahren ruhende Rechts: 
verfahren wieder auf, und erflärt Ludwig aller Kirchens und Meiche- 
Iehen, namentlich des Herzogthums Baiern, für verluftig: 237; berfelbe 
erflärt fi gegen Lubwigs Irrgläubigkeit: 239. Gbenderfelbe, auf die 
Kunde von den zu Trient gefaßten Anfchlägen und Ludwigs Ginrüden, 
fordert ihn auf Italien zu verlaffen, und fich Feiner Handlungen in ber 
Stadt Rom, im Reihe Sicilien, im @eblete der römiſchen Kirche oder 
ſonſt in Italien zu unterfangen: 240; ebenfo erflärt er die Bifchöfe von 
Speier und Cichſtaͤdt und andere Geiftliche, Anhänger Ludwigs, In die 
angedrohten Kirchenftrafen verfallen: 242. j 

Ludwig rückt von Trient nach Bergamo, Como, Meiland; er empfängt 
die eiſerne Krone: 243. Sein Walten in Meiland; Galeazzo Bifconte 
fallt in Ungnade: 245. Er verläßt Metland, erreicht Tofcana, und rückt 
vor Piſa; Gaͤhrung in Rom, und Aufftand des durch Sclarra della Co⸗ 
Ionna aufgewiegelten Volkes; des Papfts und des Königs Robert Ans 
fehen, in Rom vernichtet: 247. Des Papſts weitere Schritte wider 
Ludwig und defien Irrlehrer: 251. Die von Florenz, wider Gaflruccio ; 
Ludwig, vor Bifa: 254. Derfelbe, in Pifa und Lucca; Caſtruccio wird 
Herzog: 256. Ludwig bricht von Pifa auf, und gelangt nach Rom; 
fein Empfang: 258. Mit dem Ginzuge des gebannten und ber Irr⸗ 
gläubigfeit verurtheilten Baiers fällt auf Rom das Berbot des Gottes: 
vienftes: 260. 

Ludwig empfängt von unbefugter Hand die römifche Krone, und nennt 
fi Kaifer, gleich einem vom apoftolifchen Stuhle anerkannten und ge: 
feönten Oberhaupte des Reichs: 261. Caſtruccio's Erhebung. Ludwig 
handelt als Oberherr der Stadt Rom; gegen ihn, des Papfts geiftliche 
Hülfe: 264. Lob der getreuen, Strafe abtrünniger Geiftlichen; Caſtruccio, 


im Banne: 267. Ludwigs Salbung und Krönung in Meiland und Rom,. 


vom Papſte verworfen: 270. Um diefe Erklärungen zu entfräften, führt 
Ludwig fein Tängftgefaßtes Vorhaben aus; er fihreitet zur öffentlichen 
Verwerfung bes Papftes, und zeihet denfelben der Irrlehre und Belei⸗ 
digung der Hoheit: 272. Ludwig maßt ſich das Nichteramt über tes 
Papftes Handlungen an: 275; er maßt fich die Entſetzung bes recht: 
mäßigen Kirchenoberhauptes an: 279. Stimmen in Rom, wider Lud⸗ 
wig; feine weitern Schritte: 281. Ludwig feßt einen Minderbruder zum 
Gegenpapfte ein: 282. Desfelben und feines Afterpapftes gegenfeitige 
Krönung; des letztern Verfügungen: 284. Ludwigs feinbfelige Abfich 
‚ten gegen König Robert von Sicilien: 286. 


Die Zuflände des Reichs in ven Jahren 1327— 1329. Seite 287 — 428. 


Ludwig, für feine Diener und Cdeln, die Grafen, die Hochftifte ; 
Baierns und des Reiche Golteshäufer: S. 287. Baiernsumd des Reichs 
Städte; die Wetterau: 294. Ludwig und feine Brudersſohne; Vertrag 
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zu Rom: 296. Oberbalern, und Nieberbatern; der drei jungen Gerzoge 
Hebereintunft: 298. Ludwigs nnd ber drei Pfalzgrafen Theilungsver⸗ 
trag zu Pavia; Wechſel der Reichskur: 301. Ludwigs Erſtgeborner 
als Markgraf von Brandenburg, neu belehnt; gegen ihn, der Papſt: 
304. Brandenburg, die Herzoge von Pommern und von Sachen, König _ 
Wladiſlaw von Polen; Graf Berchtold von Henneberg: 306. Thürin⸗ 
gen und Meißen: 310. 

Böhmen. König Johannes gewinnt die ſchleſiſchen Fürſtenthümer, 
uud zieht gegen die Heiden in Preußen; deſſen unfleter Sinn: 312. 
In Defterreich waltet König Friderich als ältefter Herzog: 316. Her 
zog Heinrich und Guta Gräfin von Detingen ſterben; Friderichs letzter 
Wille, Herzogs Otto Stiftung: 318. In der Verwaltung ber Lande 
fieht filh Herzog Dito von Friderich und Albrecht zurückgeſetzt; Jerwürf⸗ 
niß der drei Brüber: 321 (und 426). Krieg von Ungarn und von Boͤh⸗ 
men: 323. Friede mit Ungarn und Böhmen; Ausgleichung mit Herzog _ 
Otto: 324. Friderich, den Haushalt orbnend, zieht fih auf Schloß 
Gutenftein zurück: 327. 

Die obern Lande. Verwaltung des Herzogs Albrecht (1326—1327). 
Thurgau, und Argau: 329. Burgund; Bafel, und Eljaß: 332. Die 
Lande, ohne Herzog (1327— 1329). Biſchof Rudolf von Conſtanz; eine 
Send, und firenger Unterfuch des Bisthums: 334. In S. Gallen, Tod 
des Abts Hiltebold; der Bifchof von Conſtanz, des Stifte Pfleger: 336. 
Thurgau's Gotteshäufer und Edle; die von Negensberg: 337. Süriche 
Rath und Bürger; ihr Verhältniß zur Pfaffheit: 340. Graf Johannes 
von Habsburg, Erbe des jungen Grafen Werner von Homberg; Gottes: 
bauslehen: 342. Argau; der Vogt zu Baden, und die Amtleute ver 
Städte: 344; Ritter und Edle; Gotteshäufer: 345; ©. Urban, Zofingen 
und Königsfelv: 348. Stiftung zu Baldegg; Kicchenftreii zu Wangen: 
350. Surfee’s Pfründen; Rechte des Kirchheren und der Herrfchaft: 
352. Münfters PBropft und Bapitel; Ordnung der Pfrlinden: 353. 

Zucern. Bropft und Gonvent, im Streite; die Pfründen: 355. 
Bropft und Kufter, im Streite; Einmifchung der Bürger: 358. Spital, 
und Rathhaufen; Lehen der Bürger: 359. Des alten Lucerns Sitten 
und Sabungen. Orbnung des Rathes; Burgrecht, und Allmenbe: 361. 
Ordnung um Brod, Fleiſch, Fiſche: 364. Ordnung um Wein; Ungelt, 
und Verkehr: 366. Orbnung um Gewerbe, und Bau; Sicherung gegen 
euer: 368. Kirchliches, Gefittung und Spiel; Sicherheit in Haus und 
Stadt: 369. Schultheiß, und Gericht; die Verbotenen: 372. Hebung 
ber Stadt: 373. Berbindung unter den Bürgern: 375. Lucerns Ders 
fommniß mit Baſel; Anmaßung des Raths: 377. Stellung zu den 
Waldſtätten; Wetgis: 378. Engelbergs Abt, Meifterin, und beide Con⸗ 
vente; die Kirche Lungern: 380. Das Gotteshaus erwirbt; Vergleich 
um das Gut in Wallen. Unterwaldens Amtleute: 381. Uri; die Grauen 


zu Seevorf: 384. Die drei Waloftätte, und Ludwig von Baiern; ber 
Sol zu Fluelen: 385. Der drei Walbftätte Bündniß mit Graf Eber- 
hard von Kiburg: 387. 

Burgund. Graf Eberhard von Kiburg, und Ludivig von Baiern; 
Gewährung einer neuen Münze: 389. Bern, und die Freien von Weißen: 
burg; Zug vor Wimmis: 390. Bern, und die Herrfchaft Kiburg ; 
Buchfe: 392. Solothurns Schultheiß und Bürger; Propft und Gapitel: 
393. Die Grafen von Nidau und von Straßberg ; die Burg Balm, 
Büren und Altren: 395. Straßberg, und Wolhufen: 397. Die Gra⸗ 
fen von Nidau und von Arberg; Lehenvertrag: 398. Des Grafen von 
Nidau Schirm; feine befonbere Stellung: 400. | 

Der Staͤdte erweitertes Landfriedens-Bündniß; durch Zürich und 
Bern, Aufnahme der drei Walbftätte: 401. Die Grafen von Freiburg 
im Breiſgau, in der Gewalt ihrer Bürger: 404. Der päpftlichen Schritte 
wider Ludwig von Balern Rückwirkung in Teutfchland: 407. Für Fri⸗ 
derih, die päpftliche Anerkennung umfonft gefucht: 408. Cine neue 

Königswahl, durch den Papſt betrieben, wirb zuerft verfchoben und fommt 
endlich nicht zu Stande: 410. Tod des Bischofs Emich von Speier und 
des Grzbifchofs Matthias von Mainz: 413. Berchtold von Buchegg, 
dur den Papft Bifchof zu Speier; Heinrich von Virneburg wird ebenfo 
an das Erzftift Mainz gewählt, das ihm Erzbiſchof Baldewin von Trier 

beſtreitet: 414. Tod des Bifchofs Johannes von Straßburg; Berchtold 
von Buchegg, durch den Papſt von Speier nach Straßburg gefebt: 417. 
Die Städte, für und wider Papft Johannes oder Ludwig von Balern: 419. 
Die Städte erneuern ihre Landfrievens-Bünpniffe: 420. Die Biſchofswir⸗ 
ren in Mainz, und Betheiligung der Bürger: 423. Ludwig, heftig wider 
den Papſt; der von Böhmen, noch ohne Eingreifen In die Angelegen- 
heiten des Reichs: 424. Walram von Beldenz, durch Bapft und Dom⸗ 
capttel Bifchof in Speier. Biſchof Berchtold von Straßburg, und Graf 
Ulrich von Würtemberg; Bergleich um bie Horburger Lehen: 425. In 
den obern Landen, Berwaltung des Herzogs Otto von Defterreich (1329 — 
1330); Bündniß mit dem Bifchofe von Straßburg, und Aufnahme des 
Abts von. Murbach. Rüftungen zum Kriege wider Ludwig von Baiern: 426. 


Bon Ludwigs Abzuge von Rom bis zu feiner Rückkehr aus Italien und 
zu Friderichs Tode (1328 — 1330). . Seite 429—474. 


Ludwig eröffnet den Krieg wider König Robert von Sicillen, ohne 
in deſſen Reich eindringen zu Eönnen: ©. 429. Er fieht fich genöthigt, 
mit Peter von Eorvara Rom aufzugeben; Ihm folgt Hohn und Verwün⸗ 
fung. In Rom wird das Anfehen des Papſtes wieder hergeftellt: 430. 
Umfonft fucht Ludwig fich im Kirchengebiete zu halten; feine Anfchläge 
gegen Florenz und König Robert find ohne Erfolg: 431. Zuſammen⸗ 
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tritt mit Peter dem jungern Könige der Inſel Sicillen, zu Corneto; 
Groffeto, umſonſt belagert: 433. 

Caſtruccio's erfolgreicher Heerzug gegen Piſtola; er feiert feinen 
Sieg, und ſtirbt: 434. Ludwig, in Piſa und Lucca; Caſtruccio's Witwe 
und Söhne: 436. Nach Pifa zu Ludwig flüchtet aus dem Linterfuche 
In Avignon Michael von Eefena; er wird vom Bapfte feines Amtes ent: 
feßt, und an deſſen Stelle vom Ordenscapitel der Ninderbrüder ein 
rechtgläubiger General erwählt: 438. Michaels Auftreten in Pifa; Lud⸗ 
wig von Baiern und Peter von Eorvara erneuern ihre, ſchon zu Rom 
erhobenen, Anfchuldigungen der Irrlehre gegen Papft Johannes: 440. 
Diefer verwirft in feterlichfter Welfe ven Minderbruder Peter als Wider: 
chriſt: 442; er verwirft Ludwig von Batern als Irrgläubtgen, beraubt 
ihn namentlich der PBfalzgrafichaft am Rheine und bes Rechtes zur Wahl 
eines roͤmiſchen Königs, und verwirft zugleich den Minderbruder Michael 
von Gefena als Irrlehrer und Haupt der Srrlehrer: 443. Derfelbe 
verwirft auch die Lehren des tentfchen Predigermöndhes Edarb: 445. 
Des Papfts Thätigkeit In den Angelegenheiten der ganzen Ehriftenheit, 
“er ordnet in den Bedrängniffen der Kirche ein öffentliches Gebet an: 445. 

Nur allmälig gewinnt die Kirche Sicherheit und Ruhe; ver Mark 
grafen von Eſte Umkehr, und Wieverbelehnung mit Ferrara: 447. Tod 
des Herzogs Karl von Balabrien; Lage von Florenz: 448. Ludwigs 
Stellung zu Pifa und Lucca, in Gefährdung: 450. Wiedereinfeßung 
der Bifcontt in ihre Gewalt zu Meiland; Ludwig verläßt Tofcana: 452. 
Lage der lombarbifchen Städte. Zu Mantua, Tod Paflerino’s de’ Bona⸗ 
coſſi; Ludwig von Gonzaga gelangt zur Gewalt: 453. Ludwig von Baiern, 
in ber Lombardei; feine ungüinftige Stellung: 455. Ludwig lagert vor Mei- 
land; nachtheiliger Bergleich mit Azzo Vifconte: 458. Ludwig, in Pavia; 
erneuerte Befchäftigung mit den Angelegenheiten Teutſchlands: 459. 
Swift ziwifchen Florenz und Pifa, um Lucca. Letztere Stabt gelangt an 
Spinola; zwifchen Florenz und Piſa Ausgleihung, und Bündniß wider 
den Bater: 461. Bifa, mit der Kirche gefühnt. Sciarra della Eolonna 
flirbt, die beiden andern Hauptaufiwiegler in Rom, Jacob Savelli und 
Theobald di Santo Stazto, fuchen und erhalten des Papfts Verzeihung: 
463. Gewaltfamer Ausgang Marco's Viſconte; Azzo Viſconte, von 
Ludwig als Reichsftatthalter beftätigt: 465. Cane della Scala gewinnt 
Trevifo, und ſtirbt; deffen Brudersſöhne, Grben feiner Gewalt: 466. 
Ungewißheit der Iombarbifchen Städte. Ludwig rückt bis Parma; fein 
Anfchlag auf Bologna mißlingt: 467. Modena, wider die Teutfchen. 
Azzo DVifegnte wendet fih an den Papft, und wird gefühnt; des Gar: 
dinallegaten Waffenbündniß mit ihhm: 468. 

Ludwig verläßt die Lombardei, und zieht nach Trient; hier wird zwi⸗ 
hen ihm und Herzog Heinrich von Kärnihen, der die Städte Padua 
und Trevifo an Cane bella Scala verloren, wider deſſen Erben ein 


Kriegszug auf nächfte Seit befchlofien: 469. Ludwig, den in Trient bie 
von ihm eingefesten Häuptlinge lombardiſcher Stäbte umgeben, wird, 
obwohl nicht willens Italien aufzugeben, durch die Bewegungen nament- 
lich des Herzogs Otto von Defterreih nach Teutfchland zurückgerufen: 
471. Inbefien er den Afterpapft feinem Schickſale überläßt, dagegen 
ein Garbinal desfelben und Michael von Ceſena ihn begleiten, unterfagt 
in erneuerter Grflärung Bapft Johannes ihm bei der Rückkehr nad 
Teutfchland fi König oder Kaiſer zu nennen oder als folder zu hans 
deln: 472. In denfelben Tagen flirbt König Friderich: 473. 


Beilagen 1— 20. ; : . Seite 477 497. 
Briefe der Vefte Baden. ; ; : . Seite 497 — 501. 
Nachtraͤge und Berichtigungen. ; . Seite 501. 








Gegen die SKriegsfitte, welche von dem Sieger breitägige 
Behauptung der Wahlftatt verlangte), Tieß fich König Ludwig 
nicht bereden, in Erwartung eined Feindes auch nur die nächfte 
Naht das Feld zu halten); fondern gieng mit König Friderich, 
den er anfänglich auf das Schloß Dornberg am Flüßchen Ifen 
gebracht hatte?), aus Beforgniß an den heranrüdenden Herzog 
Leupold die Gefangenen zu verlieren®), noch) am Abend des 
Schlachttages über das Wafler und zog nach Detingen’). ALS 
hier des andern Morgens Rath gehalten worbden®), feste ſich 
das Heer wieder in Bewegung, und bereitd am dritten Tage 
gelangten Sieger und Gefangene nad, Regensburg”), mo der 
ihrer Ankunft in Mitte der Nacht vorauseilende Siegeslärm den 
Bifchof Nicolaus feiner Furcht vor dem Erzbifchofe von Salz 
burg wegen des gegen die Herzoge von Nieberbaiern verzögerten 
Banned überhob®). Bei der Theilung der Kriegdgefangenen, 


1) contra morem bellantium, victores enim debuerant ibi per triduum 
expectasse: Volcmari Chron. apud Oefele Scriptores I, 553, ober 
Mon.Fürstenfeld. bei Böhmer Fontes I, 62. 

2) Licet autem multi consuluerint, quod in signum victoris per noc- 
tem in campo manerent, Ludouicus tamen timens aciem Lupoldi recessit:: 
Albert. Argentin. 122, 24—26. 

3) „uf Dornbere, da der Goldecker uf faz ze ven ziten“: Der „Streit zu 
„Mühldorf“ 1003, oder 163 und 166. Das Schloß nennt au Anonym. 
Leob. 923, oter Joh. Victor. 395. 

+). Die Quellen der Anm.1 und 2. 

5) Die Quelle der Anm.1; dazu ftimmt das zweite, Iateintfche Datum ver 
Urkunde in diefer Gefchichte IV, 2, 439 Anm. 9. 

6, Die erfte Duelle der Anm. 3. 

7) Ludwig urfundet zu Regensburg am 1 Weinm. 1322: Oefele Scrip- 
tores 1,742. 

2) repente in medio noctis silentio rumor nostris auribus insonuit de 
victoria ser. dni Lud. Rom. regis s. aug., cuius adiutores in ipsa victoria 
fuerant dni duces antedicti; daher Furcht für Leben und Gut, da diefe, ante 
vietoriam potentes, ex victoria effecti fuerint potentiores; die Beforgniß war 
um fo beyrünveter, cum exercitus predicetorum dominorum adhuc in loco, in 
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welche die Fürften in der Stadt Regensburg vornahmen, um fie 
fpäter nur gegen großes Löfegeld freizugeben!), fiel Herzog Hein⸗ 
rich von Defterreichh dem Könige Johannes von Böhmen zu, 
und ward von ihm bei feiner Heimfehr nah Prag auf dem 
Schloſſe Bürglinsd in engen Verwahrfam gelegt?2). König Lud— 
wig, der den Herzog nur ungern aus feiner Hand ließ), führte 
defien föniglichen Bruder Friverih ob Regensburg an der Nab 
auf die fefte Burg Trausntg?), und übergab ihn der forgfältig- 
ften Hut Hern Wigulins des Vicedoms *)). Bevor von Regend- 
burg gefchieven wurde, verbanden fich die Könige Ludwig von 
Rom und Johannes von Böhmen, Baldewin Erzbifchof zu Trier, 
und Heinrich, Otto und Heinrich Herzoge in Batern, auf die 
Dauer ihres Lebend zu gegenfeitigem Rath und Beiftand mit 
aller Macht wider jederman und namentlich wider Herzog Fıi- 
berich von Defterreich und defien Brüder; fie wollten auch alle 
ihre Freunde und Diener in das Bündniß ziehen, und verfpra- 
hen daß Feiner von ihnen ohne die andern mit den Herzogen 
von Defterreich. und deren Helfern Sühne oder Vergleich eingehe®). 

Bald nach diefem vereinigten ſich König Ludwig, Biſchof 


quo factum est prelium, qui proximus est castris ecclesie nostre in Teis- 
pach, prope Eberspevnt, et Hohenburg (am Inn) in fixis tentoriis consiste- 
bant. So, die Urf. 1 Weinm. 1322: f. diefe-Gefchichte IV, 2, 348 Anm. 3, und 
438 Anm. 2. 

1) multique Australium, prasertim de Walsee, dure tenti in magnis 
sunt pecunüis talliati: Albert. Argentin. 422, 40 f. Bedeutende Dienſt⸗ 
herren Defterreichs, darunter Waldfee, wurden Nieverbaiern zu Theil: Volc- 
mari Chron. 533, oder Mon. Fürstenfeld. 62. 

2) Chron. Aul® Regix apud Dobner Mon. Hist. Boemi® V, 386 f., 
nach welchem Johannes vicesimo die post triumphum (alfo am 18 Weinm.) 
Pragam ingreditur, und feierlich empfangen wird. Derfelbe führte, nach der 
Seitbuchftelle im Archiv f. Kunde öft. Gefchichtsg. XIV, 16, den Herzog Heinrich 
nad) Prag. 

3) Volcmari Chron. 553, oder Mon. Fürstenfeld. 63. 

*%) Albert. Argentin. 122, 40; ver „Streit zu Mühldorf“ 1003, oder 
163 und 166; Anonym. Leob. 923, oder Joh, Victor. 395; ——— Cl. 
Neoburg. 484; Chron. Aulz Reg. 386. 

5) iussit eum vigilantissime custodiri, jedoch sine vinculo et eompede: 
Volcmari Chron. 553, oder Mon. Fürstenfeld. 82; dagegen ibidem 
vinculis mancipatur: Chron. Auls Reg. 386. 

8) Ur. (der drei Herzoge von Rieverbalern) Regensburg 11 Weinm. 1322: 
Oefele Scriptores II, 138, b; Lang Reg. Boica VI, 73. 
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Nicolaus von Regensburg, und die Herzoge Heinrich von Kaͤrn⸗ 
then und Heinrih von Batern, eined Dienftimand Haus!), ab 
welchen, ſeitdem es während der langjährigen Unruhen entftan- 
den, Landen und Leuten unerträglicher Schaden gefchehen, inner 
zehen Wochen einzunehmen, jeglicher mit einem Hauptmanne und 
zwölf Helmen zu befegen, und hierauf vor der Räumung zu 
brechen?). Die drei Herzoge von Nieberbaiern erhielten von 
König Ludwig, außer ihrem Antheile an den Kriegögefangenen?), 
mit andern Pfändern um zwanzigtauſend Marf Silbers die Ver⸗ 
ſatzung der Juden zu Regensburg *), welchen fie fogleich alle ihre 
und ihrer Vorfahren Briefe und Handveften beftätigtend), und 
Ludwig forderte feine lieben Kammerknechte zu Dienft und Lei- 
ftung gegen die Herzoge auf). Diefen lieh König Ludwig fein 
Anfehen zur Befreiung vom Banne. Die Brüder Heinrich und 
Dtto und ihr Vetter Heinrich befannten gegen Erzbifchof Fri⸗ 
derih von Salzburg, die Bifchöfe Nicolaus von Regensburg, 
Albrecht von Paſſau und Ulrih von Chiemfee, ſowie das Eapitel 
des noch unbeſetzten Hochftiftes Sreifingen, daß fie dadurch, daß 
fie ab der Pfaffheit Gut und Leuten in ihrem Herzogthume wider 
Recht Steuer genommen, in offenen Bann famen, und Gottes- 
dienft und Singen in ihrem Lande verboten ward. Gegen Le⸗ 
Digung vom Banne gelobten nunmehr die Herzoge, weder zu 
ihrer Ritterfchaft, noch bei Heurat oder Heerfahrt, noch aus einer 
andern Urfache je wieder eine Slauenfteuer oder irgend einen 
Dienft zu fordern; thäten fie e8 dennoch, fo verfprachen fie brei- 
fachen Erfag nad) der Freiheit, die der Kaiſer der Pfaffheit 
gegeben und der Papft beftätigt habe. Bon diefem mochten Erz- 


1) Bergl. bet Lang ibid. V; 279 die Urf. 18 April 1314. Der Dienfiman 
heißt &ffe ver Belber; über Otto den Velber f. in dieſer Gefchichte IV, 2, 461° 
die Urf. 30 Jänner 1316. 

®) Hauptleute find: des Königs, Zacharias von Hohenrain; des Bifchofs, 
Sigharb von Eglofsheim; des Kaͤrnthners, Thomas von Zreundsberg oder Hein: 
rich von Rothenburg; Nieberbaterne, Sigfrid von Rothenburg. Zwei Urf. Auges 
burg 30 Winterm. 1322: Lang ibid. VI, 76, des Königs; der drei Fürſten, bei 
Zirugibl S. 161 und Böhmer Wittelsbach. Reg. S. 112. 

3) S. die Anm. 1 auf Seite 2. 

49) Zwei Urk. (der drei jungen Herzoge) Regensburg 18 Weinm. 1322: 
Lang ibid. 73 f. 

%) urk. (Ludwigs) Nürnberg 25 Heum. 1323: Ibid. 104. 
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bifchof und Bifchöfe jegliche Sicherheit erwerben, die Fürften 
ungehindert mit dem Banne und mit geiftlichem und weltlichem 
Gerichte angreifen, und Grafen, Freie, Dienftmanne, Ritter und 
Knechte, Edle und Unedle, Arme und Reiche durften ihnen be- 
hülflich fein, ohne darum Eid und Treue gegen die Herzoge zu 
verlegen, oder ed an Leib und Gut entgelten zu muͤſſen. End⸗ 
lich baten die jungen Fürften den König um Beftätigung ihrer 
Angelöbniffe zum Schirme der Pfaffheitt. Ludwig gemährte?). 

Die Herzoge, von diefer Seite beruhigt, fahen die Marken 
ihres Landes noch keineswegs gefichert; und wiewohl fie fort: 
während zu König Ludwig hielten®), fo war doch eine Ausglei⸗ 
hung mit den Herzogen von Oeſterreich fo nothwendig*), als 
die Wiederaufnahme einer, früher abgebrochenen?), ehelichen Ver⸗ 
bindung mit diefem Haufe erfprießlich fehien®). Allein die eigent⸗ 
fiche Schwäche lag im Innern, und Schulden drüdten die Her- 
zoge). Dem Beifpiele des Altern Heinrich, der durch Marga- 
rita Eidam des Königs Johannes von Böhmen war, folgte fein 
jüngerer Bruder Otto und heuratete Richardis die Schwefter des 
Grafen von Juͤlichs); in Folge deflen trat derfelbe in engere 
Verbindung mit König Ludwig, deſſen zweite Gemahlin Mar- 
garita, Tochter ded Grafen Wilhelm von Holland, mit Richar- 


1) Zwei gleichlautende Urf. Regensburg 21 und 30 Mat 1323: Fiſcher 
Kleine Schriften I, 301—304, und 305—308; die erflere auch bei Lang ibid. 
96. Dazu gehören der Herzoge Erflärung für Paſſau Urf. Regensburg 22 Mai, 
fowie für Freiſingen Urk. Lanvahut 13 Brachm. 1323: Lang ibid. 96 und 100. 

2) Urk. Regensburg 21 Mat und Landshut 12 Brachm. 1323: Oefele 
Scriptores Il, 142 und 141; Lang ibid. 96 und 99. DBergl. Böhmer Reg. 
Ludw. 574 und 580. 

2) Hierfür verweifen wir nur auf die Urf. Augeburg 5 und 6 Chriſtm. 1322 

und Landshut 2 Hornung 1325: Lang ibid. 77 und 153. 
9) ©. unten bei Defterreich mit Niederbaiern die Urf. 30 Winterm, und 13 
Chriſtm. 1323, fowie 29 Winterm. 1324. 

5) Wegen Guta's f. diefe Gefchichte IV, 1, 204 Anm. 4, und IV, 2, 260. 

6) Wegen Elifabethe vergl. diefe Gefch. IV, 2, 347 Anm. 4, fowie die fol: 
gende Urf. der Ann. 4 auf Seite 5. Nach dem Chron. Aulæ Reg. 400 hen: 
ratete Herzog Otto von Defterreich Elifabeth von Batern im 3. 1325. 

7) Als Belege dienen ber Herzoge Urf. Regensburg 4 und 7 Heum. 1325: 
Lang ibid. 166, und die Abrechnungen ver Anm. 1 auf Seite 6. 

°) Nach dem Chron. Aulg Reg. 392 heuratet Ludwig bie Tochter des 
Grafen von Hennegau und Holland Im J. 1324 circa festum Pentecostes (um 
den 3 Brachm.); Otto bie von Jülich eodem tempore. 
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bis verwandt wart). Auf bie’ bisher gemeinfam geführte Ver⸗ 
waltung der beiden Herzoge folgte nunmehr doppelter Haushalt, 
Thetlung der Räthe und des Landes, gefünderte Verfügung über 
But und Ertragniß, und Verſuche der Brüder ihren noch min- 
derjährigen Better Heinrich, deſſen Mutter Herzogin Agnes noch 
lebte, auf ihre Seite zu ziehen. Es kam zu Zwift, zu Waffen- 
erhebung und Angriff. Um größerer Verwirrung vorzufommen, 
wurden endlich die Herzoge vermodht den Grafen Alram von 
Hals und Heinrih von Drtenberg, zehen Dienftmannen und 
Amtleuten und vier ihres geſchwornen Rathes die Sache aufzu= 
tragen. Durch diefe wurde jegliche Landestheilung auf die nädh- 
ften zwei Jahre?) unterfagt, alle einzeln eingegangenen Berbin- 
dungen aufgehoben, der noch minderjährige Herzog Heinrich gegen 
nachtheilige Verwidlungen gefichert, und der oberfte Schreiber 
vom Siegel der Fürften und ein einflußreicher Vicedom von feis 
nem Amte entferntd). Bei Strafe, daß das Land des Eides und 
der Treue gegen den Rechtvermweigernden entbunden werde, follte 
ein Herzog auf des andern Klage Rebe ftehen; ed wurde bie 
Aufnahme fämmtlicher Anmelfungen und die Zufammenftellung 
ber Urbarbücher, Berichtigung von Heuratsgut und Morgengabe 
der Herzogin Witwe Agnes, der Hausfrauen beider Brüder, und 
der Ausfteuer ihrer Schwefter Frau Elifabeth, fowie Sorgfalt 
und Umficht bei Befegung der Vicedomämter und der Gerichte, 
und genen jede eigenmäcdhtige Handlung der Herzoge befchloffen, 
daß nichts Verbindliched im Innern des Landes und gegen Außen 
ohne Wiffen und Willen des Gefammtrathes gefchehen folle. 
Diefe Handvefte beftegelten, außer den Fürften und dreißig ihrer 
Käthe und Diener, die Städte Landshut, Straubing, Kam und 
Burghaufen‘). Bei der Abrechnung, die hierauf erfolgte, zeigten 
1) Durch Urf. Münden 7 Heum. 1324 fchloß der junge Otto ein Schugblind- 
niß mit König Ludwig, deſſen Hausfrau Margarita, und ihren (künftigen) Rin- 
dern: Buchner Geſch. v. B. V, 362, wenn anders der Auszug richtig iſt; Böh⸗ 
mer hat ven Brief nicht verzeichnet. 

2) Bis 2 Hornung 1327. 

2) Friderich Heißt der Schreiber, ver Vicedom Kunrad der Rammeraner. 

4) Urk. Landshut 4 Weinm. 1324: Oefele Scriptores II, 145; Fiſcher 
Kl. Schriften I, 309— 318; Lang ibid. VI, 145. Das Nähere ver merk; 
würdigen Handveſte mag eine nieberbaterifche Gefchichte geben, wozu Lang ibid. 


73— 170 und Böhmer Wittelsbach. Reg. S. 112 ff. viele Beiträge für die 
Jahre 1322—1325 liefern. 
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fih nicht unbedeutende Rüdftändet), und bald fahen ſich die her- 
zoglichen Brüder neuerdings veranlaßt, ihre Mißhelligfeiten auf 
den Spruch von ſechs Schiedleuten zu feben?). 

ALS wenige Wochen nach dem Siege bei Mühldorf die Brü- 
der Sohannes und Ulrich Grafen von Helfenftein auf die Seite 
des Königs Ludwig traten und, indem fie ihm wider jederman 
zu dienen verfpradhen, doch mit Ausnahme des Herzogs Leupold 
von Defterreich, bis zum naͤchſten S. Georges Tag, auch der 
Grafen Eberhard von Würtemberg und Rudolf von Hohenberg, 
von ihm Pfandfchaften?) um neunhundert Pfund Haller auf 
preizehenjährige MWiederlöfung und, nach diefer Frift, zu rechtem 
Lehen von ihm und feinen Erben empfiengen, erhielten fie zu- 
gleich die Verſicherung, er werde mit feines Bruders Kindern 
feine Webereinfunft treffen, es fei denn daß fie Pfanpfchaft und 
Lehen beftätigen‘). Dem Grafen Gotfrid von Sain,. Erftgebors 
nen ded Grafen Johannes, erlaubte König Ludwig auf dem an 
das Reich gehörenden Greifenftein Burg und Stadt anzulegen, 
gab legterer!) wie deſſen Orte Frivewald®) die Rechte Frankfurts, 
und feste ihm Greifenftein für fünfunddreißighundert Pfund 
Haller zu Pfand unter der Verpflichtung getreuen Beiftandes 
wider alle feine Feinde und namentlich wider die Grafen von 
Naſſau?). Hinmwieder belehnte nicht nur Pfalzgraf Adolf, des 
verftorbenen Herzogs Rudolf ältefter Sohn, den Grafen Heinrich 
von Raffau zu Dillenburg mit dem Gerichte Haiger®), und be⸗ 
willigte das Gericht zu Ebersbach an denfelben zu übergeben ?); 


1) Urk. Dedendorf 10 Mai, Landshut 24 Brachm. und (erfle) 26 Heum. 
1325: Lang ibid. 162, 165 und 168. 

2) Zweite Urf. Landshut 26 Heum. 1325: Ibid. 168. 

3) Hageln und Hoeftetten, Burg und Stadt. 

4 Urk. Münden 16 Winterm. (Erchtag nach Briccius) 1322: Münden 
Privileg. XXIII, 49; Lang ibid. 75. 

56) Urk Augsburg 6 Chriſtm. 1322, und Hackenberg 27 Jänner 1324: 
Böhmer Reg. Lubw. 510 und 684. 

7) Zwei Urk. Augsburg 6 Chriſtm. 1322: Böhmer daf. 509, des Königs; 
des Grafen, bei Lang ibid. 77. 

8) Urk. Haiger 1 Jänner 1323: Tolner Hist. Palatina pag. 38, der jedoch 
— weiß, ob Haigerloch ſtand; Böhmer Rheinpfaälz. Reg. S. 133 mit dem 
3 Jänner. 

9) Urk. (ofne Ort und Tag) 1323: Tolner ibidem; Böhmer daſ. mit 
bem 3 Mär. 
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fondern mit ber herzoglichen Mutter Pfalzgräfin Mechtild ver- 
fegte Adolf Burg Wolfsbau und Dorf Waldorf dem Grafen 
Eberhard von Würtembergt). 

Indeſſen gewährte König Ludwig den Bürgern von Amberg?) 
und zu Reuburg vor dem Wald?) Erleichterung der Jahresſteuer, 
begnadigte die Stadt Rain vor Gericht und bei Aufnahme von 
Bürgern‘), und fchüßte den Handel Münchens gleich dem ber 
Reichsſtadt Nürnberg). Unter fo vielen Gotteshäufern Ober: 
baierns, welche Ludwigs Huld begünftigte®), empfand fie vorab 
Sürftenfeld”), das fi) um feinen Sieg verdient gemadht?); für 
Eigenleute, die einen Hof dem Kloſter aufgaben, ward der König 
besfelben Träger?). Seinem Vicedom Heinrich von Gumpen- 
berg trug er auf, die Abtei Tegernfee gegen die anmaßlichen 
Sorderungen ihrer Vögte zu ſchirmen 10). Der gefammten Pfaff- 
heit im Lande Baiern, jenfeitS der Donau und bießfeits, beftä- 
tigte König Ludwig ale Freiheiten und Rechte, die fie von Päp- 
ften und Kaifern habe: namentlich folle Fein Vogt von ihren 
Gütern mehr nehmen, als das alte Vogtrecht 11); fterbe ein Pfaffe, 
fo jolle fein Vicedom oder Amtman fich feines Nachlaſſes be⸗ 
mächtigen 12), fondern das Gut dahin fallen lafien, wohin er es 


1) Urk. (Mechtild und Adolf) Stutgart 25 Jänner 1323: Böhmer daſelbſt. 

2) Urk. Regensburg 25 Jänner 1323: Lang ibid. 81. 

2) Urk. Nürnberg 13 Binterm. 1323: Böhmer Reg. Ludw. 659. 

+ Merk. Ingolftadt 3 März 1323: Dafelbft 546. 

5) Zwei Urk. Nürnberg 23 Heum. 1323: Dafelbft 595 f.; dazu der Stabt 
München Urf. 26 Heum. 1323; Lang ıbid. 105. 

e) ©. Urf. (für Altenhohenau) Münden 29 Winterm., Augsburg (f. Nie: 
derfchönfeld) 4 und 5, Regensburg (für Fhrftencell) 29 Chriftm. 1322, Velburg 
(f. Kaftel) 6, Regensburg (f. Bettendorf) 23 Jänner, Ingolftadt (für Ror) 28 
Hornung, München (f. Geifenfeld) 3 März, Nürnberg (f. Weflobrun) 12 April, 
München (f. Berchtesgaden) 18 Herbftm., und Neuburg (für Thierhaupten) 16 
Weinm. 1323: Böhmer daf. 484 f., 501, 505, 523, 526, 531, 541, 544, 561, 
626 und 644. 

7) ©. in diefer Gefchichte IV, 2, 439 die Urf. der Anm. 9, und Urf. München 
14 Ehriftm. 1322: Lang ibid. 78. 

8 S. dieſe Gef. IV, 2, 441 zu Anm. 2 und 3, und unten bei Defterreich 
zu Anfang. 

9) Urk. München 26 Heum. 1325: Lang ibid. 168. 

19) Urk München 3 Hornung 1323: Ibid. 82. 

4) &o, für Bollingen. Urk. München 21 Brachm. 1323: Ibid. 101. 

12) So, für Chiemſee. Urk. Münden 18 Brachm. 1323: Ibidem. 
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vermacht habe; und Fein Pfaffe oder deſſen Gut dürfe anderswo 
belangt werden, als vor feinem gewöhnlichen Richter). Wäh- 
rend Ludwig in Oberbaiern unbeftritten waltete?), gewann er 
bald auch, nachdem in diefen Tagen die Herzogin Witwe Med): 
tild geftorben®), feine Vettern die Pfalzgrafen mit den Grafen 
von Naffau, ald er feinen Einfluß in an zu 
verftärfen unternahm. 

Der König febte den Grafen Heinrih von Walde zum 
Befchirmer über Dortmund, und forderte der Stadt Mitwirkung, 
ihm des Reiches Rechte und Einkünfte anzuzeigen, und die be- 
reits entfremdeten wieder herbeizubringen*); Unterſuch um An- 
fprüche auf die Graffchaft Dortmund und deren Schirm, wenn 
ſich wirkliche Berechtigung ergebe, trug Ludwig dem Grafen Adolf 
von Berg auf?). Dem Grafen Johannes von Ziegenhain gab 
er Burg und Stadt Nidda zu Lehen, wie fie deffen Schwager 
Graf Engelbredt von Nidda befaß‘). Dem Landgrafen Dtto 
Herrn von Hefien ertheilte König Ludwig die Lehen, welche 
deſſen Vater und deſſen Bruder Johannes vom Reiche trugen”), 
und beftätigte ihm alle von feinen Vorfahren erhaltenen Frei- 
heiten®); zwiſchen demfelben und dem Hochftifte Mainz wurde 
eine Ausgleihung angebahnt?). Mittlerweile ward Matthias 
der Ermwählte von Mainz durch Markward Bifchof zu Eichſtaͤdt, 
bed Mainzer Stuhles Canzler 1%), zu Aſchaffenburg geweihet1t), 


1) Urk. Münden 19 Chriftm. 1322: Ihid. 78; Böhmer daf. 516. 

2) Das Binzelne, wenn auch nur nah Böhmers Regeften, mag die beſon⸗ 
dere Gefchichte dieſes Landes darftellen; in Buchner haben wir eine folche nicht. 

3) Am 19 Brachm. 1323: Böhmer Rheinvfälz. Reg. ©. 134. 

4, urk. Nürnberg 21 März 1323: Böhmer Reg. Ludw. 553. 

5) Urk. Eöln 26 Hornung 1324: Dafelbft 2674 ((im erſten Grgänzungs: 
hefte). 

6) Urk. Nürnberg 21 März 1323: Daf. 554. | 

78) Urk. Nürnberg 7 April und 29 Heum. 1323: Daf. 557 und 601; er- 
ftere auch auf Seite XII im erften Ergänzungshefte. 

9) Urk. (des Landgrafen Otto) bi vem Gloftere zu Arnfpurg 12 Heum., und 
(des Grafen Emich von Naflau, als Fünftmans im Schiedgerichte) zu Cylohen 
bi Ameneburg 10 Winterm. 1324: Gudenus Cod. Dipl. III, 219 und 225. 
10) Bergl. Ur. 30 Winterm. 1322, 5 Hornung und 25 Mai 1323: Lang 
ibid. 77, 83 und 97. 

11) Am 3 Heum. 1323: f. die Urf. von dieſem Datum bei Gudenus ibid. 
203; Matthias nennt fich jetzt electus et consecratus. 
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legte ſogleich beim Capitel in Mainz feine erſte Bitte eint), er⸗ 
warb für das Hochſtift Gut2), und nannte ſich des Reiches Erz⸗ 
canzler durch Teutfchland?). Diefen Fürften fuchte König’ Lud⸗ 
wig zu gewinnen, indem er dem Drte Lahnftein Gemeinderecht, 
Gericht und Markt, überhaupt wie dem Dorfe Sobernheim Recht 
und Freiheit der Stadt Franffurt gab). Die Grafen von Naffau 
wurden ermächtigt, Gerlach fein Dorf Wehen), Emich die Orte 
Ems und Hadamar?) zu befeftigen, und erhielten für biefelben 
vom Könige Rechte und Freiheiterr der Bürger Frankfurts. Ger- 
lachen, welchen Ludwig gegen Schaden ficherte, der ihm an feis 
nen 2euten durch bisherige Ortöbefreiungen entftehen mochte”), 
feste er viertaufendzehen Pfund als Pfandſchaft auf den Zoll 
zu Kaub 8). Von den Grafen von Bagenelnbogen empfieng Eber- 
hard, Eidam Hern Ulrichs von Hanau, vom Könige feine Reichs⸗ 
lehen®); Wilhelmen, der auf feinem Eigen das Schloß Neichen- 
berg erbaut, mit der Abficht dafelbft eine Stadt anzulegen, 
gab Ludwig feinen Schirm und der neuen Gründung Freiheiten 
und Rechte Frankfurts nebft einem Wochenmarfte 10), Einen 
Wochenmarkt für fein Dorf Wefthofen gewährte der König dem 
Wildgrafen Georgt!). Derfelbe beftätigte den Edeln Gerlach und 
Johannes von Limburg, jenem ein Burglehen auf der Reichs⸗ 
vefte Kalfmunt12), letzterm die von König Albrecht ertheilte und 


1) pro Thuringo, nato nobilis viri Thuringi de Ramstein, preposito ec- 
clesix Heiligenstadensis, consanguineo nostro dil. Urk. Afchaffenburg 7 Heum. 
1323: Würdtwein Subs. Dipl. III, 1—4. 

2) Urk. 17 Herbitm. 1323: Gudenus ibid. 208; Lang ibid. 109. 

3) Urk. 26 Heum. 1324: Gudenus ıbid. 222. 

%) intuitu venerabilis Mathie archiepiscopi' Maguntini, principis et se- 
cretarii nostri carissimi; für Lahnſtein ius universitatis, iadicı et fori. Zwei 
Urk. Bacherach 9 Jänner 1324: Ibid. 215; Böhmer daf. 672 f. 

3) Urk. Nürnberg 23 Heum. 1323: Böhmer dafelbft 597. 

6) Urk. Frankfurt 14 Jänner 1324: Dafelbft 676. 

7)8) rk. Donauwerb 31 Weinm. 1323, und Frankfurt 17 April 1324: 
Daf. 652 und 713. 

9) Urk. Werd 27 Weinm. 1323: Daf. 651. Her Ulrich iſt mit dem Könige 
zu Sranffurt: f. Urf. 2 Jänner 1324 bei Lang ibid. 123. 

10) rk, Frankfurt 18 Jänner 1324: Böhmer daf. 2673 A erſten Ergaͤn⸗ 
zungshefte). 

11) Urk. Frankfurt 26 April 1324: Daf. 2678. 
12) rk. Frankfurt 15 März 1324: Daſ. 702. 
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von König Heinrich genehmigte Vergünftigung, feiner- Hausfrau 
Uda, Tochter des Grafen Otto von Ravensburg, Reichögüter an 
der Lahn als Leibgedinge anmeifen zu dürfen!) Graf Adolf von 
Berg wurde ermächtigt den Rheinzoll, welchen er bisher vor dem 
Duisburger Wald gehabt, inskünftige in Düffelborf zu erheben?). 

Diefen legtern und den Grafen Gerhard von Yülich hatte 
König Ludwig beauftragt, um Margarita Tochter Wilhelms 
Grafen von Hennegau, Holland und Seeland und Herrn von 
Friesland zu werben; hierauf wurde zu Göln, wo fih Graf 
Milhelm mit vielen Herren eingefunden, zwifchen ihm und den 
föniglichen Bevollmächtigten, Bruder Kunrad von Gundelfingen 
des Teutfchhaufes Landcommenthur in Franken und Ulrich dem 
Landgrafen von Leuchtenberg, eine Eheberedung . abgefchlofien?). 
Ludwig wies feiner Verlobten die Heuratögabe von eilftaufend 
Pfund Haller jährlicher Einkünfte auf die Veften Kaub, Fürften- 
berg, NReichenftein und Lindenfels und namentlich auf den Zoll 
unter Kaub an, und verfprach, wofern der Ertrag nicht fo hoch 
fliege, aus andern nahegelegenen Gütern, mit Ausnahme von 
Alzei, das Fehlende zu ergänzen‘). Hierzu gaben dem Könige, 
ihrem Vetter und Miterben, die Pfalzgrafen Adolf, Rudolf und 
Ruprecht, für welche beide Ludwig felbft ald Pfleger handelte, 
übereinftimmenbe Einwilligung’). Ebenderfelbe, und mit ihm die 
drei Pfalzgrafen, gelobten in halber Sahresfrift®) die vier Veften 
von aller Pfandſchaft zu ledigen, und fegten, wofern es nicht 
gefhähe, Margariten auf ihre Lebenszeit mit zwei andern Velten 
die Schlöfier Heidelberg, Wiefenloh, Neuftadt und Wolföberg 
zur Sicherheit ein”). Nach dieſem genehmigte König Ludwig 
eine Geldſumme, welche die verftorbene Herzogin Mechtild und 
ihr Sohn Pfalzgraf Adolf einem Ritter ald Mitgift feiner Frau 

1) Urk. Frankfurt 31 März 1324: Daf. 709. 

2) Urk. Hachenberg 28 Jänner 1324: Daf. 686. 

2) urk. Köln im Haufe ver Teutſchbrüder 15 Auguftm. 1328:  OefeleSerip- 
tores II, 143, b; Böhmer Reichsfachen Reg. 59. 

4) Url Franffurt 2 Jänner 1324: Fiſcher Kleine Schriften II, 631. 

5) Urk. Frankfurt 2 Jänner 1324: Dafelbft 633. 

6‘, Bis 24 Brachmonat. 

7) Zwei Urf. (Frankfurt 2 Jänner 1324): Daf. 635 und 637; das im Ab⸗ 


drucke weggelaflene Datum kann wohl faum anders lauten. Die beiden Namen 
Welreſair und Oberucheim find wohl unrichtig gebrudtt. 
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gefchentt hatten). Er freiete Stadt Kaub und Dorf. WVeifel . 
gleih Bopard?), und ſchenkte mit Einwilligung desfelben Pfalz 
grafen den Kirchenfab zu Weifel mit der Tochterfirche in Kaub 
dem Frauenflofter Elarenthal bei Wiefbaden®). Ebenſo, als Lud⸗ 
wig dem MWeigelin von Trausnig eine Vogtei zu redhtem Lehen 
gab, that er es für ſich und feine Bettern Pfalzgraf Adolf und 
befien Brüder). Hinmieber ließ fich Ludwig Durch Rechtöfpruch 
ertheilen, daß es ihm freiftehe feine väterlichen Erbgüter durch 
Berfauf, Schentung ober fonft zu veräußern und Leibgedinge 
darauf zu legen, aud ohne Einwilligung feiner Kinder, während 
fie minderjährig find und nad) dem Tode ihrer Mutterd). Hier: 
auf verordnete er, daß die Kinder, welche er mit feiner Gemah⸗ 
lin Margarita erzeugen werde, in allem gleiche Erbtheile mit 
feinen frühern Kindern erhalten follen®). 

König Ludwig, der von den erften fechzehen Monaten nad 
feinem Siege faft die halbe Zeit außer Balern vornehmlich in 
des Reiches Städten Regensburg, Augsburg, Nürnberg und 
Frankfurt zugebracht hatte”), zog nunmehr nad) Cöln und be- 
gteng in dieſer Stadt während zweier Tage die Beier feiner 
Bermählung mit Margarita), Die Zeit der Feftlichfeiten bes 
zeichnete der König auch dadurch, daß er fünf außer der Ehe 
Geborne mit dem Genuffe aller bürgerlichen Rechte begnadigte®). 


1) Urk. Frankfurt 15 Jänner 1324: Böhmer Reg. Ludw. 678. 

2) Urk. sub castro Furstenberg 23 März 1324: Dafelbft 707. 

9) rk. Frankfurt 29 März 1324: Daf. 708. Zu Glarenthal, der Stiftung 
ihres Baters des Königs Adolf, wurde Mechtild begraben; die ber Anm. 3 auf 
Seite 8 zu Grund liegende Quelle. 

4) Urk. Regensburg 20 Heum. 1324: Daf. 730. 

8) uUrk. Hachenberg 26 Jänner 1324: Daf. 683. 

6) Urk. Hachenberg 28 Jänner-1324: Fifcher RI. Schriften II, 629. Sn 
den Urf. der Anm. 5, 6 und 8 auf Seite 12 wird Margarita sponsa genannt ; 
bier Heißt fie conthoralis, {hr Bater socer noster. 

%) Gr ift zu Regensburg am 1 — 11 Welnm., vom 24 Winterm, — 11 
Chriſtm. in Augsburg, zu Regensburg 24—29 Ehrifim. 1322, und 22 — 25 Jän- 
ner, in Rürnberg vom 7 März — 15 Mai, zu Regensburg 21 Mai, Nürnberg 27 
Mai und 4 und 29 Brachm., fowie vom 4—31 Heum., 27— 30 Auguſtm., und 
6 Winterm. — 19 Ehriftm., und Frankfurt 30 Chriſtm. 1323, 2—8 und 12-- 23 
Jänner 1324: Böhmer Regeften. 

*) Am 25 und 26 Hornung 1324: B öhmer daf. nach 690. Vergl. die Urk. 
(an Lubeck) 26 Hornung (1324): Cod. Dipl. Lubec. Il, 396. 

°) Zwei Urk. Eöln 28 Hornung 1324: Dafelbft 69% f. 
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In Coͤln beftätigte er der Stadt Nimwegen, nad) dem Vorgange 
des Königs Albrecht, eine Freiheit feines Töniglichen Ahns 
Rudolf'); er führte mehrere aus S. Trudo vertriebene Bürger 
wieder zuruͤck), und indem er der Stadt Düren alle Freiheiten 
befräftigte, fte in befondern Schirm nahm und feiner Kammer 
einverleibte, gab er ihr die Nechte Achens und Zollfreihjeit im 
ganzen Reiche?). Hern Otto von Euyf belehnte er mit dem 
Lande Cuyk, wie ſolches defien Vater vom Reiche trug‘). Seis 
nem Schwäher, dem Grafen Wilhelm von Herinegau, beftätigte 
König Ludwig alle von feinen Vorfahren am Reiche erhaltenen 
Freiheiten *); zugleich ermäthtigte er ihn, felber oder durch an- 
‚dere mit Beauftragten des Königs Karl von Frankreich überall 
in. den ©rafichaften Hennegau und Camerif und befonderd beim 
Lande Oftervant bie Marken des Reichs zu ermitteln und Gränz- 
zeichen zu fegen®). Hinwieder genehmigte der König den zwi⸗ 
fhen dem Grafen Ludwig von Flandern und Wilhelm Grafen 
von Hennegau, Holland und Seeland, nad) langem Kriege zu 
Stande gefommenen Bertrag, und beftimmte ausprüdlidh, daß 
die Graffchaft Seeland ein Reichölehen und daher die Grafen 
von Holland jenen von Flandern feine Huldigung ſchuldig feien”). 
Zugleich ermächtigte derfelbe feinen Schwiegervater, dem Grafen 
Ludwig von Flandern einen Waffenftiliftand zuzugeftehen, damit 
biefer feine Reichslehen empfangen und er mit ihm unterhandeln 
könnes); dem Grafen von Flandern felbft aber erlaubte Lud- 
wig, wiewohl er die Belehnung noch nicht empfangen habe, die 
Gerichtsbarkeit in feinen vom Neiche herrührenden Befigungen 
fortzuüben?). 

Mittlerweile ftanden die geiftlichen und weltlichen Herren 
und die Bürger der Städte am Rheine, in Franken, zu Schwa- 
ben und Baiern, in folgenden PVerhältniffen unter fi und zu 
König Ludwig. Diefer beftätigte dem Bifchofe Friderich von 


1) Urk Eöln 28 Hornung 1324: Daf. 691. Die beftätigten Briefe find: 
Rudolfs, Cochem 10 Herbftm. 1282; Albrechts, Cöln 29 Heum. 1300. 

22) Zwei Urf. Cöln 1 März 1324: Daf. 694 f. 

4) Urf. Con 4 März 1324: Daf. 700. 

5 Urk. Eöln 2 März 1324: Daf. 696. 

* Urk. Eöln 2 März 1324: Daf. 2675 (im erften Ergänzungshefte). 

1)9) Drei Url. Coln 3 März 1324: Daf. 897—699. 
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Augsburg die Vogtei über Füßen, die ihm auf Befehl des Kaiſers 
Heinrich der Landvogt Dietegen von Caſtel verpfändet und König 
Sohannes von Böhmen als Reichsverweſer genehmigt hatte). 
Friverich, der bald in Dillingen bald zu Augsburg faß?), wurbe 
gegen die Grafen von Helfenftein angerufen zu Belehnung mit einer 
Kirhe?). Der Stuhl zu Freifingen war unbefegtt); am Hochftifte 
Eichftädt, defien Capitel feinen untergeordneten Geiftlichen jegliche 
Einmifhung in Gericht und Steuer, und bei zwiefpältiger Kö- 
nigswahl alle eigenmächtige PBarteinahme unterfagte5), folgte, 
als Biſchof Markward ftarbe), der Dompropft Gebhard des 
Grafen Berchtold von Greifsbach Bruder”). Der vom Bapfte 
nach Bamberg geſetzte Biſchof Johannes erhielt vesfelben Er⸗ 
mäcdhtigung zu Geldanleihend), und leiftete Zahlung an bie apo- 
ftolifche Kammer). Als Graf Kunrad von Behingen, welcher 
Elifabeth des verftorbenen Edeln Gotfrid von Schlüfielberg Tochs 
ter zur Ehe hatte), vom Biſchofe die Herausgabe des Erbes 
feines Schwähers forderte, wies König Ludwig den Grafen mit 
feiner Klage ab, da fi fand daß ſchon Kaifer Heinrich die 
Sache für Bamberg entſchieden hattet). :Dem Bilchofe Wolfram 
von Würzburg geftattete Ludwig die Umwandlung feines Dorfes 
Sphofen in eine Stadt mit allen Rechten und Freiheiten Geln- 
haufens12), Wolfram gewann ben Burggrafen Friderich von 
Nürnberg zum Burgman feiner Kirche 18), und brachte vor vielen 


1) Urk Augsburg 7 Ghriftm. 1322: Lang Reg. Boica VI, 78. 

2) Urk. 2 März und 7 Brachm. 1323 jenes, zu Augsburg Urk. 28 April 1323 
und 29 Mai 1324: Ibid. 86, 92, 99 und 136. 

8) Urk. Werd 13 Welnm. 1323; Ibid. 112. 

4, Urk. 17 März und 3 Mai 1323: Ibid. 88 und 93. 

5) uUrk. 27 Jänner 1324: 1bid. 124. 

©) Am 8 Hornung 1324: Buchner Geſch. v. B. V, 271. 

7) uUrk. 28 Herbftm. 1324: Lang ibid. 145. 

8) Urk. Avignon 22 Welnm. 1322: Ibid. 74. 

9 Urk. 20 Brachm. 1323: Ibid. 104. 

10) Urk. 27 Hornung 1319 und 6 Weinm. 1320; Ibid. V, 401, und VI, 19. 

11) Urk. Nürnberg 13 Winterm. 1323: Böhmer Reg. Lubw. 658. Bifchof 
Johannes urkundet noch zu Bamberg am. 14 Ehriftm. 1323 und 29 Jänner 1324: 
Lang ibid. VI, 120 und 125. - 

12) Urk. Bamberg 1 Augufim. 1323: Böhmer daf. 604. 

18) Zwei Urf. (des Biſchofs und des Burggrafen) Kadolsburg 14 Hornung 
1324: Lang ibid. 126. 
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Herren und unter Bürgfchaft einer Entjchädigung von ſechs⸗ 
taufend Pfund Haller die lange Fehde mit dem Abt Heinrich 
von Fulda zur Sühne!). König Ludwig beflätigte den Vergleich 2), 
und der Bifchof fuchte forgfältig neue Verwidlungen mit dem 
Abte durch feine Lehenleute zu vermeiden?). Dem Biſchofe Emich 
von Speier verpfändete der König um fünftaufend Pfund Haller 
bed Reiches Stadt Landau, jedoch mit Ausnahme des Land⸗ 
gerihtsn. 

Dem Abte Heinrich von Fulda ſchenkte König Ludwig Grund- 
ftüde5), geftattete ihm die Umwandlung zweier Orte in Stäbte 
mit Frankfurter Recht®), und verlieh ihm unter Beftätigung einer 
Freiheit des Königs Heinrich die Reichörechte des Bergwerks 7). 
Die Aebte Ulrich in Kaifersheim und Markward von S. Ulrich 
in Augsburg nahm er zu feinen Gaplänen und beide Gottes⸗ 
häufer in befondern Schirm®); mit dem lettern verftänbigte ſich 
Abt Johannes von Schafhaufen zu Geftattung gegenfettiger Heu- 
raten ihrer Eigenleute unter gleicher. Theilung beren Kinder). 
An die Abtei S. Blafien auf dem Schwarzwald und das Stifte: 
capitel in Haſlach bei Speier fandte der König feine erften Bit 
ten!9); von ihm erhielt Salmanfwile die Beftätigung der von 
feinem Bater und Bruder erhaltenen Zolffreiheittt), ſowie Arns⸗ 
burg die Steuerbefreiung feiner Höfe in den vier wetterauifchen 


1) Urk. (des Abts von Fulda) 27 Mat 1324: Ibid. 136 (wo jedoch das 
Datum, wenn nicht die Urf. der Anm. 2 einen andern Gegenftand betrifft, un- 
richtig berechnet fein mag). Zeugen: der. Abt zu Ebrach, Br. Kunrad von Gun: 
delfingen Landeomenbur des teuffchen Ordens zu Franken, Graf Friderich von 
Truhendingen und Burggraf Friderich von Nürnberg. 

2) Mk. Nirnberg 18 Winterm. 1323: Ibid. 116; Böhmer vaf. 661. 

3) Zwei Urf. 21 Chriftm. 1324: Ibid. 149. 

4 rk. Frankfurt 24 Bram. 1324: Schöpflin Als. Dipl. 1, 131; Boͤh⸗ 
mer daf. 725. 

5) Urk. Nürnberg 24 Mpril 1323: Böhmer daf. 565. 

6) rk. Arnfladt 15 und 16 Auguftm. 1323: Daf. 611 f. 

7) ef. Arnſtadt 18 Auguftm. 1323: Daf. 613; Heinrichs Urk. ift aus Nürns 
berg 14 Heum. 1309. 

8) Urk. Münden 20 Herbitm., und Werb 7 Weinm. 1323: Daf. 628 und 636. 

9 Ark. Schafhaufen 30 März 1323: Lang ibid. 89. Aehnliches für ©. 
Ulrich f. zum 29 Herbftm. 1321: Ibid. 46. 

10) Urk. Neuburg 20 Weinm,, und Augsburg 28 Winterm. 1322: Böhmer 
daſ. 482 und 495. 

11) Urk. Augsburg 2 Chriſtm. 1322: Daf. 500. 
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Städten‘). Er beftätigte die Briefe der Könige Dito des Dritten 
für Elmangen?), Heinrich8 des Sechsten für Altenberg ?), Adolfs 
für Berchtesgaden), Albrechtd für Steingaden®), und für das 
Stiftscapitel zu Feuchtwang die der Könige Dtto, Rudolf und 
Aldrecht®); mit vielen andern erfreuten fi) der Gunft Ludwigs 
die Klöfter Rebvorf, Eußernthal und Haina”), und die Ciftercer 
Abtei Ebrach im Würzburger Bisthume warb von ihm bei ihrer 
Ordensfreiheit geſchuͤtzt, keinen Vögten unterworfen zu fein und 
nicht vor auswärtige weltliche Gerichte gezogen zu werben). 
Als Baldewin Abt zu S. Emmeram während feines Streites 
mit Bischof Nicolaus von Regensburg?) in Avignon ftarb, und 
Papſt Sohannes deſſen Begleiter Albrecht dem Gotteshaufe vor- 
fegte 10), erlitt ded Erwählten Heimreife lange Verzögerung 11) nicht 
ohne Geldaufwand am römifchen Hofe 12). 

Des teutfchen Haufe Commenthur zu Ellingen war Bruder 
Heinrih von Zipplingen 18), und Bruder Kunrad von Gundel⸗ 
fingen Landeommenthur in Franfen 14), während der Hochmeifter 
Bruder Werner von Orfeln auf dem Haupthaufe zu Marienburg 
faß15). Diefem Orden beftätigte König Ludwig den Freiheits- 


1) Url. Frankfurt 22 Jänner 1324: Daf. 681. 

2) Frankfurt 7 Auguftm. 987. Urk. Nürnberg 5 April 1323: Daf 556. 

3) Gelnhaufen 26 Heum. 1192. Urf, Franffurt 12 Jänner 1324: Daf. 674. 

4) Burnis 7 Chriſtm. 1294. Urk. München 18 Herbftm. 1323: Daf. 626. 

5) Hagenau 7 Mal 1299. Urf. Augsburg 5 Ehriftm. 1322: Daf. 504. 

6%) rk. Nürnberg 11 Mat 1323: Lang ibid. 95, wo jedoch Otto nach ben 
beiden andern Königen genannt iſt. 

7) Urk. Ingolftadt 25 Hornung, Nürnberg 23 März 1323, und Sranffurt 
2 Jänner 1324; Böhmer daf. 536, 555 und 667. 

8) Urk. Frankfurt 5 Mai 1324: Daf. 718. 

9% Vergl. des Bapfts Johannes Urk. Avignon 12 Heum. 1320 (oder 12 Heum. 
1321): Lang ibid. 14 und 42. 

10) Zwei Urk. Avignon 31 Muguftm. 1323: Ibid. 108. 

11) urk. (fr. Vitalis Albanensis episcopus, Rom. ecclesiz cardinalis) Avig- 
non 25 Mai 1325: 1bid. 163. 

12) Urk. (Gasbertus Arelatensis archiepiscopus) Avignon 9. Jämner 1324, 
und (Guilielmus sacri collegii — — cardinalium camerarius) Avignon 9 Au: 
guſtm. 1325: Ibid. 123 und 169 f. 

18) Urk. 12 März 1323 und 28 Auguftm. 1324; Ibid. 87 und 142. 

14) Urk. 23 Mai 1324: Ibid. 135. Er iſt in der MOPRESBEYERDEN Darftellung 
bereits genannt worben. 

15) Urk. vf deme houbeihufe zu Marienburg 13 Heum. 1324: Ibid. 140. 
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brief feines Föniglichen Oheims Albrecht N), und gab Vogtei und 
Güter, die als Burglehen an das Haus zu Schweinfurt ver- 
fauft wurden, demfelben zu Eigen 2); dem Teutfhhaufe zu Schmä- 
bifchwerd ſchenkte er das Dorfgericht zu Lauterbach, wie er es 
ſelbſt beſaß?). Auf gleiche Weife befräftigte Ludwig dem Orden 
der Spitalbrüder die von feinen Vorfahren am Reiche erhaltenen 
Freiheiten ®), ſchenkte Eigenleute des Reichs dem Spitale zu Nürn- 
bergö), und wollte daß Bruder Albrecht von Schwarzburg®), des 
Ordens Großgebieter durch Teutichland, bei Leuten und Gütern 
und namentlicd) den aus dem Nachlaffe der aufgehobenen Temps 
ler erworbenen Befitungen gefchügt werde”). Als S. Augufti- 
nus Eremitenbrüder zu Münnerftadt ihr Ordenscapitel hielten, 
fandten die Vorfteher an den römifchen König Ludwig ſich zu 
empfehlen, und ließen ihn wiflen, daß jeder Prieſter ihrer Pro- 
vinz ſechs Mefien lefen werde, damit Gott ihn und alle Reich- 
getreuen zu Höherem lenfe und flimme, und mit ded ganzen 
Erdkreiſes Herrſchaft ihm alle ausländifchen Völker unterwärfig 
mache 3). 

Den edeln Mann Kunrad von Schlüffelberg, der in ber 
Schlacht bei Mühldorf die Fahne geführt®), belehnte König Lud⸗ 
wig mit Stadt und Burg Gröningen 19), fehirmte deſſen Markt⸗ 


4) Gebefedeln 22 Herbſtm. 1298. Urk Nürnberg 17 April 1323: Böhmer 
daf. 563. 

2) Urk Frankfurt 18 Hornung 1324: Daf. 688. 

2) Urk. München 2 Hornung 1325: Daf. 2958 (im zweiten Grgänzunge- 

efte). 

45) urk. Nürnberg 20 und 21 Mär; 1323: Lang ibid. 88. 

6) Eo, nicht Arnold, heißt er in den Urf. 1 Hornung 1324 und 28 Auguftm. 
1325: Ibid. 125 und 173. Es iſt der frater Albertus de Nigro Castro in ber 
Urf. 25 Winterm. 1313: Foederä II, 235. 

7) Urk. Nürnberg 4 Mai 1323: Böhmer daſ. 569. 

8) Nrf. (Henr. s. Theolog. professor, vicarius prioris generalis, fr. Her- 
mannus prior provincialis, et diffinitores capituli) Münnerfladt 22 Heum. 
41323: Lang ibid. 104. 

9) quod tu vexillifer in magnifico triumpho belli nostri strenuus fuisti; 
auch fonft wird feine Reichetreue gerühmt. 

19) Urk. Regensburg 3 Weinm. 1322: Sattler Grafen v. W. II, Beilagen 
&.98. Zeugen: Herman von Lichtenberg des Königs Ganzler, Br. Kunr. v. Gun: 
delfingen LE. in Franfen; Berchtold Gr. v. Greisbach d. ältere, Fr. Gr. v. Tru⸗ 
hendingen, Ulr. Landgr. v. Leuchtenberg, Berchtold Gr. v. Neifen, Berchtold Gr. 
v. Greisbach d. jüngere; Albrecht Humel v. Lichtenberg, Heinrich v. Ernfels und 
Heine. v. Baulsdorf. — Diefe Verpfändung blieb vor der Hand noch ohne Erfolg. 
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rechte), eriheilte dem Dorfe Ebermangftadt bei Ummauerung 
beöfelben Nürnberger Freiheit?), und vermehrte ihm die Reichs⸗ 
Ichen®). Den jungen Grafen Ludwig und Friderich von Detin- 
gen beftätigte der König die. Freiheiten feiner Borfahren*), ver- 
lich Ludwigen die von Hern Gotfrid von Heide erfauften und 
durch dieſen an den König aufgegebenen Neichögüter®), und 
feßte, ald er der Brüder zu weiterm Dienfte bedurfte, ihnen um 
vierundzwanzighundert Pfund Haller das Reichsſchloß Horburg 
fowohl als die Iudenfteuer in Ulm und Nördlingen zu Pfand ®). 
Diefelben verftändigten ſich mit. Bischof Friderich von Augsburg, 
ald fie Gericht und Gut, worauf er theilweife Anfpruch erhob, 
dem Teutſchhauſe zu Ellingen abtraten?); nicht minder trugen 
hierzu bei ihre Vettern Graf Ludwig der alte und beffen Bruder 
Graf Kunrad, zu Ansbach und Feuchtwangen Propft und Kirch⸗ 
herr in Mötingen®). Der alte Detingen hatte, kaum zehen Tage 
nad der Schlacht bei Mühlporf, in Erneuerung feines frühern 
Schwures dem Herzog Leupold von Defterreich alles zu. thun 
gelobt, was er mit Ehren thun möge, das ihm und feinen Brü- 
dern hülflich und müslich fei gegen Herzog Ludwig von Baiern?). 
König Ludwig aber erfaunte der Kirche Ansbach ein Grunbftüd 
wieder zu, woraus fie der alte Graf verdrängt hatte10); dieſer 
felbft verkaufte feitdem Güter an dasſelbe Capitel'N). 

Nicht nur den Edeln Ulrich von Sahs1), Engelhard von 
Weinsberg1?) und Albrecht von Kechberg 1), fowie für feinen Mar- 

132) Urk. Regensburg 8 Weinm. 1322, und Werb 9 Weinm. 1323: Boͤh⸗ 
mer daſ. 479 und 637. 

2) Urk. München 19 Herbſtm. 1323: Daſ. 627. 

4) urk. Ingolſtadt 13 Weinm. 1322: Daf. 480. 

5) urk. Nürnberg 21 Winterm. 1323: Daf. 662; Lang ibid. 116 f., beffen 
Berwandtfchaftsangaben jedoch mit Stä lin Wirlemberg. Geſch. III, 692 nicht 
wohl vereinbar find. 

*) Zwei Urf. Werd 10 Winterm. 1324: Böhmer vaf. 763 f. 

7) rk, 28 April, 1 und 9 Mat: Lang ibid. 92, 93 und 94. 

8) urk. (des alten Grafen) 15 Hornung, (Kunrads) Nürnberg 3 April, und 
(des Bifchofs) Dillingen 7 Brachm. 1323; Ibid. 83, 89 und 99. 

9) Urk. ze Stueggarten 8 Weinm. (an Sritag vor fand Dyonifien tag) 1322: 
Hausarhiv Wien; Lichnowsky Gefch. Ill, Reg. 604, ungenau. 

10) Urk. Nürnberg 27 Heum. 1323: Lang ibid. 105. 

11) Urk.7 Hornung 1323; 1bıd. 83. 


412)18)14) Urk. Augsburg 24 Binterm. und 5 und 6 Chriſtm. 1322: Böhmer 
daf. 486 und 507 f. 
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ſchalk Kunrad von Ellingen!) und feinen Banzler Herman von 
Lichtenberg ?), erwies König Ludwig. vielfahe Gnade; fondern 
auch zahlreichen Rittern und Dienftleuten?), zur Anerfennung 
ihrer Ergebenheit, und um ihre Dienfte bei Mühldorf zu beloh⸗ 
nen) oder fie für Tünftige zu werben®). Graf Berchtold von 
Reifen, welchen durch letztwillige Verfügung feine Gemahlin 
Elifabeth zum Erben aller ihrer Güter einfegte, erhielt hierfür 
Ludwigs Beflätigung®). Bor allen aber wurde des Königs Gunſt 
dem Burggrafen Sriverih von Nürnberg zu Theil. Ihm ver: 
pfändete er das Schultheißenamt zu Nürnberg für eilfhundert 
Pfund Haller”. Nicht nur wies Ludwig demfelben über fünf- 
taufend Pfund auf die Judenſteuer zu Würzburg®) und bie 
Keichsfteuer von Nürnberg, Nördlingen und Gelnhaufen an?), 
fondern verlieh ihm alles Erz auf feinen Gebieten!) und am 
Paftenberg 11), fowie den Reichsort Regnighoft2), fette ihm ein 
Dorf 13) und eine Gutsvogtei zu Pfand um je dreihundert Pfund), 
und verfprad) ihm für feinen, im Streite mit Herzog Friderich 
von Defterreich erlittenen, Schaden ſechsthalbtauſendſechzig Pfund 
Haller aus dem Löfegeld Dietrichs des Pilichdorfers 13). 


1) Urk. Werd 15 Weinm. 1323: Lang ibid. 112. Ueber vie Marfchalfen 
von Bappenheim Heinrich und Wilhelm, von Biberbach und von Bodaberg, f. die 
Urk. 2 Weinm. 1323, 3 Hornung und 12 Brachm. 1324, nnd 28 Mat 1326: 
Ibid. 112, 126, 138 und 164. | 

2) Urk. Frankfurt 19 Brachm. 1324: Böhmer daf. 724. 

3) Die Beweiſe geben bei Böhmer Reg. 481, 487, 490, 491, 403, 494, 
496, 499, 502, 512, 518, 535, 540, 648, 663, 665, 677 unb 689. 

%) Das. 631, 634 f., und mehrere im erften Grgänzungshefte. 

5) So, die Urk. ver Anm. 12 auf Seite 17. 

% Urk. München 5 Hornung 1325: Lang ibid. 154. 

7) urk. Sulda 20 April 1324: Böhmer daf. 2677 (im 1 EHe.). 

3) urk. Kufſtein 5 Winterm. 1322, und Münden 12 Weinm, 1324: Daf. 
483 und 755; leßteres zugleich mit dem Grafen Rudolf von Wertheim. 

9) Dre if. München 12 Weinm. 1324: Daf.753 f. und 756. 

10,11) Urt. Nürnberg 30 Auguftm. 1323, und Frankfurt 11 März 1324: Daf. 
622 und 701. 

12) maxime quod in die dimicationis et belli pro imperii et suis (des 
Könige) summis honoribus cum Friderico duce Austris ipse miles strenuus 
et adiutor de multa comitiva extitit. Urf, München 27 Herbftm. 1323; Lang 
ibid. 110; Mencken Scriptores III, 667. 

18314) rk, München 12 Weinm., und Werd 7 Winterm. 1323: Böhmer baf. 
757 unb 761. 

15) urk. vor Burgau 10 Jänner 1325: Oefele Re H, 148. Wegen 
des Loͤſegelds vergl. die Anm. 1 auf Seite 2. 
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Nicht minder begünftigte König Ludwig jene Herren, bie feit 
dem Siege bei Ampfing fih zum erften Male für ihn erklärten. 
Markgraf Friverih von Baden verfprach wider jederman feinen 
bewaffneten Beiftand in ven Rheingegenven, in Schwaben, Fran- 
fen und Baiern, und erhielt hierfür von jedem Wagen Weind 
dreizehen Pfenninge und dazu vier von jedem Rheinſchiffe, die 
durch fein Gebiet fahren‘). Graf Burghard von Hohenberg?) 
und Kunrad der Scherer Pfalzgraf von Tübingen?) empfiengen 
von Ludwig Reichslehen; die feinigen fandte dem alten Grafen 
Kuntad von Kirchberg der König durch defien Sohn Eberhard, 
und geftattete ihm alles an ſich zu löfen, was feine Vorfahren 
am Reiche oder deren Landvdgte davon verfegt hatten‘). Dem 
Grafen Heinrich von Werdenberg, welcher dem Könige zu die⸗ 
nen verfprach wider jederman, mit Ausnahme feines Schmwähers 
Eberhard Grafen von Würteniberg und feines Vetters des Grafen 
Hugo von Bregenz5), übertrug Ludwig die Pflege des Kloſters 
Meingarten, der Stadt Altdorf und des Altvorfer Waldes®). 
Außer den Grafen von Helfenftein?) fiel auch Graf Wilhelm 
von Montfort Herr zu Tetnang von Oeſterreich abs). Dasfelbe 
thaten Her Kraft von Hohenloh und Graf Eberhard von Wür- 
temberg. Nicht nur gab der König Kraften um alles, was 
diefer gegen ihn und des Reiches Städte gethan, wieder feine 
Huld9; fondern er beftätigte und vermehrte deſſen Pfanpfchaf- 
ten 19), erlaubte zu Ingelfingen die Errichtung eines Marktes mit 


1) Zwei Urk. Minden 19 Chriftm. 1322: Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 
373, des Königs; des Markgrafen, bei Lang ibid. 78. 
2) urk. Augsburg 24 Winterm. 1322: Oefele ibid. I, 742. 
2) urk. Frankfurt 2 Mai 1324: Böhmer daf. 715. 
9) Urk. Lauingen 29 Jänner 1325: Lang ibid. 153. 
5 rk. Augsburg 6 Ehriftm. (an S. Nicolaus Tag) 1322: München Bri- 
vileg. XXIII, 50; Böhmer Reichsfachen Reg. 349. 
6) Urk. Frankfurt 17 Jänner 1324: Oefele ıbid. I, 746. 
7) S. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 6. 
3) S. dieſe Geſchichte IV, 2, 442 Aum. 4, und unten bei Oeſterreich zu An⸗ 
fang. 
®) Urk. Amberg 5 Jänner 1323: Böhmer baf. 524. 
#, Eralidheim und Lare, und Sof Honart. Jwei kirk Ingolftadt 26 Hor⸗ 
nung 1323: Daf. 537 f. 
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Rechten und Freiheiten gleich Halt), und ertheilte ihm heim⸗ 
gefallene Reichslehen). Deſſen Brüder Kunrad und Gotfrib 
und Vetter Ludwig von Hohenloh erhielten, außer Städtepfand- 
fhaften®) auf Wiederlöfung*), die Steuer der Bürger und Juden 
zu Rothenburg), welche bis auf achttaufend Pfund gefteigert 
wurde®). ALS die Eveln mit der Stadt in Zerwürfniß geriethen”), 
forderte König Ludwig Bürger und Juden zur Pfandhuldigung 
auf). Her Kraft wurde vom Hochftifte Eichſtädt um feines 
Haufes alte Anfprüche abgefunden?). Er felbft, die beiden Brü- 
der Kunrad und Gotfrid, und Ludwig von Hohenloh verſprachen 
dem Könige dreimal dreißig Helme ins Elſaß, nach Schwaben, 
Franken und Balern 19), 

Dem Grafen Eberhard von Würtemberg hatte Herzog Leu⸗ 
pold von Defterreich neuerdings achtzehenhundert Pfund. Haller 
auf Teck, Stadt Kirchheim, und Burg und Stadt Sigma- 
ringen verfichert: taufend Pfund, damit er fünfundpreißig Be⸗ 
rittene drei Monate lang auf eigene Koften in Ulm und Ge 
münd halte; zweihundert, um foviel an die Bürger von Groͤ⸗ 
ningen, und ſechshundert an den Grafen Kunrad von Schelflingen 
zu übernehmen 11), Allein während dieſer letztere ſeine Zuſage 
wiederholte, im Kriege um das roͤmiſche Reich dem Könige Fri⸗ 
derich, dem Herzog Leupold und ihren Brüdern zu helfen und 

mit feinen Beften zu warten12), und diefer Verpflichtung getreu 
y Url. Nürnberg 13 April 1323: Daf. 2663 (im 1 Ebe). 

2) Urk. Arnſtadt 21 Auguftm. 1323: Daf. 618. 

3) Urk. (für Kunrad und Gotfrid) München 7 Auguftm. 1324: Daf. 739. 

+ ‚Zwei Urf. (Krafts) Nürnberg 4 Mai 1323, und (Ludwigs) 11 Herbfim. 
1324: Lang ibid. 93 und 144. 

5) Urk. (für alle drei) Augsburg 27 Winterm. 1322, und (für Ludwig) 
München 6 Auguftm. 1324: Böhmer daf. 492 und 738. 

6) Ark. (für alle drei) Ulm 25 Jänner 1325: Lang ibid. 152. 

7) urk. 3 Jänner 1325: Ibid. 150. 

8) Urk. Ulm 25 Jänner 1925: Hugo Die Mediatiſtrung der d. Reicheftäbte 
S. 367. 

2) Mit 2100 Pfund Haller, namentlich um Berrieden und Marberg und 
Sugehör. Urf. 15 Weinm. 1324: Lang ibid. 146. | 

19) urk. vor Burgau 10 Jänner, und zwei Urk. Ulm 28 Zanner 1325: Oe- 
fele Scriptores II, 149 und 150. 
11) Urk. Reutlingen 12 Mai 1323: Sattler Grafen v. W. J, Beilage 63. 


22) Urk. ze Rütlingen 13 Mai (Fritag vor Phingften) 1323: Hausardin 
Bien; eichnowsty Geſch. III, Reg. 620. 
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blieb, ließ ſich Graf Eberhard von Koͤnig Ludwig gewinnen. 
Nicht nur verſprach dieſer, ihn bei den von Vater und Bruder 
hergebrachten Rechten!), ſondern auch bei allen Pfandſchaften der 
Herzoge Friderich und Leupold von Defterreih®), ſowie bei ber 
Burg Werfau bleiben zu laſſen, bis fie feines Bruders Herzogs 
Rudolf von Baiern Witwe um taufend Pfund wieder loͤſe d). 
Dazu wies Ludwig dem Grafen zweitauſend Mark Silbers auf 
die Reichsſteuer von Eßlingen“), auf jene von Weil und Ge- 
münd vierhundert Pfund Haller defien Schreiber Meifter Hein 
rich und drei andern Rittern and); Eberhard wurbe des Reiches 
Landvogt in Niederſchwaben und Oberfranfen®). Den Brüdern 
Sohannes und Gotfrid Grafen von Fürftenberg gab der König 
um ihre Dienfte die Juden zu Villingen, jegige und Tünftige, 
auf Wiederlöfung mit fünfzig Mark Silbers). 

Die Bürger in des Reiches Städten beftärfte König Ludwig 
in ihrer Gefinnung zu ihm, oder fuchte fie von dem Einfluffe 
Oeſterreichs abzubringen. Indem er die von Ulm zu Gnaden 
annahm, fchlug er eine bei feinem Hofgerichte wider fie erhobene 
Klage nieder®); Eßlingen verzieh er ihre bisherige Anhänglich- 
feit an die Herzoge®). Diefe Stadt 1%), deren Bürgermeifter in 
den von König Heinrich empfangenen Lehen feines Vaters folgte tt), 
fowie Hal 19), Rothwile 1%), Biberach 14) und Dinkelsbühl ts) erhiel- 

122) Zwei Urk. Münden 20 Brachm. 1323: Sattler daf. I, Beil. S.95; 
Böhmer daf. 582 f. Im zweiten Briefe nennt Ludwig bie von Defterreich feine 
lieben Fürſten und Oeheime. 

8) Urk. München 20 Brachm. 1323: Böhmer daf. 534. Ludwig wirb von 
dem, am Tage vorher erfolgten, Tode der Herzogin Mechtild noch Feine Kenntniß 
gehabt haben. Bergl. die Urf. der Anm. 1 auf Seite 7, und Anm. 3 auf Seite 5. 

+7) Zwei Urk. Nürnberg 12 Heum. 1323: Oefele ibid. 1, 744. 

%) So, eine datumlofe Urf. bei Würdtwein Subs. Dipl. XII, 109, welche 
Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 164 Anm. 3 in die Jahre 1323—1325. feht, 

7) Urk. Frankfurt 27 Brachm. (des Mittichen nah S. Johannes tage zuo 
Sunwenden) 1324 (R. 10): Archiv Fürftenberg, abſchriftlich; fehlt bei 
Böhmer. 

57) Urt. Nürnberg 27 Mai und 6 Heum. 1323; Boͤhmerdaſ. 575 und 587. 

16) Urk. Nürnberg 4 Heum. 1323: Daf. 586. 

11) Urk. Münden 4 Herbftm. 1323: Daf. 623. 

12) Urk. Caſtel 6 Jänner 1323: Daf. 525. 

12) urk. (beflätigt des Königs Albrecht Urk. Nürnberg 19 Jänner 1299) 
Frankfurt 1 April 1324: Daf. 711. 


14,18) rk, München 20 Herbfim., und Ingolftabt 4 Weinm. 1324: Daf. 749 
mb 751. 
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ten Beftätigung ihrer Freiheiten; ber letztern Stadt geftattefe 
Ludwig Gemeindegüter gegen andere zu verfaufen 1), und ſchirmte 
fie bei dem Maße. des daſelbſt gemachten grauen Tuches?). Kai⸗ 


ferslautern bewilligte der König ein Ungelt von Wein, Frucht, 


Tuch und andern Gegenftänden des Kauf); die Bürger von 
Gröningen follten, folange fie nicht bei ihnen das Recht ver- 
fagen, weder vor fein noch ein anderes Gericht. geladen werben ®). 
Ludwig verfügte zu Ravensburg über das Lehen des 30085), 
zu Halle über das Schultheißenamt®), über das Lehen des Am- 
mans zu Lindau”) und zu Memmingen®); dieſe legte Stadt ließ 
fi) in den Mißhefligfeiten zwifchen Defterreich und Baiern Durch 
Ritter den Frieden fichern?). Den Bürgern von Wimpfen 19) und 
Feuchtwangen tt) wurde die Steuer ermäßigt; aus Werd 12), Noͤrd⸗ 
lingen 13), Lauingen 1), Ulm 15) und Dinkelsbühl 16), Memmingen 17), 
Rothwile 18) und Heilbron 10), welch legtere Stadt ſich frühe, wie 
auch durch München gefchah 2%), mit Nürnberg über gegenfeitige 
Zollfreiheit verftändigte?!), ward fie für einige Jahre bezogen, 
oder ihnen theilweife erlafien. Gleich der Steuer von andern 
ſechs Stäbten22), verjegte der König auch bie Kemptens 2°); Das 


1)2) Zwei Urk. Nürnberg 6 Heum. 1323: Daf. 588 f. 
2%) urk. Nürnberg 13 April und 6 Winterm. 1323: Daſ. 562 und 656. 
59) rk. Augsburg 27 Winterm. 1322, und Werd 30 Weinm. 1323: Daſ. 
494 und 653. 
. 8) urk. Nürnberg 12 April 1323, und Lauingen 29 Jänner 1325: Daf. 
560 und 790. 
9) Urk. (Ritters Sieger von Mindelberg) 12 Mär; 1324: Lang ibid, 129. 

10) urk. Ingolflabt 26 Hornung 1323: Böhmer daf. 539, und nochmals 
2659 (im 1 &He.). 

11) urk. Nürnberg 10 (13) Mai 1323: Daf. 572. 

1218314) urk. Werd 9, 12 und 13 Weinm. 1323: Daf. 638, 639 und 641. 

15)16) Urk. Werd 31 Weinm. 1323, und Ingolſtadt 4 Weinm. 1324: Daſ. 
654 und 752. 

1T)18749) Yrf. Lauingen 29 Jänner, und Münden 28 März und 4 April 1325: 
Daf.788 und 806 f. 

2) ©. die dritte Urf. der Anm. 5 auf Seite 7. 

21) Alle Jahre foll ein Bürger von Nürnberg, der zuerſt nach Michaelis nach 
Heilbron Fommt (und fo. wohl umgefehrt), dem Zollner daſelbſt ein Pfund Pfeffer, 
ar weiße Handſchuhe und ein Stählein bringen. Urk. 20 Chriſtm. 1322: Lang 
ibid. 78. 

22) Mothenburg, Eßlingen, Weil und Gemünd, |. auf Seite 20 und 21; und 
zwei urk. (wegen Reutlingens und Rothwile's) Nürnberg 12 Heum. 1323; Böh: 
mer daſ. 591 f. 

2) Merk, Augsburg 5 Chriſtm. 1322: Daf. 506. 
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ſelbſt weilte Johannes Der Truchfeß von Waldburg!), welchen 
Ludwig des Reiche Feind nannte). Wie Gröningen als Reichs- 
Ichen an den von Schlüffelberg®), fo wurde dem Grafen Berch⸗ 
told von Neifen die Stadt Lauingen für taufend Pfund Haller 
zu Pfand gegeben‘, Den Bürgern von Augsburg geftattete 


König Ludwig Gewalt gegen eigenmädhtige Zollanlage Wilhelms. 


bed Marſchalks von Biberbadyd), und öffnete unter Vorbehalt 
des eigenen Zollfages alle Straßen®). Regensburg erhielt Her- 
abfegung auf den halben Zoll zu Ingolftabt”), erneuerte Be- 
freiung von auswärtigen Gerichten fowie von Achtserflärungen 
auf jemands Klages) und, ald Rath und Gemeinde die Edel⸗ 
leute ihrer Stadt ber bürgerlichen Schabftener wieder enthoben, 
des Königs Beftätigung diefes Befchluffes?). 

Bon der Stadt Nürnberg, deren Juden König Ludwig in 
feiner Gnade 10), wie die Bürger bei ihren Zehen erhielt 11), empfieng 
er die Reichöfteuer auf zwei Jahre voraus12); er ermächtigte die 
Bürger, wenn der Schultheiß, folange diefed Amt dem Burg- 
grafen werpfändet fei, über ſchädliche Leute nicht richten wolle 
oder möge, ihn durch einen andern vertreten zu laffen, und lieh 
ihm hierzu den Bann 2), Diefelben erhielten Zollfreiheit zu Fried⸗ 
berg1®). Ueber die Predigerinnen in der Stabt Nürnberg fehte 
der König den Rath in allen weltlichen Sachen zu Schirmern 
und Pflegern 12), beruhigte die Bürger wegen Brechung eines 

1) Gr iſt zweiter Zeuge in der Urk Kempten 25 Mai 1325: Lang ibid. 163. 

2) urk. München 3 März 1325: Ibid. 156. 

3) ©. die Urf. der Anm. 10 auf Seite 16. 

2) urk. Aichach 27 Brachm. 1325: Böhmer daf. 820; Buchner Bel. v. 
3.V, 373, Anm. e gu Ende. 

— * Ʒwei Doppelurf. Aichach 16, und Kugsburg 17 Herbſtu. 1324; Boͤh⸗ 
mer daf. 746—748. 

IT) Urt. Ingolſtadt 3 März 13233: Daf.546. 

9, Zwei Urf. Nürnberg 27 Mai 1323: Lang ibid. 98. 

10)21) Urk. Augsburg 24 Winterm. 1322, und Nürnberg 7 März 1323: Da. 
488 und 548. 

42) Urk. Nürnberg 31 Heum, 1323: Lang ibid. 108. 

13) urk. Nürnberg 31 Heum. 1323: Böhmer daſ. 602; Lang ibidem mit 
dem 29. 

2) urk. Frankfurt 20 Mai 1324: Daf. 2680 (im 1 CHe.). 

18) Rechnung foll vor der Priorin und den beflen Klofterfrauen, ſowie wor 


dem Brior der Brediger abgelegt werben. Urk. München 8 Geum. 1325: Lang 
ibid. 166 f. | 
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Raubfchloffest), und verfprach den Wiederaufbau desfelben nicht 
zuzugeben?). In der Bogtei über die vier wetterauiſchen Städte 
folgte Hern Eberhard von Breuberg der Edle Gotfrid von Eppen- 
ftein®). Diefem feinem Landvogte, oder königlichen Amtmanne‘), 
wies Ludwig um erlittenen Schaden und fünftigen Dienft auf 
fünf Jahre die Reichöfteuer von Wetzlar an:).. Der Witwe 
Mechtild Frau von Breuberg und ihren beiden Töchtern Elifa- 
beth und Lucardis, von welchen’ die erflere bereitd mit Rudolf‘ 
Grafen von Wertheim vermählt ware), vermehrte der König 
Pfand und Lehen um dreitaufend Pfund Haller”). Diefen Töch⸗ 
tern®), wie jenen Hern Arros' des Bruders Eberhards, lich Abt 
Heinrich von Fulda die breubergifchen Lehen feines Gottes⸗ 
haufesN). Bon Frau Mechtild io), wie von Ulrih Herrn zu 
Hanau, erwarben Frankfurter Bürger Erblehen und Eigen !i). 

An diefer Stadt erfannte es König Ludwig als befondere Ge⸗ 
fälligfeit, daß fie ihm die noch nicht verfallene Steuer voraus- 
bezahlte, und erließ ihr zugleich an ihren Schaden im Reichs⸗ 
bienfte die des naͤchſten Sahres12); auch Gelnhauſen, Wehlar 
und Friedberg ſäumten nicht, die ihrigen zu entrichten 3). 

Die Behauptung ober Befefligung der früheren oder neu- 
gewonnenen Zuftände, vornehmlid in Schwaben, am Rheine 
fowte in Sranfen, beabſichtigte König Lubwig, als er zu Nürn- 
berg, im fiebenten Monate nad feinem Siege, einen allgemeinen 
Landfrieden machte und mit dem Rathe der geiftlichen und welt- 


1/2) Urk. München 14 und 26 Auguftm. 1325: Ibid. 170 und 172. 

2) Go, fin der erſten Urk. der Anm. 7 auf Seite 6. 

) Ihm, nohili viro domino iusticiario domini nobilissimi regis Lode- 
wiei, gilt die Urk. 26 Herbſtm. 1323: Böhmer Urkundenbuch d. Reicheſt. Frank⸗ 
furt I, 471. 

5) urk. Frankfurt 30 Mai 1324: Böhmer Reg. Ludw. 723. 

* Urk. 8 Brachm. 1323: Böhmer Urfundenb. daf. 466 f. 

7) Url. Branffurt 24 Brachm. 1324: Böhmer Reg. Ludw. 726. 

8) Auf eine Urf. 1324 weifet das Archiv f. Hefftiche Geſch. I, 475 f. 

°) Zwei Urk. 21 Herbfim. (Mathei) 1323: Archiv daf. 416 und 474; 
Lang ibid. 92 mit vem 25 April (hat alfo Marci gelefen). 

10) Die Urf. der Anm. 6. 

4) Urk. 1 Chriſtm. 1324: Böhmer Urkundenbuch daſ. 477. 

12) Urk. Frankfurt 23 Jänner 1324: Daf. 473. 
18) uUrk Srankfurt 3 und 8 Jänner und 8 Hornung 1924: B öhmer Reg. 
Ludw. 669, 671 und 687. 
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lichen Fürften, der Grafen, Freien, Dienfimanne und GStäbte 
alle feit dem Tode feines Vorfahren am Reiche des Kalfers 
Heinrich aufgefommenen Zoͤlle und Geleite abfehaffte; die Fürften 
und Grafen, jeder in feinem Gebiete, follten die Straßen befrieden 
und jederman zu Waſſer und zu Lande befchiemen!). 

Inzwiſchen unterließ Ludwig nicht, feinem koͤniglichen Anfehen 
auch im Norden Teutſchlands mehr Eingang zu verfhaffen, und 
durch Lehen und Heurat die Macht feines Haufes zu flügen. 
Indem er vor allem an das, durch den Tod des Markgrafen 
Woldemar von Brandenburg dem Reihe heimgefallene, Fuͤrſten⸗ 
thum feinen älteften, noch nicht zebenjährigen, Sohn Ludwig be: 
ſtimmte?), zog er über Nürnberg und Bamberg nach Arnftabt, 
um in der Nähe Diefer Lande die weitern Vorkehrungen zu tref- 
fen. Der König beftätigte der Stadt Goflar Freiheiten und 
Rechtes), ſchuͤtzte Muͤhlhauſen gegen Ladungen vor auswärtige 
&erichte*), und warb von den Bürgern Nordhauſens um feine 
Forderungen befriepigtd). Das Schultheißenamt der letztern Stadt, 
den dortigen Zoll und andere Reichsrechte, mit Ausnahme der 
Juden, feste derfelbe den Grafen Heinrih von Schwarzburg, 
Heinrich von Hohenftein, Burghard von Mandfeld und Kunrad 
von Wernigerode zu Pfand); dieſem letztern, ſowie Gebharden 
und‘ Friderich von Wernigerode, gab er eine Zollanweifung”). 
Bereits auf frühern Tagen zu Regensburg. und Nürnberg hatte 
der König bie Freiheiten: Norbhaufens beftätigt®), und dieſer 
Stadt mit Mühlhaufen den Beſuch geiftlicher Gerichte auf Vor: 
fadungen in nicht geiftlichen Sachen unterfagt?). — hatte 


1) urk. Nürnberg 9 April 1323: Lang ibid. 91; die Reue Sammlung ber 
Neichsabfchieve I, 43, auf ne Böhmer verweifet, if mir bis yeue u zus 
gaͤnglich. 

2) Die erſte Erwähnung Ludwigs, als Markgrafen von Brandenburg, ges 
ſchieht meines Wiſſens in der Urk. 4 Mai 1323; f. die Anm. 1 auf Seite 27. 
Nach Buchner-Gefch.v.B.V, 335 Anm. 1, und 550, iſt Ludwig im 3. 1315 
oder wohl früher geboren; kaum viel früher, ſ. dieſe Geſchichte IV, 1, 200 Anm. 6. 

370,5) uUrk. Arnfladt 5, 11 und 9 Auguftm. 1323: Böhmer daf. 607, 610 
und 608. 

67) rk. Arnſtadt 21 und 20 Auguſim. 1323: Daſ. 617 und 616. 

5) Urk. Nürnberg 24 April 1323: Daſ. 5366. 

) Zwei Urt, Rürnberg 2 Mat 1323: Daf. 567 f. 
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er Heinrich den jlngern Bogt von Plauen genannt Reuß!), Die 
Grafen Heinrich und Günter von Schwarzburg?) und Burghard 
von Mandfeld mit ihren Lehen vom Reiche belehnt?), und Ho- 
benftein,: Mandfeld und Wernigerode mit andern Grafen und 
Eveln zum Empfange ihrer Lehen, die von Afcanien herrühren, 
an den von ihm mit dieſem Bürftenthume belchnten Grafen 
Bernhard von Anhalt gewiefen®). ‚In Arnſtadt felbft ertheilte 
Ludwig dreifache Bergünftigung dem Abte Heinrich von Zulda >), 
beftätigte der Abtei Walfenried einen Freiheitsbrief des Königs 
Heinrih), und fandte die ——— der Aebtiſſin Jutta von 
Quedlinburg, welche wegen Gebrechlichkeit nicht vor ihm erſchei⸗ 
nen konnte7). König Ludwig nahm die Stadt Magdeburg in 
feinen. Schiem, und verabredete ein Hülfsbündniß zwiſchen ihr 
und feinem Sohne Markgrafen Ludwig von Brandenburg); 
gegen Biſchof Albrecht von Halberftabt, der an das Hoflager 
nach, Arnſtadt gekommen, wurde vom Könige, ald Bormund ſei⸗ 
nes Sohns des Markgrafen Ludwig, der Empfang der branden-- 
burgifchen Lehen vom Hochftifte erfannt?). 

Allein bie Eigengüter und. Lehen der letzten Markgrafen bes 
fanden fi) vielfach in andern Händen). Als Herzog Otto von 
Braunſchweig von König Ludwig in Nürnberg die ihm zufom- 
menden Reichslehen empfieng und ihm Huldigte!!), zugleich aber 
unter Zuficherung gegenfeitiger Hülfe dem Könige ſowie dem 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg, mit Ausnahme der eige- 





1)2)8) Drei Urk. Regensburg 22 Jänner 1323: Daf. 528—530. 

4) urk. Nürnberg 22 April 1323: Daf. 564. 

5) ©. die Urf. der Anm. 6 und 7 auf Seite 14. 

6%) rk. Arnftabt 18 Auguſtm. 1323: Daſ. 614. Heinrichs Urk. iſt aus Speier 
21 Auguſtm. 1309. 

) urk. Arnſtadt 19 Auguſtm. 1323: Daf. 615. 

°) urk. Arnfladt.5 Auguftm. 1323: Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. II, 
2, 6. 

*) Der Biſchof belehnt ven Markgrafen unbebingt mil Krumbed, Seehan⸗ 
fen, Werben und Arneburg, dagegen bebingt, wofern nämlich Herzog Otto von 
Braunſchweig und feine Gemahlin Agnes einwilligen, mit Tangermünde, Gars 
belegen, "Stendal und Ofterburg. Zwei Urk. (des Bifchofs und bes Könige) Arn⸗ 
ſtadt 10 Auguftm. 1323: Riedel ibid. 6 und 7. 

10) Vergl. diefe Sefchichte IV, 2, 358 ff. 

11) in .presentia principum, magnatum et fidelium imperii, qui fuerant 


tunc presentes; im Briefe ſelhſt find jehoch Feine genannt. 
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nen Mettern des Herzogs Dito von Lüneburg und feiner Söhne, 
wider jederman ſich zum Beiftande namentlich in der Marf ver: 
pflichtete; behielt er Tangermünde, Stendal, Gardelegen, Oſter⸗ 
burg und Saltwebel feiner Gemahlin Agnes und, wofern fie 
ftürbe, ſich felber auf Lebenszeit vor, fo jedoch daß auf dieſe Frift 
hin die Städte und Schlöffer jetzt ſchon dem Markgrafen hul- 
digen. Dem Herzoge verblieben zudem drei andere Velten auf 
Lebenszeit, und König und Markgraf mochten fie nad) deſſen 
Tode von den Erben mit fünftaufendfünfhundert Mark Silbers 
ledigen; hinwieder follte Herzogin Agnes fofort verzichten auf 
Berlin, Spandau und Rathenow mit fünf andern Städten, welche 
Herzog Rudolf von Sachſen und Heinrich Herr zu Medelnburg 
innehaben‘). An dieſe Städte fandte nach einiger Zeit die Herz 
zogin ihren Brief, entband biefelben damit Ihres Eides an fie, 
und wies fie zur Huldigung an den König oder den Markgrafen 2), 
Hinwieder Herzog Otto ſicherte fi) zu Saltwebel, unter Beftä- 
tigung ihrer eiblichen Verbindung mit dem Lande und den Städten 
ber Mark, die Treue der Ritter, Knechte, und Bürger?). Koͤnig 
Ludwig aber gab. dem Grafen Berchtold. von Henneberg unbes 
dingte Vollmacht, wie mit dem Erzbifchofe Burghard von Magde⸗ 
burg, fo mit den Herzogen von Sachfen und Stettin und. dem 
edeln Manne Heinrih von Medelnburg in Unterhandlung zu 
treten und endgültig abzufchließen‘®). 

Nach diefem ertheilte der König feinem erftgebornen Sohne 
Ludwig über Fürftenthum und Marf Brandenburg, dad Erz- 
kaͤmmeramt des Reiches, über die Herzogthüimer Stettin -und 
Demmin, Land Stargard und Grafſchaft Wernigerode, fowie 
über alles andere was von dem Markgrafen Woldemar dem 
Reiche heimgefallen, die Belehnung mit dem Löniglichen Ringe, 
und erfegte durch eigene Machtvolllommenheit allen Fehler und 


1) Urk⸗ (des Herzogs Otto) Nürnberg 4 Mai 1323: Scheidt Hiſt. nnd 
Dipl. Nachrichten ©. 222; Riedel ibid.1—8. _ 

2) Urk. (der Herzogin Agnes) tu Stendal vor den Ratinannen 27 Jänner 
41324: Riedel ıbid. 12. 

2) Urk. to Soltwedel 5 Hornung 1324: Gercken Fragm. March. III, 
129 ff. S. in diefer Geſchichte IV, 2, 360 Anm. 2 bie Urk. 21 Chriſtm. 1321. 

+) U Werd 23 Weinm, 1323; Riedel ihid. 9. 
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Mangel und jegliche unterlaffene Feierlichkeit #), ohne der Reichs— 
fuͤrſten zu gedenfen®). Schon vorher hatte König Ludwig in 
Gegenwart des Grafen Berchtold von Henneberg, Friderichs des 
Burggrafen von Nürnberg, ſowie der edeln Leute Kunrad von 
Schluſſelberg und Kraft von Hohenloh, die erlauchte Sophia, 
Tochter ſeiner eigenen Schweſter Agnes und des verſtorbenen 
Markgrafen Heinrich von Brandenburg, mit den Reichelehen Des 
Vaters auf ihre Lebenszeit belehnt?). Dem Herzoge Erich von 
Sachſen, der fein bisherige Nichterfeheinen am Föntglichen Hof 
lager, entfchuldigte, hinwieder feine Dienfte in der Mark dem 
Grafen Burghard von Mansfeld und Friderich dem Burggrafen 
von Nürnberg für den König zugeſagt hatte, empfahl dieſer an- 
gelegentlich feinen Sohn den Markgrafen, mit gegenfeitigem Er- 
bieten feinem Gefuche zu entfprecdhen®). Hierauf ertheilte König 
Ludwig auf den Fall, daß Bernhard Graf von Anhalt ohne 
männliche Erben fterben follte, feinem Erfigebornen dem Marks 
grafen das Lehen dieſes Fuͤrſtenthums s). In der Mark felbft 
galt die alte Stadt Brandenburg ald Haupt und Rechtöquell 
ber übrigen Städte, ſowie als diejenige, aus der das Fürften- 
thum hervorgegangen, und auf welcher des Reiches Erzfämmerer- 
amt mit ber Kurwuͤrde beruhe®). Diefer geftattete der König 


1) Urk. Nürnberg 24 Brachm. 1324: Ibıd. 14. Allein an vefem Tage be- 
fand fich Ludwig zu Branffurt, und ſchon Böhmer daf. 727 hebt diefen Wider: 
{pruch hervor; es dürfte daher Nürnberg flatt Sranffurt verfchrieben fein, wenn 
anders ver Belehnungsbrief Acht und nicht erft aus fpäterer Seit iſt. 

2) Nach Buchner Gef. v. B. V, 334, der die Verleihung „Im Monate 
Juli 1323 auf dem Hoftag zu. Nürnberg“ (vergl die Anm. 7 auf Seite 11) er- 
folgen läßt, geſchah fie „mit Einwilligung der Reichsftände“ ; aber es dürfte dem 
Könige Ludwig ſchwer geworben fein, von Sachſen (mit Ausnahme etwa bes Her⸗ 
3096 Erich), Mainz und Cöln, und ſelbſt von Trier und Böhmen Billebriefe zu 
erhalten. 

& Ur. Arnſtadt 21 Auguftm. 1323: Riedel ibid. 7f Begen Sophia's 
ſ. dieſe Geſchichte V, 2, 358 Anm. 5. 

4)‘ Tuis eciam petitionibus, quam primum te ad nos venir® continget, 
fauorabiliter annuemus; es dürfte wohl auch die färhfifche Kurſtimme betreffen. 
Urk. Eöln 2 Mär; 1324: Sudendorf Registrum II, 183. 

5) uUrk. Nürnberg 26 Herbfim. 1324: Riedel ibid. 18. ; 

0%) aqua noster principatus traxit originem, in qua etiam officium ar- 
chicamerarii s. imperii, qua elector imp. dicimur et sumus, principaliter 
radicatur. So, Marfgraf Ludwig in feiner Urk. Brandenburg 24 Hornung 1324: 
Gercken Frag. March. IH, 53 ff. Zeugen: die Grafen, Berchtold von Henne⸗ 
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zwei oder drei Juden zu halten, ohne fie mit Steuer ober ſonſt 
befchweren zu wollen!); zugleich eignete er ihr eine zwifchen der 
alten und der neuen Brandenburg gelegene Mühle zu, mit dem 
oberften Gerichte über das dazu gehörige angränzende Waffer?). 
Den Räthen und Bürgern von Neubrandenburg beftätigte bers 
felbe für fih und feinen Sohn, ven fle ald ihren Herrn aner- 
Fanny, alle von Markgraf Woldemar und deſſen Vordern erhal 
tenen Freiheiten und Rechte, und erklärte daß fie von niemand 
zu Lehen rühren follen, ſondern unmittelbar an des ‚heiligen 
Reiches Könige und Fürften gehören®). Den Bürgern von Frank⸗ 
furt an der Oder verlieh König Ludwig wegen ihrer Treue den 
Zoll ihrer Stadt auf ewige Zeit, gegen jährliche Entrichtung 
von vierhundertzwanzig Pfund Pfenninge an den Markgrafen). 

. In der Angelegenheit der Mark Brandenburg fland Graf 
Berchtold von Henneberg getreulih dem Könige zur Seite, der 
ihn für feine Dienfte gewann. Nicht nur beftätigte ihm Ludwig 
bie Freiheitsbriefe feiner Vorfahren am Reiches), und namentlich 
die Verleihung fürftlicher Rechte‘); fondern er vermehrte dem⸗ 
felben auf Schweinfurt die Pfandſumme von zweitaufend Mark 
Silberd um ein drittes Taufend”?), geftattete Die Ummauerung 
von Hilbburghaufen und Eisfeld und die Erhebung eined Un- 


berg und Heinrich fein Erftgeborner, Heinrich von Schwarzburg und Guͤnter von 
Lindau. - 

1) Url. Bamberg 31 Mai 1323: Ibid.47 f. Erſter enge: Graf Berch⸗ 
told von Henneberg. 

2) stagni summum iudicium. Urk. Arnſtadt 5 Auguſtm. 1323: Ibid. 
48 ff. Zeugen: Berchtold von Henneberg, Kunrad von Wernigerode, Heinrich von 
Schwarzburg, Grafen, und Kunrad von Schlüffelberg ; zwei Bürger des Rathes 
von Magbeburg (vergl. die Urk. der Anm. 8 auf Seite 26). 

8) cui vos devote et humiliter suhdidistis; sed immediate ad s. Rom. 
imp.regum ac principum collationem et feodum pertinebitis. Urk. Frank: 
furt 26 Brachm. 1324: Ibid. 58 f. 

4) urk. Frankfurt 27 Brachm. 1324: Böhmer Reg. Ludw. 2681 (im 1 
E$e.). 

5) Urk. München 2 Hornung, und Nürnberg 12 Mär; 1323: Böhm er daf. 
549, und 2658 (im 1 EHe.). Es find des Königs Heinrich Urk. Köln 28 Chriſtm. 
1309, Speier 31 Mai und Colmar 17 Herbftm. 1310. 

5) Urf. Nürnberg 12 Mir; 1323: Daf. 2660. Königs Heinrich Urk. zur 
furt 25 Heum. 1310. 

N) Url. Nürnberg 21 März 1323: Daf. 2662, 
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gelts ij, und befannte ſich gegen ihn zu einer neuen Dienſtſchuld 
von fünfunddreißighundert Pfund?). Ihm ertheilte der König 
das Lehen eines von dem Kuͤchenmeiſter von Nortenberg erkauften 
- Schloffes®), fowie er ihn auch mit allen Reichslehen feiner Herr: 
haft, die er von dem Markgrafen von Brandenburg an fi) 
gebracht, und insbefondere mit Coburg belehnte‘. Eben dieſem 
Grafen empfahl König Ludwig feinen jungen Sohn und die 
Mark, und wollte daß der Markgraf, folange der von Henne: 
berg Pfleger bleibe, alle ledig fallenden, geiftliche und weltliche 
Lehen nach deſſen Willen leihes). Webrigend mochte Graf Berch⸗ 
told von den liegenden Gütern der Mark, mit Ausnahme der 
Burgen, bis zum Betrage von taufend Mark Silbers verpfänden 
öber fonft veräußern‘), und wenn er bie Pflege nicht mehr füh- 
ten fönne oder wolle, fie einem andern übertragen”). Berchtold 
fegte feinen Erftgebornen, den Grafen Heinrich, zum Hauptmanne 
nad Branbenburg®). Eine nicht minder wichtige Sendung, 
ebenfalls in der Sache des jungen Markgrafen Ludwig, erhielten 
Burggraf Sriverih von Nürnberg und Graf Burghard von 
Mansfeld an den König Chriftophorus von Dänemarf. 

Durch diefe ward eine Ehe verabredet zwifchen dem Marks 
grafen Ludwig und Margarita Tochter des Königs; das Heu- 
ratögut der Verlobten von zwölftaufend Mark Silbers follte mit 
ebenfontel widerlegt, und von König Ludwig und feinem Sohne, 
von feinem Better dem Pfalzgrafen Adolf, von Friverih Marks 
grafen von Meißen, Graf Berchtold von Henneberg, Burggraf . 
Friderich von Nürnberg und Graf Burghard von Mansfeld ver- 


1) uUrk. Schwäblfchwerd 23 Weinm. 1323: Daf. 2669. 

2) urk. München 26 Auguftm. 1325: Daf. 2959 (im 2 E&He.). 

3) urk. Nürnberg 12 März 1323: Daf. 550. 

4 Urk. München 2 Hornung 1323: Daf. 533. 

9) Urk. Nürnberg 28 Augufim. 1323: Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. 
1, 2,8 

on urk. Wetzlar 22 Hornung, und München 3 Auguſtm. 1324: Ibid.13 
und 16 f. 

s) Nos Heinricus d. gr. comes iunior, — primogenitus, in territorio 
Brandenburg. capitaneus; für Altbrandendurg, ex parte domini nostri Lu- 
dovici principis ill. marchionis Br. Urk. Altbrandenburg 29 Jänner 1324: 
Gercken Fragm. March. Ill, 62 int 57. 
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ſchrieben werben!). Auf weitere Unterhandlung durch den Gra⸗ 
fen von Henneberg verſprach der Dänen König feine Tochter, 
die bei der Verlobung noch nicht volljährig war, in beftimmter 
Friſt perfönlich nah Nykoͤping zu führen, um fie dort mit dem 
jungen Marfgrafen zu vermählen?). Als nad diefem König 
Ludwig feinen Sohn, der inzwiſchen Beflg von der Marl Bran- 
denbutg genommen, zum Empfange der Berlobten fanbte?), er- 
mächtigte er zugleich ven Grafen Berchtold von Henneberg, beim 
Könige von Dänemark oder, wenn er dort Feine haben koͤnne, 
wo er fie dann finde, Leute für feinen Dienft anzuwerben ®), 
und den Grafen Heinrich von Hohenftein und die Harzherren 
um ihren Schaden im Dienfte der Mark, fowie um ihren Sold, 
an ben Dänen König zu weiſen s). Ebenſo mochte Graf Berch⸗ 
told um denfelben doppelten Dienft, wofür ikm König Ludwig 
fünfundzwanzighundert Pfund Haller Sold beflimmte, die Bes . 
zahlung aus der Mark nehmen oder von Margarita's Mitgift®), 
zu deren Erhebung von ihrem föniglichen Bater er-ihn ermaͤch⸗ 
tigt hatte”). 

Wohl war Markgraf Ludwig, wie zu Stendal, fo in ber 
alten Brandenburg und zu Berlin aufgenommen worden, und 
hatte Freiheiten und Rechte vieler Staͤdte beſtaͤtigts). Allein 
noch waren die Anfprüde anderer Herten nicht beſeitigt. Als 
zwifchen feinem Föniglichen Vater und ihm felbft und dem edeln 


1) Urk. (nos Christoforus d. gr. Danorum Slauorumgne rex, dux Esto« 
nie) Stöburd) 13 (15) Heum. 1323: Riedel ibid. 3 f. Ä 

2) Bis 1 Heum. 1324. Urk. (Könige Chriſtophor.) Mortingeburgb.5 (nicht 17) 
März 1324: Ibid. 13 f. 

2) Nach Buchner Geſch.v. B. V, 335 Anm. 1, jedoch ohne Beweis, wurde 
die Bermählung im 3. 1324 „in Woldinburg“ vollzogen. | 

475) Zwei Ark. Nabdarg‘ 25 Heum. 1324: Riedel ibid. 15 und 16. 

©) rk Münden 3 Auguſtm. 1324: Ibid. 17. 

7) rk. Frankfurt 27 Brachm. 1324: Ibid. 15. 

©) rk. (Lud.d. gr. Brand. et Lusacie marchio, comes pal. Reni, dux 
Bav., s. Rom. imp. archicamerarius; für Altbrandenburg) Stendal 2 Hornung 
1324: Gercken’ibid. 50. Zeugen: die Grafen, B. v. Henneberg u. H. u. Joh. 
feine Söhne, H. v. Schwarzburg und Bünter von Lindau. Zwei Urk. (für Guben 
und Ludau) Berlin 18 Winterm. 1324: Riedel ibid. 20 und 21. Zeugen: die 
Grafen B. y. Henneberg u. ©. v. Lindau. &; noch mehrere urkunden bi Lude- 
wig Reliq. x Ki Gercken. 
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Manne Heinrich von Medelnburg ber, zum Sprechen. ernanntet), 
König von Dänemark fo fchied, daß er mehrere Vogtrechte den 
erftern zufprach 2), wandte fi der von Medelnburg an Papft 
Sohannes und fuchte, da er die Mark Brandenburg großentheile 
innehabe,: von ihm bie Belehnung mit der Markgrafichaft?), 
Gegenüber: dem Herzog Rubplf von Sachſen gewann König 
Ludwig die Dienfte des Herzogs Erih 9). Allein. ‚nicht nur ver 
ſprach Nudolfen Herzog Leupold von Defterreih, ohne ihn mit 
Herzog Ludwig von Baiern feinen Waffenftiliftand oder Frieden 
einzugehen), fondern Albrecht, Heinrich und Otto, Leupolds 
Brüder, gelobten den fächftfchen Herzogen Rudolf und Wenkef- 
low, daß: König Friderich, wofern er bei dem Königreiche bleibe, 
fie bei Sand und Leuten belaflen werbe, die fie in der Marf 
Brandenburg ‚inne haben‘). Auf dieſes erflärten die Herzoge 
Rudolf und. Weneeflaw: wenn König Friderich mit- Willen ſte 
an König Ludwig weife, daß fie dann den letztern für einen rech⸗ 
ten Herrn haben und ihr Gut von ihm. nehmen, fowie alles 
thun wollen, was Burggraf Friverih von Nürnberg und. Graf 
Berchtold von Henneberg heißen: werden?). Unter den Grafen 
wurde Heinrich von Woldenburg, der durch feine Mutter Hilde- 
burg, Tochter des Marſchalks Johannes, zu Herzog Heinrich 
von Braunfchweig in Dienfimansverhältniffe gefommen, vom 
Könige Ludwig, nachdem ihn der Herzog daraus entlaffen, in 
alle Freiheitsrechte feiner gräflichen Vorfahren wieder eingefegt®); 
Heinrichen von Schwarzburg, in Anbetracht der von deſſen gleich- 


1) Auch Herzog Rudolf von Sachfen, fowie die Herzoge Otto und Wratiſſaw 
von Stettin, follen „ere ding laten up den Ronig van Denmarfen“. Urk. (Hein> 
richs Herren zu M., zu Stargard und zu Rodſtock) 5 sau Du: Riedel 
ibid. 19. 

2) Urk. (Königs Chriſtophor) Worthingburch 27 Ehriſim. 1324: Ibid. 21. 

2) Dirk. (des Papftes, der vorerft größere Aufſchlüſſe 0) ie 20 
Hornung 1325: Ibid. 23. 

9 S. die Urf, der Anm. 4 auf Seite 28. 

5) urk Brugg 10 Auguftm. 1324: Böhmer Reichsfachen Reg. 171. 

6) uUrk. (ver Drei; ohne Ort) 14 Auguſtm. 1324: Dafelbft 172. 
7) Urk Lichtenberg 17 Winterm. 1324: Fiſcher Kleine Schriften II, 628, 
Als beftimmte Weiſung Friderichs gibt es Buchner daf. 370 Anm. a, was auch 
Böhmer Reg. Frid. 292 (im 2 EHe.) aufgenommen hat... - 

3) Urk. Nürnberg 15 Winterm, 1323: Böhmer Reg. Ludw. 660, 
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namigen Vater dem Markgrafen Ludwig in der Mark geleiſteten 
Dienſte, ertheilte der König gemeinſam für ihn, ſeine Bruͤder 
und Vettern, die Reichslehen des verſtorbenen Grafen!). | 

König Ludwig bemächtigte fi auch der Angelegenheiten der 
thüringifchen Lande zu eigenem Bortheile gegen König Johannes 
von Böhmen. Diefem hatte er, in den erften Tagen nad) der 
Mühlvorfer Schladht, große Zuficherungen gegeben. Für bie 
Schuld von hundertundzwanzigtaufend Pfund Haller, wovon jedoch 
Sohannes bereits jechstaufend eingenommen, wies ihn Ludwig 
bi8 zur Abtragung der übrigen Summe auf feinen Zoll zu Ba- 
cherach an, und ſetzte ihm hierum das Bacheracher Thal mit den 
Veſten Stahlderg, Stahleck, Braunshorn und Rheinbühl, alles 
zur Hälfte, zu Pfand); König Iohannes verfprach Thal und 
Beten zurüdzuftellen, wann ihm der Betrag der Pfandichaft 
ausgezahlt werded). Ihm überließ auch König Ludwig alle Ge: 
fangenen, die er an dem Streite gemacht hatte, und beftätigte 
zugleich alles, was Johannes zu feinem Frommen und Nutzen 
an Erbe, Burgen und Gütern von ihnen erhalten möge‘. Zu 
den zehentaufend Mark Silberd, worüber der Böhmen König 
ſchon früher Briefe hatte, fchlug ihm Ludwig noch andere zehen- 
taufend, jede Mark zu drei Pfund Haller, auf Stadt und Land 
Eger mit den Beften Hohenberg, Seeberg und Kinsberg und 
mit allen dazu gehörenden Rechten, Lehen und Nügend), und 
verfprach, unter Verbindlichkeit acht Ritter zur Leiftung nad 
Nürnberg zu fenden, dad Haus Hohenberg in halber Jahres- 
frift feiner Gewalt zu übergeben‘); dasfelbe wurde ihm, jedoch 
ohne Leifter zu beftimmen, am Kaiferslautern und Wolfitein auf 
ein Jahr hin zugefagt”). Heimgefehrt nad) Prag, wo ihn Geift- 
lichkeit und Volk feſtlich eingeholt hattes), empfieng König Jo⸗ 

1) urk Amberg 8 März 1325: Riedel ibid. 24. | 

2) Urk. Regensburg 4 Weinm. 1322: Böhmer daf. 473. 

2) uUrk. Regensburg 11 Weinm. 1322: Lang Reg. Boica VI, 23. 

4) urk. Regensburg 4 Weinm. 1322: Böhmer daf. 475. 

56) Zwei Urk. Regensburg 4 Weinm. 1322: Dafelbft 476 und 478. Die 
Egerer Berpfändung nennt auch) das Chron. Aulz Reg. 387. 

7) Bis 1 Weinm. 1323: die Urk. ver Anm. 6. Vergl. Urk, Regensburg 11 
Weinm. 1322, und SchwaͤbiſchWerd 23. Weinm. 1323: Böhmer daſ. 2654 und 


2668 (im 1 &Se.). 
8) S. die Anm. 2 auf Seite.2. 
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hannes die Hulbigung der Bürger von Eger, gelobte Aufredht- 
haltung ihrer Freiheiten‘), und erklärte fie in allen feinen Ge⸗ 
bieten und Landen frei von- Zoll und Ungelt?). Seinem Land- 
tichter zu Eger empfahl er den Schirm der Abtei Waldfachfen?), 
und beftätigte ded Gotteshaufes Briefe); er lich Anfehen und 
Gunſt, ald Heinrich der ältere Vogt von Weida den Streit zwi⸗ 
fhen dem Klofter und feinem Schwäher, Heinrich dem Altern 
Bogt von Plauen, in Güte beilegte?), und gab, da König Lud- 
wig an diefelbe Ciſtercer Abtei zwei Reichskirchenſaͤtze abgetreten, 
als Kurfürft Hierzu feine Einwilligung‘). 

Noch zu Regensburg verfebte der römifche König dem von 
Böhmen des Reiches Städte Altenburg mit der Burg, Zwickau 
und Chemnig, für zehentaufend Mark Silbers”). Zugleich gab 
er demfelben auf defien Bitte aus Liebe und um den Dienft, 
den er ihm an S. Michaels Abend im Streite zu Mühldorf ge- 
than, in welchem die Herzoge Friderich und Heinrich von Oefter- 
reich gefangen worben, bie koͤnigliche Zuficherung, deflen Eidam 
Friderich den jungen Markgrafen von Meißen mit Thüringen, 
Meißen und dem Dfterlande zu belehnen, wann dieſer zunächft 
zu ihm fomme und die Lande empfangen wolles). Schon im 
vierten Monate nach diefem gab König Ludwig feinen Willen, 
daß der Markgraf von Meißen oder die Marfgräfin die Reichs⸗ 
pfandfchaften Altenburg, Zwidau und Chemnit von dem Könige 
Sohannes von Böhmen um die zehentaufend Mark Silbers Löfen 
mögen; es galt diefer Schritt einer engern Verbindung‘). Nach 
dem Wunfche der Landgräfin Elifabeth, für melde und ihren 
noch minderjährigen Sohn Friderich "Graf Heinrich von Schwarz- 


1) Urk. Prag 23 Weinm. 1322: Böhmer Reg. Joh. 55. 

2) Urk. Prag 25 Ehriftm. 1322: Dafelbft 491 (im 2 EHe.). 

9) Urk. Prag 22 Weinm. 1322: Daf. 54; vergl. Lang ibid. 74. 

4) Urk. Prag 27 Weinm. 1322: Daf. 56. 

5) Url. Eger 16 Herbftm. 1323: Lang ibid. 109. 

*%) urk. Prag 30 Herbftm. 1323: Ibid. 111. 

7) Urk. Regensburg 4 Weinm. 1322: Böhmer Reg. Ludw. 477. Die That- 
ſache im allgemeinen fennt auch das Chron. Aulz Reg. 387. 

8) Urk. Regensburg 4 Weinm. 1322: Böhmer daf. 474. 

9) fivenn wir uns gefaumet (?) Haben mit hierath unfer tochter und mit des 
burchlüchtigen Marchgrafen von Myffen fun —. Urk. Regensburg 24 Jänner 1323: 
Mencken a II, 986 (fehlt bei Böhmer). 
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burg die Pflege des Landes führtet), Jungfrau Mechtild, Tod: 
ter des Königs Ludwig, dem jungen Marfgrafen ald Gemahlin 
zu erhalten, wenn deſſen Heurat mit der böhmifchen Koͤnigs⸗ 
tochter ruͤckgaͤngig werbe®), kam bie Eheberedung bald zu Standes. 
Hierauf empfleng zu Rärnberg ber junge Friderich, bei Lebzeiten 
feines Vaters“), die Belehnung mit den Fürftenthäümern der Land⸗ 
graffehaft Thüringen und der Markgrafichaft Meißen, fowie mit 
dem Ofterlanbe2); zu Brautfhab und Heimfleuer feiner Tochter 
Mechtild, defien Wirthin, beflimmte König Ludwig zehentaufend 
Mark Silberd, und fegte hierum feinem Eidam dem Landgrafen 
vie Reichsſtaͤdte Mühlhaufen und Nordhauſen zu Pfand, wie er 
das wohl thun möge nach Recht und alter Gewohnheit der roͤ⸗ 
mischen Könige‘). Denfelben feinen Eidam belehnte nad) diefem 
Ludwig mit den Reichslehen ded von dem Landgerichte zu Alten- 
burg geächteten Heinrich von Schellenberg”); zu der Pfandſchaft 
von Altenburg, Zwidau und Chemnitz, dem Lande Bleißen, 
fügte der König dreitaufend Mark um Friderichs Dienft für ihn 
und dad Rei in der Mark Brandenburg®). Nach des Marf- 
grafen Verlobung mit Mechtild von Baiern warb die achtjährige 
Guta, Tochter des Königs Johannes, die ald Friderichs fünftige 


1) Mencken ibid. II, 984, fowie III, 327, A und 329, A. Wegen des 
Grafen Berhäftniß zu König Ludwig |. auf Seite 26 Anın. 2 die Urf. Regensburg 
22 Jänner 1323. 

2) So, Buchner daf. 334, der ſich (Anm. k, 1) auf eine Urkunde der Land- 
graͤfin im Hausarchiv vom 3. 1323 beruft, ohne das nähere Datum anzugeben. 

2) Nach den Urf. der Anım.9 auf Seite 34 und oben Anm. 1 erfolgte die Verab⸗ 
rebung, ‚oder doch die Ginlettung dazu, ohne Zweifel in Regensburg. Die Der: 
bandlungen über die Bermählung feht Palacky Geſch. v. Böhmen II, 2, 142, 
Anm. 170, geradezu nach Regensburg am 25 Jänner 1323 an. 

4) ©. dieſe Sefchichte IV, 2, 352 Anm. 3. Der alte Friderich, Sohn bes 
Landgrafen Albrecht von Thüringen, flirbt erfi am 26 Winterm. 1323: Chron. 
Auls Reg. 390. 

56) Zwei Urf. Nurnberg 7 Mai 1323: Böhmer daf. 570 f. Will Ludwig 
durch das Bernfen auf Beiſpiel und Herkommen feiner Borfahren, ale Geſetzes 
Kraft (f. Böhmer daf. 1042), die Willebriefe unnöthig machen ober fie um⸗ 
gehen? — Wegen der beiden Städte vergl. die Urk. der Anm.5 und 6 auf Seite 25. 

7) Urk. Gelnhaufen 5 April 1324: Dafelbft 2954 (im 2 &He.). 

8) Urk. Münden 7 Auguſtm. 1324: Mencken ibid. Il, 987 (fehlt bei 
Böhmer). Zeugen: Graf Berchtold von Henneberg, Friderich Burggraf von 
Nürnberg, Graf Heinrich von Schwarzdurg, und Heinrich Vogt von Plauen ge: 
nannt der Růzze. 
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Gemahlin beinahe ein ganzes Jahr auf Wartberg zugebracht 
hatte, nach Böhmen zurüdgefchiet, nicht ohne großes Staunen 
und Mißfallen vieler. Es geſchahen diefe Dinge, während 
Königin Ekiſabeth noch in Niederbaiern verweilte?), und König 
Johannes ſelbſt, der nach kurzem Aufenthalte. zu’ Prag. in bie 
Graffchaft Lucelnburg zurüdgefehrt war®),. mit Erzbiſchof Bal- 
dewin von Trier und feinem. Erfigebornen Wenceſlaw fich: in 
Paris befand, um der feierlichen Krönung feiner Schwefter Maria 
ats Königin von Frankreich beizuwohnen®). 

So ſtanden die Angelegenheiten Königs Ludwig; folgendes 
war die Lage Oeſterreichs nach der Schlaht bei Muͤhldorf. 
Herzog Leupold hatte zu Altingen wenige Stunden von Mün- 
hen zuerft durch unbeftimmtes Gerücht, bald durch ausgeſandte 
Kundfchafter, von dem Felvftreite und Dem Siege der Baiern 
und der Gefangennahme feiner Brüder. die fo unerwartete als 
betäubende Nachricht vernommen. ALS derfelbe von feinen Boten 
erfuhr, Leute der Abtei Fuͤrſtenfeld hätten fie angehalten und der 
Pferde beraubt, ergrimmte er dermaßen, daß er befahl das Klofter 
anzuzünden, wenn ‚nicht fein Marſchalk aus Scheu vor der Hei⸗ 
figfeit der fürftlichen Stiftung zu gehorchen fich geweigert hätte5). 
Den Herzog fapte über dem Schlage fo unnennbarer Schmerz, 
daß er kaum verhindert werben konnte Hand an fich felber zu 
legen®); noch fyäter, als zu Bafel edle Herren und Frauen dur 

1) Chron. Auls Reg. 389, zum Jahre 1323. Guta heißt decennis, 
dagegen 1322 septennis, und ift geboren am 20 Mat 1315: f. dieſe Geſchichte LV, 
2, 174 Anm. 7, und 352 Anm. 2 und 4. 

2) Sie gebar zu Oftern (27 März) 1323 in Kam (Cambia) Zwillingotöch⸗ 
ter, Anna und Glifabeth: Ibid. 388. 

2) Johannes, vie Regierung des Königreichs dem jüngern Heinrich von Lypa 
tbertragend, verläßt Prag am 11 Winterm. 13232, und kehrt am 25 Heum. 1323 
zurück, um am 16 Weinm. wieber abzureifen: Ibid. 387 und 389. Will man 
die erftere Angabe mit vem Datum der Urk auf Seite 34 Anm. 2 vereinigen, fo 
muß eine frühere Rüdkkunft und. nochmalige-Hbreife angenommen werden. ' 

%) Auf Bfiugften (15 Mai) 1323: Böhmer Meg. Joh. nad) 56. Wegen 
des-Tages vergl. Chron. Aulæ Reg. 383 und 389. Der erſt fiebenjährige 
Wenceflaw, nachmalige Karl, verläßt Böhmen am 4 April 1323: Ibi d. 389. 

5) Chron. Volcmari apud Oefele Scriptores I, 553, oder Mon. 
Fürstenfeld. bei Böhmer — I, 62f. Vergl. dieſe Geſchichte IV, 2, 
441 Anm. 2 und 3. 


Mencken Scriptores IH, 397, c5—9; vergl. ie Chronik I, 
298, b. 
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Spiel und Scherz feinen Bram zu verfeheuchen fuchten, vermoch⸗ 
ten fie ihm Fein Laͤcheln abzugewinnen i). Damals trat er mit 
großer Betrübniß?) den Rüdzug noch in derſelben Nacht an; 
ber Brand ber Umgegend beleuähtete feinen Weg 3. 

Bald jedoch erhielt Herzog Leupold zu Fortfegung des Kampfes 
neue Zufagen aus Stutgart, Mengen und Ulm. Graf Rudolf 
von Hohenberg gelobte eidlich, ihm und feinen Brüvern mit 
Rath und Hülfe zu dienen, folange ihr Krieg währe wider Her⸗ 
zog Ludwig von Baiern, und ohne ſie mit letzterm ſich nie zu 
vertragen); zu ebendemſelben verpflichtete ſich Graf Hug von 
Werdenberg*). Hinwieder verfpradh Graf Hug von Bregenz, 
indem er die Wiederlöfung der ihm verfegten Burg zu Guten- 
burg um die Pfandſumme von fechshundert Mark Silbers zu⸗ 
fiherte®), feinen Belftand mit Leib und Gut auf Die Dauer des 
Krieges, der fih um das Königreich erhoben habe zwiſchen den 
Herzogen von Oeſterreich und Herzog Ludwig von Baiern; und 
wenn er auch feine Vettern Biſchof Rudolf von Conſtanz und 
Grafen Rudolf von Sargans vorbehielt, fo gelobte er doch den⸗ 
jelben nicht behülflich zu fein, wenn fie aus freiem Willen: mit 
Defterreih kriegen wollten”). An dem Grafen Wilhelm von 
Montfort, der den frühern Zufagen entgegen von König ride 
rich und feinen Brüdern zu König Ludwig übergetreten, wollte 
Herzog Leupold Rache nehmen, verwüftete deſſen Beftgungen und 
legte fi vor die Veſte Tetnang, bis die Bitten der edeln Ges 
mahlin des Grafen ihn zum Abzuge bewogen®). Herzog Leu: 

1) Albert. Argentin. 122, 47—49. 

2) dolenter recessit: Ibid. 26. 

2) Chron. Volcmari 553, oder Mon. Fürstenfeld. 63. - 

2) Url. ze Stuotgarten 8 Weinm. (an Fritag- vor fand Dyoniften tag) 1322: 
Hausarchiv Wien; Lihnowsty Geſch. EII, Reg. 605. Dazu gehört: auch 
die Urk der Anm. 9 auf Seite 17. 

5) Wrf. ze Mengen 13 Weinm. (an Cinſtag vor fand Gallen tag) 1322: 
Hausarchiv Wien; Lichnowéky daſ 806. 

% Urk. 15 Chrifim: (Mittwoche nah S. Lucien Tag) 1322: Gausardiv 
Wien; Lichnowsky daſ. 609. 

7) „durch muotwillen“. Urf. ze Bm 16 Chriſtm. (am dem dunrſtag nad fan 
Luzien tag) 1322: Hausarchiv Wien; Lichnowsky daf. 610. 

°) Joh. Vitodurani Chron., Ausg.v. Wyß, ©. 75; Albert. Ar- 


gentin. 121, 51 fegt die Verwüſtung des Zandes vor bie Schlacht bei Ampfing. 
Dergl. zu Anm. 8 auf Seite 19; und die Zufammenflellung der abtrünnigen’ 
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pold wanbte fi von den ſchwäbiſchen Gebieten in bie: Stamm: 
lande, aus. deren Rähe eine furchtbare That das Anſehen ſeines 
Hauſes in Gefahr brachte. | 

Der Unfriede zwifihen den Brüdern Hastman und Eberhard 
Grafen von Kiburg war zu neuem Ausbruche gefommen!). &ber- 
hard Taste einfeitig®) Burgrecht zu Bern und, wiewohl er bie 
Kirchenlehen forttrug®), einige Leute der. Herrfchaft in feinen 
Dienft: genommen. Diefes erregte beim Herzog und bei Mutter 
und Bruder großen Unmillen; und Hartman, ber vorgab mit 
Eberhard freundlich fi vertragen und auf Schloß Landshut bei 
ihm fchlafen zu wollen, drang, als jener vor ihm ſich zu Bette 
gelegt, mit gezüdter Waffe auf den Bruder ein, band den halb 
Nackten, und führte ihn gefangen nach Rochefort einem Schlofie 
feines Schwähers Rudolf Grafen von Reuenburg®). Herzog 
Leupold, ats Lehenherr eines Theil der Herrfhaft Kiburg und 
als Bruder des von beiden Grafen anerkannten römifchen Kö- 
nigs, vermittelte die Befreiung &berhard85). Indem er diefem 


"Strafen und Herren in der Urf.27 Henm. 1324, Beilage 6, laſſen die Zeit vor 
der Mühldorfer Nieverlage nicht zu. 

1) Matthias N üwenburg., auf welchem allein die folgende Erzaͤhlung 
beruht, ſcheint weniger die Würdigung der Thatſachen, als deren Erfolg im Auge 
gehabt zu haben; daher iſt er gegen Hartman und Oeſterreich. Wenn er auch im 
Ganzen wahr fein mag, fo iſt er doch nicht ohne Dunkelheit und Widerfprirche im 
Einzelnen, das um fo ſchwerer zu berichtigen fein wirb, da er. durchaus Feine Zeit 
angibt und die Haupturfunde, die Licht geben könnte, gerade fehlt. 

2) Nur fo kann es Sinn haben ; darum muß es auch fpäter als am 23 Her: 
nung 1322 fein: f. die Urf; in dieſer Geſchichte IV, 2, 243 Anm. 9. 

2) S. dieſe Geſch. daf. 245 Anm. 4. 

+ Auf die, in diefer Gefch. daſ. 224 Anm. 3 gegebene, Stelle folgt: Fuit 
autem laycus curialis nimis et dilectus duci Lupoldo, quippe in.cuius ser- 
uicio dominium ipsorum fratrum multis debitis onerauit. Clericus autem 
ciuilegium assumens in Berna sıbi aliquos dominit seruitores assumpsit, de 
quo dux, mater et frater plurimum sunt conmoti. Finxit autem laycus se 
cum fratre omnino amiciciam habiturum, et pernoctantibus simul in castro 
eorum Landshuot, volentibusque in vno lecto dormire, -eum Eherhardus 
precedens se posuisset ad lectum, irruit in eum frater extracto cultro, ip- 
sumque captum ad castrum Rotschifort soceri (für sedi) sui Ruodolfi comi- 
tis de Nouo castro ligatum et quasi nndum traduxit. Man fünnte wegen ' 
Landshuts auf bie Zeit ver Berkandlungen im Chriftm. 1320 (f. dieſe Geſch. daf. 
243 ff.) ſchließen, wenn bie in der Anm. 2 angerufene Urkunde nicht wiberfpräche. 
s) De cuius liberacione Lupoldus dux, se callide intromittens, sic in- 
a * fratres transegit quod —. — vergl. — daſ. 246 zu 

m. 
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fein Anipeuchörecht auf Lehen und Eigen sorbehieltt), gab er 
eine Theilung ber Herrſchaft um fo weniger zu, als fie zu Til 
gung der Schulden nicht geſchwächt werben durfte?). Hartman 
dem ältern Bruder. follte mit der Landgrafichaft?) Die ganze Herr- 
haft, Eberharden Iebenslänglich nur das Schloß Thun und er 
felber im geiftlichen Stande verbleiben‘); von den zweihundert 
Mark, welche Eberharden als Kirchheren mehrerer Kirchen und 
von feinen Dompfründen zu Straßburg und zu Eöln) jährlich 
eingiengen, durfte Hartman zur Bezahlung der herrfchaftlichen 
Schulden drei Viertheile, Eberhard nur die übrigen fünfzig Mar 
beziehen: wer diefen Frieden breche, fei dem Herzog. um feine 
an um die Eigengüter dem Reiche verfallen‘). Mutter und 


9) Das zeigen die Urkunden der Anm. 6, und bie dort angefuhrien eigenen 
Worte des Erzaͤhlers. 

2) Dieſe Tilgung und die Erhaltung einer durch Einheit ſtarken Herrſchaft, 
namentlich Bern gegenüber, welches für König Friderich erſt am 16 April 1322 
gewonnen war (ſ. dieſe Geſch. daf. 242 f.), muß wohl der Hauptzweck geweſen fein. 

3) Das verſteht ſich von ſelbſt; aber Matth. Nüwenb. ſcheint weder die⸗ 
ſes, noch das Lehensverhältniß zu Oeſterreich gekannt over beachtet zu haben 
(darum fein se callide intromattens). 

2) Do wohl nur, da Eberhard noch feine Weihen hatte, wenn Hartman 
kinderlos bliebe. 

5) Bon lebtern beiden ſpricht unſers Wiſſens keine Urkunde. 

©) transegit quod Hartmanno totum dominium remaneret , excepto 
solo castro Tune quod clericus pro tempore vite tenere et clericus perma- 
nere deberet; ita-tamen quod de redditibus. cc. marcarum, quos clericus 
de beneficiis habuit (fuit enim canonicus Argentinensis et Coloniensis, et 
rector plurium ecclesiarum), cl. marcarum laycus pro soluendis debitis per 
se contractis (j. dagegen in dieſer Geſch. daf. 246 Anm. 1 und 2 die Urk. 30 
Chriſtm. 1320 und 8 März 1321), et clericus tantum .1. mar. percipere tene- 
rentur : et qui hoc infregerit, pars dominii illius cederet ipsi duci. Der 
legte Sag enthielte offenbaren Unfinn, wenn Gberharb geradezu von feinem Erbe 
ausgeichloflen worden wäre; den eigentlichen Sinn geben die Urkunden (Königs 
Karl von Frankreich) 27 Heum. 1324 (Beilage 6), 10 Hormung 1326 (Kö: 
nigs Friderich: ſ. Gefchichtshlätter II, 304), und vorzüglich (des Grafen 
Eberhard felbfi: f. Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1826, S.364) 24 März 
1331, wo jeboch „Anwetten“ flatt „Anleiten” gelefen werden muß. Ohne Zweifel 
Hätte fih Herzog Leupold, wie von König Karl (f. die Anm. 3 auf Seite 40), fo 
von König Friverich mit dem heimgefallenen Theile der Herrſchaft belehnen laſſen, 
nur um den gehorfamen Bruber damit wieder zu belehnen. Wenn dann Matth. 
Nüwenb. hier, und Anm. 4 auf Seite 38, die Schulden dem Grafen Hartman 
allein aufbuͤrden will, fo widerſtreitet dem Gberharbs eigene Urk. 19 Herbftm. 
1323 (Solotß, Wogenbt. Jahrg. 1830 ©. 271 ff.). ’ 
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Bruder glaubten, Eberhard koͤnne ſich damit begnügen); ver 
Gefangene ließ ſich die Bedingungen gefallen). Als hierauf Die 
beiden Brüder zur Berbriefung des Vertrags auf dem Schloffe 
Thun zufammenfamen?) und, während fie nad dem Nachtmahle 
am Feuer faßen, Graf Hartman behauptete, fein geiftlicher Bru⸗ 
der bebürfe hierzu eines Beiftandes oder Pfleger; da entftand 
auf des Ieptern Weigerung ein heftiger Streit, in welchem Hart 
man von Eberhard verwundet und durch einen Dienfiman des⸗ 
felben von dem Schloffe herabgeftürgt wurde. Es geſchah diefer 
Mord in der fünften Woche nad) der Niederlage bei Mühlporf?). 

Als der Tod ihres Herrn ruchtbar geworden, zogen alle Thu⸗ 
ner im Auflaufe vor das Schloß: Graf Eberhard aber hatte 
heimlich nad) Bern gefendet, und unter Verheißungen fhleunigen 
Zuzug erhalten. Die Berner, mit Striden auf das Schloß ges 
zogen, nöthigten nunmehr die von Thun zum Gehorfam gegen 
Eberhard. Die übrigen Beften, da fie fahen daß fle feinen ans 
dern Herrn hätten, erkannten ihn üibereinftimmend an). Bor 


1) ©. die Anm. 4. 

2) Mergl. die auf Seite 39 Anm. 6 angeführte Urf. 24 März 1331. 

3) Nach ver Ur. 27 Heum. 1324 (cum comes Eberhardus nefarie inter- 
fecerit fratrem suum comitem Hartmannum, contra pacem per prefatum 
ducem inter dictos comites factam nequiter veniendo, propter quod bona 
ipsius interfectoris sunt secundum formam ipsius pacis ad imperium devo- 
luta; nos in casum premissum dictum ducem. infeodabimus de dictis bonis, 
et dictum Eberhardum ad nostram gratiam non recipiemus sine consensu 
dieti ducis), nad dieſem alfo Hat Herzog Leupold zwifchen ben Brüdern einen 
Frieden gemadit: follte er ihn nicht verbrieft Haben? Aber wann? doch wohl vor 
Mühldorf; und war, was in Thun vorgehen follte, nur ber Brüder Beitritt und 
Beflegelung ? dann dürfte wohl des Herzogs Entſcheid nicht Tange vorhergegan: 

en fein. 
s +) Credentibus itaque layco et matre de hoc clericum contentari, et 
convenientibus in castro Tune pro confectione litterarum, et post cenam 
consedentibus iuxta ignem, et asserente layco clericum oportere habere in 
negocio huiusmodi curatorem, illoque nolente, orta briga laycus per cleri- 
cum wineratur et per quendam militem suum precipitatur ab alto, 

5) Am 31 Weinm. 1322: Jahrzeitb. Fraubrunnen, angeführt im 
Soloth. WBl. Jahrg. 1830 S. 270, und Iuflinger ©. 70; Müller hat 
ausgemalt, entftellt, und dazu erfunden. 

©) Populus autem opidi Tune, intellecta nece domini, castrum invadit; 
misso autem pro Bernensibus et repente venientibus, tractisque funibus su- 
per castrum, populum Tune ad ipsius Eberhardi obedienciam coegerunt. 
Populi autem alierum müunitionum, videntes se alium non habere dominum, 
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altem begab ſich Graf Eberhard nad; Burgdorf, und verſicherte 
fi der Treue diefer Stadt, indem er ihre Freiheiten nicht nur 
beftätigte; fondern namentlich durch folgende vermehrte: Wer, 
einen andern blüutrünftig flüge, und in der Stadt ober bereit 
Zielen aufgefangen würde, mochte feine Hand wohl Idfen mit 


zehen Pfund; nur wer einen Todtſchlag begienge, follte inskuͤnf⸗ 


tige des Herren Hulb und Gnade verlieren, und wollte der Graf 
fie einem Verdächtigen entziehen, fo mochte er ed nur thun nach 
der Bürger Urtheil und: ErfanntnigN). Wer Einungen ober 
Bußen verfehuldete, durfte nicht wieder in Die Stadt oder deren 
Ziele kommen; wurde er innerhalb derfelben ergriffen, fo moch⸗ 
ten die Bürger ihn an Leib oder an Gut firafen, ohne Wider: 
fpruch ihres Herrn bes Grafen oder deren, die feine Statt hiel- 
ten?). Eberhard nannte fih nad der That auf dem Schloffe 
Thun einfach Graf von Kiburg, und hatte fogleich ven Namen _ 
eines Propfts von Amfoltingen abgelegt; aber die Hundert Pfund 
Pfenninge, die ihm, folange er im geiftlichen Stande bleibe, 


Interlachen für den Kirchenſatz von Thun zugefagt: hatte, bezog 


er noch am Tage der Verfallzeit. Diefes letztere gefchah zu 
Bern, wo der Graf, außer Hern Philipp von Kien, jenem 
Dienftman auf welchem die Mitfchuld des Brudermordes laſtet, 
von den Rittern dem Altern und dem jüngern Johannes von 
Bubenberg und andern Bürgern der Stadt umgeben war). Da- 
mals war Schultheiß zu Bern der Jungher Peter, von Egerbon®). 

Die ſchützende Stellung, welche diefe Stadt zum Grafen 


Eberhard eingenommen hatte, hinderte den Herzog Leupold den 


blutigen Friedensbruch fofort zu rächen und zugleich bie Anfprüche 
auf die Herrichaft Kiburg geltend zu machen *). Ihm genügte 


ipsum concorditer receperunt: Matth. Nüwenburg. fol. cexiv;b, 1; das 
andere, nah Juſtinger S. 71. 

1) urk. (Graf Eberh. v. 8.) Burgdorf 8 Winterm. 1322: Soloth. WBl. 
Jahrg. 1829, ©. 668 f. 

2) Urk. (Gr. Eb. v. K.) Burgdorf 23 Hornung 1323: Daf elb ſt 1828, ©. 
551. Die Stadtziele find angegeben. 

2) "Urf. (nos Eberh. comes de K.) Bern 7 Chriſtm. 1322: Daf. 1088, 
S. 47. 

4) Url: 7. Chriſtm. 1322: Daſ. 1821, S. 8. u er 

5) Impugnationibus autem Lüpoldi ducis, impetentis dominkim uch 
partem alterutrius fratris culpabilis, adeo viräliter restitit: Matth;Nüwen- 
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vorerſt ſich durch Verträge zu ſichern. Zu Zofingen gelobte Graf 
Johannes von Froburg eidlich, gegen hundertachtzig Mark Sil⸗ 
bers dem Herzog wider die von Schwiz und die Waldſtaͤtte mit 
vier Reiſigen zwei Jahre lang zu dienen; komme auch eine Rich⸗ 
tung zu. Stande zwiſchen König Friderich und dem von Baiern, 
fo habe der Graf dennoch den „Herzogen die zwei Jahre zwiſchen 
Freiburg in Deihtland, Freiburg im Breifgau und Conftanz wider 
jeverman zu dienen, und hiervon nahm Johannes niemand aus 
als den Grafen Rudolf von Neuenburg Herrn zu Nidau und 
die von Solothurn). Da wandte fi die Stadt Bern an König 
Ludwig, und bat ihn den edeln Mann Grafen Eberhard von 
Kibusg auf Das Recht in feinen Schirm zu nehmen; indem Lud⸗ 
wig biefer Bitte willfahrte,. entbot er zugleich den Bürgern Berns 
und jenen zu Solothurn und Murten, dem Grafen nad ihrem 
Vermögen auf das Recht in des Könige Namen fo lange zu 
Dienft und behilflich zu fein, bis er felber zu ihnen in Das 
- Land Tome, und zu Rath werde was hierin nad) Recht zu thun 
jei?). Als des Königs Herkunft in bie vorbern Lande von 
Monat zu Monat vergeblich erwartet wurde ?), traten zu Lungern 
Boten der Stabt Bern mit ihren lieben alten getreuen Freun⸗ 
den*) den Landleuten von Uri, Schwiz und Unterwalden zuſam⸗ 
men, und kamen einer Eidgenofienfchaft und gegenfeitigen Bünd- 
niſſes überein; fo .nämlich daß, wenn, einen Monat nad) Ablauf 
des ‚Friedens der Waldftätte mit Defterreih), von dem einen 
Theile Mahnung an den andern ergebe, der lettere einen Monat 
nach der Mahnung die Bundesabrede ohne Berzug mit Briefen 


burg. ibid. b, 2. Allerdings hat ber Zeitbuchfchreiber nur den Ausgang vor 
Augen, aber die Anfänge gehören offenbar ſchon in diefe Zeit; vergl. noch die drei 
Urt. der Anm. 6 auf Seite 39. 

1) Urk. Sofingen 14 Hornung 1323: Lang-Reg. Boica VI, 83. 

2). Urk. Nümberg 21 März 1323: Soloth. WBl. Jahrg. 1817, S. 329. 

2) Gs läßt ſich auch annehmen, daß die Sehnſucht nicht eben groß war; denn 
bie Berner lebten der Könige zu große Nähe nicht: 

+ Diefer Worte wegen nimmt Müller einen alten Bund zwiſchen Bern 
und den Waldſtaͤtten an, und bemerkt: „Des allerälteften Bundes Zelt weiß biss 
„ber niemand“. Beftand unter ihnen eine frühe Verbindung, fo müßte fie wohl 
zwiſchen 1240 — 1252 zu fuchen fein; aber auch aus den näherliegenven Jahren 
1291 auf 1292 findet fich keine Spur. 

5) Am 15 Auguflm. 1323: f. diefe Geſchichte IV, 2, 315 Aum. 9. 
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und mit-anderh Dingen vollziehen und vollfähren fole!). Die 
Berner, auf diefe Weife unverweilter Bundeghuͤlfe ficher,. bradh- 
ten- nunmehr ihre nächften Bann: auf bie Heesfäpaft ‚Kiburg 
zur Ausführung. 

Bor allem wurde Graf Eberhard verbindlich gemacht, bie 
nädhften zwanzig Jahre Burg und Stadt Burgdorf, ohne Willen 
der Berner, auf feine Weife zu veräußern). Ihnen -felber ver- 
taufte er Dagegen zu rechtem und freiem Eigen Burg und. Stabt 
Thun, wie fie mit Mauern und Graben im Laufanner und 


VConſtanzer Bisthume umgeben waren, mit voller Herrſchaft an 


Leuten und an Gut; hierfür empfieng er dreitauſend Pfund guter 
Berner Pfenninge zu Tilgung der Schulden, Die zu ded Grafen 
Hartman Zeiten von biefem feinem Bruder und ihm gemeinfam 
gemacht worben. Der. Kauf warb vor vielen Zeugen mit großer 
Sicherung der Worte und Rechtsformen verbrieft, und außer Dem 
Grafen von dem Eiftercer Abt Ulrich zu Frienisberg, dem Au- 
gufliner Propft Kunrad von Interlachen, dem Cluniacenſer Prior 
Peter zu Rügesberg, und von dem Freien Hern Walter Herrn 
zu Wediſwile beflegelt?). Hierauf entlieg Graf Eberharb die 
Thuner ihres Eides, und wies fie mit Rechten und Dienften an 
bie von Bern‘). Diefer Stadt Schultheiß, Rath, Zweihunbert 
und Gemeinde der Bürger beftätigten dem Rathe, den Bürgern 
und der Gemeinde der Stadt. Thun alle Handveften, Rechte und 
gute Gewohnheiten, die fie von den Brüdern Hartnan und Eber- 
hard Grafen von Kiburg und deren Bordern. erhalten hatten, 
und gelobten für fi) und ihre Nachkommen eidlich, zu keinen 
Zeiten dawider zu thund). Auf diefes huldigten Rath und Ge⸗ 
meinde von Thun der Stadt Bern, ſchwuren Treue und Wahr: 


1) Urk. (Berns) 8 Auguftm. 1323: Tſchudi Chronik I, 296, b. Das iſt 
wohl von Seite Berns Borforge auf den Ball, daß Defterreich das Gut des er- 
morbeten Grafen Hartnan von Kiburg, alfo auch Thun, zurückfordern Eönnte. 

: 2) Das gefchah im Herbfte 1323; der Beweis liegt in Eberharde Yıl. im 
Auguftm. 1326: SolotH. WB. 1826, ©. 555. 

8) rk. 19 Herbſtm. 1323: Daſelb ſt Jahrg. 1830, S. 271 — 275. Jeu⸗ 
gen: Her Johannes von Thorberg, Decan zu Conſtanz; Her Johannes von Kien 
Herr zu Worb, Freie; der Ritter Heinrich von —— und ſechs — von 
Burgdorf. 

- 4) Urk. 28 Herbſtm. 1323: Daſelbſt ©. 225. 

5) Urk. 5 Meium. 1323: Dafelbft 6.276. 
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beit zu leiften, ihre Reifen zu fahren, ihnen als rochter Herr- 
ſchaft wie bisher Kiburg zu dienen umd gehorfam zu fein, und 
gelobten denſelben Eid von zehen zu zehen Jahren zu erneuern!). 
König Ludwig aber beftätigte, gerade ein volles Jahr nad dem 
Brudermorbe, der Räthe und Bürger von Bern Kaufvertrag mit 
feinem Erben Getreuen dem Grafen: Eberhard von Kiburg um 
Schloß. und Stadt Thun?). 

Nunmehr. verzichtete Graf Eberhard gegen Bropft und Ca⸗ 
pitel von Interlachen auf die, wegen der Thuner Kirche ihm 
f&uldigen, hündert Pfund Pfenninge jährlicher Zahlung?), und 
erHlärte den vom Gotteshaufe hierüber audgeftellten Brief für 
Fraftlo8 und todt!). Zugleich befreite der Graf. das Klofter auf 
alle Zeiten von jeglichen Zoll oder Ungelt. in feiner Stadt Thun. 
und deren Banns); auch die von Bern, welchen Juterlachen zu 
Steuer des Kaufed- der Stadt und Herrfchaft Thun hundert 
Pfund gegeben, dehnten die volle Abgabenfreiheit, die das Got⸗ 
teshaus nach feinem- Schirm und Burgredht zu Bern mit Leib- 
und Gut genoß, in gleichem Sinne auf Thun aus). Nachdem 
Schultheiß und Gemeinde von Bern Burg und Stadt Thun als 
ihr freies Eigen folange beſeſſen hatten, als des Landes Recht 
forderte”); da empfieng Graf Eberhard von Kiburg für ſich und 
feine ehelichen Nachfommen, fslange jemand von feinem Stamme 
leben werde, diefelbe Burg und Stadt mit aller Herrichaft von 
Bern wieder zurüdd). Diefe Uebernahme gefhah vor ebenben- 
ſelben, die vor zwölf Wochen ven Verkauf bezeugt hatten. All⸗ 


4) urk. 15 Weinm. 1323: Dafelbfl S. 438. 
2) uUrk. Werd 31 Weinm. 1323; Daf. Jahrg. 1826, S. 263 f. 

34) urk. 18, und Burgdorf 23 Winterm. 1323: Daf. 357 f. 

5) in oppido nostro de Thune. Urf. Burgdorf 18 Winteent. 1328: a 
Jahrg. 1828, ©: 469 f. 

°% urk. 20 Winterm. 1323: Daf. 468. 

7) „alfo Tange, fo des Landes Recht iſt“; das iſt, ſechs — und drei — 
(vergl..per sex hebdomadas et tres dies: Albert. Argentin. 170, 11). 
Dagegen meint das Soloth. WBl. 1830, S. 299: „Es feheint, Bern babe dem 

„Brubermörber einen Revers zugeflellt,, vermöge deſſen nah zehn Jahren bie 
— des Amtes Thun ſtatt finden durfte“. Dieſes laßt Tillter Geſch. 
d. eidg. Freiſtaates Bern I, 147 aus der Urkunde „deutlich“ hervorgehen. 

%) In dem langen Briefe der Anm. 3 anf Seite 45, welcher der ganzen 

Darftellung zu Grunde liegt, ift der Ausprud „Lehen“ Forgfältig-vermieben.: 
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jaͤhrlich auf S. Andreas Tag verſprach ber Graf dem Schuli⸗ 
heißen eine Mark Siibers!) zu Zins, als Anerkennung daß bie 
Eigenſchaft der Burg und Stadt Thun mit Leuten‘ und ‚But 
der Stadt Bern gehöre: Mit großer Sorgfalt wurden von Ihr 
gegen. den Grafen ihren Bürger, beften künftige Leibeserben, 
fowie gegen Vogt und Amtman, den er ober fie auf die Burg - 
Thun fegen würden, die Yälle vorgefähen, in welchen durch 
Uebertretung oder Unterlaffung Burg und Stadt unbedingt an 
Bern zurüdfallen follten?); insbefondere. ward Die Gemeinde von 
Thun in Eid genommen. Zudem verpflichteten fich die Bürger 
gegen Eberhard und Bern zu Rath: und Hälfe und zu ihren 
Reifen wider jeberman, mit gegenfeltiger Ausnahme desé Grafen 
und der Stabt; namentlich behielt filh Die Gemeinde von Bern 
für ſich in allen ihren Sachen, fowie für ihre Eidgenoſſen, wenn 
dieſe ihr zu Hülfe auszögen, Thuns Thore und Wege offew®). 

Mit den Landleuten von Schwiz fam, zu Erhaltung gegen- 
feitiger Freundſchaft, die Gemeinde der Leute aus der Marf auf 
drei Jahre) überein: wenn ein Landman der Mark, als Schuld- 
ner oder Bürge der Landleute von Schwiz, aus Armuth bie 
Schuld nicht zu bezahlen vermödhte, und ihm darum die Marf 
verboten wuͤrde; fo folle der, welcher ihn dann haufe oder hofe, 
oder ihm Effen oder Trinken gebe, mit. ihm in gleicher Schuld 
fein. Graf Iohannes von Habsburg, der Marfleute Vogt und 
Pfleger an ſeines Vetterd Statt des minderjährigen Grafen 
Werner von Homberg, gab hierzu Willen und Gunftd). Rubig 
weilte Graf Iohannes auf Raprechtſwile oder in Züri. Bei 
ihm waren ergebene Diener. ded Haufed Defterreih, als ber 





1) Bergl. Juſtinger S. 72. 

2) ipsum concorditer receperunt. Antea autem tempore Eberhardi 
adeo caste et mansuete vixit, quod impotens credebatur; quapropter Ber- 
nenses ab eo Tune sub eo pacto, si sine liberis decederet, post eins mortem 
emerunt, qui postea multos liberos procreavit. Impugnationibus — — 
restitit et omnes nobiles dominii cohercuit, quod strenuissimus est effectus; 
steque leo crevit ex agno: Matthias Nüwenburg. ibidem. Gs iſt leicht 
zu bemerken, wie unklar er auch hier die Verhaͤltniſſe fennt und gibt. 

2) rk. 12 Ehriſtm. 1323: Soloth. WBl. 1830, S. 299306. 

4) Bis 3.Mai 1326. 

®) urk 30 Mär; 1323: Archiv Schwiz; zrgudt Chronik. I, 295 ; 3 
Herrgott Genealog. Il, 627: 
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Freie Gerung von Kempten vor ihm erfähten, und. die Vogtei 
zu Ringwile aufgab, welche er zu redhtem Lehen von dem Grafen, 
biefer von feinem Bater Rudolf zu rechtem Eigen hatte; hierauf 
trat Johannes die Eigenſchaft den Spitalbrübern zu Bubinkon 
br. ‚Dem Abte Heinrich und dein Convente des Gotteshaufes 
Wettingen beftätigte Graf Johannes, vor vielen Geiſtlichen Zü- 
richs, feines Vaters Bergabung der Kirche Dietinkon und der 
Capellen Spreitenbach und Urborf?). Bedrohlicher geſtalteten 
fi) die Verhaͤltniſſe, als, gegen Ablauf des Waffenſtillſtandes 
mit Oeſterreich, nicht nur Die drei Waldſtaͤtte mit Bern?), ſon⸗ 
dern auch die Landleute von Schwiz mit dem Lande Glarus fi 
in Berftändnifie einließen ®). 

Da warb Herzog Leupold den Grafen Johanneds von Habs⸗ 
burg für feinen Dienft, und: gab ihm hierum fein Gut. Der 
Graf fagte eidlich, auf die Dauer des Krieges ‚wider Herzog 
Ludwig von Baiern und, wenn. auch inner zwei Jahren mit 
ihm eine Richtung zu Stande kaͤme, dennod die zwei Jahre aus 
feine Hülfe wider jederman zu. Insbeſondere gelobte Graf Jo⸗ 


9 Urf. ze Rappreſwile is Janner Dienftag uach S. Hilarien Dult) 1323: 
Archiv Bubinfon. Zeugen: die Ritter, Her Hartman von Baldegg, Her Eber⸗ 
hard von Eppenftein und Her Egbrecht von Goldenberg. 

2) uUrk. Zürich 11 März 1323: Archiv Wettingen; Herrgott ibid. 
626. Zeugen: Meifter Ulrich Wolfleibfch Kufter, Meitter Walter von Wediſwile 
Leutpriefter, Her Johannes Tye Sänger und Her Heinrich von Bofwile, Chor: 
herren der Kicche (oder Propftet) Zürich; die Ritter, Her’ <hüring Marſchalk von 
Baſel und Her Heinrich von Hunwile. 

2) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 43. 

4) Mehr glaubte ich nicht ſagen zu dürfen. Nah Tſchudi Chronik I, 297, a 
ſchloſſen Schwiz und Glarus am 1: Herbftm. 1323 ein dreijähriges Bündniß; allein 
er führt hierfür Feine Urkunde an (auch in Schwiz liegt Fein Brief der Art), uud 
geſteht S. 345, b, daß zu Mitte Mai 1337 mit Dorf und Kirche Glarus auch 
alle Sreiheitsbriefe verbrannten. Der Umſtand, daß derfelbe die Mühlvorfer 
Schlacht (mit.andern) erſt ins 3. 1323 ſetzt, läßt ihn auch hier unrichtiges fagen 
(f. noch die Anm. 1 auf Seite 47).. Wenn er dann noch als Mitveranlaffung des 
Bundniſſes angibt, daß die Herzoge nach Glarus feit etlichen Jahren Pfleger 
ſchickten und nicht die Laudamımanne regieren ließen, fo widerlegt ſich dieſes 
durch.die frühere und dutch die folgende Erzählung des vorliegenden Geſchichts⸗ 
werfes ; übrigens wurbe Tſchudi's Irrthum bereits in den Urkunden zur. Geſch. 
d. eidg. Bünde I, 134—137 nachgewiefen. Möglich wäre allerdings, daß König 
Ludwig den Herzogen die Reichsvogtei über Glarus zu entziehen verfucht 
hätte; aber, urfundliches liegt hierüber nichts vor, und auch fpäter wird Glarus 
von Ludwig nicht angeführt. Darnach beurtheile die Darftellung bei Müller. 
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hannes den Herzogen zu helfen wider die Waldſtätte Schwiz 
und Glarus); folange der Krieg währe, den fie mit ihnen haben. 
Denfelben, ihren Helfern und Dienern, ficherte der Graf die 
Deffnung aller feiner Beften zu; außer Landes zwifchen Speier, 
Nuͤrnberg und dem Lech verfpradh er mit fünfzehen Helimen zu 
dienen, inner Landes mit aller Macht zu Roß und zu Fuß des 
Herzogs Land- zu ſchuͤtzen ). Leupold gab dem Grafen für fel- 
nen Dienft fehshundert Mark Silders; zu Beilegung der An⸗ 
flände, die fich zwifchen ihnen feit dem Tode des jungen Grafen 
Werner von Homberg erhoben?), ernannten fie Schievleute, und 
fiherten durch Pfandſchaft die. Volführung ihres Spruches). 

Nur vierzehen Tage fpäter Fam Graf Johannes von Arberg 
Herr zu Balengind) nad) Beggenried, und empfleng als Land⸗ 
vogt zu Unterwalden, Schwiz und Uri, an des Königs "Statt 
der MWaldftätte gemeine Huldigung zu bed Reiches Handen. 
Indem ſie diefes in dem Sinne zu thun fidh erflärten, wie fie 
jeher Königen und Kaifern jeglicher in den Ländern nach feinem 
Rechte gehuldigt Härten‘), ftellten fie noch die weitern Bedingun⸗ 
gen, daß niemand fie von ihren Ländern an einen Landtag, oder 


1) Es iſt bei Tſchudi's Weiſe gar nicht unwahrfcheinlich, daß dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung der beiden Thaͤler, hierüber bisdahin die einzige urkundliche Angabe, 
besfelben ganze Erzählung von dem Bündniſſe zwiſchen Schwiz und Glarus ver: 
anlaft babe. 

2) „fin.Land ze weren“; es fcheint, Herzog Leupold beforgte ſelbſt ange- 
griffen zu werden. Urf. (des Grafen) Baden 22 Herbſtm. 1323: Archiv Schwiz; 
Briefe der Befte Baden Bl. LXIII, b, 8; Tſchudi Chronik I, 297, b; 
Herrgott Genealog. Il, 629. 

3) Meder diefer, noch ein anderer Grund ber Anftände wird in dem, Briefe 
angegeben; aber vor dem Tage feines Datums muß Graf Wernli geflorben fein 
(f. Urkunden zur Geſch. d. eibg. Bünde IL, 50 Anm. 5), und über feinem Tode er⸗ 
hoben ſich Anſtaͤnde. 

9) uUrk. (des Herzogs) Baden 22 Herbſtm. 1323: Herrgott ıbid. 628; 
Lichnowsky Geſch. III, Reg. 626. Schievleute des Herzogs: der edle Mann 
Heinrich von Grießenberg, und Walter der Bogt von Baden; die des Grafen, bie 
Ritter Burghard Werner von Ramflein und Werner von Kienberg; Gemeinmah, 
Bruder Hug von Werbenberg und der Freie Lütold von Krenkingen. 

5) Tſchudi daſ. 299, a läßt ihn noch der Schlacht bei Mühldorf (f. die Anm. 
- 4 auf Seite 46) beitwohnen, und dann von König Ludwig unverzüglich „uff der 
„Bor“ mit der Stegesbotfchaft und feiner Ernennung an die drei Länder abfenden. 

©) Als Kaifer Fonnten die drei Thäler Heinrich den Siebenten, Schwiz ins: 
befondere nur Zriderich ven Zweiten nennen. Die Sonberhuldigung ber einzelnen 
Waldftaͤtte wird jebt eine gemeinſame; fte bilden nach — eine Cinheit. 
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an ein Gericht außer ihre Länder berufen, und kein anderer als 
ein. Landman zum Richter über fie gefeßt ‚werben ſolle. “Der 
Landvogt, der diefen bedingten Eid alfo von ihnen nahm, daß 
der König fie dem. heiligen Reiche behalte, gab hinwieder den 
Waldſtaͤtten die Zuficherung, es folle ihren Eid Teineswegs be 
rühren, wenn fie irgendwie von dem Reiche verlafien würben?). 
Als Landvogt Fonnte Johannes Herr zu. Valengin aus dem 
gräflichen Haufe Arberg, der übrigens den Waldftätten nicht 
unbefannt fein mochte), weder durch feine eigene, nicht bebeu- 
tende Macht den drei Thälern zum Schuge gereichen, noch wegen 
allzu großer Nähe ihnen je gefährlich werden. Allein König Lud⸗ 
wig, um ſich ‚wider Defterreich zu verftärfen bereitwillig zu den 
möglichften Zugeftänpnifien, begnügte fih, da ihm vornehmlich 
bie Grafen von Habsburg und von Homberg fehlten, dieſen 
burgundifchen Heren zu wählen, feit feinem Siege, außer dem 
was er für Kiburg und Bern ———— als erſten thaͤtlichen 
Schritt wider die Herzoge. 

Ungeachtet jedoch der Verbindungen, in welche die Waldſtaͤtte 
traten, und der Dienſtwerbungen, durch die ſich Herzog Leupold 
ſtaͤrkte, erfolgte noch Fein Ausbruch der Feindſeligkeiten). Wer⸗ 
ner Elmer, Amtman zu Glarus, hielt daſelbſt Gericht. Vor 
dieſem lieh mit desſelben Hand, und mit Gunſt und Willen 
ihres Sohnes Ulrich als Vogtes, Frau Catharina Witwe Ul⸗ 
richs Kolben, die von ihrem Vater ererbten Alpen und Rechte 
in Silberin der Meiſterin und dem Convente in Muotenthal, 
S. Franciſcen Ordens, um den jährlichen Erbzins eines Saumes 
Milch). Zu Steina in den Waldſtaͤtten wurde durch Hern 
Hartman von Kienberg die Kirche erledigt. Abt Johannes von 
Einſideln, welchem Gotteshauſe nach dreimaliger Leihung der 


1) urk. Beggenried 7 Weinm. 1323: Archiv Obwalden, Tſchudi daſ. 
299, a; Amtliche Sammlung d. Alt. eidg. Abfchiede, Beilage 12; Urkun⸗ 
den zur Gefch. d. elog. Bünde I, 137 ff., mit der Erläuterung ; Matile Monu- 
ments de P’histoire de Neuchätel I, 352. 

2) S. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 50. 

8) Diefes bewveifen theils die nächftfolgenden Urkunden, haupiſaͤchlich aber 
jene vom 4 Mai 1324 (f. Ur kunden zur Geſch. d. eidg. Bünde 1.139), und es 
mußte gegen bie Behauptungen Tſchudi's daf. 296, b und 297, b gefagt werben. 

9) urk. (ze Elarus) 14 Brachm. 1324: Archiv Schwiz; — 6. 
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Herzoge von Oeſterreich das vierte Mal. zukam, lieh auf Bitte 
bes Herzogs Leupold die Kirche Hern Wilhelm von OberWinter⸗ 
thur einem. ehrbaren Pfäffen. Der Herzog, durch Handveften 
und lebende Leute von dem Rechte des. Sptteshaufes überzeugt, 
gab ihm hierüber feinen Brief!). Nach diefem kam der neue 
Kirchherr mit feinem Bruder Kunrad Kirchheren zu Remerſwile 
nad) Steina. in Schwiz,. und gab über Rechte und gute Gewohn- 
heiten derfelben Kirche, über die Priefter welche fie in feinem 
Ramen zu befingen haben, und über Bezug der Zehenten und 
Dedung: des Chord und der Kirche feinen Unterthanen diefelben 
Zuficherungen,. die ihnen fein. Borfahr Her Hartman von Kien- 
berg... gegeben hatte). ‚Für Einfiveln beftätigte Bifchof Rudolf 
von. Eonftanz die, vom Papfte Clemens dem Fünften bewilligte, 
Einverleibung der Kirche zu Sarmenftorf?) ; bei Angelegenheiten 
feines Haushaltes hielt fich Abt Johannes auch zu Zürich in 
des Klofterd Hofe auf‘). Zu Uri wies Kunrad ein BPriefter 
von Weinfelden dem Caplan zu Seedorf, mochte er des Ordens 
der S. Lazarus Brüder fein oder nicht, die Vergabung eines 
Schillings auf ein Grundſtuͤck an). 

Das Gotteshaus Engelberg, in welchem neben mehrern Her: 
ren weit gahlreichere Frauen in doppeltem Convente lebten, machte 
unter Abt Walter Fleine Erwerbungen: Güterzind am Bürgen 
in der Kirchhöre Buchs von einer Bürgerin Winterthur, deren 
zwei Söhne Vriefter im Klofter waren, als Jahrzeit für Diefe, 


1) Urk. Brugg 21 Mai 1324: Archiv Schwiz; von mir abgedrudt im 
Geſchichtsfreund I, 49. Das Neuterfiegel Hängt noch zur Hälfte. 

2) Urk. ze Steina 8 Herbfim. 1324: Siebnerlade Steina. Siegel: 
» .....Imi. De.Obernwintertvr. Rectoris. Ecce. In. Steina. (ein hübfches Böge- 
Tein, mit geöffnetem Schnabel und ziemlich dichtem Schwanze, und mit einem 
ſchreitenden Beine); und .... Chr... Ecce. In. Remersw........ (ein kniend 
Betender). Die angerufenen Urkunden Kienbergs, von mir abg. im Geſchichts⸗ 
freund I, 44 und 45, find vom 6 und 7 Chriftm. 1307. 

3) Urk. Conſtanz 22 Jänner 1323: Archiv @infideln. 

4) Urk. Zürich in vnſerm Hove 18 Mär; 1325: Obmanamt Zürich. Zeuge: 
Her Hartman von Baldegg der ältere. Näheres, fowie noch anderes, |. in Mohrs 
Regeften. 

9) de prato quod dicitur Riet nit der Wiſſa (alfo Riedmatte): Sahrzeit- 
buch Seedorf zum Januarius A, mit dem 3. 1325. Wie man durch Wegkratzen 
daraus 1115 gemacht habe, f. in dieſer Gefchichte IL, 1, 248 Anm. 2. 
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50 Eilftes Buch. Die Gegenkönige Iriberich und Lubwig: 13221330. 


für fie felbft und Mann und Tochter!); zu ähnlichem Zwecke 
Fruchtzinfen im Argau von Hern Wirt) von Rinach, der zu 
Münfter ſaß?); und jenfeitd des Brüning Zehenten und Gut 
durch Rudolf Leutpriefter in Briens®) und Hern Johannes von 
Rinkenberg Bogt zu Briens‘. Um zwei Frauerrpfründen be 
warb ſich für feine zwei jüngften Töchter Graf Johannes von 
Arberg, und Abt Walter und der Convent, welche bereitwillig 
entfpradhen, erflärten zugleich die beiden Sungfrauen in ihr 
Ktofter empfangen zu wollen, fobald der Graf, feine Töchter 
oder ihre Freunde für fle PfrAnden und Aufnahme fordernd). 
Im zwanzigften Jahre nach dem Brande unter Abt Rudolf war 
ein neues Gotteshaus hergeftellt, und Bifchof Rudolf von Eon- 
ftanz fandte auf Bitte der Königin Witwe Agnes von Ungam®) 
feinen Verwefer nach Engelberg. Diefer weihete während dreier 
Tage: zuerft Kirche, Chor und Hochaltar, darnach unter dem 
Gotteddienfte hundertneununddreißig Sungfrauen”), und zuletzt 
noch vier Altäre der Kirche; zugleich bezeichnete er die Jahrtage 
der Einweihung, beſtimmie die Feier einiger Feſte, und gewährte 
auf übliche Weiſe Ablaß der Kirchenbußen?). 
In Unterwalden felbft lebte Bruder Johannes von Kienberg 
zu MWifoberg auf einem Eigengute, das er um zehen Pfund 


i) urk. Engelberg 3 April 1323: Archiv Engelberg. 

2) rk. (des Ritters) ge Münker in minem hus 13 Mat 1325: Daſelbſt. 

3) Urk. (ego Ruod. curatus ecel. in Br.) 31 Auguftm. 1325: Dafelbft. 
Siegler: nob. vir dominus Joh. advocatus de Rink., et Burchardus de Meie- 
ringen meus patruus. 

4) urk. (ego Joh. de Rink. advocatus in Br.) 5 Herbftm. 1325: Daſelbſt. 
Zeugen: Her Rubolf Leutpriefter (curatus in Br., und Burghard von Meiringen 
der ältere. 

5) urk. ze Engelberg in onferm Flofter 25 Brachm. (mornandes nach fant 
Johans tage ze fungicht) 1323: Matile Monuments de P’histoire de Neuchätel 
I, 351. 

6) ad petitionem illustris domine Agnetis quondam regine Vngarie; 
wohl daher, noch bei Bufinger in feiner Gefchichte Unterwaldens, der verbädh- 
tigende, jedoch Durch nichts erweisbare Rückblick auf die Blutrache, an welcher 
Königin Agnes felbft keinen Theil genommen hatte. Bei demfelben |. über das 
von ihr nach Engelberg geſchenkte Feſtkleid. 

7) consecravimus centum quadraginta, vna minus, sanctimoniales vir- 
gines. 

8) urk. (fr. Joh. d. gr. Recrehensis episcopus, vicarius —) 31 Auguſtm., 
1 und 2 Herbftm, 1325: Archiv Engelberg. 
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Pfenninge von Rudolf an der Spilmatt gekauft hatte. Diefe 
Hofftatt beftimmmte: er zum immerwährenden Wohnftte in Gottes 
Dienft für einen geiftlichen Menſchen, fo jedoch daß, wer nach 
ihm darauf fäße, Frau oder Dann, und ein böfes Leben führte, 
durch die Beften und Chrbarften zu Wifoberg von der Kofftatt 
gewiefen, und an beffen Statt ein anderer zu gottfeligem Wan⸗ 
bel Darauf gefeht werben folle. Für ſich ſprach der Bruder die 
Befugniß an, auf feinen Tod hin welchem geiftlihen Menfchen 
er wolle die Hofftatt zu vergaben; vor Johannes von Walterd- 
berg, der damals des Landes Richter wart), und in Gegenwart 
Hern Hartmand des Maiers von Stans, Ritters, und vieler 
andern Zeugen wurde 'mit gefallenem Urtheil die begehrte Ber 
fugniß und getroffene Anordnung audgefprochen und zuerfannt?). 
Heinrich der Kirchherr zu Sarnen befand füch ftetöfort in Zürich ®). 
Auf ven Kelnhof zu Sarnen, fowie auf den Hof zu Alpenach 
und Die äußere Steuer zu Wolhufen wies Herzog Leupold von 
Defterreich vierzehen Mark Silberd an, ald er von Hern Walter 
von Hunmwile das Ammanamt zu Yucern Faufte). 

Auf Matthias von Buchegg, welcher Erzbifhof zu Mainz 
geworden, folgte an ber Propſtei Lucern Her Jacob der Stör. 
Diefer und fein Eonvent hatten Streit mit Johannes von Göf- 


1) „wan ich ze dien ziten Lantrichter waf”, d. t. Landamman oder Amman, 
ſelbſt im Sinne der Urf. der Anm. 1 auf Seite 48. Wegen des Ammans als 
Richters vergl. dieſe Geſch. II, 1, 270 Anm. 1, und 280. Noch war in Unterwal- 
den der Name Amman in diefer Bedeutung nicht geläufig: f. dieſe Geſch. IV, 2, 
136 Anm. 3 und 8; aber da es fich hier um ein Gigengut, nicht um ein Gottes: 
hausgut handelte, ſo gehörte die Sache nicht vor den Maier. Ob übrigens der 
von Waltersberg durch die That von den Landleuten geſetzt war oder, wie man 
erwarten ſollte, als Folge der Urk.7 Weinm. 1323, wiſſen wir nicht; dagegen an 
einen edeln Mann als Landrichter, an der Stelle des Landgrafen, iſt nicht zu 
denfen. 

2) „mit genallener vrieilde”. Urf. (ich Johans von Walterfberg) Stans 
21 Sänner 1325: Beilage 8. Seugen: der Maier, Ritter; Joh. v. Walters: 
berg (der urfundende) und Joh. ſein Sohn, Nick. von Wifferlon, Joh. v. Wolfen: 
ſchieß, Rudolf und Walter v. Winkelried, Nicl. an ven Stein, Jacob von A, Rudolf 
an der Spilmatten und Heinrich der Weibel. . 


3) Wr. 21 Mai 1323: Archiv Wettingen. Er ift Chorherr an der Abtei 
Zürich in der Urf. 30 Herbſtm. 1326: Archiv Cappel. 

4) Mel. Arau 31 Auguftm. 1323: ne Bl. XI, b, 3, in den 
Geſchichtsblaättern Il, 171. . 
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fon dem Kirchherrn zu Ditenbady1), der gegen das Gotteshaus 
gewiſſe Zehenten des Kirchſpiels ale Neubruch für feine Kirche 
anſprach. Indem aber beide Theile je zwei Schiebleute?). unter 
Abt Heinrih von Muri ald Obman ernannten, ward Ader um 
Ader mit. Angabe der Bebauer zwifchen Gotteshaus und Kirche 
gefchteden, und ihr Zwiſt vor vielen Zeugen auf dem Kirchhofe 
zu. Ottenbach friedlich beigelegt?.” Ein ‚anderer Streit waltete 
zwiſchen Propft Iacob und dem Convente felber über die Frage, 
ob die Aemter des Schultheißen. und des Maiers zu Bellikon, 
und der Kirhenfat mit andern Gütern, Einkünften und Rechten 
des dortigen Hofes), ausfchließlicd dem Propſte oder .gemeinfam 
mit ihm dem Convente zukommen. Nach langem verglichen fie 
fi) dahin, daß der PBropft allein den Schuftheigen und den 
Maier fee, mit andern in den Hof gehörenden Gütern auch 
das wüßte Land leihe, das urbar gemacht werde, und hierfür 
den Ehrſchatzs) beziehe; alle übrigen Einkünfte gehören dem 
Gotteshaufe, nur hat fie der Bropft einzunehmen und unter bie 
Pfründen zu vertheilen‘); bie Kirche leihet der. Propft allein, 
doch muß er es gefchehen laſſen, wenn PBapft oder Bifchof fie 
dem Tiſche des Kloſters einverleibt, in welchem Falle er das 
Recht behält den Leutpriefter darzuftellen”). Diefen Vergleich, 
zu deſſen Befräftigung dem Convente ein eigenes Siegel fehlte, 


1) Her Marfward von Göſlon ift des Kirchheren Bruder: f.im Solothurn. 
WBl. Jahrg. 1821, S. 402, die Urf. 15 März 1323. 

2) Lucern gibt Johannem decanum in Kame und Waltherum cellera- 
rıum in Lunkhof, dagegen der Kirchherr (rector) Petrum incuratum eccl. in 
Bremgarten und Heinricum dictum Rincgemberg eiusdem oppidi civem. 

3) Urk. in cimiterio prefate eccl. in Ottembach 30 Brachm. 1323: Stifte: 
archiv Eucern. Zeugen: Friderich Almofener zu Lucern, Kunrad von Sengen 
Gonventherr zu Muri; Ulrich Leutprieſter (plebanus) in Muri, Joh. viceplebanus 
in Ott., Herman vicepleb. in Lunfhof, Heinrich incuratus eccl. in Ott., Joh. v. 
Wile rector eccl. in Woloswile, Hartman v. Wile rector eccl. in Egenwile; 
mag. Joh. rector scolarum Lucern., mag. Hermannus doctor puerorum in 
Mure; Rubolf Stoder, Jacob von Woloſhoſen und mag. Volricus dietus Vinke 
von Zurich. 

4) curie dominicalis dicte ville Bellikon; vergl. dieſe Geſchichte IT, 1, 94. 
Noch ungedrudt, unfers Wiſſens, iſt das Hofrecht zu Bellifon. 

5) ‚bona inculta, ad culturam redigenda ; honorarium: 

6) Nur nimmt Propſt Jacob, auf Lebenszeit, 6 Pfund denariorum usualiam 
voraus. 

7) ius presentandi canonice vicarium perpetuum ad — predictam. 
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überreichten beide Theile dem Abte Kunrad von Murbach als 
ihrem Haupte und unmittelbaren! Obern; ‘er beftätigte, und 
gab ihnen zwiefache Ausfertigung). Den in Knonau liegenden 
Zehenten von Affoltern, von welchem Rudolf der Maier von 
Knonau bereits einen Drittheil zu Erbe hatte), empfleng et 
nunmehr. in 2ucern, in Beifein mehrerer Zeugen und gegen Ver⸗ 
pflichtung zu Sal und üblichem Jahreszinfe, auch für die übri- 
gen zwet Theile aus der Hand des Propftes Sacob Stör?). 
Das Innere des Gotteshaufes fland unter befonderer Obhut 
des Kufters Walter Kotman. Diefes Amtes pflegten für ihn 
zumellen die Klofterherren Heinrich von Liebenſtein oder Kunrad 
der jüngere von Engelberg, öfters Meifter Johannes Kotman 
fein Bruder. Im dreizehenjähriger Verwaltung) hatte er durch 
Schriften feiner Vorfahren oder der Unterbeamten Ausfage Pflich⸗ 
ten und Rechte fennen gelernt. Seine Einfünfte waren Nüffe, 
deren Zinfen alljährlich auf S. Leodegard Tag gewährt wurden, 
die durch das Jahr fallenden Opfer an Wachs, und verfchiebene 
Ertragniffe an Korn und Pfenningen; letzteres, außer andern 
Gütern, von den acht Gärten an der Mufegg). Bon dem Dele, 
das die Rüffe gaben, brannten eilf ewige Lichter: vier im Chore, 
vor S. Johannes Altar und zu S. Peter je eines, beim heiligen 
Kreuze zwei, und drei in unfrer Frauen Gapelle; frommer Sinn 
fliftete neue Hinzu). Der Kufter gab aus dem geopferten Wachfe 
Kerzen in den Chor, wenn die Herren gemeinfam die Zeiten 
lafen oder fangen, und auf alle Altäre während der Meſſen; er 


1) Urk. in oppido Gebwilr 25 Mai 1324: Archiv Mur bach Abſchriften⸗ 
buch S. 114, b—115, b, in der Praͤfectur Colmar. 

2) S. dieſe Gefchichte IV, 2, 304 zu Anm. 1 und 2. 

3) Zwei Urk. ze Luberren 8 Mai 1324: Staatsarchiv Zürich, des 
Bropfls; des Maiers, für welchen Abt Heinrich von Muri fiegelt, im Stifte: 
archiv Lucern. Sengen: Her Heinrich von Liebenftein, Almofener; Her Jacob 
von Littan, Ritter; Meifter Joh. der Schulmeiſter des Gotteshaufes, Walter ver 
Keiner von Lunkoft und Rudolf f. Sohn, Walter von Reitnau, Dietmar der Maier 
von Emmen, Bartholome des Bropfles Knecht, und Markward Mederli. 

4) Bom 2 Weinm. 1311 bis 29 Herbfim. 1324; Registrum Custodie 
Mon. Luc. 31. 18, a, im Stiftsardgiv Lucern. Der Kufter Walter Kotman 
heißt zugleich Schulmeifter zu Münfter. | ö 

5) Registrum Custodie ibid. 46, a. 

%) So, R. Baldwile felige vergabete ein Gut zu Tripfchen, das des Egerders 
Wirthin hat; fo gab die alte von Eſchenbach ein Gut in dem Mofe: Ibid. 39, b. 
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bereitete auf S. Leobegard Tag die Wandelferze, um zu brennen 
wenn man unfern Heren aufbebt. ine Kerze von ſechs Pfund 
Wachs hieng vor dem Kreuze, das. oben’ an der Kanzel ftand 
bei den heiligen Zwölfboten; zwölf: andere Kerzen brannten an 
eines jeglichen der Zwoͤlfboten Fefttage, zu Weihnacht, Oſtern 
und Pfingften, an allen Zagen unfrer Frauen, zu ©. Leodegars 
Feft und an der Kirchweihe. Aus zwei Pfund machte der Kuſter 
jährlich eine Kerze, die man mit dem heiligen Oele zu den Kran- 
fen trug. Er bereitete auch die Ofterferze von ſechzehen Pfund, 
und behielt fie bi8 S. Verenen Tag, um fie angugünden fo oft 
man das Heiligthum gegen dad Ungewitter unter das Gewölbe 
heraustrug. Bon ihm erhielten an der Lichtmefle, vom Bropft 
bis zu der Herren letztem Diener, alle Aemter unter dem Gottes⸗ 
bienfte Kerzen; doch nahmen fie ſelbe nicht mit ſich beim, fon- 
dern opferten fie wieder auf den Choraltari). 

Nicht ohne des Kuſters Urlaub mochte man Kauf —— 
unter dem Gewölbe?). Er bezog alles Opfer an dem ſtillen 
Freitage, von welchem er jeder Pfründe zwei Schillinge abreichte, 
alles von ſämmtlichen Altären, die er beleuchtete?), und je den 
fünften Pfenning vor dem heiligen Kreuze von jeder Leiche eines 
Erwachſenen und von der Nachmefle, die auf jene des Leut- 


priefterd folgte; junge Priefter, die auf Dem Kreuzaltare ihre. 


erfte Meſſe laſen oder die Epiftel oder dad Evangelium, mußten 
fi) um das Opfer mit Leutpriefter und Kufter abfinden. Dem 
lestern fam an fünf Sefttagen*) die Kreuzmeſſe zu. Durch Hern 
Walter von Engelberg, vordem Almofener zu Lucern, damals 
Abt zu Engelberg, erhielt der Kufter urfundlichen Aufſchluß über 
feine Rechte im Hofe Geißmatten und über die Stellung feines 


1) Ibid.40, a— 44, a, woraus die ganze Darflellung genommen iſt. Die 
Aemter.und Höfe, Herren und Diener (felbit der Bartfcherer), welche Lichtmeß⸗ 
ferzen erhielten, find in 25 Mummern genannt; wegen des Schultheißen, der nicht 
von Recht, fondern „won nuͤwer geiwonheit vnd von liebi“ eine Kerze bekam, vergl. 
Urfunden zur Geſch.d. eidg. Bünde I, 152 f. 

2) Registrum Custodie ibid. 36, a. 

2) Die Altäre find S. Beters, ©. Sohannes, S. Catharinen, ©. Nicolaus 
und unfer Frauen: Ibid. 21, a. 
| ) Ge find: ©. Stephans achter Tag, Hl. Kreuztag im Mai, S. Joh. Tag 

zu Sungicht, ©. Leodegarien Tag und bie Kirchweihe: Ibid.20, b und 34, b. 
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Maiers zu ihmt). Im Hofe zu Lucern fegte er nach Gefallen 
einen Sigriften, und löhnete bemfelben, wie er mit ihm überein- 
fommen mochte. Zu Pfingften gieng der Sigrift in der Stabt 
von Haufe zu Haufe, und empfieng von jedem Hauswirthe einen 
Pfenning; ihm wurden auch die Pfenninge bei Taufen und von 
dem Opfer der Wöchnerinnen, der esfte Pfenning von des Leut- 
prieflerö Opfer bei Leichen, und was zu Lohn gegeben wurde, 
wenn jemand, ber nicht im Hofe begraben ward, fi Doc zu 
Grabe läuten ließ, Er bezog aud) im ganzen Kirchfpiele Lu- 
cern, mit Ausnahme Ebikons, eine Lefegarbe von allen Gütern, 
bie ſoviel fchnitten Daß fie eine Zehentgarbe geben mochten, und 
zu Zittau, wohin der Kufter einen befondern ‚Sigriften feste, von 
jeder Hofftatt eine Habergarbe?). Bon jeglihem Gute, deſſen 
Eigenfhaft an die Kufterei gehörte, nahm Meifter Walter zu 
Fall das befte Haupt), und bei Tod, Kauf, Leibgeding (nur 
nicht bei Verpfaͤndung) brachte der Amtman, zugleich mit dem 
Falle, das Gut zu Hof an des Herrn Hand; um den Ehrſchatz 
von zwei Schillingen beim geringften Zinfe und, fliege er höher 
als diefe Summe, um ben ganzen wurde jegliches Gut wieder 
empfangen‘), Zu Kriens, in Littau, zu Rothfee und am Grunde 
zu Lucern ertheilte Meifter Walter Lehen der Kufterei?). 

Kirchherr zu Lucern war Her Arnold von Bürgeln, Chor: 
herr an ber Propftei Zürich und Bruder des Freien Hern Eber- 
hard eines Ritters e); Leutprieſter und zugleich Decan des Lu⸗ 
cerner Gapiteld war Her Burghard Tüchellin?). Bon Frau 
Berena von Tannenfels®), ehelicher Wirthin Ulrichs von Bald: 

+) Der urkunblidge Aufſchluß it zum Jahre 1324 lateiniſch eingerückt: Ibid. 
21, b; die Grwahrung des Kufters erfolgte am 6 Winterm. 1324: Ibid. 24, a. 

2) Ibid. 18, b—20, a. | 

3) Mur wenn der Verſtorbene auch —— Gut von dem Propfte hatte, 
nahm dieſer den erſten Fall. 

4) Ihid. 23 und 25. 

5) Am Oſtern und Pfingſten, ſowie am 2 Weinm. 1324, und 3 Weinm. 
1325: Ibid. 8, b, 9, und 10, a. Ueberall find Empfänger und Güter und deren 
Ertrag verzeichnet. 

°, ef. 18 Augufim. 1325: Stiftsarchiv ©. Ballen; abg. bei Zell: 
weger Appenz. UrkBuch I, 125 ff. Er fchreibt ſich, kilchherre ze Lucern“, jedoch 
das Siegel hat nur Cano. Prepositvr. Tvric. 

7) So, die letzte Angabe in der Anm. 5. 

s) Gie nennt ihre Kinder Elfe und Grete. 


s 
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wile, erfaufte um dreiundſechzig Pfund Pfenninge zwet unter 
Tannenfels gelegene Schupofien, ihr lediges Eigen, der Bürger 
Arnold Gotzman zu des Spitald Handen!). Ein anderer Bür- 
ger, Johannes Bokli, verfaufte nad) dem Tode feines Vaters 
Werner, vor dem Schultheißen Walter von Malters und vielen 
angefehenen Zeugen, an die Propftei Zürich durch den Kufter 
Meifter Ulrich Wolfleibſch feinen Hof zu Höri um hundert Pfund 
Züricher Pfenninge?). Es war zu Lucern, dag Abt Heinrich 
von Muri um vierthalbundſiebenzig Pfund Pfenninge Zofinger 
Münze einen Hof in Au, feines Gotteshaufes freies Eigen, 
an die Frauen zu Rathhaufen veräußerted); an den Kauf dieſes 
Hofes hatten Aebtiffin Wilfebirg und der Eonvent zwanzig Pfund 
Pfenninge auf liegendem Gute von Ulrich von Ebinfon erhalten, 
und hierfür der Tochter Pfründe und feinen und feiner Wirthin 
Jahrtag zugefichert‘). Eine Angelegenheit des Bürgers Iohan- 
nes von Bramberg vereinigte mit Propft und Schultheiß viele 
der vornehmften Geiftlichen und MWeltlichen Lucernd auf dem 
Hofe. SIohannes hatte drei Schwefterh, Eltfabeth mit Burghard 
Walker, Margarita mit Markward Trutman, und Catharina mit 
Rudolf von A verheuratet; er felber hatte zum Eheweib Frau 
Berchta, Schwefter Werners von Knutwile und der Richenza 
Ulrichs Wirthin ven Eich. Bramberg und feine Frau erſchienen 
vor Hern Hegel von Ongersheim Baumeiſter des Gotteshaufes 
Lucern, und festen, diefe ihrem Manne ein Gut zu Stuben thre 
Morgengabe, Johannes der Frau fein Haus zu Stuben mit 
allen dazu gehörenden Aeckern und halbem Holze, gegenfeltig 
zu Leibgedinge; der. beiden Gefchwiſter, die Frauen ihren 


1) Urk. 28 Winterm. 1324: Stadtarchiv Lucern. Zeugen: Werner der 
Cheleute Amman, Kunrad der Pfiſter, und Johannes des Spitals Knecht. 

2) Urk. (ich w. von Malters, Sch. ze 2.) Lucern 22 April 1325: Staats⸗ 
arhiv Zürich. Zeugen: die Ritter, Her Walter von Hunwile und Her Heinrich 
ber Gefiler ; Her Markward von Baldegg, Ehorherr zu Münfter; Johannes von 
Hunwile, Ulrich Kirchherr zu Rügeringen; Walter v. Hitzlisberg, Burghard v. 
Greppen, Hartman v. Eich und Claus Tannenberg. 

2) urk. Lucern 20 Chriſim. 1325: Archiv Rathhauſen. Zeugen: Her 
Heinrich der Geſſeler, Ritter; Ulrich von Cſchenbach, Burghard der Walker, Wal; 
ter v. Greppen, Bürger zu Sucern; Rudolf Stoder, und Bruder Johannes Zins: 

meifter zu Rathhaufen. 
0 uUrk. Rathhauſen 16 Heum, 1325: Archiv Rathhauſen. 
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Männern als Bögten, verzichteten auf ‚die Güter. ‚Burghard 
Roteman Mater und Johannes fein Bruder Kelner des Hofes 
zu Adelgeſwile, in welchen die Güter gehörten, flanden nad) des 
Sotteshaufes Gewohnheit bei dem Baumeifter, der zu dem dop- 
pelten Bermächtniffe Willen, Hand und Siegel gabt). Auf den 
Zehenten zu Berlon und das Out Ellenfe, die in den Hof Buch⸗ 
rain gehörten, verfeßte Ritter Hartman von Ruoda, Pfleger zu 
Rothenburg, Petern von Meggen um feinen Dienft fünf Mark 
Silbers); dem cehrbaren Knechte gab hierum Herzog Leupold 
feinen eigenen Brief®), wie von ihm auch Herman von Meggen 
ebenfoviel Mark als Dienftgeld namentlich auf den Thiergarten 
zu Rothenburg angerwiefen erhielt). 

Der edle Mann Her Heinrich Herr von Grießenberg, wel- 
hem und Hern Lütold von Krenfingen Rath und Bürger von 
Eonftanz wegen Walterd des Bogts zu Baben hundert Mark 
Silbers angelobt hatten®), war des Herzogs Leupold oberfter 
Pfleger im Argau, und Ritter Hartman von Ruoda, außer 


Rothenburg, au Pfleger zu Surfee und zu Sempache); Walter 
der Schultheiß von Sedingen war Bogt zu Baden”). ‚Johannes 
dem Stuelinger wies Herzog Leupold um ein von ihm erfauftes 
Roß drei Pfund Gelted auf die Herbfifteuer zu Vilmeringen an?); 


- 9) Url. ze Lußern vf dem houe 24 Auguftm, 1325: Stiftéarchiv Lucern; 
nunmehr abg. im Gefchichtsfreunn VIII, 260. Zeugen: Her Jacob Gtör 
Bropft, Her Heinrich von Llebenftein Almoſener des Gotteshauſes, Her Burghard 
der Decan und Her Rubolf und Her Nicolaus feine Gefellen, Her Bernold von 
Meggen und Her Wilhelm der Maler, Priefter; Her Otto vom Turne, Ritter; 
Meier Joh: der Schulmeifter; W. v. Malters Schultheiß und Heinrich fein Sohn 
Kichhhere zu Kriens, Werner v. Hunwile, Walter vf der Rüfe, Rudolf Kelner, 
Ulrich von Eich und Niclans der Kelner von Kriens. 

2) Urk. Rothenburg 17. Chriſtm. 1324: Stiftsarchiv Lucern; Beis 
lage 7. Die 5 M. ©. ertragen 5 Stihl Gelts: Berlen 31% Stüd, Ellenſe 71/ 
Schilling Pfenning ; fünf Schilling machen alſo ein Stück aus. 

3,5) Zwei Urk. Brugg 8 Hornung 1325: Pfandſchaften BL. XIII, b, 5 
und 6, in den Geſchichtsblättern II, 172. Der erſtere m ſelb liegt im 
Stiftsarchiv Lucern; ſ. Beilage9. 

5) Urk. 14 März 1323: Beilage. 

6) Urk. Brugg 7 Mat 1324: Beilage 4. 

7) Die. Urf. der Anm. 5 und auf Seite 58 Anm. 4 und f. diefe Geſchichte 
IV, 2, 277 Aum. 10. 

s) Urf. Baden 11 Winterm. 1324: Solothurn. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
— 160; vergl. Pfandſchaften BI. IV, a, 5, in den Bergigtshlättern 

, 153. 


« 
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ebendaſelbſt erhielt aus gleicher Urſache Berchtold von Rinach 
drei Mark Geltes auf die Maienfeuerd).. Dem Gsafen Eber- 
hard von Nellenburg ſetzte ber Herzog um gethanen und kuͤnf⸗ 
tigen Dienft dreihundert Mark Silbers in dem Eigen, zu Brugg 
und auf dem Bözberg auf bie feftgefehte Vogtſteuer zu Maien 
und zu Herbſt, ſowie auf De Ertragniſſe des ‚Hofes und alle 
Zehenten des Kirchfpieles Rain? Rudolf dem Schaler einem 
Ritter von Baſel wies Leupold vier Mark Geltes auf den Boͤz⸗ 
berg and), una Walter ber Vogt zu Baden beforgte nad) des 
Herzogs Geheiß Die Auszeichnung‘). Zu Brugg erfaufte Rubolf 


der Stapfer, vor dem Schultheißen Werner won Thalheim und. 


andern Bürgern, von dem Ritter Helden von Hertenberg die 
niebere Mühle im Thalheimer Banned). Den Heimfall einer 
Mark Geltes auf vier Häufern zu Oberflacht verkaufte Herzog 


Leupold an Ichaunes Büli Bürger zu Brugg). In Arau war 


fortwährend Schultheiß Kunrab von Wikon. Als der Bürger 
Werner. von Seon zwei Schupofien, die feine Frau Gertrud von 
ihrem: Vater Heinrich. Anfhelm von Zofingen. geerbt hatte, um 
achtzig Pfund guter Pfenninge an Hern Hug. Kirchherrn zu 
Altlifhofen veräußerte, geſchah dieſer Kauf wohl zu Zofingen, 
warb aber zu Arau gefertigt”). Bor dem Schultheißen Burg: 
hard Job und dem Rathe zu Surfee vergabete Catharina von 
Weſſenberg, Eheweib Burghards von Tannenfeld, zu ‚der beiden 


1) Urt. Brugg 10 Winterm. 1323: Bfanpfhaften X,b,2, daſelbſt 164. 

2) Die Anweiſung ift: zu Brugg, im Mai 14 Bund, zu Herbſt 11 Bf. und 
15 Schl.; auf d.Bözberg, Mat 16, Herbft 24 Pfo.; Hof Rain 36 Stück, und 
Kirchfpiels Zehenten 45 Stk. Urk. Dießenhofen 1 WBinterm. 1823: Staats: 
archiv Aran. Darnach berichtige Tſchudi Ehronif I, 296, a. 

rk. Baden 5 Herbfim. 1323: Staatsarchiv Kran. 

+) Glfingen, Maienfteuer 3 Pfd.; Hornefchkon (Hornuſſen), Herbitft. 3 Bfp.; 
— und Rämingen, 20 Stück Korns. Urk. Seckingen 26 Weinm. 1324: 
Daſelbſt. 

5) Urk. Brugg 24 März 1324: Königsfelder Briefe S. 27, a, Ab⸗ 
ſchriftenbuch im Archiv Muri. 

*) Margarita die Schröterin von Brugg war die Verſtorbene. Urk. Brugg 
31 Mat 1325: Staatsarchiv Arau 

) uUrk Iofingen und Arau 19 Auguftm. 1323: Archiv Eberfegg. Zeu⸗ 
gen: bie Ritter, Her Werner von Wolen und Her Rudolf von Troſtberg; Meifter 
Wilhelm von Zofingen, und Joh. zum Brunnen Bürger daſelbſt; K. v. Wiggen 
Schultheiß zu Arau und, nach andern fünf, Rudolf Stulinger. 
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und ihrer Vordern Jahrzeit ein Eigengut zu Sigerfioile an das 
Gotteshaus Neuenkicch; doch. erhielt fie es, gegen den jährlichen 
Zins eines Schillinge Pfenninge gewöhnlicher Münze zu Surfee, 
als Leibgebing auf Lebenszeit wieder zuruͤckt). Denfelben Frauen 
verkauften drei Brüder Wandeler um. fechöundvierzig Pfund ihr 
Eigengut zu Roth, und ihr guädiger Herr Her Johannes Herr 
zu Wolhufen, als. Vogt feiner noch minderjährigen Bestern von 

Wolhuſen, gab hierzu die Sicherheit ſeines Siegel?) | 

In dem langen Kriege zwiſchen bean Herzogen?) Friderich 
von Defterreih und Ludwig von Baiern hatten Abt und Con⸗ 
vent zu ©, Urban durch viele und anhaltende Gaſtfreundſchaft 
fo fehr gelitten, daß fie an den apoftvlifchen Stuhl gelangten, 
mit ber Bitte um Einverleibung ber Kirchen Wimenau und 
Niederbipp an des Gotteshauſes Tiſch; Papſt Johannes ge- 
waͤhrtey. An demſelben Tage entſprach er auch dem Geſuche 
von Meiſterin und Convent des Gotteshauſes zu S. Catharinen 
bei Eſchenbach. Dieſes Kloſter, in welchem uͤber dreißig Schwe⸗ 
ſtern, großentheils Epled), lebten, war durch Mißwachs und 
Kriege fo herabgekommen, daß es bei einem jährlichen Einkom⸗ 
men von kaum vierundzwanzig Mark Silbers der bisher. geübten 
Gaſtfreundſchaft nicht mehr genügen konnte. Darauf gründeten 
die Frauen ihre Bitte um ‚Einverleibung der Pfarrlirche zu 
Eſchenbach, wo fie wohnten, in welcher fie den Goͤttesdienſt 
hielten, und deren Kirhenfab ihnen angehörte; das Einlommen 
ber Kische ſelbſt, nach Schägung des alten Zehenten, überflieg 
nicht jährliche fehsundzwanzig Marke). Rudolf Biſchof von 


1) U. Surfee 3 Weinm. 1323: Archiv Neuenkirch. Zeugen: Alrich 
von Büttinfon, Heinrich von Schenken; Kunr. Buchſer u. Heine. ſ. Sohn, Heinr. 
Roth, noch zwei. 

2) Arnold, Wendelli und Heinrich Wandeler. Un. x Weltufen vf der Burg 
11 Winterm. 1324: Daſelbſt. 

2) duces: Ausdruck des paͤpſtlichen Schreibens. 

+) uUrk. Avignon 6 Brachm. 1324 (pontif. n. a. octavo): Archiv S. Ur⸗ 


ban. Die Vollziehung erfolgte noch in demſelben Jahre: für Wimenau (Winau), 


durch Biſchof Rudolf von Conſtanz; durch Gerhard Biſchof von Baſel, für Bipp. 


5) nobiles; darunter können nur Ritterstöchter gemeint ſein. Der Beweis 
ergibt fich ſchon aus des Klofters Necrologium. 


©) urk. Avignon 8 Brachm. 1324: Archiv Bigenbag. 
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Sonftanz und Pfleger!) zu Eur, vom Papfte beauftragt mit dem 
Unterfuche dieſer Angaben und dem Vollzuge der Einverleibung, 
fand alle Umftände wohlbegründet ; hierauf, unter üblichem Vor⸗ 
behalte der biſchoͤflichen Rechte, ernannte er den Bropft von Bi- 
ſchofcell Nudolf von Liebegg und Johannes den Decan von Kam, 
um nad dem Abgange des Kirchherrn für den Fünftigen Leut- 
priefter ein genägliches Auskommen zu ermitteln®). Die beiden 
verfügten ſich nach Eſchenbach, zogen den Kirchherrn Briefter 
Dietrich von Veberlingen zu Ratte, erwahrten das Einkommen, 
und fehten dann fefl, was dem Finftigen Seelforger an Ze⸗ 
henten und andern Ertragnifien, an Land und Holz, Gebäu- 
lichkeiten und Opfern zufommen folle; zugleich trafen fie Vor⸗ 
forge auf den Ball, daß die Auguftinerinnen ihr Kloſter erwei⸗ 
tern, eine eigene Kirche erbauen und für ſich einen befondern 
Priefter halten würden‘). Bald nach dieſem flarb der Kirääherr 
Diettih. Die Frauen, aus der Pflege der Prediger in Zürich *) 
unter die ber Eiftercer zu S. Urban gefteflt®), verfauften mit 
Willen des Abts Johannes ihr Gut zu Oberpfafwile um ſech⸗ 
zig Pfund Pfenninge an den Decan zu Hochdorf Johannes von 
Grieſheim und Ritter Johannes von Ruoda; fie empfiengen es 
jeboch von den Herren wieder zurüd, gegen bie Verpflichtung 
bes Kirchherrn Jahrzeit an zwei Tagen zu begehen und ‚beide 
Male dem Leutpriefter einen Schiling zu geben®). 

Her Rudolf von Liebegg war fortwährend Chorherr zu Mün- 
ſter). Der verftorbere Propſt Ulrich von Landenberg, und Ge- 
rung von Sedingen, noch als Ehorherr am Stifte defien Eaplan, 
hatten eine Capelle erbaut, und in derfelben S. Frivolins, im 
Ehore S. Gallen Altar gegründet; jebt erhielt der Chorherr 


1) gubernator: fo, in den nächftfolgenden zwei Briefen. 

2) Url. Eonflanz 30 Winterm. 1324: Dafelbft. 

3) Urk. (Bfchenbach) 25 Jänner 1325: Dafelbft. 

% So, urkundlich am 6 Hotnung 1301. 

5) „mit willen ond wiflende des — Abtes ze fant Brban, ber vnſ Yon eim 
„Biſchof von Koſtentze ze phleger geben iſt“, ſagt die Meifterin Schweſter Anna 
in der Urf. 17 Weinm. 1331: Daſelbſt. 

6 Urk. (Eſchenbach) vor 24 Herbfim. (do Indictio we dio Actode) 1325: 
Daſelbſt. Siegler: Meiſterin und Eonvent, Abt Johannes, ſowie der von Grieſ⸗ 
beim und der von Ruoda. 

2) ©. unten bei ver Darftellung ver Urk. 15 Herbſtm. und 15 Chriſtm. 1326. 


Argau: die Gottechaufer; Münfer; Königsfelb. 6 


Gerung vom Propfte. Jacob von Rinach, dag, wenn inskuͤnftige 
Capelle ober beide Altäre an Dachung, Mauer ober Fenſter, 
ſowie an Geraͤthſchaften Gebrechen litten, die zwei Briefter nad 
Berhältnig ihres Einkommens zur Abhülfe angehalten ‚werben 
ſollten ). Propſt und Capitel uͤbertrugen anf Königsfeld. das 
Erblehen, als Frau Udelhild von Burgenſtein, Witwe bes Rit⸗ 
ters Rudolf ven Halwile, an das Kloſter einzelne Zinsgüter 
des Chorſtiftes verkaufte”); als dieſelbe andere Güter, die ihr 
verſtorbener Gemahl theils von der Kirche Muͤnſter theils von 
deren Kuſterei zu Erbe hatte, an Propſt und Capitel zu Inter⸗ 
lachen Fäuflich abtrat, übertrugen das Lehen auch bier, unter 
Verdopplung des bisherigen Zinfes, Propft Jacob von Rinach, 
Schatzmeiſter Jacob von Buͤttikon und das Gapktel®): dieſe letz⸗ 
tern Güter gab Interlachen der Witwe als Leibgeding zurück . 
Für Königsfeld verordnete Herzog Leupold mit Heinrich von 
Thalheim dem Minderbrüder Provincial, dag Frauen oder Brü- 
der des Doppelkloſters die Zierden, welche zum Gotteödienfte 
gehören, auf feine Weife veräußern follend). . Königin Agnes 
von. Ungarn ftiftete ihres Fönigliden Gemahls Andreas Jahrtag 
bei den rauen ©. Elaren und ben Minderbrübern zu Wien 
aus Rn Buted); ihr Seelgeräthe erhielt bie Genehmigung 


1) Urk. (Münfter) 18 N, 1323: Archiv Münfter, im Liber Crini- 
tus ©. 34, 


2) Güter in Köiifon und Hentfchikon. Urt. (Mänfter) 1 Winterm. 1324: 
Girard Nobiliaire Suisse Il, 256, in abgebrochenem Briefe. 

2) Güter: in Nuchheim, 1 Schupofe; Greninkon, 2 &ch.; Hentichinfon, 
Guͤter zweier Bauern (der eine gibt 2 Viertel Roggen abbatisse in Windensch); 
von aflen 2 Pfenninge ftatt 1-cellerario; und ein Hof in Roͤterſwile (Rvederf- 
‚wile), davon 1 Pfd. Wachs custodi. Urf, (Münfter) Berone 27 Weinm. 1324: 
Archiv Interlachen, im Staatsarchiv Bern. 


4) urk. (ver Witwe, die den Brief der Anm. 3 an Interlachen übergab) ge 
Hinderlappen 30 April 1325: Archiv Interladen; Staatsardiv Aran. 
Seugen: Her Hein. v. Raren Freie, Her Ulrich v. Grünenberg u. Her Heinr. v. 
Nide, Ritter; Mangold von Rinkenberg und Kunrad von Mülinen. Der Witwe 
Brüder find die Ritter Her Jordan, ihr Bogt, und Her Kunrad von Burgenſtein. 
Wegen Jordans vergl. dieſe Geſchichte IV, 2, 430. 

5) Urk. Königsfeld 12 März 1324: Gerbert Crypta Nova pag. 145. 

©) urk. Königefelv 12 März (wenn Gregorien, ſtatt Georgien, geleſen wird) 
1324: Herrgott Monum. Ill, 1, 3. 
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der herzogliähen Brüder Heinrich} und Albrecht?). Wie -biefer 
beforider8?), fo rahmen. die drei juͤngern Herzoge gemeinfam bie 
SHftung Koͤnigsfeld in ihren Schirm‘). Um des heiligen Rei⸗ 
ches Kleinode an fläherm Orte zu Bewahren, hatte Königin 
Agnes auf dem Schloffe Kiburg eine fähöne Capelle in der Ehre 
der Abloͤſung unfers Gern dom Kreuze erbut?). Für Koͤnigs⸗ 
feld Taufte Agnes von Herzvg Leupold, um dreihundertzehen 
Part Silbers, dreihundertflieben Stüde Korngeltes: diefe giengen 
theild ab drei Mühlen, deren eine im Zofingen und-zivei vor 
biefer Stadt ſich befanden; theils ab den Gütern, die auf das 
Haus Arburg zinſeten, fowie ab dem im Dorfe Oftringen ge 
legenen ®ute. Hierum gab Herzog Leupold ber königlichen 
Schweſter um fe mehr feinen Brief‘), da die Morgengabe feiner 
Gemahlin Catharina auf dieſen Gütern ſtand). 

Im Banne zu Gebiſtorf erhielt von dem Herzog Iohannes 
zu Rhein von Baſel um Dienft und Roß einen Sag von dritt 
halb Mark Geliess); zu Baden wies Leupold Heinrichen vom 
Steine drei Mark auf Schweingelt an). Jährliche zehen Mark 
feßte der Hetzog Annen von Schwarzenhorn, als Heimfleuer zu 
Berchtold von Rinach, auf Ben Zoll zu Bremgarten und auf den 
Bözderg1%. Um Roſſe erhielten Ritter Heinrich der Gefller 
und deffen Bruder Ulrich einen Sag von dritthalb Mark Geltes 
auf die Steuer zu Butwilet!), zu Rüfofingen Walter von Liele 


4) Mel. Wien 16 April 1324: Ibidem. 
2) urk. Brugg 16 April 1924: Steyerer Addition. pag. 281. 
3) Url, Drug 16 April (Montag in der Oſterwoche) 1324: Staatsardiv 
Aran. 
4) Ur. (mir Albrecht, Heinrich und Otto) 23 Auguſtm. (an ſant Bartholo⸗ 
mens abent) 1324: Dafelbft. 
$) Gerbert Taphograph: II, 39 f. Wegen des heiligen Reiches und 
deſſen Kleinode vergl. dieſe Gefchichte IV, 2, 89, und 260 Anm. 1. 
6) Urk. Brugg 6 Heum. 1324: Staatsarchiv Aran. 
7) S. die Urk. 29 Brachm. 1326: Beilage 10. 
8) U. Brugg 11 Chriſtm. 1325: Pfandſchaften Bl. II, a, 4, in be 
Befhichtsblättern IL, 148 f. 
9) Urk. Brugg 22 Winterm. 1325: Dafelbft XII, b, 2, oder II, 169. 
10) Urk. Lenzburg 1 März 1323: Daſelbſt VIH, b, 2, oder II, 161. Ich 
weiß nicht, ob ver vom Auszuge gegebene Name Schwarzenhorn der rihfige tft. 
11) Urk. 30 Jänner 1323: Dafelbfi III, a, 8, ober IL, 150. 
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um zwei Marf!). Her Hartman von Huͤnoberg, ‚Herzogs Leu⸗ 
pold alter Diener, hinterließ bei ſeinem Tode noch minderjährige 
Kinder). Als Her Peter von Hunoberg ſeine Ehewirtbin Agnes 
von Affoltern Frau zu Wahdoberg verlor, fliftete er zu Cappel 
ihr Iahrzeit®); derfelbe, unter Verzicht feiner Soͤhne Hern Jo⸗ 
hannes eines Ritters und der Edekknechte Peter and Harman, 
verfaufte fein Eigengut zu Lohwile an S. Urban *). Dieſes Gottes: 
haus taufchte, gegen ein Gut zu Relferfwile im Kirdgfpiel Diet- 
wile, von dem Ritter Rudolf von Winterberg Gtter zu Wal- 
terfwife und zu Rebilon eind). Her Dietrich von Schenken 
Kicchherr zu Ruſwile vergabete, auf fein Abſterben hin, zwei 
Heer zu Buchholz am unfrer Frauen Allar feiner Kirche e). 
Dem Ritter Burghard von Liebegg und deſſen Sohne Sohannes 
üßerließ der Freie Ser Rudolf von Arburg ein Gut gu Kılm, 
das fie als Zinslehen befefien, nunmehr zu Eigen7)). Hinwieder 
erwarb derſelbe Freie um vierundzwanzig Mark Stibers Twing 
und Bann zum halben Theile im Dorfe Kuhneraun in der Nähe 
feiner Burg Büron. - Frau Agnes Witwe des Ritters Johannes 
vor Kirchen, mit der Hand Ihres Bogtes Hattman von Büttifon, 
und ihr Sohn Johannes Werner, noch Jungher, Übergaben Das 
Beſitzthum als ihr lediges Eigen; zu Zofingen, vor dem Bropfte 
Johannes von Büttifon und vielen Geiftlichen und Bürgern ber 
Stadt, empfieng für den Freien Dietrich von Wininkon den Kauf?). 

Demfelben Hern Rubolf, welchen Herzog Leupold in der 


1) Urk. Brugg vor 28 Weinm. 1324: Dafelbf VI, b, 6, oder II, 158. 

2) Sie find nicht benannt; Gotfrid der Brümfer ift ihr Amman. Urk. 5 
Herbitm. 1323: Archiv Cappel. Vergl. diefe Gefchichte IV, 2, 144 Anm. 5. 

2) Sein Sohn Johannes iſt bereits Her, d. i. Ritter. Urk. 11 April 1324: 
Archiv Kappel. | 

% urk. 1 Chriſtm. 1324: Archiv S.Urban. Zeugen: Her Heimo von 
Hafenburg, Kirchherr zu Wiltfau; Her Kunrad und Her Rudolf, Lütprieftere zu 
Wiliſau; Her Peter, Leutpriefter zu Wangen. 

5) uUrk. (des Ritters) S. Urban 9 Mai 1323: Daſelbſt. Mitfiegler: die 
Ritter, Her Albrecht von Winterberg, min Bruder, und Her Rudolf von Rüdiſwile. 

%) Im Jahre 1324: Jahrzeit buch Rufwil, zum 26 Herbftmonat. 

7) urk. 7 Herbſtm. 1325: von Mülinen Collectio Diplom. 1, 645. 

8) Urk. Zofingen 18 April 1325: Staatsarchiv Lucern. Zeugen: der 
Propſt, Dietrich von Maienberg tuonherre zu Zofingen, ſowie * we; Hein: 
rich von Luternau, und Jacob von Hetlingen. 
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Verwaltung des Landes i) und zu wichtigen Sendungen verwen⸗ 
dete?), wies er nicht nur um feinen Dienſt zweimal achtzig Mark 
Silbers auf den Bözberg®) ſowie auf Remingen und Mönen- 
thal an*), fondern ſicherte, wofern er ohne. Söhne flerben -follte, 
befien Töchtern die Folge in allen Rehengütern. zud). Den edeln 
Leuten Heimo Kirchherrn zu Wilfau und Markward, Brüdern, 
Herren zu Hafenburg vermehrte der Herzog bie, ihnen ‚vor drei 
Jahren auf Yurg und Amt Willfau gelegte, Pfandſchaft unter 
denfelben Bedingungen um weitere Bunbertbreißig Mark; bie 
Freien zu Recht und auf Tagen hierbei zu fchirmen, wurben 
mit den Pflegern im Argau und. zu Rothenbusg Die Bürger von 
Zofingen, Surfee und Sempach augewielen‘). Vor dem Schulk- 
heißen Job gu Surfoe und vielen geiflichen und weltlichen Zeus 
gen verkaufte, um dreihundertzwanzig Pfund Pfenninge Zofinger 
Münze, Ulrich Trutman Bürger zu Arau dem edeln Sunghern 
Diethelm von Wolhufen, des verflorbenen Junghern Walters 
Sohne, vier Schupoften, sine Hofftatt und. eine Bogtei zu Uf⸗ 
fiten”). Auf ver vaͤterlichen Burg haufete mit feiner Gemahlin 
der Freie Her Ulrich von Bonftetten®), Hern Hermans des jün- 
gern dritter Sohn?). Bon ber benachbarten Veſte Ruͤßegg hatten 
bie Brüder Her Markward und Ulrich, Freien, mit Zürich Fehde 


1) ©. dieſe Geſchichte IV, 2,225 und 309. - 

2) S. die Urf. 8 Brachm. 1324: Oberbater. Archiv I, 79. 

34) Url. Brugg 16 April, und Arau 6 Winterm. 1323: Pfandſchaften 
Bl. XIV, b, 5 und 4, in den Gefchihtsblättern II, 174. 

5) rk. Brugg 5 Gerbftm. 1325: Lichnowsky Gefch. III, Reg. 688. Den 
Brief, der im Staatsarchiv Bern liege, fahen wir nicht. 

%) urk. Brugg 7 Mai 1324: Pfandſchaften BI.IX, a, 4, Inden Ge: 
ſchichtsblättern 11, 162; Beilage 4’ Bergl. tiefe Gefchichte LV, 2, 481 f. 

7) Url. (Trutmans) Surfee 18 Winterm. 1323: Archiv Münſter. Zeu: 
gen: Her Johannes ein Priefter v. Münfler, Her Gerung ein Priefter, Pfrund⸗ 
herre zu Wangen, Job Sch. v. S.; Jungher Heinrich von Schenken; Rüdeger 
der Arzt von Surfee, und andere Fünf. 

8) urk. Bonftetten 30 Auguſtm. 1323: Girard Nobiliaire Suisse II. 302. 
Die Frau heißt Hiltegund, Jacobs feligen Tochter des Hünen von Schafhaufen, und 
Hlno ihr Bruder. Nah dem Fahrzeitbud Ufter firbt Her Ulrich am 20 
Sänner 1337; feine Brau heißt Anna von Seon, und ihr. beider Sohn Supgber. 
Ulrich ſtifiet zu Uſter des Vaters Jahrzeit.. 

9)..©. — zur Geſch. d. eidg. en: Es 49 Anm. 2, und dieſe Gröiie 
IV, 2, 150 Anm, 1 | 


Argan: vie Grein. Zurich, und Oeſterreich; die Gotteshäufer. 65 


geführt!), in welcher von den Bürgern der Stabt der jüngere 
Bender gefangen wurde. Er erhielt Sühne und Freiheit, als 
er Urfehde ſchwur und namentlich gelobte, um feines Gefäng- 
‚niffes willen auf Feine Welle feinem Bruder Hern Markward 
von Rüfegg defto behülflicher zu fein. Mit ihm ſchwuren zehen 
feiner Freunde und gebornen Magen; es geſchah dieſes zu Baden‘), 
unter den Augen ded Herzogs Leupold®). 

Die Räthe von Züri, wollten nicht, daß durch eigenmädh- 
tige Handlungen einzelner Bürger die Stadt zu Schaden komme). 
An den Räthefl, die nad herfümmlicher Berfaffung in ordent⸗ 
licher Folge*) je zu Zwölf faßen, wiewohl man alle Sechsund⸗ 
dreißig fannte®), war. wohl auch neben eilf Bürgern nur ein 
Ritter”). Dem Bürger Rudolf Stagel, der die Fleiſchbank zu 
Zürich, welche er ‚von Defterreich als Zinslehen befaß, dem Her: 
zog Leupold aufgab, lieh fie dieſer auf Bitte Deöfelben gemein- 
fam mit den Söhnen Friderich und Ditod). Seinem Kammer: 
meifter dem Ritter Sohannes zum Thor, der von ihm Haus und 
Hofftatt an. der Brüde zu Zürich als Kammerlehen trug 9), wies 

1) Urſache ift Feine angegeben. 

2) Urk. Baden 9 Weinm. 1323: Staatsarchiv Ihrich; vergl. Tſchudi 
Chr. 1, 299, a. Die Zehen find: Her Ulrich v. Signau, Dietrich von Rüti, Freie, 
Her Beter v. Hünoberg und Her Johannes fein Sohn, Ritter; Heinrich von Sig⸗ 
nau und Kunrad von Schweinsherg, Freie; und die vier Brüder von Wile, Hart- 
man Kirchherr zu Egenwile, Joh. Kirchherr zu Wolofwile, Dito und Werner. In 
ter Urk. 22 Brachm. 1325, im Solothurn. WBl. 1834 S. 56, nennt der Cdel⸗ 
knecht Ulrich von Rüßegg feine verfiorbene Mutter Frau Adelheid; diefe war, nach 
dem Jahrzeitbuch Frauenthal zum 5 Jänner, eine von Signau. 

3) Gr ift noch kurz vor dieſem Tage am 5 und 22 Herbitm; zu Baden, dann 
zu Dießenhofen am 14 Weinm. 1323, 

4, alſ Her Burkart Schafli Ritter, und Jacob Brune, die Herren vom Swerte 
viengen: Stadt buch Zurich Bl. 8, b, sub consulibus quadragesimalibus 
1324. | 

5) Doch faßen wohl auch andere; vergl. Dafelbft 7, a und 9, a. 


*) fo fol der Rat, der danne fihet, oder fweler ez vernimt der an den brien 
Aeten if: Daſelbſt 10, a, zum 9 Mai 1325, 


17) Nur Her Ruobolf Truchſetzze iſt Ritter in der Urk. 7 April 1324: Archis 


Bettingen. 

s) vie Mepre; fie galt alljährlich 10 Pfund, und 3 und 9 Schl. Pfenninge. 
Urt. Baden 27 Hornung 1323: Staatsarchiv Zürich (mir mitgetheilt von 
Ludwig Meyer yon Knonau). 

9) Mr, Baden (das nähere Datum kenne ich nicht) 1323: Daſelbſt. Der 
zum Thor erfaufte dns Haus von jenem Bürger der Urf. 21. Jänner 1311: fr 
biefe Geſchichte IV, 1, 338, und IV, 2, 275 Anm. 6. 


Kopp Reichtgeſchiate V, 1. 5 
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der Herzog um eine Pferdſchuld achtzehen Pfund Geltes auf 
Hof und Amt Brätten und Die Steuer daſelbſt anf). Kuſter 
an der Propſtei Zürich war Meiſter Ulrich Wolfleibſch, — 
Walter von Wediſwile war Leutprieſter?). Der erſtere, 
Walter dem Decan in Windiſch, ſetzte nach Auftrag dem Aue 
priöfter der, dem Tiſche Wettingens einverleibten, Kirche zu Die⸗ 
tinfon die Pfründe aus; Rudolf Bifhof von Coͤnſtanz und 
Pfleger zu Eur genehmigte). Indefien am Oetenbach Schweſter 
Adelheid von Schönenwerd ftarb?), und Ulrich Bolli dreien fei- 
nes Geſchlechts Eliſabeth, Margarita‘ und Catharina, dreizehen 
Pfund zu Leibgeding ſetzte ); gab auch Graf Kraft von Toggen⸗ 
burg, Propft der Kirche Zuͤrich, feine Schweſtertoͤchter Eliſabeth 
und Suſanna von Spitzenberg in dasfelbe Kloſter. Aus zwei⸗ 
hundert Pfund Pfenninge beftimmte Kraft auf deren Lebenszeit 
ihr Leibgeding zu Gewand und Nothdurft; zugleich verorbnete 
er feinen Jahrtag mit Siebentem und Dreißigften, und wollte 
daß ſowohl das‘ Fronleihnams- als ©. Selle - und ©. Reglen 
Feft mit zweifachen Amte begangen werde. Priorin Caͤcilia von 
Homberg und Convent übernahmen die Verpflichtung”). Die 
Kirchweihe auf dem Zürichberge verlegte Biſchof Rudolf, weil 
dem Muthwillen des. zufammenftrömenden Landvolfes die freu- 
dige Jahrszeit nur. zu leicht Vorſchub leiftete, von dem aus 
Mai in den Spätherbft?). 


1) 50 M. S. um ein „grozz ros um einen „Meivem" 8 M. Urk. Brugg 
10 Winterm. 1324: Dafelbft. 

2) S. die Urf. der Ann. 2 auf Seite 46. _ 

s)4) urk. Zürich 3 Brachm. 1323, und Eonftanz 28 Sornung. 1324; Archiv 
Mettingen. Es ift nur ein Brief. 

5) S. die Urk. der Anm. 3 in dieſer Gefchichte IV, 2, 274, 

6) urk. (Briorin Schwefter Eäcilia von Homberg) 8 Hornung 1325: Archiv 
Detenbad, 

7) rk, (des Propfts, umd der Priorin) 8 Mai 1325: Dafelbfl. An: 28 


. Mai 1338 iſt Schwefter Elifabeth von Spigenberg Priorin am Detenbach. Wegen 


der Verwandtſchaft vergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 660 Aum. t, * 
dieſe Gefchichte IV, 1, 287 Anm. 2. 

8) ne insolentia tantæ fiant per rurales, qui ibi .concurrunt, sicut in 
antea fiebant, cum idem tempus sit in se nimis liberale et solutum propter 
aeris iocunditatem; aufje den 12 Winterm. (Tag nad) dem Feſte des Kirchen: 
patrons). Urk. Conſtanz 24 Heum. 1394: Obmanamts Briefe, Vergl. biefe 
Geſch. 1, 1, 16 Anm. 4. 


Thurgau, und jenſeits Des Rheines, für Defterreig; Schwaben. 67 


Durch dem ganzen Thurgau und jenfeits des Rheined hielt 
Herzog Leupold das Anſehen feines Haufes aufredt. Den 
Frauen zu Toͤß warb der Hanf eines Gutes beftätigt!); ein 
Kammerlehen zu Andelfingen erhielten Walter von Gachnang, 
Nitter, und feine Geſchwiſter). Die Freien Luͤtold Der ältere 
und. fein gleichnamiger Sohn von Regensberg ſchwuren, dem 
Herzog mit ihrer Vefte Bald die nächſten zwölf Jahre zu warten 
und biefes, wofern fie felbe ingwifchen veräußerten, in den Kauf 
einzubedingen; handelten fie irgendwie dagegen, fo fei die Veſte 
mit allem Gute den Herzogen verfallen®). Die von Schafhaufen, 
welche ſich aufs neue für Aufrechthältung der Sache des gefan- 
genen Königs Zriverich verpflichteten‘), kamen mit den Bürgern 
von Conſtanz in das herzogliche Land, und febten ihre bis zu 
gegenfeitigen Thätlichfeiten gediehenen Zerwürfnifie an den Spruch 
eines Schiebgerichte8°); des heiligen Geiſtes Spital in erfterer 
Stadt erhielt von Graf Johannes von Habsburg, Landgrafen 
im Kletgau, Lehengüter: zu Eigen‘). Den Grafen Eberhard von 
Rellenburg gewann Herzog Leipold auch zu Eünftigem Dienfte?); 
dem Ritter Johannes Truchſeßen von Dießenhofen verpfändete 
er um zwanzig Marf Silberd alle Leute, die an die Burg Herb- 
fingen gehören!) Wie dee Herzog, ald er noch in Schwaben 
felbft ſtand, Die dortigen Streitkräfte der Sache feines Haufes 


1) Urk. Dießenhofen 4 Chriſtm. 1324: Archiv Töß; Lichnowsky Geſch. 
III, Reg. 667. 

2) Urk. (ofme näheres Datum) 1324: Lichnowsky daf. 670. 

8) Urk. (der beiden Lütolde) Dießenhofen 25 Chrifim. (an dem heiligen tag 
ze Binachten) 1324: Haus archiv Wien; Lichnowsky daf. 669. 

2) ©. unten die Darftelung der Urk. 6 BWinterm. 1324: Urkunden zur 
Geſch.d. eidg. Bünde I, 140 fi. 

5) „von der von Oberriedern wegen“, und „von Ruodolfeſ def Malerſ wegen 
„von Aftftetten“. Schiedleute: Schafhaufens, zwel Bürger dieſer Stadt; für 
Gonftanz, Her Joh. der Müller, Ritter, und Job. Bilgri von Zirich: Obman, 
Nitter Eberhard v. Eppenſtein. Beiden Stänten bleibt vorbehalten, „ez fien briefe 
„oder' bundnüͤſte, alf ſich die Steite verbunden hant“; Her Ftiderich iſt Schultheiß 
za Sch. Urk. (Bürgermeifter, Amman, Raͤthe u. B. v. Conſtanz, und Schultheiß, 
R. u. B. v. Schafh.) ze Winterture 8 Winterm. 1325: Stadtarchiv Conſtanz 
mitg. v. Bernd. Zeerleder). 

6) urk. 20 Chriſtm. 1325: Herrgott Genealog. II, 633. 

I) S. die Ark. der Anm. 2 auf Seite 58. 

3) . Urk. Dießenhofen 14 Weinm. 1883: Haus archiv Wien; — 
daſ. 628. 
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zu erhalten fuchtet), fo zielten ebendahin feine Bemühungen aus 
dem Argau und aus dem Thurgau. Dem Herzog Kunrad von 
Urflingen ſicherte Leupold in beftimmter Frift, für geleifteten und 
um fünftigen Dienft, die Bezahlung von zwanzig Mark Silbers 
zu2). . Vierhundert Marf erhielt Graf Friverih von Zollern, 
genannt der Oftertag; dafür gelobte er dem Herzog Leupold und 
deffen Brüdern Rath und Hülfe auf die ganze Dauer des Krie- 
ges wiber Herzog Ludwig von Batern, namentlich mit Burg Zol- 
lern und Stadt Hechingen und mit aller feiner Macht in und 
außer dem Lande?). 

Aus feiner Vefte Gotlieben bekannte Rudolf Bischof zu Eon- 
ftanz und gemeiner Pfleger zu Eur, er habe ſchon früher‘) dem 
Herzog Leupold Rath, Hülfe und Dienft gefchworen; nunmehr 
wiederholte er5) fein eidliches Verſprechen, gegen des Herzogs 
Zufage von zweitaufend Mark, auf die Dauer des Krieges. mit 
Herzog Ludwig von Balern, nur daß ed wider den heiligen 
Bater den Papft und den Stuhl. zu Rom nicht feld). Bon des 
Biſchofs zahlreichen Bettern hatte, außer den Grafen Wilhelm 
von Montfort Herrn zu Tetnang und Heinrich von Werbenberg 7), 
ſich feiner für König Ludwig erflärt. Wohl traten die Grafen 
Rudolf und Hartman Herren zu Sargand, Brüder Heinrichs, 
ber hauptfächlich die Befigungen in Schwaben übernommen®), 
in. bie Fehde des Freien Donatus von Vatz wider ben Herrn 
von Eur?), weldhe fih um Lehen und Eigen aus ber Zeit der 
Pflege Rudolfs von Montfort bis unter den neuerwählten Bi- 


1) S. die Urk. der Anm. 11 und 12 auf Seite 20. 

2) Bis 11 Winterm. Urk. Baden 25 Hornung 1323: Gausaräis Bien; 
Lichnowsky daf. 613. 

2) Urk. Dießenhofen 18 Weinm. 1323: HausarchivWien; Dafelb 629. 

4) „vormales“; eine Urkunde hierüber kenne ich nicht. 

5, „aber“. 

*%) „tft, daz es wider unferm Halligen Batter dem Pabeft und dem Stuole ze 
„Rome nit eniſt“. Urk. in vnſer Burch ze Gotlüben 28 Weinm. 1323: Haus 
archiv Wien; Dafelbft 630. 

7) S. die Urf. der Anm. 5 und 6, und Anm. 8, auf Seite 19. 

8) Vergl. Stälin Wirtemberg. Geſch. II, 163, und die Urk. 11 Winterm. 
1324 bei Lang Reg. Boica VI, 147. 

®%) urk. (der beiden Grafen) ze Sangans in ver vefti 21 März 1323: 
u. Geſchichtforſcher I, 297; Th. v. Mohr Cod. Diplom. II, 

72 f. 
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ſchof Johannes Pfefferhard hinzog!). Inzwifchen nahmen die 
beiden Grafen von Sargand, nad) dem Beifpiele ihres verftor- 
benen Vaters Rudolf, die Verpflichtungen gegen Defterreich wie: 
ber auf. Um fünfhundert Marf Silbers fagten fie dem Herzog 
Leupold auf die Dauer des Krieges wider Herzog Ludwig von 
Batern zwanzig Helme zu; doch würden die Zahlungsfriften 3) 
nicht eingehalten, fo waren fie zu feinem Dienfte verbunden, 
und mochten des Herzogs Leute und Gut angreifen. Erlitten 
fie Schaden, fo entband dieſes fle ihres Dienftes- nur um foviel, 
bis berfelbe erfebt war. Mit Schmalenegg und allen ihren Beften 
zu Gurwalen gelobten fie Zeupold in allen Noͤthen zu warten, 
und es follte ohne allen Schaden der Herzoge gefchehen, wenn 
ihr Bruder Heinrich oder feine Diener auf diefelben Beften rit- 
ten®). Zu gleicher Zeit wurde Graf Albrecht von Werdenberg 
Herr zu dem heiligen Berg, deffen Bruder Hugo fich gleich dem 
Grafen Hug von Bregenz mit dem Herzog Leupold verbündet 
hatte), fowte er felbft Pfandgut von demſelben befaß®), von ihm 
für fi) und feinen Bruder um alle Forderungen befrievigt®). 
Diefer Graf Albrecht hatte zur Gemahlin Catharina von 
Kiburg, Tochter des Grafen Hartman7), und Schwefter des 


1) Den Beweis f. in des erwählten (jeit Ende 1325) und beftätigten Bi⸗ 
ſchofs Johannes Urf. Eur 24 und 30 Jänner 1327: Mohr ibid. 280 und 282; 
vergl. Ibid. 327 und 330. — Die Erzählung bei Vitoduranus (Ausg. v. 
Wyß) ©. 103 f. gehört wohl ins Jahr 1332 oder 1333, und ſteht dann in Ber: 
bindung mit der Urk 20 Hornung 1334: Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde I, 
166. Dagegen feben fie Müller, ver fih auf Sprecher und Buler beruft, 
und der Schweiz. Geſchichtf. I, 270 ff. ins Jahr 1323: Ifelin bet Tſchudi 
Chr. J, 294 zum 3.1322. Ohne Zweifel jevoch walteten zwei Fehden: die eine 
1322—1323, die andere um 1334; die eben angeführten Urkunden bezeichnen bie 
Seiten. S. noch Archiv für Kunde öfterreiih. Gefchichtsquellen XV, 347. 

2) Bis nächften 11 Winterm. 200 Mark, die andern 300 über ein Jahr. 

rk. (der beiden Grafen) Brugg 22 Auguſtm. 1324: Tſchudi Ehr. I, 
301, b. 

4) S. die Urk. der Anm. 5—7 auf Seite 37. 

"9 urk. (des Herzogs) Eonftanz 20 Winterm. 1323: Lichnowsky Geſch. 
III, Reg. 631, b. 

*% urk. (Grafen Albrechts) Brugg 8 Auguſtm. 1324: Lang Reg. Bo. VI, 
141; Lichnowsky Geſch. III, Reg. 654. 

T) So nennt fie fih in den beiden Briefen der Anm. 3 und 4 auf Seite 70; ; 
ihres Bruders gebenkt fie nicht. Es iſt auch in den Briefen feine Spur, daß Cber⸗ 
hard mithandelte, Müller jedoch, der nur die zweite Urkunde Fannte, fagt, „wol 
„nicht ohne feinen Willen“ ſei ver Verkauf geichehen. Daß er Frau Catharina 
mit Unrecht zur Witwe machte, Hat ſchon Laͤthy gerügt. 
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Brubermörderd Eberhard i). Aus Ravensburg, wehin Diemr 
ihres Hauſes gekommen, verkaufte fie um tauſend Pfund Pfen⸗ 
ninge an Rudolf Grafen von Neuenburg Herrn zu Nidau alle 
Leute und Güter mit Twingen und Bännen, die fie hatte von 
Bargen herab bis an Die Are und zum Einfluffe der Zil in die⸗ 
felbe, und hinauf an den L2eberberg und his zur Reuenſtadt. 
An diefem Kaufe war weder das im Bielerfee gelegene Gottes⸗ 
haus, die Infel genannt, einbegriffen?), noch auch die Knechte, 
weldhe Batharina, auf dem Hofe zu Werd ober zu Gappelen 
haben mochte®). - Diefe Abtretung von Eigen und Bogtei erhielt 
erft im fünfzehenten Monate Rechtskraft, ald zu Dltingen vor 
der Brüde. im Laufanner Bisthume, in der Grafſchaft des Käu⸗ 
fers, mit deſſen Urlaub und Willen Graf Peter von Arberg zu 
Gerichte ſaß, und Frau Catharina nor diefem Richter Leute und 
Gut mit der Hand ihres Ehewirthes und Vogtes übergab?) 
Hierdurch, und daß Graf Otto von Straßberg geftorben, flieg 
um fo mehr das Anfehen des den Herzogen von Oeſterreich er- 
gebenen Grafen Rudolf von Nidau. Bon ihm, von Otto's 
Witwe Frau Margarita und: ihrem Sohne Imer von Straßberg, 
der noch nit Ritter war, erhielt Freiburg Sühne um allen 
Schaden, den jene oder ihre Leute durch die Bürger der Stadt 
gelitten, während Herzog Leupold vor Solothurn lag’). Dem 
Beifpiele der Grafen folgten die acht Kirchherren, welche aus 
eben diefer Zeit über Verluſt und Unbilden durch Die Zuzuͤger 
von Freiburg ſich beſchwertene). Es geſchah dieſes nur einige 

1) Wegen Catharina's vergl. noch dieſe Geſchichte IV, 1, 291. 

2)° „Ihre Rechte zu Nidau waren das merkwürdigſte“ (im den zwei Briefen 
fteht Hiervon Fein Wort); „an die Infel mitten im See hatte fie Feine Anfprüche“ : 
Müller.. 

3) Urk. (Catharina's) Ravenoburg 20 Ehriim. 1323: Solothurn. Wo: 
chenbl. Jahrg. 1826, S. 303. Zengen: die Ritter, Eberhard von Königseck, 
Rud. v. Ravensburg, Burghard v. Rofenau, Kunr. v. Heipelberg, Cglolf der Ome ; 
Hefio von Teitingen, Werner her Senne und Joh. v. Sumofwalb; der Cdelknecht, 
Joh. v. Teffen. Siegler: Catharina und ihr Gemahl. Zu Werd vergl. Ge: 
ſchichtoblatter IL, 219 un 236. 

4) Urt. Catharina’) Dltingen 6 März 1325: Daſelb ſt 1830, ©. 590— 
594. Zeugen: bie Ritter, Werner der Senne, Job. v. Sumofwald und Joh. von 
Oltingen; und zehen Cdelknechte. 


5%) S. in diefer Geſchichte IV, 2, 234 Anm. 8, und 235 Anm. 1, die urk. 6 
April und 4 Mat 1323. 


Berbenberg, und Aburg. Breiburg, und Savoien; Reichebarg imminen. 74 


Boden fpäter, als Graf Johannes von Froburg. mit Herzog 
Leupold ein Huͤlfsbuͤndniß ſchloß, in welchem niemand vorbe- 
halten war als Graf Rudolf von Nidau und die von Solothurn, 
und befien Kreis von Freiburg in Oechtland begann). 

Zu Freiburg nahm Graf Edward von Savoien, Bruder der 
Herpgin Katharina von Oeſterreich, Burgrecht auf zwanzig 
Jahre, das auch je fein Vogt in Chablais beſchwoͤren folle. 
Gegen Gewalthandlung, über Nichtaufnahme von Berbrechern, 
ſowie wegen Pfändung gab der Graf der Stadt Zuficherung; 
gegenfeitige Zwiftigkeiten - follten zu Romont ſchiedrichterlich bei- 
gelegt werden. Bedurften die Sreiburger der Bunbeshülfe, fo. 
ward fie ihnen auf drei Wochen in Savoiens Koften aus ganz. 
Chablais von der. Stadt Genf bis an die Emme bei Burgdorf 
zugefagt). Die Rechte an der Burg Gümminen mit Zugehör, 
welche noch König Rubolf Hern Ulrih von Maggenberg und 
deſſen Exben verpfändei hatte?), und hierauf des Ritters Söhne . 
um fechöhunbertfänfsig Bfund Pfenninge ber Stabt Freiburg 
abtraten*), verkaufte dieſe um ebenfoviel an ihren Bürger Iohan- 
nes von Wippingen’)., Indem befien Sohn den Vorbehalt der 
Wiederloͤſung zuficherte, verpflichtete ſich hinwieder ihm die Ge⸗ 
meinde zu gebührendem Erſatze, wofern ein -erwählter oder Fünf: 


1) &. die Urk. ver Anm. 1 auf Seite 42. Wie, follte im Jahre 1324, wie 
Juſtinger &. 73 will, ein Bundniß zwifchen dem Heren von Froburg und ben 
Siaͤdten Bern und Solothurn Statt finden fünnen? gemäß welchem fie Götzen 
von Wildenſtein diefe feine Veſte zwifchen Lieftal und Walnenburg brechen; Otto 
von Sifenftein foll Hauptman gewefen fein. Otto von Btfenjtein urkundet, ohne 
jenoch felber.zu ſiegeln, am 8 Mai 1331: Soloth. WBl. 1831, &. 586; Dtto’s 
Bruder iſt der Stadt Bern — am 16 Weinm. 1335: Archiv Inter; 
laden. 

2) in tota ballia nostra Chablaisii et Gebennasii, ac resorto ipsius bal- 
liæ intra terminos infrascriptos, videlicet a cıvitate Gebennarum inclusive, 
et ab aqua Arve ab utraque parte lacus, usque ad’ s. Mauritium Agauni et 
usque ad aquam dietam Emma prope Bur(e)torf. Url. Beterlingen 16 Hor⸗ 
nung 1324: Reeueil Dipl. du canton de Fribourg II, 82. 

2) ©. dieſe Befchichte II, 2, 181 und 183. 

*#) urk. (nos Richardus curatus de Pelpa, Bertholdus curatus de Ybris- 
torf, et Joh. de Montmacon nunc scultetus de Fr., fratres, filii quondam d. 
Ulr. de M. militis) im Brachm. 1319: Recueil ibid. 71. 


5) Im Jahre 1324. 
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tiger römifcher König die Pfandſchaft nicht im bie aufgelegte 
volle Summe einlöfen wollte!). Ey en 

In der Stadt Solothurn folgte auf Hartman von Nidau 
des Grafen Rudolf Bruder?) an der Stiftspropftei Graf Ludwig 
von Straßberg®), der Sänger zu Straßburg; fein Leutpriefter 
war Heinrich von Falfenftein‘. Das Schultheißenamt trug vom 
Grafen Hugs von Buchegg Ritter Ulrich der Reihe), deſſen 
gleihnamiger Sohn Domherr zu Solothum wars). Aber in den 
Tagen, da Defterreihs Einfluß in den burgundifcden Landen 
geſchwaͤcht war und das Anſehen des Reiches kaum dem Namen 
nad) beftand, wußten die Bürger Solothurns von dem Grafen 
mehr zu erhalten”). Hugo verftand fi, bie Pfandbriefe um 
das Schultheißenthum, die er von Kaiſer Heinrich hatte, hinter 
die Herren des Capitels zu legen, und nicht anders als gegen 
Sicherſtellung der Bürger und nur zu nothwendigem Gebrauche 
fie zu begehren, um felbe wieber zurüdguftellen. Zugleich fegte 
der Graf durch Vermächtniß die Bürger zu rechten Erben des 
Schultheißenamtes ein, und verpflichtete ſich, ihnen alljährlich 
auf S. Iohannes des Täuferd Tag, oder inner zwei Monaten 
darnach, einen ihres Rathes zum Schultheißen zu geben. Hin- 
wieder gelobten Schultheiß, Rath und Gemeinde der Bürger von 
Solothurn, den Grafen, folange er lebe, an dem Faiferlichen 
Pfandlehen nimmer zu irren oder zu beſchweren. Hieruͤber er- 
richteten Die Stabt und Graf Hugo. einen gemeinfamen, Brief?). 
Der Bürger Werner von Wolhufen wurde - Statthalter bes 
Schultheißen?). 

1) si aliquis rex Romanorum, electus vel eligendus, priesens vel futu- 
rus — —. Urk. (ego Roletus filius Joh. dieti de Wippens burgensis Fri- 
burgi) Freiburg im Ayril 1325: Recueil ıbid. 86. . 

2) Gen Bermaͤchtniß für die Kirche Solothurn gibt die Urk. (der Vollzieher 
vesjelben) 24 Jänner 1321: Soloth. WBl. 1831, ©. 366 f. Bergl. Ge: 
ſchichtsblatt er H, 223. ° 

3) Mrd. 21 Brachm. 1324: Soloth. WW. 1638, &:590. 

4) Urk. 7 Brachm. und 28 Heum. 1323: Daſelbſt S. 28 und 60, 

5) Die beiden Urf.der Anm. 4. 

©) Ur. Bern 29 Mai 1324: Dafelbft 1831, ©. 572. | 

7) Bergl. Dafelbft 1815, ©. 83. Wegen des Kaiſers Heinrich zum Sal: 
genden f. diefe @efchichte IV, 1, 283 Anm, 7. 


8) urk. Solothurn 14 April 1325: Dafelbfl 1820, &. 353. 
9%) vicescultetus. Urk. 13 Weinm. 1326: Dafelbft 1832, ©: 339. 


Solothurn, und Vuchegg; das Schuliheißenamt. Bern, und Saunen. 78 


- Zu Bern war Schultheiß Miter Johannes der jüngere von 
Bubenberg. Bor ihn brachte Abt Ulrich von Frienisberg zwie⸗ 
facht Klage über Beeinträchtigung gegen Eigenleute des Gottes⸗ 
haufes, und gegen Junghern Peter Herrn zu Arberg, der dem 
Abte ein zu Bern mit Urtheil und Recht zugefprochenes Gut 
vorenthalte. Auf einem freundlichen Tage zu Moͤnkirch, weichen 
ber Schulthei mit vielen Bürgern der Stadt!) befuchte, wurden 
Abt und Eigenleute um ihre Zerwürfniffe vertragen; aber des 
Grafen Schiebleute, die Ritter Kunrad von Sumoſwald und 
Utrich der Reiche, ließen fich vergebens erwarten, Desfelben 
Jahres erwarben die von Bern das Pfandrecht auf Laupen. 


Dito Herr von Grandfon hatte die Ermächtigung des Könige 
Heinrich, "die Pfandfumme von fuͤnfzehenhundert Mark auf wen’ 


er wolle zu übertragen?), zu Gunften Hern Johannes vom Thurn, 
Ritters, Heren zu: Geftelen in Wallis benuͤtzt; ihn beerbte fein 
Sohn Jungher Peter vom Thurn®). : Da verkaufte diefer, mit 
Willen feines Vetters und Pflegers des Bifchofs Wing von 
Sitten und unter Mitbeftegelung ber Freien Hern Peters von 


Grandſon, Herrn zu Belmont, und Hern Walters von Webif- 


I) Unter biefen find: Ulrich von, Giſenſiein der Schreiber (5), und Ulrich 
Regenhut (7). — Ein Venner Regenhut wurde zu Landeron getöbtet, und bier: 
für „über lange Zit“ Werner ver Senn gefangen und zu Bern enthauptet: Ju⸗ 


finger ©&.73—75 ſetzt bie zwei Züge nach Sandern, wie es ſcheint, ins Jahr 19245 


er ift durchaus bie einzige Duelle. Für ven dritten Zug. ſetzt er S. 76 feine Zeit 
an, wiewohl er vor 1326 und 1327 erzählt iſt: aber die Weigerung des Grafen 


von Kiburg (fein Name iſt genannt) mit den Walpfläften wegen Morgartens zu 


ziehen, wird, wofern Eberhard gemeint ift, vor dem 3.1331 nicht reiht erflärlich; 
bagegen Tönnte fie auf Hartman deuten, und die Sache zwifchen 1315— 1318 ge: 
hören. Müller gedenkt einer Urf. vom 3. 1316, und Tillier I, 149 einer an: 
bern von 1326, in welchen beiden derſelbe Gegenſtand zwiſchen dem Grafen yon 
Neuenburg und dem Biſchof von Bafel verglichen wird; nur führt Müller ben 
Herzog Leupold, dagegen Tillier den-Bifchof Chalons (aber Humbert ſei deſſen 
Nachfolger) an. Daß Tillier Unrecht habe, f. in dieſer Geſchichte IV, 2, 236 
Anm. 6 die Urk. 23. Brachm. 1316; vergl. dafelb ©. 495, 2). s 

2) Urf. 26 Mai 1324: Solothurn. Wochenbl. 1828, ©. 541 ff. 
. 2) ©. die il. im diefer Geſchichte IV, 1, 98 Anm. 1. 0 

) Perrodus in der Urkunde, bei Juflinger ©. 72 Berro. — „Dem vom 
„Thurn“ gehörten, nad Juſtinger &. 73, die beiden Beften Sllingen (Illens) 
umd Erzenbach (Arconciel); welche Bern und Freiburg, unter ſich gute Breunde, 
im 3.1324 (wie es fiheint) belagerten und durch Unterhanplng gewannen. — 
Im Mat 1323 zerftörte Bern das Schloß Thorberg, und am 8 Heum. 1324 ver: 
brannte Freiburg: Schweizer. Geſch icht f. II, 25 and 90. - — 
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wife, wer vielen Edeln und andern Zeugen, alle feine Anſprüche 
auf Burg, Stadt und Herrſchaft Laupen mit Leuten und Gütern, 
namentlich dem Forſte, und Rechten und Gerichten, um drei⸗ 
tausend Bfund Bfenninge an die von Bern!). Unverweilt ſicher⸗ 
ten Schultheiß, Rath, Iweihundert und Gemeinde Berns den 
Bürgern und ber Stadt Laupen, felange fie felbe innehaben, 
alle von roͤmiſchen Kalfern und Königen gegebenen und beftätig- 
ten Rechte, Freiheiten und ehrbare Gewohnheiten. für fi und 
ihre Nachlommen zu2). 

Ein Bürger der Stadt Bern, Jungher Rudolf von Ruͤm⸗ 
Lingen Sohn Hern Cuno's eines Ritters, war Bogt des Gottes⸗ 
haufes Rüggisberg?). Zwiſchen ihm und dem “Prior Bruder 
Heinrich von Illingen waltete über ihre gegenfeitigen Befugnifie 
. ein Streit, welchen Heinrich von Kramburg Chorherr zu Ans 
foltingen als Schiebrichter in folgender Weiſe beilegte. Ueber 
naͤchtlichen Brand, Raub und Diebflahl, Todtſchlag, ſowie über 
alles was an das Blut geht, richtet der Vogt oder fein Amman: 
find bie Webelthäter Angehörige des Kloſters, fo verfällt Dem. 
WVogte mit dem Leibe ein Dritiheil ihrer Habe, zwei Theile dem 
Prior; hinwieder nimmt der Prior nur den dritten Theil, zwei 
der Vogt, wenn es nicht Kloſterleute find‘). Immerhin fallen 
die Güter, welche vom Gotteshaufe herrähren, an dasſelbe zurüd. 
Bei Freveln, welche Die Buße von drei Pfund betreffen, richtet 
ebenfall® der Vogt oder fein Amman und nur, wenn beide ab⸗ 
weiend find, des. Priors Amman; ſtets jedoch wird die Buße 
zwifchen Bogt und Prior gleich getheilt?). Bei geringern Ber- 
gehen, auf welchen bie Buße von drei Schillingen fteht, richtet 
des Priors Amman, und in feiner Abwefenheit der Vogt oder 
deſſen Ammanz auch hier wird die Buße gleich getheilt‘). Die 


4) uUrk. (des Berkänfers) im Augufim. 1324: Soloshurn. Wochenbl. 
1829, S. 104 ff. Zeugen: Her Heinr. von Raren, Her Joh. v. Sieetlingen, Her 
Guns de Castello und Ger Verchtold ˖ von Anfoltingen, Ritter; Rudelf von Raren 
Jungher (domicellus); die Brüder Wil. und Jae. v. Divingen (Duens). — 
Darauf bezieht ſich wohl auch der, in der Urk. 12 Welnm. 1334 angeführte, Quit⸗ 
brief vom 8 Winterm. 1324: Daſelbſt 1880, ©. 25. 

2) Url. (Berns) 1 Herbfim. 1324: Daſelbſt 1829, S. 107. 

%) mon. Montis Richerü. . 

y) Blulbuße, große und Heine. Brevelkuuße. 


Bern, unb Rüggiebeng ; Interlaigen, nd Herzog Reipold. : 75 


Goitengaweleute und Vogteiangehoͤrige dürfen in beine Reife fü 
andere geführt werben, es. fei denn in des Vogts eigenen ober 
feiner Blutöverwandten Nöthen. Endlich unter Beſtimmung der 
Befugniffe, welde an den Twingrechten beiden Theilen befon- 
ders ober gemeinſam zuftehen, alles übrige aber gegenfeltigem 
Einverfiändnife überlafiend, erflärte ber Schiedrichter feinen Spruch 
für fo lange verbindlich, als Prior und Vogt e Vogtei und 
Briorat verbleiben). 

Während zu ‚Interlachen auf Grund und Boden des Gottes» 
haufes im Namen des Vogts, Herzog6 Leupold von Seſterreich, 
Sendgeriht gehalten wurbe®), gefchahen Kaufsverhandlungen vor 
Thomas von Weißenburg, dem Schultheißen der Stabt Unter 
feen?), mit Willen und Urlaub Hern Johannes eines Freien 
Herrn von Weißenburg‘). Derſelbe beftätigte nicht nur bie 
Vergabung eines Dienſtmans an die Propftei Därftetten?),- und 
nat felber ihr den Kirchenfah von Oberwile ab), fonbern ver⸗ 
äußerte auch mit Rudelf, Johannes und Catharina, ben Kin⸗ 
bern feines verfiorbenen Bruders Peter, von Schulden gebrängt, 
ar diefelbe die Alp Niederharn um hundert Pfund”). Für das 
Eilffache diefer Summe gaben die Freien, um ihre Gläubiger 
in Freiburg befriedigen zu können, alle ihnen ob Laubegg ges 
hörenden Zehenten im oben Sibenthal Wilhelmen von Düpin- 
gen dem Bafllan zu Grafburg für Söhne und Töchter zu freiem 
Lehen?). An Propft und Gapitel von Interlachen traten bie 
Brüder Rudolf und Nögger vom Bach, Jungherren, ein Gut 
in Zauterbrumnen ab?), und fandten die Vogtei besfelben, ihr 

1) Urk. Bern 23 Winterm. 1325: Daſelbſt 1834, S. 6986. Für den 
Bogt fiegelt fein avunculus, Her Johannes von Kramburg, Ritter. Dazu ges 
hört des Bogts Urk. im Auguftm. 1326: Daſelbſt &. 75 ff. 

2) ©. diefe Geſchichte IV, 2, 240 Anm. 8, und 241 Anm. 1 und 2. 

2) Vergl. Schweizer. Geſchichtf. I, 46 Anm. 65. 

2) Urk. 12 März 19328: Interladenbudg I, 436. Zeuge: zum de 
Wissenburg, scultetus in Inderlappon. 

5 Urk. Wimmis 20 Chrifim. 1323: Schweizer. Veſchicht f. I, — 

im Auszuge, wie die folgenden drei Angaben 

©) rk Winnie 25 März 1326: Dafelbft 37. 

1) Urk. im April 1325: Dafelbft 36 f. 

5) urk. 19 Winterm. 1325: Dafelbft 37. ' 

9) uUrk. im villa Interlacensi 1 Jänner (in octava Nativ. d. n. J. Chr.) 
41324: Archiv Interladen. 


——— —— —— 
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Lehen von Defterreih, dem Herzog Leupold auft). Nicht mir 
erwarb basfelbe Gotteshaus um hundertzwanzig Pfund ein Gut 
in Grindelwald 2), fordern Thomas von Scharnachthal hatte feine 
ererbte Hälfte einer Alp um achtzig Pfund, wenige Wochen nad) 
dem Morde auf Thun, mit der Hand Eberhards Grafen von 
Kiburg an Interlachen veräußert?). Her. Philipp von Kien, 
Ritter, und Kunrad von Tiefenthal, weldhe in Thun Schult- 
heißen gewefen, waren zu Bern Bürger geworden‘). Indeſſen 
Herzog Leupold die Rache um den blutigen Friedensbruch an 
Grafen Eberhard nur ungern aufichob5), fuchte dieſer durch Das 
Anfehen der Stadt Bern und durch Eheverbindung mit einem 
Oeſterreich befreundeten Haufe feine Herrichaft zu behaupten. 
Durch Vorſchub des Erzbiſchofs Matthias von Mainz er: 
hielt Eberhard deſſen Schweftertochter. Anaftafla von Signau zur 
Gemahlin®). Bevor die Ehe gefchloffen warb, übergab der Graf 
dem Freien Hern Ulrich zu Handen feiner Tochter der Jungfrau 
Anaftafla, vor ihrem Oheime Bruder Berchtold von Buchegg 
Landeommendur des teutichen Haufes und mehrern Freunden und 
Dienftmannen, in Kaufes Weife um zmölfhundert Mark Silbers 
Burg und Stadt Burgborf zu freiem .Eigenibum, um an ihrer 
Statt von den Bürgern. Huldigung aufzunehmen und, mit Rech⸗ 
ten und Rüben, alles zu thun was er ihr und ihren Erben für 
— erachte). Im der dritten ii nad) diefem war 


1) Urk. in villa Interlacensi 13 Janner 1324: Beilage 3. 

2) Urk. (der Verkäufer, Beter v. Endiſberg, fowie der Brüder Rud. u. Heinr. 
v. Lindenach) 18 Weinm. 1324: Archiv Interlachen. Sengen: Rudolf von 
Bach, Heinrich Kelner von Eucern, und Werner v. Lenringen. Siegler: Her Job. 
v. Bubenberg Ritter, ver jüngere, Schultheiß, und Ulr. v. Giſenſtein Schreiber zu 
Bern. 

2) urk. (wohl zu Thun) 14 Chriſtm. 1322: Interlachenbuch VI, 244. 

#) Url, (ego Ph. de Kieno, miles, burgensis in B.) 6 Hornung (fer. 5 
prox. ante vetus carnısprivium) 1326: Dafelbft VII, 712, eigen: Her 
Joh. v. Kramburg u. Her Joh. v. Bubenberg der ältere, Ritter; Nick. Vrieſo, 
Bet. 9. Egerden, Laur. d. Münzer, Pet. v. Krauchthal d. ältere, ülr. v. Giſenſtein 
Schreiber, u. Kunrad von Tüfenthal Burgensis in Berno. 

5) Der Beweis liegt in der unten folgenden Urk. 27 Heunt. 1324. 

©) Albert. Argentin. 168, 1%. 

7) urk. Burgdorf 30 Chriſtm. 1325 (Montag nach dem eingehenben 9. 
1326): Solothurn. Wochenbl. 1826, ©. 358; daeſelbe ©. 553 berechnet das 
Datum auf ven 6 Jänner 1326. Zeugen: Br. ®. v. Buchegg, Her Job. det 


Eberhard von Kiburg, und Signau; Faltenftein, und Bechburg. 77 


Anaftafia bereits Gräfin von Kiburg, und flellte zu Buchegg, 
in Gegenwart der naͤchſten Anverwandten und vieler Freunde 
und Diener, mit Willen und Hand ihres Herrn und Bogtes 
des Grafen dem Schultheißen, dem Rathe und der Gemeinde 
ihrer Stadt Burgdorf die Zuficherung aus, fie an Rechten und 
Freiheiten, fowie an den von Eberhards Vordern und nament- 
ich noch in jüngfter Zeit von ihm felber erhaltenen Handveſten 
auf feine Weiſe zu befchweren oder zu kraͤnken!). Gegen: bie 
Bürger von Bern erklärte der Graf von Kiburg : da er mit ihrem 
Willen die Chefteuer feiner Gemahlin auf Burg und Stabt 
Burgdorf widerlegt habe, fo ſolle dieſelbe nun auch in feine 
Berpflichtung, mit Burgdorf zwanzig Jahre lang den Bernern 
zu rathen und zu helfen und ohne ihren Willen fie auf feine 
Weiſe zu veräußern, für bie noch vorftehenhen fiebenzehen Jahre 
eintreten; demnach ftellte Frau Anaftafie, mit ihrem Bater Hern 
Ulrih von Signau Freien, das erforberlidde Angelöbnig aus?). 

Inzwiſchen wurde Graf Rudolf von Falkenflein der Herzoge 
von Defterreih Diener, und verſprach Beiftand mit aller Macht 
und ihnen zu allen Nöthen mit Burg und Stadt Falkenflein in 
der Elus zu warten. Hierfür ſezte ihm Herzog Leupold hun⸗ 
dert Marf Silbers auf den großen Zoll zu Arburg, von welchem 
er aliährlih an S. Berenen Tag dreißig Pfund Zofinger Pfen- 
ninge einnehmen mochte; die Pfandfumme ſollte der Graf, ſobald 
fie ausbezahlt würde, an ein Gut legen und basfelbe von ben 
Herzogen empfangen?). Derfelbe Graf verkaufte dem Ritter 
Heinrich von Ifenthal um fünfhundert Pfund alter Pfenninge, 
Grimme (f. diefe Gefchichte IV, 1, 289 Anm. 4) und Her Ulr. v. Gränenberg;; 
die Brüder Albrecht u. Berchtold vom Thor, Kunr. v. Sumoſwald, Peter v. Ror⸗ 
mos, Joh. v. Bubenberg der ältere und Heinrich v. Erolfiwile, alle Ritter. Der 
letztgenannte iſt Schultheiß zu Burgdorf in der Urf. 6 Brachm. 1325: Dafelbft 
1834, ©. 55 f. 

1) urk. Buchegg 16 Jänner 1326: Dafelbft 1826, S. 553. engen: 
Her Joh. der Senne, Propft zu S. Victor (vergl. Albert. Argentin. 168, 
21); die Freien, Ulr. v. Signau, Job. u. Ulr. v. Grünenberg Bettern, Ritter; 
Heinr. v. Signau, und noch 4 Jungherren. S. noch die Mr. der Anm. 1 und 2 
auf Seite 41. 

2) „inwenbig ven nechfien zwenzig Jaren, deren drei nun ze Herbeſt fürs 
„Heben“ (vorüber find); vergl. zur Anm. 2 auf Seite 43. Urk. im Auguftm. 1326; 


Daſelbſt 1826, S. 555. 
8) Url. (des. Herzogs) Brugg 20 Weinm. 13%: Dafelbf 1820, ©. 81 f. 
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außer einer Mark Geltes auf Gütern und mehrern: Eigenfeuten 
im- Dorfe Halderwang, Thurm und Burg zur alten Bechburg, 
wir fte fein eigener Water und ſeine Vordern hergebradht hatten. 
Da Thurm und Burg Lehen: der Grafen Rudolf von Nidau 
und Sohannes von Froburg waren, fo nahmen dieſe fe vor dem 
Berfäufer :auf, und verliehen fie dem Ritter zu rechtem Lehen); 
die Eigenleute wurden noch eigens übergeben®). Hinmwieber wies 
Her Heinrich dem Grafen fünfundfiebenzig Mark Silbers auf 
Gelt und Güter an, und erhielt von ihm bie Zuficderung fünf 
Yahıre Tang die Wicberlöfung zu geſtatten?). Im Beflbe der 
alten Faltenftein über Balfthal waren "die Freien, Her Mark- 
warb und deffen Vetter Jungher Heinrich von Bedburg‘). “Der 
letztere erfäufte nicht nur in der Burgriähe um zwölf Pfund 
alter Pfenninge Hofftätten und Aeder), fondern auch von ben 
Rittern Werner von Kienberg und Johannes von Halmwile um 
ſtebenundzwanzig Pfund neuer Pfenninge den NN zu 
Lauperſdorf). 

Zu Bafel war Ritter Rudolf der Schaler nicht der einzige 
Diener des Herzogs: Leupeld”).. Heinrichen dem Mönch wies 
er fechzig und wiederum zwanzig Mark auf die Steuer®) und 
das Gericht zu Wehr?), ebenfalls zwanzig als Dienftgeld in dem 
Thale bafelbft Gotfriden desſelben Hauſes an 10). Dieſer Ritter, 


1) urk. (des Verfäufers) ze Falkenſtein in der Cluſa 10 Mai 1325: Da 
felbft 1830, ©. 668. Seugen: Dietmar von Olten, Heflo von Teitingen und 
Heine. v. Wile, Nitter; zwei Edelknechte, und andere drei. Vergl. Geſchicht s⸗ 
blätter II, 234. 

2) An bemfelben 10 Mat 1325: Dafelbft S. 669 Anm. 

2) Urk. (des Grafen) zer nüwen Falkenſtein in ver Clus 11 Mat 1325: Das 
ſelbſt 1831, S. 391. Zeugen: diefelben ver Anm.1. 

4) -} diefe Geſchichte IV, 1, 11 Anm. 6 und 8, und 55 Anm. 6; vergl. noch 
Daſelbſt 1813, S. 251 f. 

5) uUrk. (ulrichs v. Scheppel) Balsthal 24 Mai 1325: Dafelbft 1830, ©. 
686: . Siegler: der edle Herre Graf Rudolf von Falkenftein, Her Heinr. v. Wile 
Ritter, und Her Kunrad Decan in Balsthal. 

6 urk. (der beiden Ritter) 13 Chriſtm. 1323: Daf elbſt S. 665. Wegen 
Kienbergs ſ. die Anm. 4 auf Seite 47. 

N ©.die Urf, der Anm. 3 auf Seite 58. 

2) urk: Lenzburg (ohne anderes Datum) 1323: Pfandſchaften Bl. XI, 
b, 5, in den Seſchichtsblättern IL, 167. 

9%) urk. Bafel 6 Mai 1323: Daſelbſt 7, und 167. 

. 19). Uvx. Vaſei nicht 7) April 1923 :- Def elb ſt 8, und 167. 


HBüfel, und Freiburg im Brelfgan; Gerjog Leupold. 79 


Böhmen der Mönd, war Bürgermeifter zu Baſel, als die Räthe 
der Stadt mit ihren guten Freunden von Freilurg im Breifgau 
übereinfumen: gegenfeitig niemand nit Gericht zu verbieten noch 
zu verbaften, außer Schulöner und Bürgen, oder went einer 
rechtlos gelaffen würde; jederman folle Recht ſuchen und nehmen, 
wo Anſprache und Klage fe. Der Uebereinkunft wurde Feine 
beſtimmte Dauer gefeßt, nur: mußte fie nach dem Widerbieten 
noch zwei Monate beſtehen!). Die Freiburger, welche fir ihre 
Herren die Grafen gegen Defterreich die Bürgfchaft zehenjährt- 
gen Friedens übernommen hatten ®), unterfagten den ihrigen nicht 
nur Pfändung oder Angriff, ohne des Rathes Urlanb, anders 
als um beurige Zinfen; fondern fie wollten, daß, wer von Ber 
Stadt ziehe um zu kriegen, einen Monat Fang: draußen nichts 
anfange, auch darnach nicht wieder in die Stadt zurüdfehre. 
Dawiderhandelnde bebrohte der Rath mit Ahndung?. Mehr 
und mehr flieg das Anſehen Freiburg, nicht nur bei den Bür- 
gern befreundeter Stäbte*), fondern auch bei‘ benachbarten‘) und 
ſelbſt entferntern Edelleuten ). Es waren vornehmlich Oeſter⸗ 
reichs freundliche Verhaͤltniſſe zu Baſel und zu Herrſchaft und 
Stadt Freiburg, ſowie im untern Lande zu Straßburg und Sels, 
worauf Herzog Leupold feine Hoffnungen ſetzte), als er von 
Buafel aus unternahm) die ſeit der bei Muͤhldorf verloren 
Schlacht in Breifgau und Elfaß hervorgerufene Bewegung gegen 
fein Haus nöthigenfas mit Waffengewalt zu befchwidhtigen. 





1) Urk. N 19 Chriſtm. 1323: Schreiber Urkundenbuch d. St. Frei⸗ 
burg i. Br. 1, 2 

2) ©. * Fan IV, 2, 369 Anm. 4. 

9) uUrk. Freiburg 20 Jänner (an fant Glerins angaben tage) 1324: Schreis 
ber dafelbft 251. 

9 Mb (Breifache Suͤhne mit Freiburg) Mengen 25 Mat 1325: Daſelbſt 
252. Müflegler: Graf Kunrad Herr zu Freiburg, Landvogt zu Elfaß und zu 
Breiigau. 

5) Urk. (Markgraf Heinr. v. Hochberg u. f, gleichnamiger Sohn) Freiburg 
30 Auguſtm. 1324: Dafelbft 281, im Auszuge. Vergl. auch die zwei Urk. Frei⸗ 
burg 24 Heum. 1325: Dafelbft 253 und 254. 

©) urk. Freiburg 25 und 26 Homung 1326: Dafelbft 256 und 259 f. 

7) Im Folgenden liegen die Beweiſe. 

5) Lupoldus autem, veniens ——— ham convocavit : : Albert. 
Argentin. 122, 47. 
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Die von Hagenau, in welder Stadt König Ludbwig Mal⸗ 
teen dem jungen von Landsberg dad Schultheißenamt verlieh, 
und verſchiedene Begünftigungen einzelnen. Bürgern erwies, 
befreite es auf drei Jahre von aller Steuer, verorbnete daß ihre 
Ausbärger nur vor dem Schuliheißen der Stadt belangt werden 
dürfen, verfprach ihnen feinen Schultheißen oder Amtiman van 
Straßburg: zu geben, und wollte daß Sels und Wegelnburg 
fürder. in die Pflege Hagenau. gehören follen®).. Aus feinem 
Gefaͤngniſſe entließ König Friderich die von Landau und von 
Anwiler der ihm geleifteten Huldigung *); Die erftere Stabt ſetzte 
darauf König Ludwig dem Speierer Biſchofe Emich von Leinin- 
gen zu Pfand). Zu Straßburg erhielten Bürger, Ritter, heim: 
gefallene Güter®), Geldanweiſungen auf die Auben in Colmar”), 
oder Ermächtigung Pfandlehen an fich zu loͤſens); der Stadt 
felbft wurde, nad) ‚dem Borgange ded Könige Heinrich, Die Be 
freiung, von der Grundruhr beftätigt®). ° Die von Colmar erbaten 
ih von König Ludwig und erhielten. im: anfteßenden Deinheim, 
das ihnen von Herzog Leupold verfept was, bis auf Widerrufen 
Befreiung vom Zolle 10). Es gefchah, dag mit Eolmar und Ha 
genau die Städte Schletftatt, Ehenheim und Rofheim auf Lud⸗ 
wige Seite traten!l). Sels, in welcher Stadt derfelbe einzelne 
Bürger gewann 12), behaupteten die Markgrafen von Baben für 

1) urk. Regensburg 1 Weinm. 1322: Böhmer Reg. Ludw. 470. 

2) Merk. Münden 21 Chriſtm. 1322, und Frankfurt 17 Jänner 1324: Da 
ſelbſt 519 und 680. 

2) Urk. Regensburg 24 Chriftm. 1322: Schöpflin Alsat. Dipl. II, 129. 

4 Mel. Trausnig 2 Chriſtm. 1322: Böhmer Reg. Frid. 204, nad) Birns 
baum Geſch. v. Landan 86; Schöpflin Als. Illustrat. II, 401, mit initio m. 
Dec. 1322, beruft fi auf Chartular. Landav. Da beide nur Auszüge 
geben, fo wäre nicht unmerfiwürbig ben vollftändigen Abdruc zu Haben, um zu 
erfehen, ob Friderich fich noch als römifcher König oder wie benimmt. 

5) ©. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 14. 

N) Merk. Augsburg 11, und Regensburg 25 Chriftm. 1322: Böhner baf. 
513 und 522. 

8) urk. Ulm 29 Jänner 1325: Schöpflin Als. Dipl. II, 134. 

*) urk. Nürnberg 8 April 1323: Ibid. 129. ©. diefe Geſchichte IV, 1, 38 
Anm. 9. 

*%) urk. Nürnberg 4 Brad. 1323: Ibid. 129 f. S. dieſe Geſch. IV, 2, 
325 Anm. 1 und 2. 

11) Albert. Argentin. 122, 42. 

12) Urk. Münden 21 Chriftm. 1322: Böhmer daf.520. 
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A. nd Meerreich !),- indaſſen · ihn naͤchſter Anverwandte Mark⸗ 
rt Friarich König Ludwig hielic). Dieſer ſehte den adeen 
zu Kanhoͤgan White „ven Humel von Lichtenbergi), und 
Vbdcich aen Qandgraſfen de Bicbeeliah‘). Diſchof Johannes mon 
Sabean per fi mit: Deut Neier bar Denchictiner bei Auſech 
wur alten. ichahen -audı Den: Zeit feisted! Werfahrun Aumad ver⸗ 
ten SL rmieh heute: fichi ein Anfoveigt Bü hingen yume Briliefügen 9): 
Senne Levpoid ihbR; fer feher ihn nie ‚Akira: des Landgtafen 
Uridh mn. „Beni: Dehanznk Yon. Uinpeitfiiie yes Made reine”), 
were Stunkbung beasit non Riktern: Dienfizufagen erhiels®), 
hegaagte ſcch ſarchig Hebne zer Nennrahigung von Colmar nad 
aſiehei um legen, iubeſſes ar eine Aagelogenheit zwiſchen 
ſeinem uuſe nie: Den Hercſchaft Bier ie Dirbnung: beachte. 

.. Mens: nahen abich von War verkauften Abt Kunrad und 
Canigel u: Macbach van: drahundert Maul Gilbers als freies 
Gigen: ihren, uw Bnttashauic :heimgufallenen, Dinghef zu Rutre, 
wis: ciniger Husmalnme. des darein gehdeenben Kirchenſahes in 
Oltinvm N). Dtm: Ber Genf — — zu⸗ 
— — 4 

') —E 12, - 
2) 'S. die Urt. der Anm. 1 auf Seite 18. 
"Alb. — 122, 43; Berzog. Chron. Alsat. IX, n zum 12 Jän: 
ri 
e J —— iu Zandont zu Kt Urt 3 Beim, 15%; Schöpf- 
ın ibid. 132 
5). super demolitionem edificiorum eiüsdem prioratus, eäim'iuxta cas- 
trum Bubsasenge in zaonte poritoreemn.; Bifchef Auurad hatte es Defohlen, um 
Rufach zu retten. Gs if feine Seit angegeben, aber es muß 1298 fein. Urk. (Bi: 
ſcheis Joh) 1 Genn 1388: ibid. 130. Ber Gtraßburger Domderan Heißt 
Walram von Belvenz. 
6) Alb. Argent. 122, 44 f. 
- 7 unten Vie Wei: 27 Ge PO 
5) Urk Straßberges Jannen (an dem zweltſten tag) 184: PARFRRETE 
Bien; Ligneweiy Geſch. U, Meg. 636. - 
®) Alb. Argent. 122, 50. 

10) Urk. Murpech 39 Augufmi. (Beeiteg nach us We. Tag, bem- man (et 
der genen) 1388 ; Dazu gehört: ir Vieh, Nurbach E SU 1300, die Nieolao cel- 
lesario de Olungen für fich un Feau, Sohn amd Enfel, uf Lebeus zeu erteilte 
Belchnung seitinem Hofe in villa kastva,. als Bihtnns des Aiſchoflichen Hofes zu 
Vaſel 2: 1 regen 1ER: Saadia rchls Buetrm Buße möge bie zwei 
Deich vach der Aunalene den Schlaſſes Baden gelommen aut daſelbſt geblieben 
fein, entweder als murbachiſche oder weil man Lutra für Lucra (Lucerra) nahm. 
Des vrle Baief, nach ein: Datum, Acht bei Camel men u, 346 fi. 

Kopp — v1 


BR Eile. Die Dentaige Feiderich awe cauig: 330. 


fichate, Sehne. I füllt zugkwichats: ves Be Mann 
uns hielten: für oe Wehenzuten le var: Teen Mine Theb⸗ 
bald auf rien ‚ubsrbin eich. mw obie Biere ſane Ewveſtet 
Sophia, 2er. Caianlfin . des: Srafen Ulrich oe: Mörteriberg 
dpi gs dieheri ar: Hl re. Be ru qhice 
deu’ Genf mt Adfünti fell Debeka. nateny- ar Re ne. 
Ber; Herk: Brammaniunne,.Dddl Daſer ches," Ih“ wachee Miethe ſein⸗ 
Graffchaft/ zu Bee gielig 9; wat: eier Mieter NRantadi von BE 
landen, Munhuse litten won: Nantein, Kohanties! work: ii 
tigen’ : genannt: Bull eu Buhammre: von: Mt, Kan Cans 
uw. Some Jemen „Mahuger: Wfete:; wehhtte. Genf Meich frhwen 
legtem Wilke gabe ‚aikinuunie ar Wilfinsdech Dasichten Mir Soltter 
Kunaabı, Wernenı yitaunt ihkhnien are Habſtan and Ren 
Pfuirt. Bere Memahtiati ohrenili um Se vorgichtete 
auf dienvonn don Yeimugät vor Doftesreich bie Drafen zu Mand 
gefegten bet). Heryog Wikbucift, wor: man Bumahl' ver aͤlteſten 
Tochter Johana:beſtimiat wurde / tam ziligftiuen Wien herauf 
begleitet: an ı Witt.’ Nauvif oe Achte und Atgerin 
von Buchheim‘). Allein Graf Ulrich war bereits zw Baſel am 
andern Tage nad) Erflärung feines Vermaͤchtniffes geſtorben ); er 
wurde. als ber lezte ſeines Stammes zu Thann feierlich beftatiet®). 
Alſobald nahm Herzog Albrecht die älteſte Erbin Idhanna 
zur Gemahlinoy, ter dir Re are, und fand ſich 

. 1) urku(Baſel) BU. Weinm; 4389: Schöpflin Als. Dipl. H, 190. Bergl. 
bie Viel..5 My a, —. em ur Lang Reg Deica V,.981 

nd 38 
s 2). —E——— u. — anche Sch) —RX 3 Spuren 1883: 
Lang ibid. VI, 119. 

3) &.diefe Sefchichte II, 2, 333 ff. } 

4) Urk. (officialis curie Basil.) BafEE9 Aier 4 su. — —XR Adiuon. 
pag. 249. Mergl vieſe Geſchichte EN „2'380: Aum. ¶, und 360: Mam. 1. 

5) Albrecht urkundet noch zu Wien — — — id. 
HI, Reg: 640. 

%. Nike teeidiub: Seugen dniben Wok; neh —* ef. em Bein. : 

. DM) Grieche Re 1 een Necrolog: kuciscell. pag.7, 
dagegen am 15 'uecdhaen Kpitaph: in Fhaun (lefes Iegierr, wenn Uber 
haupt richtag. dixrfte wer dien eipisshihenis: fein): Stay erreir ibidl: BL. ° " 

9). Rigneimsty Beide Hi, 107 I0ft en Herzogeſich ſchon mid, LIRL- were 
— ohne SAME: Bageien f. die Ye; — ſewte — emf 


ı) & nennt fi fon in der Urk. der Kunst. auf Siue ss — 
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mit der Bein inne feiner Swinger a6: er verſprach fie zu 


firmen: beriißeemn Bien, bei Erbe und: Eigen und was: ihr 
tnyonpa Tewi zukam; Doch fokkten Herrſchaft und Stadt Rothen⸗ 
bevn die Thaler Trobach und Sulzbach, ſowie Die‘ Dralerämter 
nach in Tobe an feine Gemahlin Johanna, falle dieſe den 
Herze Aberlobe, und wofern Be Kinder erhalten, ihnen zuruck⸗ 
fuer wre verbleiben). Indem Frau Johanna von Moͤmpel⸗ 
gr hr u Pier, vieſes angelobſe ), verſichtete ſie zugleich 
für ihre zwehe Sochter Neſala auf Ihr väterliches Erbe gegen 
bie ucame von: zweituufencd Wink Silbers, woftr Herzog Al⸗ 
brecht Burg und Stadt Daitckried mit Zugehoͤr, wie es Konig 
More oen dem Grufen von Rompelgard hatte, zu Pfand 
fogte®). "Meinen Aberuche der Hetzog Wie zweitauſendſieben⸗ 
bean il, womit Eraf Wick von Met: fein Seelenheil 
berathen, und eefradit alnährh vierhundert und, wein er in 
feinen ‘@rheg: verwictelt werde, hundert NRark mehr abzutragen‘). 
Zuge Jagle Wbeaht feine graͤftiche Schwieger aller gegen 
Heneg Benpelb eingegangenen  Berpfihhtumgen ledig⸗ auf den 
Fall daß fie einem ven ihnen die Tochter Urſula in Gewalt 
gebeð). Hergog Sepp aber Tegte ſich, wor Freien und Rittern 
aus Oeſterreich und Elſaß, vom Thurgau und. aus Bafel, auf 
offener Reichöftraße bei Thann ala Landgraf im Eifa$ gu Ge⸗ 
richt z da erſchien vor ihm Frau Iohanna, Tochter des Grafen 
Ulrich von Pfirt, ‚mit ihrem Gemahl Herzog Albrecht von Defter- 
ei, umd nahm den Grafen Walraf von I hierfiein zum Vogte 
und mit desſelben en Hand den nn — in volle 





Albert. Argentin. 121, 235 — 28: Mortuo Basiles illis diebus Vdalrico 
unico comite Ferretarum absque Aliis, et comitatu pro masori parte ad ec- 
clesiami Basiliensem devoluto, i iamque in ipsius comitatu populus adventum 
Basiliensis episcöpi expectaret; ecce Johanna comitis filia cum dominio tra-, 
ditar duci Alberto. 

1) urt. 17 Mär; 1324. Steyerer ibid. 23... 

2) Ark. 17 Mär 4324: 1Bà d. 228; Herrgatt. Genealog, u, 820. 

2) Urk. 17 März 1324: Ibid. 225, und, 630. 

+) ul. Than 23 Ming: 1384: herugo ti ihid, m; Bettler Grafen 
v. Bürtemberg, Beilag. 67, mit dem 23 März. 

5). Urk. ze Tan. 8 Biker Gannztag nut ©. Mafhtes tag) 1388: Hansı 
archiv Wien; Lihnowsty Geſch. —** 08, 


BA Bilfies Auch. Die Gngmlänige Brückbund Anbiaig: 13RS--1880. 


Gemeinſchaft der. Hearſchaft Bett). . Die von Meuharb. von 
Wippingen Biſchof ‚zu. Baal fraher miheitteh mn ‚düngh. ws 
nenerte?) Velehnuug ver: Erbtödties yon Pet umerſuchte uns 
wein, gemäß dem aboſtoliſcheon Auftragoe, Erpiſchaf Bias non 
Difanz und beflätigte fe für die Herogin Dokamast). On guafer 
Verwunderung vormahın Daher Day Achenves die -Alage. des 
Biſchofs, es habe. Herzog Mbnedt die Yahen dar: Aue Blei 
in Beflg gennmmen, und daß Qerhaph. unten been Muatpanke‘) 
die Hülfe Ludwigs von. Baien anzwmfen baabſichüge; jenen 
Wanfelmsih und dieſes Vorhaben merwiah — am Bir 
fchofe, ernftlich®).. Gerhard unernahn nichts). er 
Wenige Wochen nad Urwerbung ——— Pat Air 
das Haus Oeſterreich verliefen Bürgemeißer, Rech zur Yünger 
von Colmar wiebeenm hie Gase Eubuige, er lauen ueit. der 
zog. Leupold, Biſchaf Iafanıne me iraihurg und. Guafen 
Kunrad von Freiburg, auf die Dauer 246 Kringes Aiefar Kernen?) 
wider den Herrog Ludwig men Balsın, folgen Dinge Abercin. 
Alle Buͤrger von olmas). bisiben. in ihrem Rechte uund Werthe 


2): Urk. ze Tam 23 rnz 1824: S teyor e r id. MEY. Zeugen! Otio und 
Rud. vLichtenſtein, Migr. v. Vachheim, Getur. d. Wacſeletd v. Coerich. Iriderich 
vom Hufe, Hartm. u. Heinr. v. Maſmünſter, Joh, d. Truchſeß v. un 
Kunr.v. Klachstanden, Ur. v. Pfirt und Joh. v. Hadftatt. 

2) 6. diefe Geſthichte EV, 2, 262-Mmm. 8 amd 4. 

2) coneeasionam Pt investitaram — factas et InnDYalasmeyissimo, 

4 Ark. Maſmünſter 26 März 1324: Stey erer ibid. 227—230. Zeugen: 
Graf Walraf v. Thierfleinz Otto v. Lichtenſtein, Pilgr. v. Buchheim, Joh. Truch⸗ 
feß v. Dießenhofen, uud mehrere audere. Herzog Albrocht u bie Srkfin Witwe 
waren perſonlich vor dem Erzbiſchofe erfähleneg. 

5) nisi pro parte tua pretenderetur aliud ; was, wird nicht geſagt. War 
vieleicht dem Biſchofe das mit Neuenburg befreundete Defterreih nicht recht ? 
ober wurbe er beleidigt durch den eiligen Abſchlaß aller ver Dinge (vergl. vor 
Anm. 1 auf Selte 83) oder buch das Abkommen für Urfula? 

I) predicto comite — viam universe carnis ingresso, eiusdem comitis 
filiam duxisse dicitur in uxorem; alfo erſt nach Ulrichs Tode. Urk. Avignon 
8 Brachm. 1324: 'Steyerer ibid. 222; Oberbayer. Archiv I, 78. 

7) Die Folge zeigt e6, und am 26 Weinm. 1324 gibt der Amtman des Hofes 
Bafel un der Urk. der Anm. & auf Seite 83. Den für Deſterreich nicht 
unwichtigen Erwerb ver Herrichaft Pfirt Kat zn. 44.) on. IE, 127 f. und 
154 mit großer Gilfertigkeit abgeihan. 

8) Das Gillefipen ver Anm. 6.auf Seite St —R der veſten Seit 
nad) dem Schlage bei Mühldorf. — 

®%) . „ride: vnd arın, Oele vin unabels, pn vage“ €f. noſa Geſchechte 
IV, 2, 250 Anm. 4), „Kawerzin und Joden“. 





"Die elchoſtavte im Eiſuß treten wieder von Ludwig zur. 88 
nach dem GHerfonimen; und auch bie-Sitöfler in ihrer Stadt; 
ebenſo bleiben ſte bei Freihelt, Gewohnheit und Rechten nach 
den Briefen, die ſie haben von Könkgen und Kaiſern und des 
Herzogs Vordern. Sie geben, um ihre großen Koſten und 
Be abyreägen,: die nächfien zwei Jahre Miteklet Steuer 1; 

Re’ tina: auch it: gebunden auf andere Stähtt Des Reiches auß- 
zuztehen, als “wel” ſoiche die zer wiver ‘fe thun, und ſollen 
gehalten werden gleich ſenen Meicherüintert,. die Herzog Leüpold 
jeßzt inne hat und die ihm ——— haben. Außer Landes 
ſind ſie zu keinen Reiſen verpflichtet, es ſei denn daß Herzog 
Ludwig von, Baietn ober ſemand anders mit Heeres Kraft in 
das Land reiten wollte; wider den ſollen fie ziehen, nd helfen 
mit Leib una Gut. Da die Bürger von Colmar füt Herzog 
Leupoter nicht pfanobur find, fo ſolle Fein Biöner, Soldner oder 
Slaubiger desſelben over feiner Brüder, fie und ihre Stadt um 
irgend eine Schuld angreifen noch pfanden; thäte es abet jemand, 
wider ben als eitren Naäuber ſollen die Herren behuͤlflich ſein. 
In dieſe Berpflichtungen gegen die von Colmar hattet, wenn 
Herzog Leupold adgienge, deffen Brilder zu treten; Graf Run- 
rad nahm Die Bürger der Stabt Freiburg aus. Frieden oder 
Sühne mit Herzog Ludwig, wozu feiner ohne die andern ſich 
einlaffen follte, modhten jedoch Herzog Leupold und der Bifchof 
von Straßburg aufnehmen, wenn es ihnen und dem Lande vor- 
theilhaft dünke; doch daß die Stadt Colmar darin beforgt und 
bedacht wuͤrde, wie andere ihre Leute und Stäbte. Dazwiſchen 
gelobten die Bürger dem. Herzog Leupold - oder, men. ex nicht 
wäre, feinen Brüdern Gehorfam- und Dienft, wie eine Stabt 
ihrem Herrn billig thun fol, fowie Hülfe und Rath dem Biſchof 
und dem Rn: | 


1) Sifullent — livig fin gewerfes, bette vnd fture. | 

2) Urk. (Siegler: Herzog, Bifchof, Graf, und Colmar) 25 Mai (Beltag nach 
dem Montage) 1324: Lichnowsky Verzeichniß d. Urkunden S. DXLII ff. ‚Die: 
fen, für die Stellung Oeſterreichs zu den Reichsſtäͤdten während der Gefangen⸗ 
ſchaft Königs Friverich merkwürdigen, Brief bezeichnet Lichnowsky in f. Geſch. 
III, 154 mit dem einzigen Ausvrude „Ein erneutes Bundniß“. Die hierfür nicht 
minder merfiwürbige Urk vom 16 Winterm. 1324, in ven Urkunden zur Geſch. 
d. eidg. Bünde I; 140 ff, hat er ſtillſchweigend übergangen; ; auch —— ver⸗ 
zeichnete die letztere nicht. 


36 Vilftae Buch, Die Gsgenkägige elnsck med. Aubielg: LERE--1830. 


. Dur die Rüdtche der Reicpöfiäude hob ſich din Macht des 
Herzogs Leupola!). Die fünfig Helms, welche gegon Galmer 
in Enfishelm gelegen, befliummte er munmehe. nach Sels, mo Die 
Markgrafen von Baden einen harten Staub hatten. Diefe Mob 
figen, weihe bie Umgegend mit Raub: und Mesıb augniffen, 
faben ſich jedoch bald durch die uͤberlegenen Achaͤnger Lonwigs 
von Baiern?) in. Sels — Henng xmold aber beachte 
auf. dem Rheine Sntſatz, wub. zwang mit geringer Mannſchaft 
die weit zahlreichern Belagerer zum Abzuge. Gegen ven: Rath 
feiner Freunde, Daß er die Rüͤckſahrt durch das befreundete Lamb 
jenſeits des Rheines mit. mehr GSicherheit bevamißieliigen: Iiume, 
309 er das untere Elfaß herauf, und verbreitete ſolche Bewäftung 
durch Brand, daß feläft die Beihmerben: der Berapkarger iiber 
eigene Verlehung dem Berheeren nicht Einhalt: zu than weutedh- 
ten... Die Beierifhgefinuten?} fühlten Scham, wer fo Helmer 
Mast die Belagerwig ‚aufgehoben zu haben, und endboien Dem 
Herzog Streit, wenn er zwei Tage ihre wage ; - Reupald, Der 
bei Ebersheimmuͤnſier ftand, wariete folange ‚wergebeie: auf Den 
Feind, und z0g dann weiter. Hieraufs) wandte er ſich gegen 
bie abtruͤnnigen Epelleuie, nehm Hadſtatt, und wang den Freien 
Johannes von Rapoliftein zum Frieden. Diefer warde abge⸗ 
ſchloſſen zwiſchen Biſchof Johannes von Straßburg, Herzog Leu- 
pold, Grafen Kunrad von Freiburg, der Stadt Colmar, allen 
1) Reverse sunt autem pradictse civitates Alsatise a Ludovieo ad Lu- 
poldum, nomine fratris sui Friderici captivi, et crevit potentia Lupoldi: 
Albert.Argentin. 123, 45 f., der es erſt nach ven durch die Urk 27 Heum. 1324 
bezeichneten Creigniſſen erzählt; allein daß der Anfang fchen früher gemacht war, 
bewetfet die Krk. der Anm. 2 auf Seite 85. Daß die Stäpte an Gerzog Leupold 
famen nomine — captivi, fagt bie Urf. 16 Winterm. 1324, nicht aber die vom 
25 Mat 1324; dazwiſchen liegt eben die Urf. 27 Heum. 1324, ohne nachhaltigen 
Erfolg. Daß ſich übrigens Herzog Leupolb in feinem Schreiben Franco vel 
paps, wie Albert. Argentin. 123, 48 will, auch Carintbiw et Moravie 
dux gefchrieben habe, wird dem Ehroniften fchwerlich jemand glauben; außer etwa 
Kurz Deflerr. unter K. Fr.d. Sthönen ©. 249 Anm. 


2) civitates et Bavaros; ‚die letztern dürften aus ber Pfalz fein. 
%) Bavari. 


%) Albert. Argentin. 122, 47 und 51—123, 4. Diefer Heerzug ge: 
ſchah nothwendig erſt nach dem 25 Mai 1324, möglicher Weife fällt er zwifchen 
den 27 Heum. und 1 Herbftm. 1324. 

5) Diefes wird nirgends beftimmt ausgefagt; aber ber Sufanmenhang ber 
Greignifie mit den Urkunden fcheint es zu fordern. 





Sul, ar. Sale; die ahtuhunigen Gihele, sum Feixven gendihtgt. 87 


ihren Stan Helfen um. Micasın, mu den Moichoſtaͤdten, Die 
bauehd bei: demelben pero wanm aden noch qm: ſe kovunen 
wisheni) vincaleii, u andryxſeies wilden Desurfüpehnai Jo⸗ 
eueiswen: me bean Menaliiein, MWernerczon Weigkitln: und 
Duos: ‚ou: Hadaeu Räte: Dibo Hark Girſcheng, dercniedern 
Gtadan Bapeliinler tu Yabı: den ihnigen. Die, Nuxgudſati 
hal aa Leupold. ohre dadvech toiven ia Fricden zuthun. 
Dier lanuru hellen aui die Mauat ſtines Nrieges it erreg 
wis eas Paiernẽ) ſill efiper, es Sei. denmn saß: Ders Landgref 
Ulrich, vym miedern⸗ laß, chen Sohn, oder Bruder: mit. aufs 
ewockemm Mannes. und wit offenen ——ã audgiche 25 dann 
un. 00: Mapektilein zu ihm ‚meiden ®. 

Alte. ſchen in Der aritten Moche nech — ſch ſih dand⸗ 

rl War: inner Bad S. Bükten. feinem. Lehen von Lothein⸗ 
=. durch Dumas: Saneld.. um Viſchof. Dalannes von Biraf- 
burg belatert, aud misenhl ug her ANhanneßs son Ranekiitein 
Leufte — WED die Stadt Dem Heroge auf Guade über 
acen?). Br dam awiſchen arzeg nd. Miſchof einerſeits, and⸗ 
alte. aviſchan Sanagref Ulzich san; Niederelſatz deſſen Bruder 
Vhilipp und. Say Ahanuts4), und den abeiderſeuugen Helfern 
er Menman ven ſtiben Orten ft, obet noch 
on fir Irmmenk: -: ! 

2) Dgt iſt bie — ville der Urt. 27 Heu, 1324. 

3) vnd fime Oeheime, Berzoge Ludewlen von Peyern. 

2) “mit vfhelborfener Bünier, vnd mit effeme gewalte zogete. 

3) ef. 1 Qerbſun.,(ac ſapte: gie Ing) 13262.H an dacchiv Wien; 
Lichnowsky Geſch. III, Reg..657, ungenigenn. Wuttegler: der edle Hoerre, 
Her Walther von Geroltzecke ver alte. 

6) Ur. (des Sandgrafen Ulrich; für Gerjog Writerih? 11 Winterm 1316: 
Schöpflin Als. Dipl. 11; 120. Vegen ber an xergl. 
auch Lichnowsky daſ. DXXIX, 335. 

7) Albert. Argentin. 124, 10 ff., ver es nad Ludwige Auafönung mit 
Friderich (er ſcheint den Trausniger Bertrag zur mieinen) erzählt, und ed” Fönmte 
daher, wofern der Ehronift eine genaue Seltfolge beobachtete, nicht früher ale 
1325 geſetzt werben. .Diefen mit der, Urk. der Anm. 1 guf&eite 80 unperäiuhüren 
Widerſpruch bemerkt Lihnomsty Gefch. ILL, 327, Anm. 43; gleichwohl eählt 
derielbe ©. 171 die Sache nochmals mit dem Breigniffen im Anfange bus Sehens 
1326. 

5) Vergleiche damit Folgendes. Ritter Albrecht von. Utenheim febt feiner 
Frau Anna, Tochter des verftorbenen Hern Egenolf von Staufenberg, ein Widem 


von 10 Marl anf vie Mühle zu Werd; die Drei geben ihren Willen dazu. Urk. 


6 Auguflm. 1324; Schöpflin ibid. 131. Her Ulrich) Laudgraf und Landvagt 


88. Elfe Buch. Die Begenköuige Yelberid nud Enbieig: 1992---1980. 


und Dienern, auf bie Dauer ves Kiege geringe Reupate: vwlner 
Herzeg Ludwig von Baiern, ein Friebe zu Bus unit ſeihen⸗ 
ven Vedingungen. Der Landguaft und Bruder uns Sehr grn 
weder Muh Koch Huufe, weder heimlichin add Mn Vorſchat 
gegen Hemog ur Viſchef; des ReccheSwaen Sasune Mech 
inne haben, machen jene micht crwendag, us: hinblrn Acht: an⸗ 
dere an fie zu Jomten. Indboſondert ſollen Re nurkiie Sndlbii; 
daß der Herzog: von Bwiern in das Land -ziche, noch than ion 
oder Förderung Days gebent.. Nitte aber Herzog Ldadwig wit 
Gewalt gegen Elſaß, in vie Mortenac⸗ ober ia ee 
und. fäme untewd) herauf über bie Wels oder uhr hetabe von 
Bafel, oder über den Wegen oder den Swar wai⸗ herein; 
bau mögen ber Landgraf, Bruder und Sohn Ka helfen? und 
dienen,‘ wie fie wollen: nur ſollen ſie acht Dage vorhor Ya 
Biſchof ven Straßburg ober, wenn bieſer hierwiſcheie abgientze, 
des Herzogs Bogte in Enſtoheicn den Frieden widecbicken. Die 
Abfage Darf jedoch nicht ergehen, vevor Herzog ine zu Weib 
liegt und gegen Elſaß, die Morten über "Ye Breiſgau Im 
Anzuge iſtz au wicht früher, als bis er ik wiöfe Gegeuden 
konmt, dürfen ſte Ihm dienen, und immerhin act: Tage uud 
Widerbieten. Allein wenn aud Die Saypgnufen in den vorge: 
fhriebenen Zielen und Zeiten den Frieden wiberbietem; ver in 
benfelben oder irgenb außerhalb vem Herzog von Balern dienen, 
oder eine der obigen. Bebingungen. offeufundig vor Land und 
Städten brechen, obes dieſes heimlich thun und, wenn fie deſſen 
gestehen werden, ihre Unſchuld nicht Dargeben wollen®); tn jevem 
diefer Bälle iſt es um Die Gnade gethan, auf welche S. Bölten 
übergeben wuerde, die Stadt bleibt Den Herzogen von Oeſterreich 
und ihren Erben, und fie mögen damit thun was ihnen fügt. 
Im Mebrigen breihen die Landgrafen durch un ihre 












zu ae, Vtiltxp ein Domhert zu Straßburg fein Bruder en Sohänmes fen 
Sohn, Hab. vom Gveltnechte Joh: v. Blumenau, Hern Ludwigs fel. Sohne, 10 
Mari ſchuidig; fie weiſen ihn anf eine Matte im Banne Brumatran. Urf.3 Weinm. 
1324: Ihid. 132. | 

2) „aonden“, nicht „widen”. 
2) ober den Waffichen. 

°) - Zu dem Ausdrude vergl. bie urk. Zug 1t —* — *' —— 
zur Geſch. d. vidg. Bände IL, 156. 


Mit vom Aaudgrafen im unterm Gifaß, unb mit Kagenau, Wäfftennile. 39 


Ixeue miche; auch mögen fe: wich hrem Beihafen zw: Herzog 
Ludwilg Ellen; voch _. und Dee BIRHR Shaun. 
Die Leute Rapoliftehtd, die in S. Phiten belayenl Waren, war 
den In: iafus pre Frieden eingeſchabffenz vte der Lanbgraſch 
mochten acßet von genannten ZJielen, won fe wollen, wid: nie 
venfeltan za allen Bachen⸗ dienen, die von gegenwaͤrtigen KAvieg 
ide berhren⸗. Dndlich bruchten auch Herzog Lenpold wird 
But: Ihauneo, Markgraf Rudolf von Baden und ODits Here 
von -Ddhfünfebs die Stabt Hugenau zur Waſſenruhrn he. machte 
den Herzog Ludwig von Baiorn bei ſich empfangen und ihm 
helfen⸗ wenn er⸗ dis naqhſten ©. Johanneo Tag?) dießſens des 
Hagentuuen⸗ Jorſtes wit Herreemalht ala König?) erſcheinez wo 
nicht, ſo vorne vie Stabt: den denes denpe Em Schema 
anzunehmen),  -: 

Ya Orr, führten die Eerwaltung, während ber. Se⸗ 
fangenſchaft Abnigs Friverich und Berzoge Heinrich um du 
Lenpols in den bern Landen ſteh aufhielt, Die Herzoge Albrecht 
und Di bald. gemtinfan, bald Albrecht allein alo der aͤlter⸗ 
unter Alnelt®, - Doch fand: bie hochſte Gewalt bei Herzog Bew 
pol 4, ber auch aus den vordern .Bogenven mit Albrecht Pfaub⸗ 
Ichen von Trastmansherf aufnahm und auf Pilgrin von. Buchs 
beim übertrug”). ° Ungeuchtet jenes ſchweren Unfalls blieben bie 
Herzogthunrer von Außen wwatigegriffen, und Im Innern ®) voll- 
kommen — ). Des Bandes ganze Verwaltung war, zu Wien 


1) Urk. in dem Geſezze vor ſand Poelten 18 Herbſtm. 1324: Lichnowsky 
Berzeichn. d. Urkunden S. DXLIV ff. & Bolten iſt apud s. Hippolytum. 

2) Doch wohl im Sommer; alſo bis 24 Brachm. 1325. Vergl. die Urk. 16 
Binterm. 1324. | 

8) Vergl. die Bedingung im Trausniger Bertrage vom 13 März 1325. 

4) uUrk. (Hagenau) 3 Weinm. 1324: Böhmer Herzoge v. Deft. Reg. 174. 

5) Beweiſe f. theilwelfe in dem Folgenden. 

%) Go, namentlich beim Baffaner Buͤndniſſe vom 29 Winterm. 1324. 

7) Urk. (der beiden Herzoge) Thaun 17 Hornung 1325: Hausardhiv 
Wien; Lichnowsky Geſch. LIE, Reg. 672. 

s) Kein anderer Zeitabfchnitt ift —** ſo burftig an herzoglichen Briefen. 

9) Doch verſprechen Ulrich, Reinbrecht und Friderich, Söhne Heinrichs v. 
Walbſee, dem Herzog Leupold im Kriege wider den v. Baiern 100 Helme dafür, 
„daz ſi vns vnſer veſten vnd vnſer gut hant wider laſſen, daz in geuallen waz von 
„etlicher vnſere ſchulde“. Urk. Bruck 2 Hornung 1325: Lichnowsky daſ. 671. 
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einen buͤrgerlichan Btreit. zu Adplächten Y, im: lmerfiäginifie vait 
ef Abbrecht ven Paſſau die⸗Pferrvechte hei: S itenkem at 
ordrenꝰ), Anlauf eines. Butes®), Umtauich:- von: Rechen?) der 
Hlngate einer Veſte zu Leikgeding⸗), ſowie Schiew Fin Bläßert), 
Veſcheukung vwon Kraubenhäuſern7), und Stiſcunng wines. Saba 
tagen für Die loniglichan Aelterne). Auch Dar Gersoge Secrtſter 
Gota,: Ladwigs des Atern Grafen von Oetingen Hausſun, 
bedachte Ihres Lebens Eude, varfuͤgte Wer zwaihundenſirbanig 
Most au Kleinaden und vierhundert ihrer Mergengabe, ſorgte 
für: ihre Frauen und Zungſrauen, für Beichtjger und Diener, 
und Indem fie Jahrtage anvchnete, vergabete ſie an viole Kirchen 
wa Kloͤſter in Oeſterreich und Eiieier: Nicht minder bafkimmmke 
Be: iher Vermaͤchtnifſe nach Schwaben: ‚nach VDiefenhofen, ins 
Paradies, und nad Schafhauſen; zu Töß den Frauen, umd ind⸗ 
befondere ihrer Muhme Schweſter Kliſabech vor: Magen; nach 
Enſieln und Züri, nad) Muri: und Wetgingen, der Cabpelle 
zu Enneibaden, wie den Kirchen zu Brugg vad Windiſch. Für 
ihrer Mutter Stiftung Königsfald, oo: ſte bagraben fein: wollte, 
vermachte fie ihre beſte goldene Krone zu fünfzig Mark und Ares 
mal ſoviel von ihrer Morgengabe, um daracus, Gilt vnd Eigen 
zu kaufen, einen Prieſter der Minderkruͤder zu haltem, und ihren 
Dahrtag zu begehen mit einer ewigen Svendeꝰ). ‚Die: tmiſche 
Königin Eliſabech erneuerte. den Lesen zu Meißenfeld un. Vuch⸗ 
berg, die auf ihrem Gigen und in ihrer Wagtei faßen, die wer 
lornen Briefe der Freiheiten und Rechte). In Untröftbarfeit 
um den gefangenen Gemahl unterwarf fi) die hohe Frau Wall- 
fahrten und Faften, und nahm fo ſchwere Bußübungen vor, daß 








1) uUrk. (Abreise) Wien 5 März 1324: Da. 640. 

2) Urk. Preßburg 9 April 1323: Lang Reg. Boica VI, 91. Sn Ge⸗ 
ſchichtsblätter I, 115. 

2) Urk. Krems 5 Winterm. 1322: Lichnoweky daſ. 608. 

2) Urk. Wien 2 Heum. 1323: Das. 621. 

5) uUrk. (Albrechts) 19 März 1325: Daf. 677. 

6) uUrk. (Nlbrechts, für Kremamänfter) Wien 20 Weinm. 1822: Daf. 607. 

2) uUrk. (Albrechts) Wien vor dem 20 März 1323: Daf. 614. 

s) Urk. 11 Winterm. 1324: Daf. 666. 
9) uUrk. 31 Mai 1324: Gerbert Taphogreph. Auctar. Dipl. 11, 104 ff. 
. 9) uUrkl Wien 6 Chriſtm. 1324: B. Pez Thesaur. Anecdot. V,.3, 10, a. 


Sufhahe du Deilssueiip:. Giiiuugen; Avaver ber Königin Giebel. 9 


ihr über eg. viclen Weinen das Aag⸗nlicht ertoigh,: Ihren 
ſeits brachten die Gm Boße * Bu Meng her beiden 
— 

Vor allym füßten fr Geb: aud Bier Bachbug, ihter 
—* Swen Agnen Widem, ba Mönige Karl son Un⸗ 
an url")... Dicke Reeumchaft zu engelten, Warn ducch Die 
Bande mb. Bluts una. mihere Verheißaogen verpflichiet, gelobte 
Bank dem remiſchen Kanige Friderich und Due wien Herzogen 
von. Oeſerraich zu Rath und Thakt wit aller Macht immerväh, 
renen Neiand, wider alle ihre Feinde, und ‚namentlich wider 
König Johnnnes van · Whmen, Herzog Ludwig von Dedern, bie 
Seramge. Heinrich a. Otio Soͤhne Gtephaus und Heinrich Sohn 
Qijos van: Baiem, und ihre Bellers .chenambfelhe Verſprechen 
echiek König. Sal, zumick. Kein Thail wisd ohne den andern 
ſh wit een Fabiden vergleichen: nur mögen Die Herzoge, zu 
Defzeiupg- ars. gefangenen Brüder Adnigs Friderich una Her⸗ 
3098 Heinrih mit Dienſtmannen una Dienem, fich in Berträge 
einleiten, ohne Karls Willen einzuholen; doch daß er in die⸗ 
ſelben eingeſchleſſen werde, und der gegemmästige Freundſchafts⸗ 
bund uncxerleyt focilaeſtahe. Die gegenfeitige Hilfe leiſten König 
und Herzoge, je nach Varlangen, in eigener Pexſen mit geſamm⸗ 
tee Macht, oder nur mit beſimmier Mannſchaft, in oder außer 
des Angegriffenen Land, umd zu täglidhem Krieg; auf Begehren 
werden fie auch die Graͤnzveſten befegen. Die Unkoften trägt, 
wer den andern auffordert; die Oefangenen bleiben dem, der fie 
macht. Die Landherren und - Leute in Defterreih und Steier 

1) Anonym.Leoh. apud H.Pez Scriptores I, 924, oder Joh. Vic- 
tor. bei Böhmer Fontes I, 397, zum Jahre 1324, der jedoch in den Jahrzahlen 
nicht immer richtig if. Vergl. bei Kurz Deft. unter K. Fr. d. Schönen S. 309, 
Anm. „u, bie Zeitbuchſtelle: qua per sex annos ante obitum (1330) coeca erat 
totalite 

7) — nobis iam in resignatione castri et eivitatis Posoniensis 
cum iuribus et pertinentiis suis liberaliter factam: die Urf. der Aum. 1 auf 
Seite 92. Diefe Rüdgabe mit der Infel Schütt Befprigt Anonym. Leob. 915 
oder Joh. Victor. 386 beim 3.1315, als Gegenforderung Karls, da König 
Briverich von ihm Hülfe begehrte. Lichnowsky Geſch. III, 104, dem Chroniſten 
folgend, feßt fie in den Anfang des 3. 1316; Kurz baf. 101 f. dagegen rüdt fie 
zu den Wiener Verhandlungen im Sommer 1314 herauf. Mllein die Abtretung 


erfolgte wohl erft jept, und der Ausdruck liberaliter ſcheint auf ein Entgegenloms 
men ber Herzoge zu deuten. 


92 Cie Buch. Die Begenkänige Ftederich mb Ladwig: 1822-1330. 


an Ungarns Grunzen vorfpkad Kark bet Recht und Gewvohnheit 
za erhalten, wien unten Feltten Relchororfahren. Ueberdiefes 
Buͤndniß, das die frähern eidlichen Verpflichtungen nur befräfligen 
ſoll, ſicherte der Mönig noch befondere Briefe ber: Biſchöfe und 
Laudherren ſeines Keiches zug. IE ik derebenten Molke 
darniach die Grafen Ungarne geiſteiche und weltliche, khren Herten 
ben König Im der Geſtenung dieſes Viradniſſes zu erhalten, und 
ihwerfeitg daoſelde zu: fordern verſprachen 3: Ha: bezelchnete Marl, 
um: krinvelei Freundſchaftebruch auflommen zu laffen, in den an 
Defwrueich, Steier, die Mark: und Krain angraͤnzenven Thellen 
ſeines Welihes diajenigen Grafen und Caſtlane, welche üͤber vor⸗ 
fommerde Schaͤdigungen und Unbitden richten 'nitb die Shater 
man: tage alten, aber auch von. ihrem Dmnie entſernt wer⸗ 
ben. ſollien; wenn fie ſautaſelig wären; in dieſem elle verfſprach 
ber Daig buch ſich oder durch deren Nachfolger Recht zu ver⸗ 
ſchaffea*). Die Herzoge Albrecht und Otto von · Oefterreich Hatten 
ſich felber in Ungarn eingefunden ). ie Ba Zee 
Dieſe enge Vorbindung ˖ward geſchloſſen, als der erſte Sehtitt 
ven. Herzog Homrich ans boͤhmifcher Gefangenfchaft zu befreien, 
nicht zum Ziebe führte. Heinrich war, nachdem er acht Wochen 
lang anf. VBürgtih in enger Haft gelegen, Bedingangen einge⸗ 
gangen, Fam nah Prag), und verließ dieſe Stadt ſchon des 
andern Tags, um ſeine Brüder in Wien: zu beſuchen. Als die 
Herzoge Albrecht und Otto die von Heinrich gegebene Zufage 
nicht erfüllen wollten, begab ſich -diefer, treu dem verbuͤrgten 
Worte, in die. vorige Gefangenſchaft freiwillig zuruͤcke). Um 
biefelbe Zeit befand fi) König Johannes von Böhmen. in Franfs 


1) dui omnia et singula supradicta nobiscum observare et adımplere 
fideliter promiserunt; als fei e8 bereits gefchehen. Urf. in Waradino Petri 
20 Hornung 1323: Kurz daf. 472—476. | 

- 2) urk Zemch 8 April 1323: Daſelbſt 476 f. Br 

2) Urf. Scomch 8 April 1323: Dafelbft 477 f. | 

) S. die Urk der Anın. 2 auf Seite 90. War vielleicht Bifchof Albrecht 
von Baflau des Bündniffes Unterhändler? 

5) - Am 25 Chriſtm 1322. 

e) in die beati Mathie (flatt Mathei, was nach der folgenden Sühne eine 
Unmöglichkeit if); alſo am 24 Hornung 1323: Chron. Aulæ R eg. 388. So 
gibt es auch Palady Geſch. v. Böhmen II, 2, 146. 
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reich/ wo ihm Kotzig Karl Loglafſfung des Gefangenen cmpfehl?), 
kam zuͤher Bas?) wieder in feine Geblande, und kehria erft im 
Sammer aus der. Grafſchaft Lucelnburg nach Böhmen ueüd?), 
un; ſosleich cine ſchware Stener zu. erheben‘). Chen damals 
neiſten nie. Fntwurſe des Könige. Lurwig auf Brandenburg‘), 
und Pexeith wor Sin. eigene Tochter Guta bei dem jungen Mark 
grafen son. Meißen Sand Mechtild von. Baiern verbrängt®); 
Diefe Umſtaͤnde, und daß der Bund zwiſchen Ungarn und Defter- 
reich zunaͤchſt Bohuren berühete, wodkten ten Koͤnig Johannes 
um ‚fo geneigter, ber angebotenen Vermittlung des Kenigs Marl 
Gehör: zu gehen. Er ang von Prag?) über Bruͤnnẽ) an Die Reichs⸗ 
grängen, begleitet von feinen Fuͤrßen Biſchof Kunrad von DL- 
müs ‚und. Herzeg Ricalass, son Troppau und vielen feiner Laudb⸗ 
bexsen ; zu Bäbing. an wer Marche) traf er mit dem Könige von 
Ungarn zuſammen. Nachdem verenft Die beiben Fuͤrſten bie An- 
gelegenheiten har eigenen. Lande geordnet 19), erkläre Johannes Sie 
bisherigen. Kriege und Mifbelligleiten zwiſchan ihm und ‚den 
fünf Herzegen von Oeſterreich, auf die Dauer ſaines Lebens, 
durch Den: König Karl zu volllommener Freundſchaft und Suͤhne 


t) qui periuasit eum dimitiendum; Johannes walffahrtete zu unſrer J. 
Frauen in Rquemqtour (in oividatem, que Rupis sancti Amatoris dicitur; 
nördlich von ahors): Anonym. Leob. 924, pver Joh. Victor. 397 wit 
Böhmers Erläuterung. 

2) S. vie Anm. H auf Seite 36. 

2) Am 26 Henn. 1823, 

4) Chron. Aulæ Reg. 389. Vergl. in der zweiten Urk. der Anm.8: — 
de remediis (von Seelgeraͤthen) et legatis (von Vermaͤchtniſſen) danda est ex- 
actio. 

5) S. die Urf. der Anm. 2 und 3 auf Seite 25. 

%) S. die Anm. 2 auf Seite 35, und 1 auf Seite 36. 

7): Urt. Prag 17 und 22 Auguftn. 1323: Böhmer Reg. Joh. 58 f. 

2) "Ur: Brhnn 7 und 8 Gerbfim. 1323: Dafelbft 60 f. 

°) &o, bie Ark. ber Anm. 3 auf Seite 94. Nach dem Chron. Aule Re g- 
388 kamen He bilden Könige in regnorum terminis iuxta Albam geclegiam 
am 24 Auguſtm. znfammen; das "Unmögliche diefer Angabe bewelſen ‚bie vor⸗ 
ſtehenden und nachfolgenden Urkunden, und Böhmer hat es bereits bemerkt. 
Nach Palacky taf. 147 Hingegen war der 24 Auguſtm. der urſprünglich verab: 
redete Tag, und zu Weißfirchen (A. e., Holic), einem von Gödingen faum eine 
Stunde fenfeite der Marc gelegenen Orte, erfhien König Karl mit ven Herzogen 
von Oeſterreich. 

16) ibi inter alios tractatus amicabiles, quos. insimul habuere, tractatum 
est quod idem Heinricus dux Austrie —: Chron. Aulæ Reg. ibidem; und 
f. au) die Anm. 2 auf Seite 94. 
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wieberhernefteiße:" Er gelobte, anf" Wider und ihte' Lande 
Deſterreich ui Steier weder felber zu ziehen, noch jemand durch 
ober "ren und Mähren ziehen gu laſſen; es Felt Yonn 
vaß din romiſcher König ſie angreifen un Ahhhlhen" weile, Dem 
ntöge er Helfen, nur nicht mit feinen’ Seuten tr Dohmen aid 
Mähren!) Zugheich beit Johannes, gern Tehnch Berpflich⸗ 
tung ®, den König von Ungarn zu Dienft und Hülfe vor®i-. 
"UA Yemfehben Tage tif der! Konig von Bohmen mit ven 
erzogen Albrecht, Heinrich und Dits von Deſterreich eine über 
einfumft Aber Vergutung wos Schadens, der ihnen alis fekuen Lan⸗ 
bern zugefuͤgt worben®),; und daß er, während vihres Streites 
mit König Puerikg, viefem zweihundert Helme aus Jeinen: aicbren 
Beſtgungen zuſſthren dürfen. - Hinwlever ſtellren de Herzoge 
dem Esnige Jehannes ihte Pfaimſchaft Schloß und Stabt Fine 
zuruicke, verfotachen neuntauſend Nurk Silbers ya erlegen, und 
ſetzten hierfür vie Staͤdie Lan und Weitra zu mn; zugleich 
ſollten ſie allen frühen‘ auf Bohmen entſagen,“ ums. ſoͤwohl 
die Deiefe Mberkiefern, wie einſt Bohmens Große: dem Möge 
Albrecht. Wer die Erbfolge ausgeſtellre), als jene" welche bie 
Herzoge von ihrem Oheime Herzog Heinrich von Käarnthen hat- 
ten. So erhielten Herzog Heinrich von Oecſterteich "und ſeine 
Mitgefangenen die Freiheit wieder. Herzog Leupold aber ger 
nehmigte aus den vordern Landen: die Werfegung Der beiden 
Städte durch feine drei Brüder, fo daß mit Erlegung ver Hälfte 


1) S. zur Anım..5, und vergl. diefe Geſchichte IV, 2, 189 Anm. 6. 

2) als unfer gelübde gen im Rent. 

2) rk. (des Könige Ich.) ze Göding an ver Mari 18 berbſie. 123: 
Kurz Oeſt. unter K. Frid. d. Schönen ©. 479 ff. Zeugen: Biſchof und Herzog; 
Graf Heinrich von Weilnau ; Heinrich van Lipa der alte und ſ. gleichnamiger Cohn, 
Peter von Rofenberg, Wilkelm van Landſtein, Ulrich von dem neneu Haufe, Bodo 
von Kramar und Thimo von Koldicz. Mitfiegler; der König.von Ungarn. 

*) Urk. Göding an der March 18 Herbſim. 1323; Lichngwgäy Srid. IL, 
Reg. 623. Vergl. dieſe Geſch IV,.1, 191. 

*) Urk. Göbing an der Masch 18 Herbfim. 1323: Lichnowoly daf. 824. 
Bergl. diefe Geſch. IV, 2, 189 Anm, 7. 

e%) Chron. Aulz Reg. 388; Chren, Cl. Neobarg. A485, auch Koſtel; 
Anonym.Leob. 924, allgemein. Vergl. dieſe Geſch. IV, 1,191 Anm. 4: 

7) Die beiden erften Seitbücher. 

8) Das erſte und dritte Zeitbuch. DVergl. Palackv daſ. UI, 2, 50. 

95) Das erfte Zeitbuch. — dieſe Geſch. IV, 2, 33f. 


Herzog Heinrich wird freiß Böhmen, und Rärniden. 9 


deB NER eine: dar zwei Beſten nach Oeſterreichs TB ledig 
werdet}, -uirh leitete zugleich, in Folge des durch Möiig Karl 
von Antzarn zwiſchen Oeflerreich und Behmen vermittelten Frie⸗ 
ben," Werziht- anf ale Liaſpruche keines Haufes auf das-Iehtere 

Ais dem Bönige Johannes wie Stcherſtellung Bohmens gegen 
Oeſterrdich fo: wohl gekungen, erntuerte er ben vor drei Jcchren 
gemachten Berfulh, fi anth mt Heryog Heinrich von Rätnthen 
abzufnben J. Zu dem Ende ordnete er zwei vollmächtige Boten 
ab, vn einerſelts zwifchen Herzog Heinrich und des Könige 
Muhene BDeakrix Schweſtettochter feines kalſſerlichen Baters“), und 
andrerſtitd zwiſchen einem feiner Söhne und einer Tochter des 
Herzogs Henri Bermaͤhlungen zu verabreden‘). Als vie bei 
den Wersahtboten bel dem Herzog, ver im feiner noch won König 
Friderich ihm anvertrauten Pflege von Pabıd 7} vor dem Stchloffe 
Monſekice Ian, fie ihre Anträge Gehoͤr fartven, erklaͤrten fie, auf 
yon Hlmen des Koönigs Johannes Hin, zwiſchen Böhmen und 
atuthen eine ewige Freundſchaft. Derſelbe verfprach dem Her⸗ 
zog m ſelner Muhme ˖Beaktrix von Brabant und Luceluburg 
zehentauſend Mark Silbers, und doppelt ſoviel fir die Heimſtener 
Heinrichs verſtorbener en m Anna, welche Summe 





1). Die Bel zu 64 — bößufeger Benninge. Urk. Brugg 26 — 
1324: Lünig Cod. Germ. Dipl. II, 489. 

2) Urk. er 26 Hornung 1324: Lichnowsky baf. 637. 

a) 6. Hiefe Geſchichte IV, 2, 377. 

. % Seinen Beuth ließ ihm Abaig Johannes vorerſt durch Srinrich ven — 
gern von Lipa und Timo von Colditz eröffnen; dann ſendet er mit Vollmacht vie 
Ritter Arnold von Pittingen und Bernhard von Chinburk: die Urf. der Aum. 6. 
Anonym. Leob. 919, ver die Bermählung” durch Johannes v. Pittingen an: 
tragen läßt, erzählt die Sache zum 3. 1318, da des Kärnthner Herzogs zweite 
Gemahlin Adelheid noch lebte; dem —— folgen, irriger Weiſe, Kurz daſ. 
185 und Lichnoweky 116. | 

5) So, ausprhdlich die Urk. der Anm. 6. Berg. Anonym. Leob. 919, 
. ser Joh. Vietor. 360 mit Buhmers Brlänterung, wornach die Matter Bell: 
cite hieß aud Ihe Gemahl Johannes von Triſtan Herr von Löwen und von Gaes⸗ 
bedie; ber Beiden Tochter iſt die vorgefchlagene Beatrir. Steyerer, nnd no) 
Balady daſ. 140, Halten fie irrig für Beatrix von Savolen. 

6) rk. Lucelnburg 25 April 1324: Steyerer Addition. pag. 598. 

1) ©. viefe Geſchichte IV, 2, 427 Anm. 3— 4, md 426 Anm.5. Wenn 
Anonym. Leob. 919 vie Ausſoͤhnung der Helden Fürften im Patavia Statt 
finden läßt, jo maß dieſes von Padua, nicht aber von Paſſau verflanden werden. 
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ihm / wie er Ambuupie st, van ham. Kane. Bahmen vunfallen: ei; 
den eigenen Kohn werde König Johannes zum Mearigrafen von 
Mägren-ernumuen, bes herzoglichen Tochter. Die ihn ruhen geher⸗ 
tauſend Mark geben, und mit. pwangigtoulend ihas: Mwerlage 
und Morgengabe — alles dieſes Gut fuͤr des Hemoge 
Anſpruͤche un Rechte, Die er auf das Konigneich Vaͤhmen be⸗ 
houpte?), und an deſſen hiexum genommenen Schaden. VBencige 
bar ‚Spesen ſich damit nicht, fü ſolle König Johannes: allerrkknn, 
waßr Erzbischof Baldewin von Trier: und Wifchof Heintich nen 
Trient, nach hinzufügen; übrigens were er in befiiuumer Tehft 
- feine Muhmse felber nach Insbrud fühsm?). und aa zugleich 
feinen. Sohn wühriugen, werauf ihre haiderſeitigen Kinder, ſo⸗ 
bald ſie zu ihren Sagen kommen, daß Beilagen halten ellen 
Himwieder leiſtete Herzog Heinrich von Kaͤrnthen ihm, Aue Bzg- 
fen Johannes von. Lucelnburg, Bert auf das Koͤnigreich Abh⸗ 
mens), Dei einer nach: dieſem erfolgten Zufaugmenfamft. den hei⸗ 
Den Furſten ward. vom Könige -Die Sendung - feiner: Mihme 
Beatrix von. Brabant und feined Sohnes Johannes in Nie Gtadt 
Insbrud auf eine ſpaͤtere Zeit anberaumts), und feine. odar feis 
us Eidams Herzogs Heintih von Baiern Anweſenheit eder 
mindeſtens bie vollmaͤchtiger Boten verſprochen. Inden Konig 
Johannes zugleich die Friſten bezeichnete, in welchen er dem 
Herzog von Kaͤrnthen bie dreißigtauſend Mark Prager Pfenninge 
erlegen werbe?), übernahm er noch die Bezahlung anderer zehen⸗ 
taufend, welche Herzog Heinrich von Baiern, an des Erzbiſchofs 
von Trier ‚Statt, und Bücher Heinrich von Trient veſprochen 
hatten). 

In beufelben Tagen, ale bie Suhne zwiſchen dem Könige 


112) „als er aihet!, und „bie er giht“. 

2) Bis zum 16 Wein. 1324. 

4) Nık-(auf deu Namen nes Könige Iahannge: ausgeht) v ve. Nuatzifies 
(Monfelice) 2 Heum. 1324: Steyerer ibid. 596 ff. Megen anderen Buifviele; 
daß Fönigliche Ausfteller von Urkunden ſich nicht felbft am Aneſtellangaorie befans 
den, vergl. Geſchichtsblaͤtter IL, 312 Mm. 3, ©. nach Bigwer Die. - Job. 
nach 386 (im erflen @rgänzungshefte). ° . 

5) Uf. aute Montem Silicene (Paufeliee) ⁊ Henm. Kam: Bun daf.71. 
- 6) Auf den 24 Auguitm. 1325. 

7,8) Zwei Urt, Insbrud 21 Mai 1325: Böhmer daſ. 82 f. 
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von Böhmen und den Derzogen von Deßerreich.verkwieft wurde f), 
befand ſich Herzog Heinzi von Adeniben zu Münden”. Hier 
enwarf er einen vorläufigen Bergieich®, zuiſchen dem Künige®) 
Lurwig und deſſen Deheimen Leupold, Albrecht und Otio Her⸗ 
zogen von Oeſſerreich dahin, daß er die lehtern vom naͤchſten 
Sonntag Uber vier, Werben!) zum KEoͤnige bringen werde, um 
ba ihre Lehen: zu empfangen. Jedoch follen ter Herzog von 
Kärntken®), Herzog Heinrich von Baitrn, Friderich Burgguaf 
von Rürmberg und Bruder Kunrad von Bunbelfingen Laud⸗ 
commenbur zu Franken, ald gegebene Schiebleute”), ſpaechen um 
allen dem Könige und: dem Reiche Durch Die Herzoge son Oeſter⸗ 
teich geſchehenen Schaden, fowie. um alle Gefaugene, mit Aus⸗ 
nahme des Herzogs Weiberich®), und: jener welche der König von 
Döyanen?) und Wie Herzoge von. Baiern haben. Zudem haben 
die vier Schiedleute, ımter weichen, we fie nicht eintimmig find, 
der Mehrtheil entſcheidet 10), Gewalt eine ober meheme Straſbedin⸗ 


u 


1) S. die Urk. der Anm. 3 auf Sette 94. 

2) * Urk. München 21 und 28-Gerbfim. 1388: Monum. Beiea X, 336, er: 
ftere mit Heinrichs allen acht Titeln; letztere, bei Lang Reg. Bo. VL 110. 

2) „hat geteidingt“. 

2) So, ohne Ludwig beizufügen. Bergl. die Anm. 6. 

5, Bis 23 Weium. 1923. An dieſem Tage if dann kudwig bei dem von 
Bohmen zu Werd (f. He Sum. 2—4 auf Seite 99). 

6 Fun der ganzen Urkunde erhält er feinen andern Namen; was wohl ſchon 
allein beweifet, daß fein Schreiber Des Herzogs, der fich fortwährend König nannte 
(f. die Anm. 2), fie abgefaßt hat. Zudem ift fle ohne Iweifel im Sinne und unter 
dem Ginfiufie Eubwigs aufgeſetzt, und Die Herzoge von Deftesreich mochten fie bei 
aller ihrer Nachgiebigfeit in diefer Zeit: (f. oben bei Böhmen, und was von den 
Reichskleinoden folgt) jchwerlich annehmen, fallte auch ihr O helm von Kärn⸗ 
then mit igrem Willen nach Mänuchen geritten fein. 

7) „bie ze Schiedmannen geben ſeint“: von mem; ift nicht gaſegt; aber aus 
der Sufammenfebung läßt es fig leicht errathen. 

s GEs iſt etwas Hinterliftiges und Hartes im Ganzen. Friderich heißt, be⸗ 
greiflicher Weiſe, nur Herzog; deſſen drei Brüder wählen Ludwigen als ihrem 
Könige huldigen, und ſich Bedingungen fkgen uns Grafen gewärkigen, indeſſen 
Ludwig ſich im Reihe doch ohne Waffengewalt verfkäuft: aber wit allem dem if 
Friderich noch nicht frei! 

9) Die nur drei Tage früher erfolgte Freilaſſung Heinrichs Tonnte Lubwigen 
noch nicht bekannt fein, darum wird feiner auch nicht mit den andern Brkbern ges 
dachit. 

10) Sie bedürfen alſo keines Fimfton oder Obmans; begreifkich, denn bie drei 
Baieriſchgeſinnten werben jedes Mehr gegen den Kärnihner entſcheiden. 

Kopp Reichtgeſchichte V, 1. 7 
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gungen) feſtzuſezen, in weidhe Die non Defberreich wesfallen, 
ſobald He don Schiedſpruch Aberireten?). Wollemdie von Oeſter⸗ 
reich dieſen wordäufigen Bengleich®) ſtets heiten, fo Hat der Her⸗ 
309 von Kaͤrnthen Gewalt, zwiſchen dem König und den Her⸗ 
zogen auf den nädften S. Georgs Tag!) Frieden zu machen; 
fo zwar daß ker König Städte und. Herren des RNeichs, Die 
gern an feine Gnade kommen wollen, annehmen mag, doch ohne 
jemand zu zwingen. Wird der Friede gemacht, fo foll Der vor: 
läuftge Vergleich an dem vorgenannten Tag zu Augsburg ein 
Ende nehmen®); wird er aber nicht gemacht, fo fol ihmen®) der 
König dennoch Geltite gen Augsburg ‘geben, wofern fie auf den 
vorgenannten Tag ſich vergleichen wollen. Diefer Vergleichs⸗ 
entwarf?) wurde, außer dem von Kärntben, auch vom Biſchof 
Nicolaus von Regensburg beflegelt®), mit welchem Herzog Hein- 
rich fuͤrderhin in gutem Bernehmen blieb®). 

Wenige Wochen nad) Abfaffung diefes Entwurfs Fam Mönig 
Ludwig mit dem Könige Johannes, der, fobald er feinem Lande 
großes Geld abgenommen, um an den Rhein zu ziehen Prag 
wieder verließ 19%), in Donauwerd zufammen. Beide Fuͤrſten hatten 
fi) gegenfeitig Vorwuͤrfe zu machen: der von Böhmen Ludwigen 
vornehmlich wegen Meißens, diefer jenem, weil er bei feiner 
Sühne mit Oeſterreich fi nit an das Regensburger Buͤndniß 
gehalten!t); Ludwig empfand es tief, daß Johannes bie Ge⸗ 


1) „punde“. Alfo nur der eine Theil wird durch Strafen zum WBorthalten 
verpflichtet! 

2) ter endet das Vorläufige; das Folgende betrifſt eine endliche Sahne. 

2) „dife teiding“, und fo wiederholt. 

4) Den 24 (23) April 1324. 

5) Sollen bis dahin die, Teiding“ gelten, fo muß wohl in deſſen Folge auch 
ein Waſſenſtillſtand anf eben felange beſtehen. 

*% „in“. Kurz Def. unter 8. Fr. v. Sch. S. 251 verſteht die — 
es finb doch wohl ohne = bie Herzoge gemeint. 

) „teibing“ amd „ 

%, rk. Münden n in 1828: Kurz daf. 481 f.5 Beilage 2; nm 
erwähnt von Böhmer Neihefachen Meg. 351 (im 1 @Ge.), der „einen ganz ge: 
„nauen Abdruck diefes merkwürdigen Actenſtückes“ wünſcht. Davon gibt Lich⸗ 
nowsky III, 146 einen ungenkgenden Auszug, Buchner V, 339 noch dazu 
einen theilwelfe nnrichtigen. 

9%) Urk. auf S. Zenenberg 19 Winterm. 1323: Lang Reg. Bo. VI, 116. 

10) Am 16 Weinm. 1389: Chron. Auls Reg. 388. 

11) S. die Urk. der Anm. G auf Seite 2. 
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fangenen ohne fein Wiſſen auf ſolche Weiſe freigegeben haue!. 
Dei. wurde ein Bun von beiten Seiten verhütet. Koͤnig 
Ludwig verſprach Ben Bohmen, ſobald er zweitauſend Mark Sil⸗ 
bexs gen Regen«burg ſende, die demſelben berties varpfaͤndeten 
Stadt und Burg Altenburg nebſt dan Staͤdten Zwickan und 
Chemnit von. der Markgraͤfin von Meißen zu loͤſen und ihm zu 
übergeben); hinwieder ſicherte König Johannes die Miederloͤſung 
der genanmen drei Stäbted), ſowie son Burg und Stadt Kai⸗ 
ſerslautern gegen Erlegung von je zehentauſend Pfund Haller 
uf). Ueberdieß gelobte Ludwig. Das Baus: Wolfſtein mit. Zu- 
gehör inner Drei Monaten aus der: Hand des gegeuwaͤrtigen 
Pfandinhabers zu ledigen, und. es dem Könige Johannes ein⸗ 
zuantworten . | 

Bald nach dieſem traten au Maſſau, * Sudt des seit Oeſter⸗ 
reich verwandien und befreundenn Biſchoſs Albrecht, Graf Al⸗ 
ram von Hals und drei andere Mäthe®) Des. niedern Herzegthums 
Vaiern zuſamman, und kamen eines Friedens zwiſchen ihren 
Herren. den Herzegen Heinrich, Otto und Heinrich und den 
Herzogen Albrecht, Heinrich und Otte von Deßkerreih”) überein. 
Lande und Leute, Burgen und Städte, und die Straßen auf 
dem Waſſer und zu Lande follten gegenfeitig unangegriffen bleiben, 
niemand zu des andern Schaden im eigenen Gebiete geduldet, 
und die Nacheile auf Verbrecher um Straßentaub und andere 
ſchaͤdliche Leute durch die Amtleute des andern Landes unterflügt 
werben; beftrittene Anſpruͤche, woraus Gewalt aufgefanben, 
wurden auf die Dauer des Friedens ſtillgeſtellt. Dieſer gieng 
bis zum naͤchſten S. Georgen Tag?), und hatte darnach, wofern 


1) Chron.Volomarı apud Oefele Scriptores Il, 553, ober Mon. 
Fürstenfeld. bei Böhmer Fontes I, 63. Diefe Angabe kann beſtehen un⸗ 
geachtet der Urk. der Aum.« auf Seite 33. 

28).) Drei urk. Wer 23 Wem. 1323: Oefele ibid. II, 143; die zweite, 

zu Swebiſchwerde, auch bei Lang Reg. Bo. VI, 113. | 

5) AUrk. Schwebiſch Werb 23 Weinm. 1323: Böhmer Reg. Ludw. 2668 (im. 
16GHe.). 

6) Kunrad von Kameran Bicekom Bei ber Moih und beider Donau, Berner 
ver Grand Barggraf zu Schaͤrding, und Heinrich der Aheimer von Ried. 

7) Leupold ift nicht genannt; es betrifft zunaͤchſt nur die Bieberherftellung 
ver nachbarlichen Beshältuifie zwiſchen Deſterreich und Baiern. 

3) Bis 24 (23) April 1324. Vergl. die Anm. 4 auf Seite 98 
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er widerbeten wuͤrde, noch vier Wochen zu währen!) Als Der 
Vicedom Kunrad von Kamerau den Entwurf?) des Frichens 
bein Dompeopfie zu Paſſau nieberlegte, gelobte er mit wech 
Dreien immer vierzohen Tagen die Befiegelung Dedfeiben?). Diefe 
erfolgte auf den Tag durch Die drei Herzoge won Boten) 
Unter diefen Uimftänben, obwohl von von oͤſterreichiſchen Her⸗ 
zogen die unbedingte Uunahme der Vorſchlaͤge ihres Oheims von 
Kaͤrnthen nicht zu erwarten war?), bewog doch den Herzog Leu⸗ 
pold der ſehnliche Wunſch, feinen koniglichen Bruder Friderich 
wieder in Freiheit zu ſehen, Ach in Unterhandlungen einzulaffen. 
Zu dem Eube wurde ein Waffenſtillſtans abgeichlefien®. König 
Ludwig forderte, bewor er Anträgen Gchör gebe, Daß ver Herzog 
des Reiches Kleinode überliefere. Zugleich brachten die, weiche 
Leupold mit dem Wrievendgeichäfte beauftsagt hatte, ſolche Zu- 
fagen über Freigebung des Gefangenen zunkd, und rebeten fels 
ber fo dringend zu Dem Herzog, daß diefer endlich, wiewohl 
widerſtrebend und wie uͤberzeugt durch Ludwigs Argliſt an ſeinem 
Bruder getanſcht zu werben, nur um bes weilern Vorwurfe uͤber⸗ 
hoben zu ſein, ihren Vorſtellungen nachgab Herzog Leupold 


1) urk. Pafſau 30 Winterm. 1323: Lang ibid. VI, 118; vergl. Buchner 
S. 339, An. g. 
2) „bie Notel”. 

2) Urk. Paſſaun 30 Winterm. 1393: Lang ihidem. 

4 Urk. Vilshofen 13 Chriſtm. 1323: Ibid, 120. 

5 Kurz 250, Lichnowsky 146 und Buchner 339 fprechen fo, als kaͤmen 
die Vorſchlaͤge von den Herzogen von Defterneich, um die Befreiung Friderichs nr 
. bewirken. Aber un den gefangenen Bisiverich wird jq gar nicht geteidingt! Mix 

ſcheint: der von Kärnthen habe vie Vorſchlaͤge unter den Augen Ludwigs aufge: 
feßt, um fie dann den Herzogen zur Annahme vorzulegen ; liegt ja doch die Ur⸗ 
funde im Wiener Archive! 

*%) Daß es geſchah, wird durch die wichtige Urk. 4 Mai 1324 (Urkunden 
zur Gefeh. d. eidg. Bünde I, 139), die einzige bisher bekannte, außer allen Zweifel 
geſetzt; aber ber vie Seit des Abfchluffes, und über die Bedingungen des Still⸗ 
ftandes, iſt nichts bekannt. Indeſſen it am 4 Bat 1324 der Waffenftiliftand. wider⸗ 
boten, er läuft aber erfl mit dem 3 Brachmonat zu Enbe; vom 4 Mai bis 3 
·Brachm. it ein Monat. Wohl dürfte die Dauer ſich bis zum 24 (23) April er: 
ſtreckt haben, und vie naͤchſten Tage bis zum Widerbieten über Berathungen ver: 
floffen fein. Daun wäre der Friede mit Niederbaiern (vergl. die Anm. 8 auf Geite 
99) Borbild over Nachahmung, mad beide Gtillfände fielen ungefähr in Diefelbe 
Zeit. 

1) Heinricus dax Carimthie et Heinrieus comes Gorieie (dlefer, unmög⸗ 
li; er ſtarb am 24 April 1923) ad eum veniunt,. postulantes at Fridericum 
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uͤberſandte De Helligikämer nach Nürnberg!) Allein Ludwig, 
obwohl er nunmehr die dem Könige zukommenden Kleinode des 
. heiligen Reiches in feiner Gewalt hatte, gab darum feinen ges 
fangenen Gegner nit freis ſondern ſtellte an den Herzog bie 
Forderung, er felle die Reichsſtädte, Die ihm geſchworen, ihres 
Gides enilaffen und fie der vorigen Frriheit zurüdgeben: fel das 
gefchehen, dann wolle der König mit ihm unterhandeln um Frie⸗ 
ben oder endliche Suͤhne. Als ver Herzog Dielen Beſcheid ver- 
nahm, rief ex in ziͤhendem Zorne aus: Bis das Verſprochene 


dimittat, pactaque recipiat ad sue plagitum voluntatis;. qui dum nichil pro- 
ficerent, inaniter ad propria sunt reversi. Leupoldus, spirans adhuc mina- 
rum et cedis, imperiala insignia reddere recusavit, et hecdum se victum 
propter fratrum angariem aflirmarit: Anonym. Leoh. 928, oder Joh. 
Victor. 396, zum Jahre 1323 Tractabatur autem sspe de liberatione Fri- 
derici; et impediente liberationem eius quod dux insignia sanctuariorum 
imperli, lanceam videlicet et alia, nolnit resignare, dicentibusque suis quod 
frater suus esset eis captivus, dux prenoseens astatiam Ludovici dixit 
tractatoribus: »Ecce, ne hoc mihi i impingatur a vobis, dabo vobis ea insig- 
»nia; et scio, quod nec adhuc proüt tractastis compositionem fratrem meum 
‚rehabebex: Albert. Argentin. 124, 1—6, ber es ımmittelbar nach Bur⸗ 
gau und vor Traus nitz erzählt. 


1) Postea Fridericus coronam regni lanceamque, quas diu tenuerat, 
Ludwico resignavit, et Friderious sic (was freilich unrichtig iſt) a vinculis est 
ereptus: Archiv f. Kunde öfterreidh. Geſchichteq. XIV, 16. Leupoldus frater 
eius,.sciens difficile fore contra stimmlum caleitrare, convertit gladiam in 
vaginam et apud regem temptat pro fratre suo placitare; qui super eo ip- 
sum audire noluit, sed prius sibi regni insignia resignaret. Ideo habito su- 
per eo maturo consilio omni cum reverentia tramsıisit ei ad civitatem Nü- 
remiberch, ubi rex acoepit ea in potestatem suam omm eum honore, et 
meltis milibus hominum illic confluentibus ut viderent, ea viderunt et ga- 
visi sunt pariter et compuncti. Post hee delata sunt in Bawariam, ubi in 
eivitate Monacensi loco tatisimo servanturı Chron. Volcmari 883, ober 
Mon. Fürstenfeld. 64, der ſogleich Burgen auſchließt. Aber wann Aber; 
fandte Leupold die Gefligiämer ? Don Friveriche Nachgiebigkeit mag die Urk. 
der Anm. 4 auf Seite 80 zeugen, die der Anm.2 auf Seite 21, woſern nicht Wur⸗ 
temberg Einfluß auf ihn üdte, von Ludwigo milderer Seſinnung; aber Oeſter⸗ 
reichs Berbindung mit Ungarit (20 Hornung 1329), Herzogs Leupolo Verträge 
mit den Brafen.von Froburg (14 Hornung), Schelflingen (13 Mat) uud Sollern 
(18 Weinm.) fowie mit dem Vſchofe von Conſtanz (28 Welnm. 1323), find alle 
wider Ludwig von Baiern gerichtet. Wurden vie Reichokleinode nach Rürnberg 
in Ludwigs Anweſenheit gebracht, fo dürfte es zwiſchen dem 6 Winterm. und 18 
Chriſtta. 1328 gefthehen fein, und dieſe Zeit würbe zu allem Dbigen (f. die Anm. 
6 auf Seite 100) gut ſtimmen. 
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mir alles gehalten wird, fel nimmermehr Friede und Sühnet). 
Seinerfelts betrieb Ludwig die Rüftengen, Tünbete dem Herzog 
den Waffenſtillſtand auf?), und fleigerte feinen feinbfellgen Sinn . 
gegen das Haus Defterreih®). Der Krieg begann. | 

Es geſchahen diefe Dinge zu derſelben Zeit, als Ludwig 
durch Eingreifen in die Angelegenheiten Italiens mit dem Payfte 
Johannes in die ernfleften Händel verwickelt murbe. 

Die Bewegungen unter Welfen und Wibelingen Italiens 
hatten, kaum je unterbrodden, mit abwechſelndem Güde fort- 
gedauert. Indeflen die von Genua Vortheile über das Belage- 
rungsheer gewannen®), verlor die Stadt Pifa Einfluß und Eigen: 
thum auf Sardinien an den König von Aragoniend). Siena 
fand gegen Ueberfal anhaltend unter den Waffen®); Gemeinde 
und Bifhof von Arezzo verfuchten Streifzüge), und brachten 
Rondine und Caftelld in’ihre Sewalt®). Die Unternehmungen 
der Stabt Florenz wurden vereitelt Durch die Kühnheit und Wad; 
famfeit Caſtruceio's Herrn von Lucca) und, als dieſer in alu 
gewagten Zügen ſich felber in Gefahr brachte, durch Uneinigfeit 
und Mißtrauen der auf den gemeinen Bürger eiferfüchtigen Rei: 


1) Eapropter cum rex regni insignia in propriam redegisset potesta- 
tem, pichilominus reguirit a duce Leupoldo, ut civitates regni, que sibi sa- 
cramentaliter iuraverant, a iuramento abselvat et eas pristine restituat li- 
bertati; quo facto mox cum eo, que pacis sunt, tractare velit vel etiam pe- 
nitus concordare. Ad hec dux Leupokdus, frendens et iracundie faeibus 
incandescens, »Si integre, inquit, non fuerint adimpleta, que mihi promissa 
»sunt quando regni insignia resignavi, non erit pax nec concordia quamdıu 
»eis carebo et necdam frater meus de captivitate fuerit hberatus«. Hinc 
rursus prelierum discrimina renovantur: Chron. Volcmari 558 f., oder 
Mon. Fürstenfeld. 64. Richt daß Ludwig vie Kleinode und die Loslafſung 
der Reichs ſtaͤdte forderte, ift zu tadeln; Friderich Hätte als Sieger dasſelbe thun 
mögen. Aber die, von dem baieriſchen Jeltbuchſchretber felbft deutlich gefchilperte, 
Abliftung der erfiern iſt ein unwhrbiger Zug, ben jeboh Buchner 339 f. einzu: 
re nicht den Muth Hatte, 

Urk. 4 Mai 1324: f. die Anm. 6 auf Seite 100. 
. Urk. 5 Mai 1324: Tſchudi Ehronif I, 300. 
4) Am 17 Sornung 1323: Villani Istorie Fiorentine IX, 186. 
3 Im April und am 8 Mai 1323: Ibid. 196 und 209. 

6) Vom Chriſtm. 1322 — 16 Hornung 1323: Ibid. 181.. 

”) Im Mai 1823: Ibid. 203. 

8) "Am 17 Heum. jenes, diefes am 2 Weinm. 1323: Ihid. 214 und 225. 

2) Am 17 März, 7 und 13—23 Brachm. 1328: Ihid. 191 und 207 f. 
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dent). Ber Graf Novello, aus Neapel der Stadt zum Haupt⸗ 
manne gefandt2), wurde des Krieges nicht Meifter, und die Be- 
fteuerung der @eiftlichfeit mit Urlaub des Papftes zur Befefti- 
gung der Stadt ſchühte nicht vor Mißverwaltung?); nit nur 
erlitt die Stadt Verlufte*), fondern ein drohender Zug der Aus- 
gewiefenen hielt fie, zum Bortheile Caſtruccio's bei eigener Un- 
thätigleit, viele Tage in großer Furcht vor innerm Berrathe?). 
So fand es in Tofcana. In dem ber römiſchen Kirche unter- 
worfenen @ebiete ſah fi Spoleto von PBerugia belagert‘), und 
Bologna mit Abfall bedroht?); neben andern Orten unterhielten 
Dftmo und Urbino offenen Aufftand®), Ferrara war zweideutig®). 
Jenſeits des Boflufies wurden zu Padua, unter der Gewalt des 
Herzvgs Heinrich von Kärnthen, die Außern Bürger mit- den 
innern vertzagen!). Bei vemfelben verwandte fi) aus Trevifo 
Graf Heinrib von Goͤrz um Schirm beraubter Kaufleute Be- 
nedigs1). Als der tapfere Graf des andern Tags ploͤtzlichen 
Todes ſtarb “) nicht ohne Verdacht gewaltſamer Hand 12); da er⸗ 


1) Bomil— 16 Heum. 1383: Ibid. 213. Darkber äußert er: a cui Dio 
vuole male, li toglie il senno: sempre dove & la discordia, & il minore po- 
dere; und avemo seguito per ordine questo processo de’ Fiorentini, perchè 
siamo di Firenze e fummo presenti, e ’| caso fa nuovo e con piü contrarii, 
e per quello che segui appresso, per dare esempro a’ nostri suecessori per 
lo innanzi d’ essere piùú franchi e piü interi e di migliore consiglio, voglien- 
do onore e stato della republica e di loro. 

2) Am 16 Mai 1323: 1bid. 199. 

2) Im Mai 1323: Ibid. 202. 

%) Im Herbfim. 1323: Ibid. 224. 

5) Vom 10—27 Auguflm. 1323: Ibid. 218. 

c) Im Mai 1323: Ibid. 206. 

7) Am 19 Heum. 1323: Ibid. 215. 

s) Im April 1323: Ihid. 190, Iehteres; erfieres, f. Raynald. Annal. 
eccles, 1323, num. 24. 

9%) Raynald. ibidem. 

16) ]a quale cosa non seppono fare innanzi, quando erano in migliore 
e maggiore stato e in loro libera signoria : Villani ibid. 190, im Hornung 
1323. 

11) Urk. Trevifo 23 April 1323: Archiv d. Geſellfchaft f. Alt. deutſche Bes 
ſchichtsk. IV, 199. 

12) post magna solatia nuptiarum morte subita exspiravit am .24 April 
1323: Hist.Cortusior.apudMuratoriRer. Italicar. SeriptoresXIl,830. 

18) An Gift durch Cane von Verona, dissesi: Villani #bid. 198; auf eine 
andere Spur welfet Raynald. ibid. num. 23. 
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wählte die Stadt Treviſo feinen mit: Beatrix von Baiern er 
zeugien, noch kaum einjährigen!), Sohn Johannes Heinrich an 
des Vaters Stelle zum gemeinen Verweſer des Reiches). Der 
Herzog von Kaͤrnthen, des Knaben Bormunb®), unterhielt die 
freundſchaftlichen Berhältuifie mit Venedig‘). 

” Ya demjenigen Theile ber Lombardei, über weichen bie Bif- 
contt :geboten, entzog der Wibelinge Vergiu di Landa, um an 
Galeazzo haͤuslichen Schimpf zu rächen, bie Stadt Biacenza 
feiner Obergewaltd), vertrieb deſſen Sohn Azzo, und ſtellte Die 
Macht der Welfen wieder her; Hierauf fand der Cardinallegat 
Bertrand ehrenvole Aufnahme‘). In Weiland ſelbſt uͤberwog 
die Partei, weldhe Ausſoͤhnung mit der Kirche verlangte, und 
in plöglichem Auflaufe wurde Galeazzo aus der Stadt geſchlagen; 
er floh nad RodiT). Nach diefem unterwarf fi: auch Parma 
dem Willen der Kirched). Bapft Johannes, ob der Meilaͤnder 
Umtehr erfreut, nahm das auf fie gelegte Verbot des Gottes⸗ 
dienſtes zuräd, wofern fie nur in Ergebenheit und Gehorſam 
verharren?). Jedoch einer der zwölf Bevollmächtigten Meilands, 
die nach ihrem Auftrage bereits mit dem Garbinallegaten Unter: 
handlungen pflogen, Ludwig Viſconte, unwillig über deren Fort⸗ 
gang, berief heimlich aus Lodi Galeazzo und deſſen Brüder, und 
öffnete, nachdem er Die teutſchen Söldlinge, die um beflere Löh- 
nung zu ihrer Bertreibung geholfen, mit großem Gelde wieder⸗ 
gewonnen hatte, den Anrüdenden bei nächtlicher Weile ein Thor. 


1) ©. die Urf. 18 Brachm. 1335: Gerbert Taphograph. Auctar. Dipl. 
1, 111 f. mit der Anm.; wegen Beatrix f. dieſe @efdhichte IV, 2, 347 Aum. 5, 
und 377 Anm. 6 und 7. 

2) Urk. Trevifo 25 April (die Lanz) 1323: Hausarchiv Wien. Post 
mortem comitis regnavit in Tarvisio domina Beatrix, eius uxor, cum filio 
suo anniculo: die Quelle der Anm. 12 auf Seite 103. 

2) S. die Urf. 13 Hornung 1326: Ehmel Deflerreich. Geſchichtsf. I, 576. 

4) urk. in Granuis 1 Herbfim. 1323: Archiv daſ. LV, 199, wo jedoch Jo⸗ 
hannes ftatt Heinrich fteht. Wohl diefer Umftand vermochte Böhmer fie als 
Reg. Joh. 384 (im 1 GGe.) zu geben. 

5) Am 9 Weinm. 1322. 

6) In Winterm. 1322; Villani ihid. 176. 

7) Am 8 Winterm. 1322: Ibid. 179. 

%) S. viefe Geſchichte IV, 2, 419 Anm. 7, und 420 Ham. 1. - 

®) urk. Avignon 20 Winterm. 1382: Raynald. ibid. 1388, num: 10. 
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Als Galeazzo eingeggent), und mit ihrem Gefelge faſt alle Edle, 
die feine Gegner und in Unterhandlang mit der Kirche geweſen, 
die Stadt verlaſſen hatten, ließ er. ih vom Wolke, die oberfte 
Gewalt überiragen?). Zu früh hatte Florenz über das erſte rs 
eigniß in Meiland geiubelt?), Jetzt, auf Berlangen des Papfle, 
ſandte die Stadt!) zweihundert Reuter, ebenſoviele Die von Vo⸗ 
logna, Parma und Reggio je hundert; auch die Remagen flelite 
ihre Mannſchaft unter den Barkinallegaten zu Bellinpfung Der 
Gegner der heiligen Kirche). 

Indeſſen fiel die Stadt Tortena und, wondge Wochen ſpater, 
auch Aleſſandria von dem Beherrſcher Meilandé ab®), und traten 
unser den Schirm der Kirche fo, daß an beiden Orten, gemäß 
den mit dem Legaten geführten Unterhanblungen, Ramondo bi 
Gardena, Hauptman des Könige Robert von Sicilien, die oberſte 
Gewalt übernahm. Dieſem ergaben ſich, nach Der Veſttzung von 
Tortona, mehrere fehle Plätze im Gebiete von PBavia’),, Nach⸗ 
dem auch aus Alefiandria die meiländifchen Kriegsleute vertrieben 
waren, trat Heinri von Ylandern, einft Marſchalk des Kaifers 
Heinrich und von ihm für feine Dienfte mit. Siadt und Graf⸗ 
ſchaft Lodi belehnt®), aber Durch Vilconte aus deren Beſitze ver- 
drängt, in den Dienft ber Kirche. Der Cardinallegat beftätigte 
ihm nicht nur jene Herrichaft, fondern vertraute ihm Den Ober- 
befeht über alle in feinem Heere befindlichen Teutſchenꝰ). Be⸗ 
reit® wagten die Verbündeten aus Piacenza Streifzüge in Das 
Gebiet von: Meiland, und hatten, als Marco Viſconte ihnen 
den Usbergang über den Fluß Adda wehren wollte, ihn mit be- 
deutendem Berlufte in die Flucht geworfen; ſogleich befegten 


1) Am 12 Chrifim. 1322. 

2) Am 29 Ghriftm. 1322: Villanı ibid. 188. 

2) Ibid.179. 

4) m 1 Hornung 1323. 

5) per abbattere i tiranni e rubelli di santa chiesa della casa de’ Vis- 
comti: Ibid. 185. | 

*%) Jene am 19 Sornung 1323, am 2 April letztere. 

7) Ibid. 188. 

8) S. dieſe Geſch. IV, 1, 307 Anm, 3. 

5) 1bid. 198. 

#) Hm 25 Hormung 1323. 
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fie bie Umgegenb® von Monzal). Als ſpater derſelbe Marco, 
durch Wegnahme der Brüden über den Adda, ihmen bie Lebens- 
mittel abzuſchneiden beabfichtigte, rüdten, davon in Kenntniß ges 
fest, mit Heinrich von Flandern die übrigen Heerfährer ver 
Kirche von Monza aus, und erreichten ben. Feind gegen Abend. 
In dem Gefechte, das ſich fogleid, entfpann, und mit größter 
Tapferkeit und bei gegenfeitigem bedeutenden Verluſte längere 
Zeit ohne Entſcheidung ‚gedauert, erlitt endlich Marco eine fo 
volftändige Niederlage, daß, wäre die Nacht nicht hindernd ein- 
getreten, -diefer: Schlag den. Krieg beendigt hätte?). Hierauf 
unternahm Rainondo di Cardona, Feldhauptman des mit dem 
paͤpftlichen vereinigten Heeres, die Belagerung von Mekland 3). 
Nicht fo lange hatte Cane bella Scala gewartet, als er, um 
feine Herrſchaft über Berona zu retten, die Gunft der Kirche 
ſuchte. Der Papſt, welcher Aber ihn und deſſen Lande Bann 
und Berbot ausgefprocdhen, weil er fich, zum Nachtheile der. rö- 
miſchen Kirche, als Verweſer des feit dem Tode des Kaifers 
Heinrich noch fortwährend erledigten Reiches benommen), trug 
dem Gardinallegaten die Rüdnahme der Strafen auf, wofern 
Cane wirklich in den Schos der Kirche zurückkehre )). Seinem 
Beifpiele folgten Paſſerino Hers von Mantua und mit Yerrara 
die Markgrafen von Ele). 

Sp fanden die‘ Angelegenheiten, als Gewaltboten des Koͤ⸗ 
nige Ludwig in der Lombardei auftraten. Ludwig hatte ſogleich 
nach gewonnener Schlacht bei Muͤhldorf feinen Sieg über vie 
Herzoge von Defterreih an Herzog, Rath und Gemeinde von 
Venedig verkündet”); Kaufleuten von Florenz ertheilte er breis 


1) Am 27 Somung 1323: Ibid. 189. 

2) Am 19 April 1323: Ibid. 197. 

3) Am 11 Brachm. 1329: Ibid. 210. Dazu, fowie zu der vorausgehenven 
Grzählung, vergl. Muratori Annali d’Italia beim 3. 1323. - 

*) qui post quondam Heinrici Romanorum imperatoris obitam in cer- 
tis terris et civitatibus Lombardie pro vicario se gerere in preiudicium 
prefatæ ecclesie, ad quam imperii predicti regimen, ipso vacante (sicut et 
nunc vacat) pertinere dignesciwr, non exparvit. 

5) urk. Avignon 9 April 1323: Raynald. ibid. 1323, num. 27. 

%) Ibidem. 

7) Url Regensburg 3 Welnm. 1322: Archiv d. Seſenchaſ f. aͤlt. d. Ge⸗ 
ſchichtok. IV, 199. 
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jährigen Schirm zum Aufenihalte in Noͤrdliagen!), und fandte 
ven Brüdern Marlgrafen von Efte und Ancona9, von welchen 
ein Bote dem Koͤnige ihre Huldigung nach Augsbarg über 
bracht, durch denſelben hinwieder ihre Leben dortiger Landed). 
‚Gegen das Frühjahr gab König Ludwig dem Grafen Bertheeld 
von Marſtetten genannt von Reifen Vollmacht und Gewalt, 
nach dem Rathe feiner Mibboten der Grafen Berchteld von: Greij⸗ 
bach und Friderich von Truhendingen, in den Stdten der Lem⸗ 
bardei, Toſcana's und der Marl Treviſo, Reichsverweſer, Haupi⸗ 
leute, Vorſteher!) und Richter einzuſetzen und zu boſtͤtigen, erſte 
Bitten an die Kirchen zu geben, Schreiber zu ernennen, Lehen 
zu ertheilen und Huldigung einzunehmen; zugleich gebot Ludwig 
feinem Canzler, alle in Gemaͤßheit dieſer Vollmacht gemachte 
Ausfertigungen, ſobald ſte ihm vorgelegt werden, mit dem koͤnig⸗ 
lichen Siegel zu verſehen ). Die Beten‘), deren Sendung dem 
Anftlften der Wibelingen zugeſchrieben warb”), gelangten nach 
PBiacenza?) und ftellten an den Cardinallegaten das Begehren, 
den Herin von Metland forte die Stabt nicht weiter zu bes 
ſchweren, da ſie an das Reich gehören. Sobald erft ein römi- 
ſcher König anerfannt jel®), antwortete der Legat10), meine bie 
Kirche dein Reiche Feines feiner Mechte vorzuenthalten, vielmehr 
daßfelbe dabei zu behaupten; übrigens verwundere er ſich, Daß 
ihr Herr die Irrglaͤubigen in Schup nehmen wolle. Zugleich 
verlangte der Cardinal ihre Vollmacht zu ſehen. Die Boten 


) Urt. Augsburg 29 —* 1322: Oefele Soriptores I, 742, 

2) Ratnald, Opizo und Nicolaus; die Quelle der Anm. 6 auf Seite 106 
nennt vier, und als dritten Berchtold. 

2) in diecesi Adryensi et districtu abbatie de Nongadioia. Urk. Ange: 

burg 11 Chriſtm. 1322: Oefele ibid. II, 138; Sirngibl ©. 162. 

4, Podeſten, potestates. 

5) rk. Ingolſtadt 2 Mär; 1383: Böhmer Reg. Ludw. 543. - 

6%) Villani ibid. 194 bezeichnet ale dritten uno suo maestro scrivano di 
sua corte; einen ſolchen werden bie drei Grafen ohne Zweifel bei ſich gehabt haben. 

7) arichiesta e sommossa de’ Ghibellini di Toscana e di Lombardia. 

3) Im April 1823; alfo mehrere Wochen vor Belagerung Metlande, ſ. die 
Anm. 3 auf Seite 108. 

9) quando fosse imperio; vergl. die Anm. 4 auf Seite 106. 
20, „ſchnoͤde“, fagt Buchner ©. 348, der auch fonkt diefe Anterredung und 
bie damit zufammenhängenben Greiguifie weber treu noch vollſtandig wiedergtdi. 
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ararten ohne Auſtand!), fie hätten won ihrem Herrn hierzu 
feine Vollmacht, und nahmen unter Entſchaldigungen vom Le⸗ 
goten Urlaub. Hierauf tremmien fie ſich, und waͤhrend einer 
nad Lucca und Piſa 309; wandten fit) die andern zwei gegen 
Mantua und Berona). 

Hu Mantun im Haufe des Biſchofs Jacob verſammelten ſich 
mit Biker Wido von Modena, Stephan dem Canzler des Car⸗ 
dinallegaten Bertrand, mit Vergiu di Landa, der durch die roͤ⸗ 
miſche Kirche Pfleger Über Biatenza war, und andern Geiſtlichen 
und Weltlichen, die edeln Herren Eane Grande della Seula von 
Berona und Paſſerino von Mantua. Es handelte ſich Die bei⸗ 
deu leytern, als welche ohne Ermaͤchtigung vom Papfte bei er⸗ 
ledigtem Reiche fortfuhren ſich Verweſer deoſelben zu neunen, 
zum Gehorfam der. Kirche zurückzuſühren?). Da erſchienen in 
ihrer Mitte die Grafen Verchtold von Marſtetten genannt von 
Neifen und Friderich von Truhendingen, und gaben als Boten 
des vömlichen Könige Rubwig‘ ihren Vollmachtsbrief einem 
Schreiber der Derfammlung abzuleſen. Nach dieſem forderten 
fie. Cane und Paſſerino bei der Treue, Die fie dem Kaiſer Hein- 
rich geleiftet, und unter Androhung des Verluſtes ihrer Pflege⸗ 
Amer und aller Reichötchen auf, Die Betreten desd Reichs und 
namentlich Meiland zu unterflügen wider dad Heer, das der 
Vegas gegen die Stadt aufgeboten habe. Leber diefen Hergang 
ließ. der Canzlet des Cardinaldb Urkunde aufnehmen’). Die 
Ruͤckkehr Vergiu's di Landa nad) Piacenza war das Zeichen zu 
blutigen Auftritten zwifchen Welfen und Wibelingen, und der 
Cardinallegat, in Beforgnig eines Abfalls dieſer Stadt, berief 
aus Tortona Ramondo di Cardona mit hinlaͤnglicher Macht; 
Landa, auf welchem Berdacht ruhte®), trat von der Pflege zurüd, 

1) quelli accorgendosi, che se per iscritto apparisse, che il loco re fa- 
voreggiasse i rubelli della chiesa, cadea in indegaazione di quella, inton- 
tanente negarono. 

2) Villani ibidem. 

2) Die Ur. ver Aum. 5. Vergl. vie Anm. 4—6 auf Geite 108. 

4) ambaxiatores magaifici principis domini Ludevici ducis Bavarie, 
quem iidem ambaxiatores nominabant regem Romanorum. 

5) Urk. Mania 5 Mai 1823: Oberbayer. Archiv L, 93. 

*%) ex ſei ohne Willen des Cardinals mit Cane vella Scala und Baflerino 


zufemmangetisien: Villami ibid. 201; mas auch aus Dem nuwitielbar Vorher⸗ 
gehenden erwiejen if. 
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und übermahm sine Botfehaft au den Bapik!). Wenige Wochen 
nad) vieſem traten zu Ferrara mit ben Wevolimänbtigten: bes Kö⸗ 
ige Ludwig die Herren von Fervara, Berne, Mantua und 
Mena in ein Bundniß zufamment). Ws Papſt Johannes 
hörte, daß bie vier Markgraſen von fe, gegen ir früheres 
dem Garbinallegaien Derirand mir nem Biſchoſe von Bologna 
gemnchted Erbieten zum Gehorſam der Kirche zuruckzulehren, jet 
mis einem Abgeerdneten der aufruͤhreriſchen Gemeinde Bervaka 
dem erwaͤhlten römischen Könige Ludwig geſchworend), und zus 
gleich wit Cane und Paſſerino zum Beiſtande Meilands ſich 
vereinigt; da hoffte er von der Treue der Buͤrger Bologna's, 
daß die Huͤlſe ſolcher Verbuͤndeten die bereits geſchwaͤchte Stadt 
nicht zu retten vermöge?). 

Dndeſſen hatte fi) von Monza, wo «0 — 
und Wälfden zu blutigen Thaͤtlichkeiten gekommen ward), Das 
vereinigte Heer Der Kirche unter Namondo di Cardena vor Met: 
laud gelegt‘)... Einen Verſuch ber Biſconti Galeczzo und Biete 
ſich dem anrückenden Feinde entgegenzuſteilen, wies Ramonbo 
mit überlegenen Streitkraͤften fo entſchieden zurück, daß es ihm 
in wenigen Sagen gelang die Stadt enge einzuſchließen). ‘Die 
von Florenz, sum Werger der Belagerten, feierten unter den 
Mauern Weitipiele?). Im biefer Rage ſandee Meiland am die 
MWibelingen der Lombardei und. an Die Gewaltboten bed Königs 
Ludwig um fohleunigen Zuzug, wenn fie nicht wollen. Daß ihre 
Stadt in die Hände der Kirche falle. Die verbundeten Herren 
von Verona und Mantua und die Markgrafen von Efte — 9) 








1) Im Mai 1398: Ibidem. 

2) Urk. Ferrara 28 Beam. 1328: Böhmer ———— Üng. 58, and 
Vercıi Storia della Marca Trivigiana e Veronsse temo 1X, Decumenti 
pag- 4%. Gs ift aus dem bhrfiigen Auszuge nicht zu erſehen, ob —**8* VBewoll⸗ 
machaigoe namentlich angegeben fünb und, wenn, welche. 

8 junerumt, ut dieiter, fidelitatem in manıbas FERIEN BEN nunsi dileeti 
filii, nobilis viri Ludovici daeise Bavarie, in regem Romanoeum electi. 

4) Url. Avignon Augaſtnn. 1323: Raynald. ibid. 1388, nam. 28. 

5) Villaniibid 208. . 

*) S. die Anm. 3 auf Seite 106. 

7) Am 18 Brachm. 1323, 

s Am 24 Brachm.: Ibid. 210. 

») Am 20 Heum. 1323. 


4410 Gilfies Much. Die Gegenlönige Feibotich umb-Zubivig: 1022-1830. 


fanfhundert Mann ze Roß und tauſend zu Bub; ſchon vorher 
war Graf Berchteld von Neiſen mit vierhundert Reutern eins 
gezogen9). Dieſem, als welcher des Knigs Ludwig Werweſer 
und Perſon vorſtelle, leiſtete die Stadt Meiland, auf Gceheiß 
Hern Galeazzo's Bilsente, das Verſprechen der Treue und hul⸗ 
digteꝰ). Derſelbe, als des Kanigs gemeiner Berweier in Zalien, 
beſtaͤtigte im biſchoͤlichen Hofe Die vor zwaͤlf Jahren zu Tortona 
yon Koönig Heinrich erbaſſene Münpererimung?. Ungeachtet 
dieſer Verſtaͤrkung wagten bie Belagerten Seinen Ausfall; auch 
Ramondo di Cardona griff Die Saadt nicht an. Ingwiſchen 
giengen geheime Lockungen von: Heer zu Beer, und Cardona 
hoffte durch die Teutſchen ſeines Lagers mittels großer Geidver⸗ 
ſprechungen ihre Landsleute in Meiland zu gewinnen: bis eines 
Tages ſaͤmmiliche teuiſche Helme im Hoeere ber Kirche zum Feinde 
übergiengen, und auch bie aͤußern Bürger Meilando, die aus⸗ 
brechende Seuche und Vervaih füͤrchtend, ſich aus dem Lager in 
Sicherheit brachten; worauf: Ramendo, anſehulicher Mannſchaft 
entbloͤßt, in guter Orbnumg und unverfolgt von den Belagerten, 
nach Monza ven Rückzug antsıt‘,. Nach dieſem ſah A Das 
Heer der Binde, waͤhrend bie Seuche zahlreiche Krieger. weg- 
raffte, durch Me von Meiland In Die achte Woche eingefhloflen) ; 
bis Ramondo, unterſtutzt von Vogenſchuͤtzen aus Benua, nicht 
nur die Zuzüger von Bergamo fchlug‘), ſondern auch die Belage- 
rer bei einem Ausfalle in eilige Flucht warf”). 

Richt Tänzer hielt der Papſt zuruͤckk. Ihm hatte Ludwig, 





1) Ibid. 211. 

2) Urk. Meiland 23 Brachm. 1323: (Scheidt) Bibl. hist. Götting. I, 231. 
Die Beratung vieſoo Schrittes bezeichnet Villani ibidem mit den Morten: 
quelie Bertolde conte di Niferi della Magna si fece fittiziamente vicario d’im- 
perio ; e a'mestere Galsasso Visconti fec# lasciare il titole della sigaoria. 
Buchner S. 343 läßt den Grafen von Weiten nach München klammen, mit ihm 
Gaſparino Seazioſo des Galoazzo Syudicus um zu haldigen, und vorweiſet auf 
eine im Hausarchiv liegende Urk. Münden 23 ˖Vrachm. 1323, 

3) Urk. Meiland 26 Heum. 19323: Böhmer Reicheſachen Reg. 58. Bergl. 
dieſe Gefchichte IV, 1, 159 Anm. 3,’ und IV, 2, 421 Anm. M. 

2) Am 28 Heum.: Villani ibid. 211. 

5) Bom 8 Auguftm.— 1 Weinm. 1323. 

*%) Im Herbfimonat. 

) Ibid. 212 und 222. 
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neben beſonderm Anbriugeni), durch Schreiben und Votſchaft von 
feinem Siege über Friderich, und wie menſchlich er ihm bei ber 
Gefangennahme und ſeither in ſeiner Haft behandelt habe, frah⸗ 
zeitige Nachricht gegeben. In der Antwort, welche Johannes 
durch denſelben Boten?) an Ludwig erwaͤhlten roͤmiſchen König 
gelangen: ließ, ermahnte er ihn, wis er thue, den Sieg dem Aller⸗ 
hochſen zu verdanken, und nie gegen feinen Miterwaͤhlten Die 
biaherige Milde zu verleugnen: Bern ſei er bereit zwiſchen Bei⸗ 
den Friede und Suhne zu vermitteln, und werde, ſebald ihm 
Larwig feine Willenömsinung ‚hierüber kundgebe, ohne Verzug 
das Zweckdienliche verkehren. Leber anderes?) esinnere er ſich 
ihm kuͤrzlich durch deſſen Boten geſchrieben zu haben; darum 
wiederhele er es jopt nicht, aber verbleibe unverbauchlich dabei !. 
Dech Larwig nahm Die Vermittlung nicht and), und Friderich 
blieb gefangen. Noch lange darnach, als Herzog Leupold von 
Defterreich zu Befreiung ſeines Veuders Das Anſehen des Pap⸗ 
fies anf, und Johannes ihm hierin zu Millen fein wollte, 
gedachte diefer, der nach bereits eingetretener Verwicklung ſich 
über Ludwig nur freundlich ausgefſprochen ®, jet noch mit Be⸗ 
dauern daß feine frühern Bitten und Ermahnungen unerhärt 
blieben?). Hierauf jedoch, als Ludwig auf Die. vererwaͤhnte Weiſe 

1) et quæ lator idem proponere volait: bie Urk. der Anm. 4; es iſt nichts 
naͤheres angegeben. 

2) Gr wird nicht genannt; auch Ludwigs Schreiben kenuͤt man noch nicht. 

2) Gs iſt nicht näher bezeichnet. Aufſchlüſſe hierüber, wie über fo vieles an⸗ 
dere, kann wohl nur noch das roͤmiſche Archtys gewähren. 

4, Urk. Avignon 18 Chriſtm. 1322: Raymald. ibid. 1322, zum. 15. 

5) „Leider nahm Ludwig die angebotene päpftliche Vermittlung nicht an, 
„fondern ließ fich, noch freudetrunfen von feinem Siege, und im Gefühl es mit ber 
„ganzen Belt aufnehmen zu können, durch Abgeordnete des Galeazzo Viſconti — 

„verleiten, Kriegevölfer nach Italien zu ſchichen?: Buchner. S. 342. Nahm 
Ludwig die Vermittlung an, fo mußte in feiner güinftigen Lage ber Entſcheid für 
ihn nur vortheilhaft ausfallen, und das durch die zwiefpältige Wahl arg zerriffene 
Teutfchland fah die gefchlagenen Wunden fchnell heilen; höchftens mußte dem 
Dermittier bas Recht des Reichsverweſers Iber vie Rombardel wie Kber Tofcana 
zugeftanden werden, und felbft dieſes auf ven bloßen Namen zn beſcheünfen lag in 
der Nacht der Wahlfkrften, ſobald fie, von der Selbfifucht abgewandt, ihre Stim- 
nen nur-auf dem einen vereinigten. 

6 ©. die Anm. 3 auf Seite 109. 

7) Urk. Avignon 24 Herbſim. 1923: Oberbayer. — I, 67; vergl. 
Archiv f. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. XV, 180, 5. Auch Lenpelds Geeeiben 


Tennt man nicht. 
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in die Angelegenheiten Italiens gegen die Ktrdie. eingegriffen, 
in’ der eifften Woche nach Aufhebung des vagers ver Meitand, 
ließ Papſt Johannes an die ſirchentharen zu en folgende 
Erklaͤrung anſchlagen. 

Rah dem Tode des Kaiſers Heinrich Haben die geiftlüchen 
und weitficden Furſten, welchen, ſeitdem ber apoſtoliſche Stuhl 
das tömtfähe Kaiſerthum von ben Griechen in der Perſon KAurts 
auf die Teuiſchen übergetragen, die Wahl eines roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs Hinftigen Kaiſers zufommt, in zwiefpältiger Kur wie es 
heißtt} zwei, Die einen Herzog Ludwig von Baiern, Herzog Fri⸗ 
derich von Deſterreich Die andern, zu roͤmiſchen Röntgen erwaͤhlt. 
Der getroffenen Wahl Prüfung,“ Zulaffung over Benwerfung 
ſteht dem Papfte zu, und Feiner ver beiden Erwaͤhlten darf, bes 
vor der apoſtoliſche Suhl ſich ausgeſprochen, den kbnigllchen 
Ramen und tel führen, da fle nicht wirkliche roͤmiſche Mönfige, 
ſondern nur zu Königen erwäht find. Hietwider übt Ludwig, 
ohne feiner Wahl Gutheißung erhalten zu haben, mit Dem Namen 
nieht zufrieden, auch Pie Rechte des Reichs und Kaiſerthums, 
vorab zur Beeintraͤchtigung der romiſchen Kirche, welcher bei 
Erledigung des Kaiferthums, wie es auch gegenwärtig erledigt 
iſt, die Verwalterng) desſelben zukommt. Als Konig hat er in 

Teutſchland und in einigen Gegenden Italiens ſelber oder durch 
andere von geiftlihen und weltlichen Reichsvaſallen den Eid der 
Treue eingenommen, hat nad Butfinden über Würden, Ehren 
und Aemter ded Reiches geichaltet, und noch in jüngfier Zeit 
über die Markgraffchaft Brandenburg?) zu Gunſten feines Erft- 
gebornen verfügt. Ungefcheut gewährt. er Gunft und Schirm 
nicht. nur den Feindan der Kirche Galeazzo Viſconte und deſſen 
Brüdern, die durch gerichtiiehen Spruch ber Irrgläubigfett ſchul⸗ 
big erfannt find, fondern auch einigen Aufrührern gegen die 





1) ‚ut.dieiter. Des Wehlirief i# ſeneq noch nicht vergologi, und 08 begiaui 
hier bie rechkliche Frage. Was Kurz daſ. 159 f. aus Wencker Apparat. Ar- 
chiv. 188 anfühst, verzeichnet Böhmer Reg. Ludw. 1882 wohl mid Rocht als 
Urf. Speier 28 März 1338. Bergl. übrigens dieſe Geſchichte IV, 2, 420 Aum. 
7 und 8, 

2) Sier regimen, administratio im Bolgenden. 

2) de marohionats Magdeburgensi, bei Martene; Raynald. bat rich⸗ 
tig Brandeburgensi. 
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Kirche, während fie wider biefelben. die Rechte. des Kaiſerthums 
und die Sache des Glaubens verfolgt. Um nun durch fo ver} 
wegene Schritte nicht einen verberblichen Brauch auflommen zu 
laffen, und Ludwigen von dem Irrwege auf die Bahn der Wahr- 
heit zurüdzuführen; zugleich in Betracht, daß zu ihm gegenwärtig 
fein ficherer Zutritt ift, und dem Verzuge Gefahr und Nachtheil 
der Nachſicht folgt, wird nunmehr Ludwig, in Gegenwart zahl- 
reicher Glaͤubigen und unter Androhung des Banned, vom Papſte 
ermahnt: in Zeit von drei Monaten von der Reichöverwaltung 
fowie von jener Begünftigung und Beſchirmung gänzlich abzu⸗ 
fiehen, und fürber die Verwaltung nur dann wieder aufzunehmen, 
warn und ob feine Wahl und feine Perfon von dem apoſtoli⸗ 
fhen Stuhle gutgeheißen und zugelaſſen werben; zugleich daß 
berfelbe, was er feit Annahme des Eöniglichen Namens durch 
bie That und nicht nach dem Rechte ausgeübt, in der anberaum- 
ten Friſt, ſoweit es möglich iſt, als unbefugt widerrufe. Thut 
Ludwig das Verlangte nicht, ſo wird der Papſt zu Veroͤffent⸗ 
lichung der Strafen ſchreiten. Nicht minder iſt allen Geiſtlichen 
und Weltlichen, von welchem Range ſie ſind, bei Strafe der 
Einſtellung im Amte jenen, dieſen bei Bann und Verluſt ihrer 
Lehen von Kirche und Reich, unterſagt Ludwigen als römischen 
Könige, bevor ihn der apoftolifhe Stuhl anerkannt hat, zu ges 
horchen oder ihn mit Rath und That zu unterflüben; ja, Die 
alfällig ihm geleifteten Schwüre der Treue, als unbefugt abge: 
nommen, find nichtig. Diefes Rechtsverfahren!) wird Ludwigen 
und allen Betreffenden, als fei ed ihnen perfönlich angezeigt, 
durch öffentlichen Anſchlag fattfam zur Kenntniß gebracht). 
Um die Zeit, als von diefen Dingen Kunde zu König Lud⸗ 
wig drang, hielt er zu Werd jenen Zufammentritt mit König 
Johannes von Böhmen?). Diefer erhielt von Ludwig, daß er 
in feinen Angelegenheiten gegen den Herzog von Brabant ein- 
fhritt®), ſowie vom Papſte Sohannes, obwohl er nicht jegliche 
1)2) processus. Ur. Avignon 8 Weinm. 1323: Martene et Durand 
11,644; Raynald. 1323, num. 30—33; Riedel Cod. Dipl. Brand. II, 2, 
9—10; Herwart. 195—201. Im übrigen ward die Erklärung überallhin an 
bie Kirchenfürften und Gapitel zur Bekanntmachung und Darnachachtung verfenbet. 


3) ©.die Urfk. der Ann. 2—5 auf Seite 99. 
%) Näheres geben die zwei Urk. der Anm. 2 auf Seite 114 nicht. 


Kopp Reichegeſchichte V, 1. 8 
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Bitte zu gewähren vermochte), daß ungeachtet des von ihm ein» 
geleiteten Rechtsverfahrens gegen Ludwig in defien Einfchreiten 
wider Brabant Feine Aenderung vorgenommen werde‘). König 
Ludwig aber verſtand ſich dazu nad) Avignon eine Botfchaft zu 
fenden?), an deren Spige Bruder Albrecht von Schwarzburg?), 
des Ordens von S. Johannes Spital zu Ierufalem Großgebieter 
durch Teutfchland, geftellt wurded). Sie follten beim römifchen 
Hofe ſich erkundigen: ob ein gewifles, ihn, feine Sache und feine 
Rechte betreffendes, NRechtsverfahren vom heiligen Bater, dem 
Papfte Johannes neulich an demfelben Hofe, wie erzählt werde, 
vorgenommen worden, von welchem noch Feine zuverläffige Nach⸗ 
richt zu ihm gelangt fei; und wenn es ſich erwahre, dem 
Bapfte fich vorzuftellen mit dem ehrfurchtsvollen Begehren um 
binlängliche Verlängerung der allzu kurz anberaumten Friſt, 
während welcher er ſich, feine Sache und feine Rechte durch 
genüglich unterrichtete Boten nach Recht und Gerechtigkeit zu 
vertheidigen und zu unterflügen, und feine Unfchuld darzuthun 
vermöge®). In der achten Woche nad diefem”) erfchienen bie 
drei Boten des Königs zu Avignon: vor Papft und Carbindlen, 


. und überreichten ihren Vollmachtsbrief. ALS ihnen aufgetragen 


ward ihr Begehren fehriftlich vorzulegen, thaten fie diefes zwei 


1) Urk. Avignon 13 Winterm. 1323: Oberbayer. Archiv I, 67; Dudik 
Iter Romanum II, 90, 62. 

2) Urk. Avignon (an Böhmen) 14 und (an Franfreih) 19 Jänner 1324: 
Dafelbft 67 f. und 54; erftere auch bei Dudik ibid. 91, 65. Die Briefe find 
ſchon darum bemerfenswerth, weil fie zeigen, daß König Johannes des Papſtes 
Berfahren anerkannte, ohne von Ludwig abzulafien. 

%) Buchner S. 344 meint, die Gefandtfchaft fei auf den Rath des Könige 
von Böhmen zufammengelommen, und es ift nicht unwahrſcheinlich. 

4) Ale Abbrücde nennen ihn, unrichtig, Albrecht von Straßburg ; f. dagegen 
die Urk. ver Anm. 6 auf Seite 16, und auch das Dberbayer. Archiv I, 84 f. 
nennt ihn richtig Suarzburch. 

5) Zu Mitgefandten gab Lubwig magistrum Ernestum (Eruestrup, Grues- 
trup) de Sebech archidiaconum Herbipolensem, und magistrum Henricam 
de Throno (Thoruno) canonicum Pragensem. Der erftere, Ernestus de Se- 
beche, iſt prepos. eccles. novi mon. Herbipol. in den Urk. 23 Gornung 1326 
und 18 Jänner 1327: Lang Reg. Bo. VI, 189 f. und 214; der zweite dürfte 
auf den König von Böhmen deuten. 

6) Merk. Nürnberg 12 Winterm. 1923: Martene et Durand II, 648; 
Herwart 233 ff; Raynald. 1323, num. 33 extr., nur angefühet. 

7) Um 2 Jänner 1324. 
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Tage fpäter!). Sie wiederholten über die unſichern Gerüchte 
eines gegen ihn angehobenen Rechtsverfahrens die Ausfage ihres 
Herrn, ber fie für Erfindungen feiner Feinde und um fo un- 
wahrfcheinliher halte, da ihn Die Heilige Kirche nie vorher 
hierüber ermahnt oder vorgeladen habe; fie eröffneten, unter 
Borbehalt feines Rechtes, desfelben Bitte um genügliche Friſt⸗ 
verlängerung zu Berathung mit feinen Fürften und zur eigenen 
Bertheidigung, ſowie um wieber gutzumadhen, wenn vielleicht 
ein Vergehen geſchehen fei: endlich, da fie fi von dem einge- 
leiteten Rechtöverfahren überzeugt, ihr Herr aber gefinnt fei, als 
ergebener Sohn den heiligen Bater und bie Kirche feine Mutter 
in Gehorfam zu verehrten und nach Kräften zu befchirmen, fo 
ftellten fie das Begehren um eine mehr als fechömonatliche Frift?). 

Darnad) am dritten Tage wurden die Boten wiederum be- 
rufen, und ihnen vor verfammelten Cardinaͤlen vom PBapfte als 
Antwort eröffnet: Wenn er Brief und Begehren vergleiche mit 
jener Ergebenheit, die der Herzog von Baiern durch frühere 
Boten und Briefe betheuert, und insbeſondere feine Bereitwillig- 
feit erklärt habe, ‚zu Dienft der Kirche und des Papftes gegen 
deren Feinde in die Lombardei zu ziehen®); fo müfle er ſich ver- 
wundern, wie Ludwig jo plöglid, ohne daß der Bapft ihm An- 
laß oder Urfache gegeben babe, ein ganz anderer Dann gewor- 
den fei. Naͤmlich er nenne fich einer römifchen König, da dieſes 
bei zwiefpältig. Erwählten vor dem apoftolifchen Entſcheide nicht 
geichehen dürfe, Aber welchen Ball bei ähnlichem Streite der 
heilige Stuhl einen Ausſpruch gegeben habe); Ludwig habe 
Galeazzo Bifconte und deſſen Brüder von Meiland begünftigt, 
und begünftige fie noch; er habe von Rainald und Opizo, Söh- 
nen bed Markgrafen Hildebrand von Efte, die der Irrgläubig- 
feit verurtheilt und Empörer gegen die Kirche feien, wegen ber 
1) Am4 Jänner 1324, 

2) Herwart 233 uns 235 f.; Raynald. 1324, num. 1. 

8) et quod inter alia nonnunquam nobis obtulerat per nonnullos ex 
nuntiis supradictis, se paratum in ecclesie prædictæ et nostrum obsequium 
contra rebelles ecclesis ad partes accedere Lombardiz. Diefe Briefe, wenn 
deren vorhanden find, wären merfwürbig zu fehen. . 

%) quod utique dudum, cum de intitulatione duorum electorum in re- 


ges Romanorum controversia incidisset, per sedem eandem auditis allega- 
tionibus partium in casu simili decretum extitit. 
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Stadt Ferrara Treue und Huldigung eingenommen, da doch 
Ferrara Stadt und Gebiet mit vollem Recht und Eigenthume 
anerkannt der roͤmiſchen Kirche zugehoͤre; er habe ferner die Ver⸗ 
waltung des Kaiſerthums übernommen, während ſie bei Erledi⸗ 
gung desſelben dem apoſtoliſchen Stuhle nach Recht und Ge- 
wohnheit zuftehe. So habe Bapft Clemens der Bierte, als Zwei 
zu römifthen Koͤnigen erwählt waren, ben König Karl von Si⸗ 
cilien zum gemeinen Verweſer in Toſcana geſetzt; fo habe @le- 
mens der Fünfte den König Robert von Sietlten zum Berwefer 
über die Lombardei und Tofcana verordnet: diefes Rechtes 9) wolle 
der Herzog von Baiern Papft und Kirche ‚berauben. Da nun 
Brief-und Begehren und die Handlungen Ludwigs nicht über- 
einftimmen, fo wäre eigentlich gar keine Antwort zu ertheilen; 
dennoch, feiner frühern Ergebenheit eingedenk, wolle der Papft, 
ohne an dem Rechtöverfahren etwas abzuändern, gleichwohl Die 
Beröffentlihung der Strafen auf zwei Monate verfchleben. Auch 
diefe Erklärung wurde an die Kirchthuͤren Avignons anigefchlagen?). 
Die Königlichen Boten waren zu Avignon noch nicht vor den 
Bapft getreten, als Ludwig, im Widerfpruche mit ihrer Voll: 
macht?),; zu Nürnberg im Haufe Albrechts Ebner vor Biſchof 
Nicolaus von Regensburg, mehrern andern Geiftlichen und einem 
öffentlichen Schreiber, gegen das päpftliche Rechtsverfahren fol- 
gende Verwahrung und Berufung einlegte*). Indem er gelobte 
diefelben, fobald er Fönne, zur Kenntniß des Bapftes zu bringen, 
erklärte er vor allem: Daß er die heilige römifche Kirche, Leh⸗ 
rerin des Fatholifchen Glaubens, ald feine Mutter zu ehren und 
zu fhügen, und ihren Stand und ihre Rechte zu erhalten treu- 
lich gefinnt ſei; er wolle ihre Feinde und Aufrührer, die er fenne, 
oder welche vom Bekenntniß des Tatholifchen Glaubens abirren, 
als getreuer Schirmvogt und glühender Eiferer des chriftlichen 

4) cuius iuris possessione vel quasi. 

2) Urk. Avignon 7. Jänner 1324: Martene et.Durand II, 647; Ray- 
nald. 1324, num. 2, 3. 

3) Mit Unrecht behauptet Buchner S. 345, daß bie Boten zugleich „eine 
„Tchriftliche Proteftation gegen das päbflliche Verfahren zur vorläufigen Verwah⸗ 
„rung der koͤniglichen Rechte übergeben“ follten, und daß fle „in einer öffentlichen 

„Aubienz am 2 Jänner 1324 zu Avignon diefe Berwahrung abgelefen“ baben. 


Das Untichtige hebt fhon Böhmer hervor. 
4) Das ſei „auf dem Reichstag zu Nürnberg” gefihehen, fagt Buchner &.345. 
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Glaubens, feindlich verfolgen und mit aller Macht austilgen; 
er glaube nicht ſich wider die heilige Kirche verfehlt zu haben, 
und thaͤte er es je, ſo ſei er bereit nach ihrer Zurechtweiſung 
in Demuth es gutzumachen, und gehorſam von ihr Rath und 
Leitung anzunehmen; er wolle dem Papſte, wie ihm gebuͤhre, 
und wie die roͤmiſchen Kaiſer und Koͤnige ſeine Vorfahren ge⸗ 
than, Gehorſam, Ergebenheit und Ehrerbietung erweiſen; ebenſo 
den Stand des roͤmiſchen Kaiſerthums und deſſen Rechte und 
Ehren ohne jemands Nachtheil, gemäß der Treue und in Kraft 
des geleifteten Eines, nach Wiffen und Bermögen bei feinen 
Zeiten aufrechterhalten. Nach diefem trug König Ludwig vor: 
Wiewohl er gegen Papſt und Kirche die ſchuldige Ehrerbietung 
ſtets bewiefen, fo habe jener Doch am römifchen Hofe, wie ihm 
gegen Berhoffen neulich zu Ohren gekommen, ein Rechtöverfahren 
wider. ihn befannt gemacht, das eben nicht annehmlich, vielmehr 
(mit aller Ehrerbietung fei es gefagt) leidenſchaftlich, gehäfftg 
und beleidigend, aus unbegründeten Urſachen und gegen Recht und 
Billigkeit erlaffen und abgefaßt fei. Indem nun Ludwig aus ber 
päpftlichen Erklärung die vornehmften Beſchwerden und Behauptun- 
gen anführte!), feßte er denfelben folgende Erwiederung entgegen. 

Seit undenklichen Zeiten fet e8 Recht und Brauch, und wie 
von den Fürften und den Beften des Reiches beobachtet, fo in 
ganz Teutſchland offenfundig, daß derjenige, welcher an den üb- 
lichen Stätten von allen Kurfürften oder dem Mehrtheile erwaͤhlt, 
und gefrönt worden, fihon dadurch römifcher König ſei, für 
König gelte, fih König nenne, und als foldher frei das Reich 
verwalte. Er nun fei von den meiften Kurfürften rechtmäßig 
erwählt und gehörig gekrönt, und habe feit bald zehen Jahren 
des Königs Ramen und bie Verwaltung des Reiche ohne Wider⸗ 
ſpruch geführt. Wiewohl er oftmals Boten an den Papft ge- 
fendet und Schreiben von: ihm zurüderhalten habe, ſei er nie 
darum getadelt worden;  erft jest erhebe der Apoftolifche feine 
Einwendungen, jedoch ohne Einfehen des Geſetzes, ohne Verhoͤr 

1) Sie werben hier übergangen, weil fie ſchon vorgelommen und aus ber 
Eutgegnung wieber zu erfennen find. Mebrigens vergl. zu Ludwigs Handlungen, 
von Nürnberg an bis zu den Auftritten in Rom, die einfchlagenden Widerrufs⸗ 


und Entſchuldigungsſtellen in deſſen Schreiben Landshut 18 Herbftm. > His 
toire de Dauphine II, 473, a— 477, b. 
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und Unterfuch, und mit Vebergehung der Rechtsordnung. Eben- 
fo widerftreite ver Wahrheit die Behauptung, daß das Katjer- 
thum jest erledigt fet und Die Verwaltung beöfelben dem Papfte 
zuftehe; denn er fei König, und habe als ſolcher Gewalt über 
Reich und Kaiferthbum, nur daß er bie Kaiſerkrone noch nicht 
empfangen habe. Auch daß dem apoſtoliſchen Stuhle Prüfung, 
Zulaffung und Berwerfung der Wahl und der Perfon zufomme, 
fönne er nicht unbedingt zugeben. In dem einzigen Falle könnte 
biefes vielleicht gefchehen, wenn die Sache durch Klage oder auf 
dem Wege der Bitte oder Berufung an den apoftolifchen Stuhl 
gebracht würde, was gegenwärtig nicht Statt finde; oder wenn 
etwa, auf fein Begehren um die Kaiferfrone oder um die Be⸗ 
nennung, feine Perſon aus gültigen im Rechte gefchriebeneh Ur- 
ſachen, deren er Feine gegen fich zu haben glaube, nach Erfor- 
derniß der Gerechtigkeit wäre zurückgewieſen worden. Denn bie 
Benennung der PBerfon und die Zulaffung der Wahl, die erft 
in der Folge einträten, hätten ihm weber Recht noch Namen 
‚gegeben, die er durch die Wahl ſelbſt erlangt habe. 

Alddann, daß er dem Galeazzo Viſconte und deſſen Brü- 
bern, ald der Irrgläubigkeit Verurtheilten, und einigen andern 
Aufrührern gegen die römifche Kirche, die jedoch der Papſt nicht 
benenne, Schirm und Gunft gewährt haben folle, davon wiſſe 
er durchaus nichts. Denn ob Galeazzo und deffen Brüder der 
Irrgläubigfeit verurtheilt worden, fei ihm unbefannt, und weder 
ver Papft noch fonft jemand habe ihn darüber belehrt; deßhalb 
babe er dieſes auf ſich beruhen und, als in der Ferne gefchehen, 
unbeachtet laffen Fönnen. Weberhaupt wie jene ober- andere, 
welchen er Gunft oder Schirm gewährt, Aufrührer gegen bie 
Kirche feien, fehe er nicht ein; aber ſchließen laſſe ſich und in 
der That wahrnehmen, daß Aufrührer gegen die Kirche einige 
genannt werden, die in treuer Ergebenheit‘ jenen wiberftreben, 
bie des Kaiſerthums Stand und Rechte untergraben. Wohl 
wiffe er, und man habe es in Italien vielfach vernommen, daß 
er, auf wiederholte Klage der Parteien und durch feine Pflicht 
bewogen!), an ben dort flehenden Carbinallegaten edle Grafen 
als Boten adgeordnet, um vereint mit ihm unter den ſich gegen 


i) pietatis officio excitati. 
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feitig Bekriegenden Frieden, Stillftand und Sühne zu begrün- 
den). Aber der Legat, ber, fo ungeziemenb für feine Stellung, 
Ratt des Friedens das Schwert gebracht, habe die Boten und 
ihre Ermahnungen und Bitten zu des Königs und ihrer Schmach 
unehrenvoll abgewiefen, habe Krieg gegen die treuen Meiländer 
bereitet, und in enger Umfchließung ber Stadt diefelbe zu feiner 
und des heiligen Reiches Unbild einzunehmen verſucht. Wenn 
die Grafen den Bedraͤngten nad) Kräften zu Hülfe gekommen, 


ſo haben fie dadurch nicht Galeazzo's und feiner Brüder, fon- 


ven des Königs und des Reiches Sache geführt, und Schirm 
und Gunft fei nicht jenen gewährt worden, die wie befannt von 
ihren Aemtern entfernt waren?) 

Den Borwurf der Beguͤnſtigung Irrgläubiger, fügte Ludwig 
fortfahrend feiner Erwiederung bei, könne er mit mehr Fug auf 
ven Bapft felber zurüdwerfen, und er verpflichte fich zum Be⸗ 
weiſe vor üunverdächtigen Cardinaͤlen oder bei Berufung einer 
allgemeinen Kirchenverfammlung. Denn ungeachtet wiederholter 
Beſchwerden von vielen Kirhenfürften gegen die Minderbrüder?), 
daß fie die Beichtgeheimnifle verrathen, lade er durch Zögern 
und Berhehlen bei einem für das Seelenheil fo gefährlichen 
Uebel die Schuld der Begünftigung auf fih. Zudem obwohl 
Gottes Anordnung an die Vefte der flreitenden Kirche zwei große 
kichter gefegt habe, das Prieſterthum und das Kaiferthum, jened 
über den Tag und zu Beforgung des Geiftlichen, letzteres über 
die Nacht und das MWeltliche zu richten; fo fei er offenbar be⸗ 
Ärebt die Strahlen des einen Lichtes, der weltlichen Macht, zu 
erfiden, wonurd Verwirrung und Irrthum, falfche Lehren, Streit 
und Aergerniß eniftehen, und bie römifche Kirche, ihres Schirm- 
vogte® beraubt, den auftretenden Feinden nicht Widerſtand zu 
leiften. vermögend fein werde. Er alfo, durch Gotted Anordnung 
Belhüger und Hüter des Fatholifchen Glaubens, der heiligen 


1) Diefe Behauptung wird wenigftens durch den Vollmachtsbrief nicht bes 
Rätigt, und die Vorgänge in Piacenza, Mantua und Ferrara wiberfprechen ges 
radezu. 

2) quos constat remotos a suis officiis extitisse. Das ſollte nun der Papft 
wiſſen und für wahr annehmen! Aber die Grflärung ift voll Heuchelet. 

2) contra generalem ministrum, custodes, guardianos et fratres mino- 
res ordinis s. Francisci. 
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römifchen Kirche Schirmvogt, und König und Fürſt des heiligen 
Reiches, fühle fi und feine und des Reiches Rechte, den Glau⸗ 
ben und die Kirche, durch des Papftes unbilliges und beleidigen- 
des Rechtöverfahren ſchwer verlegt, und lege daher von demſel⸗ 
ben Berufung an den apoftolifchen Stuhl ein, in deſſen Schuß 
er ſich und feine und des Reiches Rechte ſtelle. Da aber in 
diefer Angelegenheit des Glaubens, der Kirche und des Reiche 
bie Berufung eined allgemeinen Conciliums unerläßlich ſei, fo 
verlange er dringend, daß dieſes möglichftbald an einem gemei- 
nen und gelegenen Orte verfammelt werbe, und gebenfe mit 
Gottes Hülfe demſelben perfönlich beizuwohnen !). 

Nachdem der öffentliche Schreiber die Erklärung ded Könige 
in Urkunde verfaßt, that Ludwig, als kaum zu Avignon feinen 
Boten ber päpftliche Befcheid geworben), einen weitern Schritt, 
und brachte zu Sachfenhaufen in der Hauscapelle der Teutfch- 
brüder vor Berchtold dem ältern Grafen von Henneberg, eittigen 
Rittern und mehrern Geiftlichen Frankfurts und aus andern 
Gegenden, wider Johannes der fi) Papft den Zweiundzwanzig⸗ 
ften nenne Folgendes vor. Derfelbe fei ein Feind des Friedens, 
errege Unruhen, wie offenkundig in Italien fo auch in Teutſch⸗ 
land, und ſuche durch Boten und Briefe geiftliche und weltliche 
Fürften gegen Reich und König in Krieg zu bringen. Er pflanze 
Zwietradht und fäe Unkraut‘ unter den Chriftgläubigen ; denn 
öffentlich. folle er ausfagen: wann unter den Königen und Für- 
ften der Welt Zwietracht berrfhe, dann fei der Papſt wahrer 
Papſt, werde gefürdhtet, und thue was er wolle. Vornehmlich 
aber fol er von Teutichland behaupten, daß Zwietracht unter 
Fürften, Edeln und Bolf Heil und Friede für den römtfchen 
Papft und die Kirche ſei. Daher habe er, als in Teutfchland 
bei Anlaß uneiniger Wahlen?) Krieg auffland und foviel un- 

1) Urk. Nürnberg 18 Chriſtm. 1323: Hartzheim Concil. Germ. IV, 
298—304; Herwart 248-264; Raynald. 1323, num. 34—36, in größerm 
Auszuge. 

2) Möglicher Weiſe konnten bie Boten in vierzehen Tagen den Beſcheid von 
Avignon nach Frankfurt bringen, aber dieſe Annahme tft für die folgende Urkunde 
nicht einmal nothwendig. „Ueber viefe Antwort war der Fönigliche Hof nach ver 
„Jurückkunft der Gefanbten in Feiner geringen Verlegenheit. — Dem er 


„gen König Ludwig brach das Herz“: Buchner S. 350 f. 
8) occasione diversarum electionum. 
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ſchuldiges Blut vergoffen wurde, niemals auch nur einen Brief 
oder Boten gefendet, um den Gefahren und. Uebeln Einhalt zu 
thun, da er doch in teutſchen Landen für fich viele Geldeinſamm⸗ 
ler!) Hatte, welchen er es leicht auftragen konnte. Derfelbe, der 
iegliche Bosheit veruͤbe), verbamme in ber ‘ganzen Lombarbei 
und anderwärts in Stalten die guten Katholifen als Patarener 
und Srrgläubige, nur weil fie dem Reiche getreu feien; er Ans 
dere nach Gutduͤnken die Satzungen und Beichlüffe der heiligen 
Väter auch über Glaubenswahrheiten, und bringe dadurch bie 
Leute zu Verzweiflung und in Irrthum; er vergefle, daß bem 
Vapfte Silvefter, als er damals in einer Höhle ſich verftedt 
hielt, Eonftantinus auf das freigebigfte alles verliehen habe, was 
die Kirche heute an Freiheit und Ehre befite, und vergelte nun 
dem Reiche damit, daß er dasfelbe auf jegliche Weife?) zu zer⸗ 
flören tracdhte, wie aus feinem neulichen Redhtöverfahren‘) er: 
helle; es ſei aber dieſes mehr ein Unrechtsverfahren *), und eine 
völlige Umkehrung des göttlichen und menfchlichen Rechtes; in 
diefer feiner. böfen Abſicht Handle er offenbar zu Zerftörung bes 
heiligen Evangeliums, da befanntlic) das römifche Reichs) von 
Gott geordnet fei zur Ausbreitung des Evangeliums und um 
den katholiſchen Glauben vor allen böfen Angriffen zu retten”); 
er aber verleihe Erabisthümer, Bisthümer und Abteien nad 
Gunft und durchaus Unmwürbigen, wenn fie nur, wiewohl Ba- 
fallen des Reiches, Aufrührer und Yeinde desfelben feien. 
Offenbar ziele ach fein Verfahren auf Beeinträchtigung der 
Kurfürften und auf Zernichtung der feit undenklichen Zeiten her- 


i) exactores et collectores pecuniarum pro ipso. 

2) actor omnis malitis factus simul et iudex. 

3) per fas et nefas. | 

%) in processu nuper contra sacrum imperium et nos et iustitiam nos- 
tram facto, und fo weiter unten, quem nuper fecisse dieitur. 

5) quod in dicto processu, qui potius excessus est a om- 
nino defuit pars citata, quia nec fuit pr&sens nec per con- 
tumaciam absens, nec aliqua denobis facta fuit citatio, Das 
kann nur auf die Urk. 8 Weinm. 1323 gehen. 

*) @8 wird lets imperium gebraudtt. 

7) cum constet Romanum imperium a deo presparatum ad præparatio- 
nem et dilatationem evangelii et ad catholicam fidem a cunctis ann in- 
carsibus eruendam. 
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gebrachten Reichsgewohnheiten. Vorerſt gelte als einträchtig an 
das Reich erwählt, wer von der Mehrheit der MWahlfürften, 
nämlich von vier, gewählt ſei; er aber habe nicht nur die Mehr- 
beit für fih gehabt, fondern zwei Theile der Kurfürften!). Wies 
berum: wer an dem zur Wahl eines römifchen Königs kuͤnftigen 
Katferd beftimmten Orte, nämlich in der Stadt Frankfurt, von 
allen Kirchenfürften oder von beren Mehrheit oder auch Minder- 
heit erwählt wird, wofern nur die Wahl mindeftend durch zwei 
anwefende Kurfürften?) und an dem in befugter Weiſe anbes 
raumten Tage erfolgt, muß für einträchtig erwählt betrachtet 
werden; ihm muß von allen bei Berluft ver Reichslehen gehul⸗ 
Digt, und ſobald er will in Achen die Eönigliche Krone aufgefeht 
werben. Berner: wer, gleich ihm, nach den old Geſet gehalte- 
nen, und bewährten Gewohnheiten erwählt, gefalbt und gekrönt 
worden, fet wahrer römifcher König, empfange den Eid der Treue, 
und übe des Reiches Rechte. Gleichwohl behaupte jener in ſei⸗ 
nem Berfahren?), das Reich fet noch erledigt, und ihm fiche 
beöfelben Berwaltung zu; er habe die Mark Brandenburg, die 
jener Magdeburg nenye, nicht feinem Erftgebornen zu verleihen, 
nit die Berwaltung des Reichs und Kaiſerthums zu führen 
das Necht gehabt. Eine foldhe Behauptung fei ungerecht, ver- 
wegen, unbillig, durchaus falſch und aus dem Abgrund der tief 
ften Bosheit gefloffen, gegen Gott und die Geredhtigfeit, gegen 
des Reiches Rechte, Gewohnheiten, Freiheit, Würde und From⸗ 
men, und wie gegen ihn, fo gegen die Rechte und Freiheiten 
der Kurfürften und anderer Fürften, ja von ganz Teutichland 
und aller Unterthanen und Bafallen des Reichs, fowie zu Be⸗ 
einträchtigung und Befchwerde feines Sohnes des Markgrafen 
von Brandenburg. 

Wenn der König nad Pflicht und Ein feine Bafallen bes 
günftige, die jener, weil fie ala Getreue den Namen des Reiche 


1) Eine eiwas fonderbare Berechnung bei Sieben. 

2) Dadurch foll Friderich bei Seite geſchoben werden; denn biefer hatte nicht 
zwei anweſende Knrfürften, wenn dem Herzog Rubolf von Sachſen ein anderer 
Uinfprecher entgegengefebt wird. 

— Vorhergehende und dieſes iſt deutlich auf die Urk. 8 Weinm. 1323 
8 5 
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amufen; auf Priegerifchem und ganz unprieſterlichen Wege zu: 


unterjochen und ihren Beinden, die er Söhne der Kirche nenne, 
preiögugeben ſuche; fo heiße er das Begünftigung der Irrgläus 
bigen!). Das fei ferne! Denn er, ein wahrhaft Gläubiger 
und wahrhafter Katholif, fei wie verbunden fo entſchloſſen, mit 
aller Macht den Fatholifhen Glauben zu beſchuͤtzen und die wirk 
lichen Patarener und Irrgläubigen, forwie deren Begünftiger, 
Beſchützer und Hehler zu befämpfen. Defien faͤlſchlich angefchuls 
bigt feien feine und des Reichs Getreue, gegen welche jener, 
als Kläger zugleich und Richter?) und Zeuge, auf verfängliche 
Weiſe ein ebenfo unerhörtes als für fie lebensgefaͤhrliches Ver⸗ 
fahren eingefchlagen habe; vielmehr er, als fie, hätte ihre Strafe 
verdient. Der König aber fei durch den Krönungseld verbun⸗ 
ben, feine Bafallen und Unterthanen, wie. fie hinwieder ihn, 
gegen Ungerechtigkeit, Drud und faliche Anklage zu ſchuͤtzen. 
Durch die Aufbürdung von Irrgläubigfeit habe berfelbe Herr 
und fein Legat in dem fonft fo ruhigen Italien?) eine fchredliche 
Berwirrung hervorgerufen, namentlich in den unbeftritten an das 
Reich gehörenden Städten Meiland, Como, Bergamo, Eremona, 
Bercelli, Novara, Bavia, Lodi, Mantua, Modena, Verona, Bis 
cenza, Feltre, Belluno, Piacenza, Barma, Breſcia, Aleflandria, 


Tortona, Savona, Albenga, und an vielen andern Orten. Als 


befannt feien deſſen Verfuche gegen Matteo und Galeazzo Bif- 
conti des Reiches Verweſer zu Meiland, Cane della Scala zu 
Berona und Bicenza, Paſſerino di Bonacoffi zu Mantua und 
Modena, und gegen die Reichögetreuen von Genua, die aus der 
Stadt vertrieben felen, aber Savona, Noli und Albenga inne 
haben. Er dehne feine Umftridungen weiter aus, vornehmlich 
auf Lucca und Caſtruccio degl’ Interminelli den Reichsverweſer 
dieſer Stadt), auf Piſa und den Grafen Neri Hauptman da⸗ 
felbft5), auf Arezzo, die Edeln von Bietramala, die Markgrafen 


1) Item contineri dicitür in eodem processu — — — crimen, ut dicit, 
incurrimus fautorie. Das geht wieberum auf die Urf. 8 Weinm. 1323. 

2) Bergl.die Anm. 2 auf Seite 121. 

?) que, dum prius per fideles imperii tenerentur, in omni pace erant 
atque quiete. In der That! 

4) Das dürfte ſich auf Anm. 2 der Seite 108 beziehen. 

5) Bergl. Villani ibid. IX, 119 und 151. 
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von Montferrat, Saluzzo und Ceva, und überhaupt auf alle 
Pfahgrafen!), Markgrafen, Grafen und Freie, die fämmtlich ven 
fatholifchen Glauben wahrhaft befennen. Sollte der König diefe, 
gegen Gott und Gerechtigkeit und gegen das alte Kaiferrecht?), 
das ein ‚ganz anderes Verfahren vorfchreibe, eines fo fchweren 
Berbrechens verurtheilten, Reichögetreue unbeſchuͤtzt laſſen? Nim- 
mermehr! Auf gleiche Weiſe, wie in Italien, habe jener ber 
nach Chriftenblut dürfte auch die Vaſallen des teutfchen Reiches 3) 
zu Empörung und Eidbruch aufzuwiegeln geſucht. So handle 
nicht ein Papft, nicht (wie er ſich nenne) der Statthalter Jeſu 
Ehrifti, fondern ein graufamer und verworfener Tyrann!). 

Um fein Gift vollends auszufpeiend), habe er Cheißt es) in 
jenem Verfahren allen Beiftlichen und Weltlichen felbft des hoͤch⸗ 
ften. Ranges, unter Androhung der fchwerften. Strafen, unter 
fagt ihm als Könige oder zu römifchen Könige Erwählten 
zu gehorchen und beizuftehen®). Diefes verftoße jedoch fchon 
gegen die althergebradhte Reichsgewohnheit, nach welcher, wenn 
die Stimmen der Kurfürften fi auf Mehrere theilen und Zwei 
in Zwieſpalt erwählt werden, ‚das Reich jenem Gemwählten ges 
bühre, der über ben andern die Oberhand gewinne”), Nun 
habe ihm Gott einen vollfommenen Sieg . verliehen. Uebrigens 
fei die Wahl feines Gegners ſchon darum nichtig gewefen, weil 
fie von der Minderheit der Fürften, nämlich von zweien, nur 
nad) feiner eigenen erften Erwählung®), nicht an dem üblichen 
Wahlorte Frankfurt, nit an dem feftgefebten Wahltage?) ger 
fehehen, und er nicht zu Achen gekrönt und gefalbt worden fei. 
Weiteres Gift enthalte das gedachte Verfahren, in welchem jener 


1) Vergl. Balu z. Vitæ papar. Avenion. II, 1187. 

2) cum manifestum sit et in corpore iuris redactum imperatorum et 
principum antiquorum, quod —. 

%) regni Alamanie. 

9 sed erudelis et diri tyranni, qui in profandum malorum Aunoseiin 
descendisse. 

5) ad hoc autem venenum — evomendum. 

6, 8 find ganz die Ausdrücke der Ur. 8 Weinm. 1323. 

1) Bergl. dieſe Geſchichte IV, 2, 210 Anm. 3. 

8) exintervallo post primam electionem nostram ee): ie 
9) Das ift eben nicht die ſtreuge Wahrheit. 
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fi vorbehalten habe, auch während der gegebenen Rechtöfriftt) 
gegen ihn nad) Butfinden vorfchreiten zu Finnen; auf diefe Weiſe 
babe er ſich vorerfl zu feinem und des. Reiches Feinde gemacht, 
dann wolle er fein Richter fein Wiewohl Lothar und Kunrad, 
Philipp und Dito, Richard und Alfons, Adolf und Albrecht?) 
in Zwiefpalt erwählt worden, haben fle dennoch das Reich ver- 
waltet, wie fie ed nad) dem Rechte Eonnten. Auch weder ihm 
felber, defien Wahl als eine einträchtige betrachtet werden müffe, 
noch dem Herzog Friderich von Oeſterreich, wiewohl dieſer mit 
ungleihem Rechte die Reihöverwaltung geübt, den jener viel- 
mehr auf alle Weife begünftigte, habe er (wie er freilich weber 
konnte noch ſollte) die Verwaltung unterfagt, da fie doch vor 
und feit deöfelden Annahme?) ſchon acht Yahre und mehr an- 
dauere. Er rühme ſich, bald werde von allen Reichögefinnten ?) 
nicht einer mehr übrig fein; er habe offen vor den Garbindlen?) 
ausgeſprochen, die ganze Anftrengung feines Lebens gehe dahin, 
das Rei der Teutfchen diefe eherne Schlange zu zertreten. 
Wie fein Legat ded Königs Friedenoboten in Italien, die Gra⸗ 
fen von Greifsbach, Truhendingen und Neifen, ſchnöde abge⸗ 
wiefen habe®); fo maße er fich felbft der Reichsfürften beſondere 
Rechte an, da befanntlich bei erledigtem Reiche, zumal in teut- 
ſchen Landen”), die Verwaltung desfelben, die Ertheilung ber 
geiftlichen. und weltlichen Zehen und der übrigen Geſchaͤfte Füh- 
rung, dem Pfalzgrafen bei Rhein und keineswegs jenem zuftehe. 
Darüber, ungeachtet der König die Rechte des Reichs und Kaifer- 
thums verwaltete, habe derſelbe Cheißt e8) Verweſer eingeſetzt, 
maße fi das Reich an, und ſchien wie ein liftiger Fuchs bald 
Ludwigen bald dem Herzog von Defterreich günftig zu fein, nur 


1) pendente dilatione. &8 find wiederum bie Ausdrücke der Urk. 8 Weinm. 
1323. 

2) tam Adolfus quam Albertus electi i in discoräin: 

3) ante assumptionem suam et post ipsam. Ludwig umgeht die Payf⸗ 
wahl zu nennen. 

4) omnibus imperialibus et imperio adheerentibus. 

5) im consistorio. 

6) Diefe Stelle ift faft in venfelben Ausdrucken gehalten, wie jene in Lud⸗ 
wigs Urk. Nürnberg 18 Chrifim. 1323. 

7) Bel der Vielveutigkeit des Wortes i — iſt — Zuſab — nicht 
ohne Abſicht gewählt. 
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um fie gegen einander zu verheben, und während fie ſich gegen- 
feitig aufrieben fich felber zu mäften. Denn dieſer Feind des 
Friedend und des Reiches habe zu Schließung eines Waffen- 
ſtillſtandes oder des Friedens zwiſchen beiden oder zu Prüfung 
ihres Rechtes 1) nicht einmal eine Hand angelegt, nur um ben 
Durft feiner Seele mit unſchuldigem Blute zu fättigen und durch 
Befignahme oder Umſturz bed Reiches fein böfes Gelüften zu 
ſtillen. 

Doch die boshafte Wuth erhebe ſich ſogar gegen den Herrn 
Jeſus Chriſtus, ſeine allerſeligſte Mutter, die heilige Schar der 
Apoſtel, und die durch ihr Leben und. Handeln bewährte evan⸗ 
gelifche Lehre von der vollfommenen Armuth, welche vornehmlich) 
der feraphifche Mann Franeifeus erneuert habe. Die ihm ge- 
offenbarte Regel feines Ordens habe die heilige Mutter Kirche 
durch fieben Päpfte?) beftätigt, und Chriſtus felbft an dem Stifter 
durch die Einprägung der Wundmale feines heiligen Leidens 
befiegelt. Allein diefer Unterbrüder der Armen, und des Lebens 
Ehrifti und der Apoftel Feind, fuche duch Lift und Betrug bie 
volllommene Armuth gänzlich zu zernichten, und habe in dieſer 
Adficht zwei Sabungen, die eine vor einem Jahre®), die andere 
faum vor einigen Monaten), öffentlich befannt gemacht. Im 
feinen gegen die Minderbrüder5) gerichteten Behauptungen fei 
der Unverfchämte®) vielfach irrig; er wird daher zu neun Malen 
als Irrlehrer und Haupt derfelben erklärt, und von ihm behaup- 
tet, er habe nicht zum Papſtthume angenommen werben fönnen, 


1) pro discutienda iustitia. 

2) Honorins III, Gregorius IX, Innocentius IV, Alexander IV, Innocen⸗ 
tius V, und Nicolaus III und IV. 

2) Am 8 Chriſtm. 1322 (Ad conditorem canonum): f. dieſe Gefchichte 
1V, 2, 402 Anm. 1. 

% Am 12 Winterm. 1323 (Cum inter nonnullos): Raynald. 1323, 
num. 61. Dem endlichen Entfcheive des Papſtes unterwarfen fich die drei Cardi⸗ 
naäle aus dem Orden der Minderbrüber, die bisher für den Gapitelsbefchluß von 
Berugia waren, zwei Grzbifchöfe und vier Bifchöfe. Dagegen verharrte ver Or- 
bensgeneral Michael von Ceſena bei dem Beichluffe, und Br. Wilhelm Dccam 
aus England war fo laut daflır aufgetreten, Daß der Papſt gegen ihn am 1 Ghriftm. 
1323 einzufchreiten befahl: Fleury Hist. eccles. XIX, 350 ff. 

5) contra statum religionis Minorum fratrum, Christi imitatorium, 
devotum, catholicum, et sublimem. 

6) sicut impudens hereticus, 
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und ſei mit der Veröffentlichung feiner Irrlehren geradezu ver- 
worfen®). Ueberhaupt entweihe er frevelhaft die Heilmittel Chriftt, 
verlege verwegen die heiligen Sapungen, ändere tuͤckiſch auf 
manigfaltige Weife den Zuftand der Kirche, und ſei, wiewohl 
hierum ermahnt, durchaus unverbefierlih. Das viele Geld, wel 
ches er von zwiefachem und breifachem Zehenten, von den Jah⸗ 
tesertragniffen?) und dem Einkommen erledigter Pfründen, fat 
aus der ganzen Welt und namentlich im teutfchen Reiche, im 
Reiche Arelat und in verfchiedenen Gegenden Italiens?) ein- 
fammle, verwende er zu ruchlofer und graufamer Vergießung 
von Chriftenblut, und keineswegs nach den Befchlüffen feiner 
frommen Borfahren zum Schube des heiligen Landes, das nicht 
ohne feine Schuld in Die Hände der Saracenen falle, zur Schmach 
bes katholiſchen Glaubens und des ganzen chriftlichen Volkes. 
Diefen Vortrag, fo ſchloß König Ludwig, halte er nicht aus 
Haß desjenigen, der fi Papft Johannes den Zwelundzwanzig- 
fen nenne, fondern zum Frommen der heiligen Kirche Gottes, 
deren Beſchuͤtzer, Schirmherr und Bogt er fe, dem des fa 
tholifhen Glaubens, des heiligen Reiches und deſſen Yürften 
und Getreuen, fowie feines eigenen Rechtes. Er ſchwoͤre unter 
Berührung der: heiligen Evangelien, daß er alles und jedes 
für wahr halte, und daß fih daraus ein genüglicher Beweis 
ergeben werde, um nad den Sapungen der heiligen Väter 


1) Die unerquicliche und unfruchtbare zaͤnkiſche Rechthaberei des hochmuͤthi⸗ 
gen geiftlicden Bettelvolfes, unter dem Namen des Königs, gegen das Kirchens 
oberhaupt reicht bei Baluz. Vitz papar. Avenion. II von Spalte 494 — 508. 
Kurz Oeſt. unter K. Fr. d. Sch. S. 265 und 278, indem er aus beiden Erflärun: 
gen Ludwigs die zwei Stellen beipricht, in welchen berfelbe ven Bapft für einen 
Keber erklärt, möchte für jeden Berehrer Ludwigs bie erftere wegwünfchen, und 
nennt ihn geradezu verblenvet oder ſchwach, daß er bie überaus lange zweite auf- 
nahm. Allein Kurz überfah, daß Ludwig, um ben Wirkungen des angebrohten 
Bannes bei feinen Anhängern auf das Fräftigfte vorzubengen, nichts eiligeres zu 
thun hatte als den Papft Johannes zu verwerfen, und dazu gab es Fein wirkſame⸗ 
res Mittel als ihn ſelbſt für einen Erzketzer auszugeben. Diefe Stellen find da⸗ 
her in beiven Erflärungen durchaus wefentlich, und wenn in der erften bie Abſicht 
fich nur noch leiſe verräth, fo fpricht fie fich in der zweiten ganz unumiwunben aus. 

2) annalibus. 


2) Diefe drei Beftandiheile machen fo ziemlich das damalige imperium aus. 
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über denfelben als Irrlehrer zu richten!); zugleich ſchwoͤre er, 
daß er an einem allgemeinen Concilium, welchem er mit Got- 
tes Beiftand perſoͤnlich beizumohnen bie Abficht habe, das Vor⸗ 
getragene nad Kräften durchführen werde. Er flelle das hei⸗ 
lige Reih und defien Fürften und Getreue, feine und ber- 
felben. Güter und Rechte, unter den Schub Gottes und der 
feligen Apoftel Petrus und Paulus, des heiligen Conciliums, 
defien Berfammlung er inftänbigft begehre, der heiligen Kirche 
und des apoftolifchen Stuhles und eines apoftolifchen, Fatholifchen 
und rechtmäßigen fünftigen Papftes. Denn fo gern er. die Scham 
des Vaters mit dem eigenen Mantel bedecken möchte, fo erlaube 
ihm fein Gewiflen nicht die genannten und andere Bosheiten 
besfelben ſtillſchweigend zu übergehen. Damit aber Yohannes, 
der gegen König und Reich bereits Cheißt es) fein leidenſchaft⸗ 
liches und ungerechtes Verfahren begonnen habe. und mit einem 
ſchwerern drohe?), nicht etwa, zu Verhinderung eines allgemeinen 
Eoneiliums, gegen ihn und das Reich und desfelben geiftkiche 
und weltliche Getreue, mißbrauchend das geiftliche Schwert, mit 
Bann und Berbot, mit Einftellung im Amte und Beraubung 
fowie in anderer Weife vorfchreite?); fo lege er an das allge 
meine Goncilium, defien Verſammlung er an einem für ihn und 
die feinigen fihern Orte mit wiederholter Inftändigfeit begehre, 
an den rechtmäßigen. Fünftigen Papſt, an bie heilige Kirche und 
den apoftolifchen Stuhl fehriftliche Berufung ein, und erneuere 
hiermit die von ihm anber8wo*) eingelegte Berufung). 


1} et quod de pradictis talia probari' poterunt contra eum, quod se- 
cundum statuta sanctorum patrum sufficienter sufficient ad eundem hære- 
ticum iudicandum. Da liegt die Abficht unverfshleiert. 

2) iam incepit procedere et processit, ut dicitur, nullo prorsus iuris 
ordine observato, et procedere gravius comminatur. Das ifl die Urf. 8 
Weinm. 1323. | 
2)9 ne autem dicetus Johannes — — procedat excommunicando, inter- 
‘dicendo, suspendendo, privando, transferendo vel alias quomodolibet ordi- 
nando. Offenbar iſt von allem diefem noch nichts gefchehen. 

% alibi. Doch wohl zu Närnberg durch Urf. 18 Chriftm. 1323. 

6) Urk. in capella (domus habi)tationis fratrum Teuton. ord. s. Mar. in 
Sachsinhusen iuxta Frankenf. 22 ...... 1324 (anno dom. 1324, indict. 7, 
die 22 mensis ....... circa vesperas): Baluz. ibid. 478—512; Raynald. 
1324, num. 14—16, im Auszuge. Gemeiniglich wirb der ausgelafiene Monat 
mit Mai ergänzt, allenfalls auch ver 22 April angenommen, und die Schrift 
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Von dieſen zu Nuͤrnberg und bei Frankfurt geſchehenen Din⸗ 
gen hatte Papft Johannes keine Kunde!), als er, nachdem über 
die zugeſtandene Aufſchubszeit zweier Monate noch mehrere Tage 
verfloſſen, folgende Erklärung zu Avignon anſchlagen Le. Er 
habe, im Sinne des apoftolifchen Berbots wider Gemaltausübung 
im erledigten Kaiſerthume, fein erſtes Rechtöverfahren gegen 
Ludwig eingeleitet, gleichwohl deſſen Boten eine Friftwerlänge- 
rung bemilligt2), die von ihnen dankbar angenommen worden 
fei?). Allein derfelbe Ermählte habe den Mahnungen Feine Folge 
gegeben, und fei weder felbft noch durch Bevollmächtigte vor ihm 
erſchienen; ein fo hartnädiger Ungehorfam und eine fo augen» 
fällige Mißachtung erfordere ein fehnelles Mittel und ernſte Ge- 
rechtigkeit. Dennoch, da er lieber Milde anwende ald Strenge, 
und fehnlichft?) den Erwählten vom Irrwege zurüdzubringen 
wünfche; fo habe er nad dem Rathe der Carbinäle folgende 
Weiſe angeordnet: nämlich, daß von ihm zum Ausfprechen des 
Banned gefchritten, dagegen die Bekanntmachung der andern 
Strafen, in weldhe Ludwig gleichfalls verfallen,. für jetzt ver- 
hoben werde. Alfo erklärte Papſt Iohannes vor verfammelter 
Bolfsmenge, der. Erwählte fei in das. angedrohte Bannurtheil 
verfallen, und als Gebannten habe ihn jederman zu meiden; 
zugleich ward Ludwig, bei Strafe unausbleiblicher Beraubung 


ſelbſt als gegen bie naͤchſtfolgende päpftlicde Bannurf. 23 März 1324 gerichtet 
angefehen: Allein, wie fih aus dem Inhalt und den in den Anmerkungen 
zahlreich angeführten Nachwelfen deutlich ergibt, Ludwig hat fortwährend bie 
Urf. 8 Weinm, 1323, und weder jene vom 7 Jänner noch die vom 23 März 
1324 im Auge. Ich nehme daher für die Berufung ven 22 Jänner 1324 an, 
an weichem Tage Ludwig fich wirklich in Frankfurt befand (f. die Anm. 1 auf 
Seite 15). Diefe Annahme fchließt jenoch nicht aus, daß andere Ausfertigungen 
fpäter datirt fein können; fo hat der, aus ber erflen Hälfte des 14 Jahrhunderte 
herrührende, Wiener Cod. Univ. 881 fol. 145: anno dom. m.ccc.xxiij. in die 
vij mensis Maij, hora circa vesperarum (mir mitgetheilt von Böhmer am 6 
Winterm. 1842); im übrigen, namentlich in den Zeugen, gleich. 

1) Mindeftens iſt In der folgenden Urf. feine Spur; auch war für Ludwig 
dringender feine Anhänger zu beftärfen, als die Schrift einzureichen. 

2) Die drei Saßglieder bezeichnen die Urf. 31 März 1317, 8 Welnm. 1323, 
und 7 Jänner 1324. 

3) quam quidem dilationem dicti procuratores cum gratiarum actioni- 
bus acceptarunt. 

2) desideriis intensis. 

Kopp Reinegefhiäte V, 1. 9 
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alles Rechtes, das er an dem roͤmiſchen Reiche und Kaiferihume 
vermöge feiner- Wahl haben mochte, wofern er im Ungehorfam 
verharre, feierlich ermahnt: Daß er inner drei Monaten, vom 
Tage: dieſer Erklärung an gerechnet, fi nicht mehr roͤmiſchen 
König nenne. noch nennen lafle, und von der Verwaltung des 
Reiches und Kaiſerthums abftehe, bis und folange nidht ber 
apoftolifche Stuhl ſich für feine PBerfon und Wahl entfchieden 
haben würde; daß er aufgebe die Begünftigung und Vertheidi⸗ 
gung fowohl der irrgläubigen Meilaͤnder, biefer Empörer gegen 
Gott und Kirche, als Rainalds und Opizo der Söhne des Mark 
grafen Hildebrand von Efte; daß er der Eidesleiftung und Hul 
Digung,, die er von den lehtern wegen Ferrara's eingenommen, 
öffentlich und- gänzlich entfage, und fürberhin in derſelben Stadt 
fich Feinerlei Recht anmaße!); daß er zum Schoſe der Kirche 
zurüdfehre, für Beleidigung und Unbild Genugthuung leife, 
über alles offene Briefe ausſtelle, und inner der beftimmten Friſt 
felber oder durch Bevollmaͤchtigte erfcheine, um des apoftolifchen 
Amtes MWillendmeinung und endliches Urtheil zu gewärtigen?). 

An ebendemfelben Tage erklärte fi) der Papſt wider Lud⸗ 
wigs Anhänger in Stalien?), und insbefondere Die Viſconti, deren 
zahlreiche Verbrechen gegen. die Kirche. er aufzählte. - Bor allem 
habe Matteo Berfonen, die zum apoſtoliſchen Stuhle zogen, ge 
fangen, beraubt, und ihnen fogar die Briefe abgenommen; : et 
habe. Kirchen und :Klöftern, überhaupt der Geiftlichfeit,. große 
Steuern felbft unter leiblichen Mißhandlungen abgepreßt; en 
Galeazzo, Marco und: feine übrigen Söhne haben Kirchengut 
weggenommen, und die Prälaten ins Elend geſchickt; er habe 
die Ordensleute gehindert: ihre Verfammlungen, Befuche und 
Predigten zu halten, dagegen ihm ergebene, aber ‚verfehrte Vruͤ⸗ 
der. derfelben Orden den Eonventen vorgefebt; ebenfo aus einem 
Klofter zu Meiland den Abt vertrieben, und unwürbige Perfonen 
eingedrängt, fowie außer andern — in einem Frauenkloſter 


1) Hierüber ſchweigt Buchner S. 353. 

2) Im übrigen bie Einfchärfungen gegen ihn und gegen Beiflie und Belt 
liche, fehr umftändlich, wie im erften Rechtsverfahren. Urk. un 23 Mär 
1324: Martene et Durand Il, 852—660. 

2) uUrk. Avignon 23 März 1324: Böhmer Paͤpſte Reg. 20 
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daſelbſt Mädchen, deren Sittſamkeit er gröblich verleht!), gewalt⸗ 
fam aufnehmen laſſen. Ihm ähnlich habe Galeazzo zu Piacenza 
Kloferfrauen entweihet?). Water und Söhne haben den Cars 
binallegaten Bertrand die Stadt Melland nicht betreten laſſen: 
baraud Krieg, Aergerniß, Zerfall des Gotteödienftes, und Irr⸗ 
glaube; dieſes letztern haben ſich Matteo und Galeazzo befon- 
ders ſchuldig gemacht, ja Matteo leugnete die Auferſtehung des 
Bleifdes. Der Erzbiſchof von Melland und die Unterfuchungs- 
richter irrgläubiger Verfehrtheit in der obern Lombardei, hiergu 
beauftragt, haben nad, kirchengeſetzlich gepflogenem Unterfuche 
zuerſt Matteo, dann Galenzzo und in der Folge deffen übrige 
Söhne Marco, Luchino, Johannes und Stephan als der Irr⸗ 
gläubigfeit überwiefen verdammt. Seitvem habe Matteo ein uns 
glädjeliged Ende genommen, die fünf Söhne aber verharren in, 
ber Berftodung: daher, geftügt auf das fieghafte Kreuz?), vers 
orbne der Papſt gegen fie und ihre Anhänger und Begünftiger 
Erhebung der Waffen, und als Zerftörer des Fatholifchen Glau⸗ 
bens deren Austilgung von ber: Fatholifchen Herde; allen aber, 
bie nach reumuthiger Beichte wider dieſe Empoͤrer, Irrglaͤubige 
und Gebannte Beiſtand leiſten, gewaͤhre er Verzeihung der Suͤn⸗ 
ben, als wenn fie zum Schutze des heiligen Landes auszögen?). 

Den Grafen Berchtold von Marftetten genannt von Reifen, 
Berchtold won Greisbach und Friderich von Truhendingen, als 
Voten des zum römifchen Könige erwählten Herzogs Ludwig 
von Baiern, den fle einen römifchen König nennen, warf Bapft 
Johannes offene Unterftügung der von der Kirche verurtheilten 
Viſconti vor. Sie träfen zu deren Gunften in den lombarbifchen 
Städten Anordnungen im Namen des Erwählten, und Mars 
ſtetien, der ſich öffentlich als deſſen Berweſer benehme, babe bes 
waffnete Scharen nad) Meiland wider das Heer der Kirche ge 
fährt. Darum fei gegen fie von dem Cardinallegaten ein Rechts⸗ 





1) postquam illis fuerat impudenter abusus. 

2) eis virginitatis lilium, quod perpetuo voto Christo spoponderant, 
effremi et damıiata libidine auferendo. 

2) per victricis crucis suffragium. 

) Hk. Avignon 23 Mär; 1324: Raynald. 1324, num. 7—11. Die ans’ 
geführten Thatſachen find möglichft namentlich bezeichnet. 
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verfahren eingeleitet, und darauf durch die befugten Richter 
ausgefprochen worden, daß ſich die Drei der Irrgläubigkeit theil- 
haftig machen, und in die Strafe des Bannes verfallen. Diefes 
Urtheil mache. der Papft nunmehr in zahlreicher ‚Verfammlung 
von Gläubigen befannt. "Allein Marftetten, ungeachtet jenes. 
Rechtöverfahrens, benehme ſich fortwährend als Verweſer Des 
Erwählten: er fammle Bewaffnete zu Gunften der Bifconti und 
zu Ungunften der Kirche, und Friege wider legtere; nehme Ge- 
meinden und Einzelnen Gelübde ab, fich nicht mit dem Heere 
der Kirche vereinigen zu wollen; und beftätige oder ertheile Frei⸗ 
heiten folchen, die ihm ‚gehorchen, und widerrufe oder vernichte 
fie jenen, die der Kirche ergeben bleiben; ja, er wende Strafen 
gegen fie an. Marftetten wird nun, bei Strafe ded Banned 
und der Beraubung aller Freiheiten und Lehen, die er von der 
römischen oder andern Kirchen habe, vom Papfte aufgefordert: 
inner zwei Monaten nicht nur von dem angemaßten Amte eines 
Reichsverweſers abzuftehen, fondern auch foviel an ihm Liege 
alles zu widerrufen, und fürder fich ähnliches nicht zu unter- 
fangen ; nichtöbeftoweniger ſprach Sohannes über alles von Mar- 
ftetten Gethane die Nichtigkeit aus!), Wie der Papft Befehl 
gegeben fein erſtes Nechtöverfahren wider Ludwig?) und das 
darauf folgende Bannurtheil überall zu verfündigen®?), fo gebot 
er auch fein Verfahren wider die Vifcontit) und gegen Mar- 
fetten und deflen zwei Begleiter befannt zu machen?). Gleich⸗ 
wohl geftalteten fih in Italien die Creigniffe für die Kirche 
feineswegs zu entfchiedenem Glüde. 

Auf zweimaligen Verluſt dur Marco Bifconte®) war es 
für Diefelbe Fein großer Gewinn, daß unter den Teutfchen zu 
Meiland Zwietracht ausbrach, und gegen Zünfhundert zu Roß, 


1) urk. Avignon 12 April 1324: Martene et Durand II, 754 ff.; 
Raynald. 1324, num. 12, mit dem 13. 
: 2) Urk. (an 16 Benannte) Avignon 8 Weinm. 1323: Oberbayer. Archiv 
„83 f. 
2) Urk. Avignon 28 März und 17 April 1324: Dafelbfi 85 2 und 53, 

4) urk. Avignon 1 Bram 1324: Dafelbfl 63 f. 

5) Urk. Avignon 16 und 17 April 1324: Dafelbft 88 und 87; ‚ne 
auch bei Raynald. 1324, num. 12. 
) Im Weinm. und am 12 Winterm, 1323. 
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die über Zurüdfegung Flagten!), entweber heimfehrten ober ſich 
unter die Sahne Heinrichs von Flandern ftellten®). Nach dies 
fem3) erlist Ramondo di Cardona an der Adda durch Galeazzo 
und Marco eine bedeutende Niederlage, und fiel ſelbſt in die 
Hände der Feinde‘); Heinrich von Flandern, welchen derſelbe 
Unfall getroffen, Iöf’te fi) von den Teutfchen, die ihn gefangen 
hatten, und führte mit ihnen die Nefte des Heeres nach Monza 
zurüde). Diefer Ele, wie die von Monza?) vom PBapfte zum 
Kampfe ermuntert®), ſchlug hierauf nicht nur Die Angriffe der 
Belagerer mit großem Nachdruck zuräd), fondern gewann aud) 
in offenem Felde über meiländifches Kriegsvolf Vortheile10). Doch 
giengen biefe bald wieder unter Paflerino della Torre an Marco 
Bifconte verlorentt); und fpäter, als Vergiu di Landa in Monza 
befehligte, mußte er, von Galeazzo eng eingefehloffen 19), den Ort 
übergeben, ohne daß der Gardinallegat Enifag zu bringen vers 
mochte 13). Wohl hatten deſſen Leute den aus Piacenza ausge: 
ſchloſſenen Manfredi di Landa auf einem Streifzuge gefchlagen 14), 

und ihm dann nad) Tanger Belagerung das fefte Schloß Arquato 
um vieles Geld abgenommen 15); aber ein ähnlicher Anfchlag auf 





1) @s waren Teutfche di Valdireno (Rheinländer), die Begünftigten daher 
quelli di Soavia. 

2) Villani ibid. IX, 230, ber hinzuſeht: Di questo & fatta menzione 
per la poca fede de’ Tedeschi. 

2) Am 29 Hornung 1324: Ibid. 238. Nach ven Annales Mediolan. 
(f.Muratori Ann. d’Ital.) geſchah es in die carnisprivii (an der jungen Faſt⸗ 
nacht), die Martis, penultimo Februarii (alfo am 28 Hornung). 

4) Gr ward erſt im Wintermonat wieder frei. 

5) riscattossi. 

e%) Villani ibid. 238. 

) nanquam in predictorum hostium conflietu succumbitis; immo si 
vincimini, vincitis et per gloriæ meritum triumphatis propterea zternaliter 
apud deum. Urk. Avignon 18 Mir; 1324: Raynald. 1324, num. 12. 

2) erectum viri strenui animum hostilis vana gloria non consternat. 
Urk. Avignon 1 Avril 1324: Ibidem. 

2) Am 28 März 1324: Villani ibid. 242; vergl. Raynald. ibidem. 

19) Am 29 April 1324: Ibid. 249. 
113° Am 8 Brachm. 1324: Ibid. 258. 
12) Vonm Herbſtm. bis 10 Chriſtm. 1324. 
18) 1bid.270. 

1) Am 10 Jänner 1324: Ibid. 285. 

5) Am 8 Heum. 1324: Ibid. 260. 
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Lodi, eben ald er zu glüden Thin ‚ warb blutig wurddger 
wiefen!). 

Zu Trient hatte des abweſenden Biſchofs Heinrich Stellver⸗ 
treter?) das erſte Rechtsverfahren des Papſtes empfangen, und 
noch an demſelben Tage vor Geiſtlichkeit und Volk bekannt ge⸗ 
machte). Allein bald war der Cardinallegat mit dem Biſchofe 
felbft fo unzufrieden, daß feine Verſetzung bereits unvermeidlich 
ſchien, al8 der Herzog Heinrich von Kärntben ihn beim Papfte 
angelegentlich entfchuldigte; diefem wollte Johannes um fe wes 
niger zuwider fein, da er ihm bie Sache der Kirche vorzüglich 
in der Lombardei dringend empfahl*). Herzog Heinrich und fein 
Schwefterfohn Herzog Dtto von Oeſterreich führten) eine zahl⸗ 
reiche Reuterei mit Bogenfchügen aus Ungarn in die Marl Tres 
vifo und nad Padua wider Cane della Scala Herrn von Bes 
tona, der mit Vicenza viele Schlöffer der Paduaner innehielt. 
Bor folder Macht blieb Her Cane anfänglich aus Furcht, dar⸗ 
nad aus Klugheit in den feften Pläben; denn das Heer war 
fo zuchtloß, daß es Freund und. Feind überfiel, und bald ben 
Wälfchen zum Gefpötte wurde‘). Der Herzog von Kärnthen 
lag vor Monſelice), wohin König Iohannes von Böhmen fandte, 
um ſich mit ihm über deſſen Anſpruͤche auf fein Reich abzufin- 
den®). Durch angefnüpfte Unterhandlung ließ Her Cane feine 
Unterwerfung hoffen, und hielt damit die Teutſchen fo lange hin, 
bi8 Mangel an Lebensmitteln und Sterblichkeit in ihrem Lager 
einriß; als noch die herzoglichen Räthe Geld empfiengen, ba 


1) Am8 Chriſtm. 1324: Ibid. 277. Vergl. über dieſe und folgende Bors 
fälfe Muratori Annali d’Italia zum Jahre 1324. 

2) Der Eiftercer Bruder Kunrad von Uzersthal en Cußernthal, Uterina 
vallis), laut Vollmacht vom 13 Chriftm. 1323. 

8) Merk. Trient 21 Jänner 1324: Oberbapyer. Archiv I, 90 - 102. 

ı urk. Avignon 7 Brachm. 1324: Daſelbſt 77 f. 

5) Im Eingange Brachmonais 1324. 

6) Sie nannten fie Barbamocchi: Villani ibid. 255. 

7) MontemSilicis: Anonym. Leob. 919 oder Joh. Victor. 39®, der 
den Zug und die beiden Herzöge richtig nennt, die Sache jedoch beim J. 1318 ers 
zählt; nah Böhmer vafelbft fand dieſer Zug im Auguſtm. und Serbflm. 1320 
Statt. Bergl. die Anm. 2 auf Seite 136. 

*) S. die urk. der Anm. 4 und 5 auf Geile 96. 
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wurde ein Waffenſtillſtand bis Fünftige Oftern abgefchloffen t), und‘ 
das große Heer 309 erfolglos aus dem Feld?) 

Die von Bifa, unter fi in Barteiung, und kaum der Ge- 
fahr entgangen durch Verrath unter Caſtruccio's Gewalt zu 
fallen), verloren nad) dem äußerften Aufwand von Menfchen 
und Mitteln auch noch den lebten feften Pla in Sardinien an 
‚ den König von Aragonien‘). Nach Genua kehrte, nach mehr- 
jaͤhrigem Aufenthalte am päpftlichen Hofe zu Avignon), König 
Robert von Sicilien mit bedeutenden Streitkräften zurüd®). Bei 
Ihm war Maria, Tochter des Grafen Karl von Balois, und 
nunmehr Braut feines Erftgebornen Karl”), der, während er als 
Reihsfatthalter®) in Neapel geblieben, feine erfte Gemahlin Ea- 
tbarina ‘von Defterreich verloren hatte?) Nachdem die von Genua 
bem Könige Robert die Obergewalt auf neue ſechs Jahre ges 
geben, verließ er Die Stadt 19), empfieng im Hafen von Piſa wo 
er anlegte große Gefchenfe und Ehren, und fegelte nad) Neapelit). 
Dahin kehrte Graf Novelo nad) unbedeutendem Kriegsglüde 
von feiner Hauptmanſchaft in Florenz zurüd!2), nachdem ihn noch 
die, Eiferfucht der Bürger an Piftoia für erlittenen Schimpf 13) 
volle Rache zu nehmen gehindert hatte!*). Florenz gab Auftrag, 


1) Bis 7 April 1328. 

.2) con piggioramento dello stato de’ Padovani e et Trevigiani, e esalta- 
inento del detto messer Cane: Villani ibid. 255 zuin 3. 1324; eben biefes 
Jahr gibt Muratori Annali d’Italia: nach ihm famen die beiden. Herzöge am 
3 Brachm. nad) Trevifo, am 21 traf der Kärnihner zu Padua ein und ritt am 22 
Brachm. vor Monfelice, am 26 Heum. fand des Herzogs Abzug Statt, sn 
ein Waffenſtillſtand bis Weihnachten gefchlofien war. 

3) Am 24 Weinm. 1323: Vıillani ibid. 229. 

2) Vom 25 Janner bis 28 Brachm. 1324: Ibid. 236, 250 und 259. 

5) Seit dem 29 April 1319: f. dieſe Geſchichte IV, 2, 411 Anm. 7. Bud: 
ner ©. 351 laßt ihn „durch Ludwigs Truppen aus Italien verjagen“. 

7) Am 22 April 1324, Villani ibid. 248. 

*) Ihn nennt regis Roberti primogenitum, ducem Calabris, ac eius vi- 
carium generalem bie Urf. 19 Mai 1323: Rousset Supplement I, 2, 95. 

%) Am 15 Jänner 1323: Fleury Hist. eccles. XIX, 346, Dagegen gibt 
Gerbert Taphograph. I, 126 nad der Grabfchrift zu Neapel mit bemfelben 
Tage das Jahr 1324, jedoch die Indiction 6; allein der Graf, welcher um Marla 
geworben, ſtirbt ſchon am 27 Herbſtm. 1323: Fleury ibidem. 

‚„ 1) Im Mai 1324. Villani ibid. 248. 
12) Am 1 Brachm. 1324: Ibid. 254. 
)1) Am 3 März, und 21. April 1324; Ibid. 238 und 246. 
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in Frankreich fünfhundert Reuter für den Dienſt der Stadt- zu 
werben), verfuchte ſich in Neuerungen die Wahl der Vorſteher 
zu ordnen?) fowie zu Beichränfung weiblicher Kleiverpracht?), 
und befeftigte die Stadt mit Thürmen und Gräben und durch 
Aufführung neuer Mauern von ungemeinem Umfange‘). Rad 
dem fchweren Unfalle an der Abbas), der auch Florenz betroffen, 
ſchrieb Papft Iohannes der Bürgerfchaft den Muth nicht finfen . 
zu Iaffen, vielmehr ihre frühern Anſtrengungen zu verdoppeln); 
. allein außer daß fie die Stadt Perugia mit Erfolg unterftügten, 
Spoleto der Kirche und ber Welfenſache wiederzugewinnen ), 
und daß ſie mit Siena und Bologna, wie die Staͤdte Perugia, 
Gobbio und Orvieto mit ihnen uͤbereingekommen waren®), ihre 
bundesmäßige Reuterfehar gegen Caſtello fandten?), geſchah durch 
fie keine bedeutende Kriegsthat. 

Richt nur die Stadt Caftello 19), fondern auch bie Befte Ca⸗ 
prefe12), hatte Bischof Wido von Arezzo aus dem Haufe Pietra- 
mala weggenommen, und machte mit Fermo, Fabriano und ans 
dern Aufrührern einen Anſchlag auf Urbino12. Der Papft, 
unter Androhung des Bannes, forderte Wiederherftellung des 
Kirchengutes 13); aber Bifchof Wido fuhr fort feine Scharen mit 
den Wibelingen der Mark zu vereinigent. Gegen die Marks 
grafen Rainald und Opizo von Eſte, welche, ald meineidig an 
der Kirche, für Stadt und Graffchaft Ferrara, S. Peters Eigen: 
thum, den Boten des erwählten römifchen Königs Ludwig Treue 


1) Im Jänner 1324: 1bid. 237. 

2,3) Im Weinm. 1323, und im April 1324: Ihid. 228 und 244. 

4) Im Jahr 1324: Ibid. 256 f.; ausführlich befchreibt ſie der Berfaffer, 
essendo per lo commune officiale sopra le mura. 

5) ©. die Anm. 3 auf Seite 133. 

6) rk. (Potestati, capitaneo, vexillifero iustitie, prioribus artium, an- 
uanis, consilio et communi Florentinis) Avignon 1 April 1324: Raynald. 
1324, num. 12. 

7) Am 9 April 1324: Villani ibid. 243. 

3,9) Am 21 März, und 29 Mai 1324: Ibid. 225 und 253. 

10) S. die Anın.8 auf Seite 102. 

11) Am 7 Jänner 1324: Ibid. 234. 

12) Im Hormung 1324. 

12) urk. Avignon 12 April 1324; Raynald. 1224, num. 20; vergl. Vil- 
lani ibid. 245. 

1) Am 11 Auguflm. 1824: Villani ibid. 268. 
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geſchworen, und nach Diefem ſich, auch Adria's und. Comacchio's 
bemaͤchtigten, verkuͤndigte Papft Johannes, als bereits über fie. 
Gericht und Urtheil ergangen, nunmehr einen durch den Garbi- 
nallegaten Bertrand bevorftehenden Kreuzzug‘)... Allein. Ludwigs 
Antwort auf. ihre und der. Wibelingen Botfchaft in der Lombars 
dei und. der. Mark, er. werde mit zweitaufend Reutern das naͤchſte 
Jahr ganz gewiß nach Italien kommen?), beſtaͤrkte die Marf- 
grafen in ihrer feindfeligen.Gefinnung gegen die Kirche?). Deſto 
wohlmwollender. benahmen ſich Die von Venedig, ungeachtet König 
Ludwig ihrem Herzoge feine. Verwendung zum .Schuge beraubter 
Kaufleute zugefagt hatte*); nicht nur fühlugen fie der Stabt 
Germo ein Geldanleihen ab, fondern ftellten ihre Schiffe dem 
paäpftlichen Statthalter in der. Romagna wider Ferrara. zu Ber 
fehl 2). In diefen Dingen war niemand rühriger. als Caſtruccio 
degl' Interminelli, und. bald .auf Piſa entwarf.er verwegene Ans 
ſchlaͤgee), bald. gegen Fucecchio?7) und Caſtelfrancos). Diefen; 
als der anerkannt in Italien im Kampfe fuͤr das heilige Reich 
ſich ausgezeichnet habe?), ſetzte König Ludwig, bis auf ſein oder 
eines Fünftigen .römifchen Kalferd oder Könige MWohlgefallen, 
zum: Reichöverwefer über die Stadt Lucca und deren Gebiet auf 
ſechs Meilen mit . voller Gerichtsbarkeit auch über das. Blut i0). 
Auf defien Bitte und für die Reichsgetreuen in Lucca hob Lud⸗ 
‚ wig die, gegen . ihre Stadt von. Kalfer Heinrich. ausgefällten, 
Strafurtheile auf). Zugleich ernannte er. den Caſtruccio über 


1) Urf. Avignon 4 Mai 1324: Raynald. 1324, num. 19. 
2) urk. Münden 19 Weinm. 1324: Böhmer Reg. Ludw. 2957 (Im zweiten 
Ergaͤnzungshefte). 
2) S. Muratori Annali d’Italia zum 1 Winterm. 1224, gegen den Erz⸗ 
biſchof von Ravenna. 
2) Urk. Münden 2 Weinm. 1323: Archiv d. Geſellſ. f. an. v. Serhichtet. 
IV, 199. 
5) Urf. Avignon 23 Mai 1324: Raynald. 1324, num. 19. 
0%) ©. die Anm. 3 auf Seite 135. 
7)) Am19 Chriſtm. 1323, und 22 Mat 1324: Villaniibid. 232 und 252. 
%) cum veraciter sciamus, te precipuum in ie Italie pro s. im- . 
perio pugilem extitisse. 
10) Erſte Urk Frankfurt 29 Mai 1324: Recueil des Traitez], 184, b. 
Bergl. auf Seite 123 zu Anm. 4.. 
11) Zweite Urk. Frankfurt = Mai 1324: me — b. —— dieſe Ge⸗ 
ſchichte IV, 1, 308 ff. 


’ 
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Stadt und Grafſchaft Piſtoia und andere Gegenden, Die. er erf 
unterwerfen follte!), zum Reichöverwefer. mit Bollgewalt®). ber 
in der Stadt Piſtoia war bereits die Hand Caſtruccio's. Nach⸗ 
dem fie des Königs Robert Statthalter wiederaufzunehmen ſich 
geweigert), und darnach ein Häuptling im Auflaufe fich für 
ein Jahr an die. Gewalt wählen ließ!), fiel fie, als dieſer die 
Hülfe von Florenz ausfchloß, und Gaftruccio mit Macht ange 
ruͤckt war, unvermeidlich in die Hände deöfelben®). 

In Teutihland wurden des Papſtes Rechtsverfahren gegen 
Ludwig nicht überall mit gleicher Bereitwilligkeit aufgenommen. 
Rudolf Biſchof zu Conſtanz und Pfleger zu Eur, nachdem er 
ſelbſt in der Stadt Bonftanz die erfte Erklärung verkündet, gebot 
den Ordensleuten und Weltgeiftlichen feines Bisthums und na⸗ 
mentlich den Benedictiner Hebten zu Kempten, Bregenz, Wein⸗ 
garten und Iſni die Bekanntmachung in Kempten, Ravensburg, 
Lindau und anderwaͤrts zu beforgen®); hierauf fandte ber Papf, 
auf. defien Ergebenheit zählend, ihm auch das zweite Rechtsver⸗ 
fahren zu”). Bifchof Gerhard von Bafel hatte faum die Bor- 
ladung Ludwigs erhalten®), als er vor Geiftlichkeit und Boll 
der Stadt fie bekannt machte, und Die Berfündigung im Bis⸗ 
thume den Dexanen auftrug®}; auch den Empfang der päpflichen 
Antwort an. die Boten Ludwigs meldete er nach Avignon 1%). Als 
aber in denfelben Tagen der. legte Graf von Pfirt ftarb, und 
die Herzoge von. Defterreich eilten mit der .älteften Tochter die 
Herrſchaft an ihr Haus zu bringen, da dachte Biſchof Gerhard 
den Beiſtand des eben gebannten Ludwig anzurufen. Doc 


1) pPostquam oas acquisieris, et pro nobis et sacro — tenendas 
tibi subiugaveris. 

2) Dritte Me, Brauffurt 29 Mat 13234: Ibid. 185,0. 

3) S. die Aum. 13 auf Seite 135. 1 

% Am 24 Heum. 1384: Villani ibid. 281. 

5) Am 21 Auguftm. und 22 Herbfim. 1324: Ibid. 209. - 

©) Urk. Conſtanz 2 Gornung (ober 31 Jänner, wofern 3 Kal. Febr. zu lefen 
18). 1824: Oberbayer. Ardiv ], 96. 

T) Mel. Avignon 22 Mai 1324: Dafelbft 54 f. . 
8) Am 18 Ehrifim. 1323. 

9) Met. Bafel 7 Jaͤuner 1324: Daf. 97 und 98. 

. 1%) Urk. Bafel 2 März 13234: Daf. 94.- 
1) ©, die Urk. der Anm. 6 auf Gelte 84. 
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ber Papſt erließ eine ernfte Ermahnung an bie fäumige Sei 
Kichkeit des Bisthumst), und hatte bald die Genugthuung die 
Bereitwilligfeit des Biſchofs anzuerfennen?). Defto entſchiedener 
war Biſchof Johannes von Straßburg, wiemohl die Bürger ber 
Stadt die Bekanntmachung des erſten Rechtsverfahrens durchaus 
nicht geftatteten®); gegen gebrohte Angriffe Ludwigs und feiner 
Anhänger erhielt der Bifhof vom PBapfte, daß er feine Sache 
außer den Biſchoͤfen von Eonftanz, Bafel, Speier und Mes au 
dem Erzbifchofe Matthias von Mainz dringend empfahl‘). WE 
lein das entlegenere Conftanz mochte wenig belfen, folange auf 
das nahe Bafel nicht zu rechnen war®); gerade damals wuche 
Biſchof Emich von Speier für König Ludwig ‚gemonnen®), und 
Heinrich der Delfin Erwählter zu Metz führte Krieg mit Her 
309 Friderich von Lothringen”). Bon dem Ergbifchof von Mainz 
erfuhr Papft Johannes, wie vertraulich er zu Ludwig halte), 
nit ohne Beforgnig Matthiad möchte, uneingedenk der vom 
apoftolifchen Stuhl empfangenen Gunft und: der eigenen wieder⸗ 
holten Berfiherungen, aus Furcht oder Liebe fi vom Belfen 
trennen laſſen. Da ſich der Erzbifchof bisdahin geweigest 
hatte das erfte Rechtsverfahren auch nur anzunehmen, fo fandte 
jet der Bapft mit dem zweiten deſſen Bruder ) unter — 
Aufforderung an ihn ab19. | 

Aus Coͤln hatte der Erzbifchof Heinrich wohl den Empfang 
der Borladung Auge, nicht aber den Vollzug berfelben nad 


1) urk. Avignon 9 Brachm. 1324: Daf.80 ff.; ebenſo ward an Conſtanz, 
Augsburg, Salzburg und Paſſau geſchrieben. 

2) rk. Avignon 18 Auguſtm. 1324: Daſ. 71. 

2) Urk. Avignon 1 April 1324: Daſ. 50 f. 

% urk. Avignon (17 April) 1324: Daf. 61 und 62. 

5) ©. zu Anm. 11 auf Seite 138. 

%) S. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 14. 

7) Urk. Avignon 16 Brachm. 1324: Daf. 74. 

8) Vergl. die Urf. der Anm. 4 auf Geite 9. 

2) dilectum filium nobilem virum comitem de Buchelz germanum tuum. 
Ohne Zweifel ift diefes Hugo von Buchegg, und der Graf hat alfo zu ebenberfels 
ben Seit den päpftlichden Hof verlafien, da fein Hers König Robert nach Genna 
unter Gegel gieng; f. die Anm. 6 auf Seite 135. 

10) quatinus in ipsorum publicatione et execütione talem cures devo- 
tionem ac promptitudinem exhibere, quod prioris negligentie vel contuma- 

die abolere maculam censearis. Urf; Abignou 17 April 1324: Daf, 60 f. 
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Avignon einberichtet, und warb dann vom Papſte dringend er⸗ 
mahnt, mit jener auch das zugeſendete Bannurtheil bekannt zu 
mächen!). Jedoch überzeugt von’ der Bereitwilligkeit des Erz⸗ 
biſchofs, billigte Johannes deflen- Vorſicht die guͤnſtige Zeit ab⸗ 
zuwarten, und gab ihm über beforgten Nachtheil für das Bis⸗ 
thum nicht nur eine beruhigende Erflärung®), fondern erbot ſi ch 
zu Wiedergewinnung deſſen, was durch Koͤnig Albrecht von der 
Kirche Cöln abgekommen, behuͤlflich zu fein®. An der Stadt 
Coͤln, dieſem alten Sitze ſtrenger Rechtglaͤubigkeit, empfand es 
der Papſt tief, daß fie Ludwig dem erwählten als wirklichem 
Koͤnige gehorcht und ihn vielfach geehrt); er hob, indem er den 
Bürgern ſein Rechtsverfahren ausführlich) darlegte, namentlich 
Ludwigs Einfehreiten zu Gunſten der verurtheilten Lombarben, 
bie Benachtheiligung Friderichs feines. Miterwählten. und jener 
Zürften, die ihn gewählt, ſowie deſſen Verachtung der apoſtoli⸗ 
fen Ermahnung "herosr®). Um fo größer war des Papſtes 
Freude, als ihm die Bürger Coͤlns nach einiger Zeit die feier: 
liche Bekanntmachung in ihrer Stadt und die Handhabung der 
gegen Ludwig ergangenen Rechtöverfahren meldeten‘). Zu Lüt- 
tich ergriff der Biſchof Adolf die Sache der Kirche fo eifrig, 
daß er ſich dem Bapfte zu perfönlichem Dienfte in der Lombardei 
mit hundert Helmen erbot); hierum aber wurben ihm bie Bür- 
ger befonders feind®). Dasfelbe widerfuhr dem Erzbiſchof Burg- 
hard von Mägdeburg, ald er mit unerfchrodenem Muthe bie 
Befehle deg Papftes vollzogP); die Bürger von Magdeburg und 


1) Urk. Avignon 6 April 1324: Daf. 68 f. 

3) intentionis nostre non esse cum prefato duce (Ludwig) aliquid ordi- 
nare, quin providere tihi et ecclesie tue in huiusmodi ordinatione curemus. 

Ohne Zweifel Hoffte Papſt Johannes noch immer ein Entgegenfommen Ludwigs. 
| 2) Zwei Urk. Avignon 3 Brachm. 1324: Daf. 64 f. Wegen des Friedens 
zwifchen König Albrecht. und dem Erzbiſchof Wigbold von Eöln vom 24 Weinm. 
1302 ſ. Böhmer Reg. Albr. 405. 

4%) Damit vergl. auf Seite 11 die Anm.8 f. 

5, Nrf. Avignon 15 April 1324: Oberbayer. Archiv I, 58 fi. 

e) urk. Avignon 7 Heum. 1324: Dafelbf 75 f. (vergl. 57). 

T) tam relatione.dil. fil. nostri Johannis s. Theodori diaconi cardinalis, 
qnam specialis tui nuntii nuper ad curiam destinati. Urf. Avignon 7 April 
1324: Daf. 57 f. 

8) Ark. Avignon 20 April 1324: Daf. 50. 

9) Urk. Avignon 30 April 1324: Daf. 49. u 
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Halle begannen ihre Feindfeligkeit damit, daß fie fi von. dem 
mit dem Erzbifchofe ‚begonnenen Frieden lo&fagten!). Meberhaupt 
zeigte fich der meifte Widerſtand -in.bden vor Ludwig begüͤnſtig⸗ 
ten Reichsſtaͤdten, und namentlich wo die Bürger mit ihren Vi⸗ 
ſchoͤfen oder Abteien ‚ohnehin: im ‚Streite. lagen. 

Indeſſen trat felbft .bei den Kurfürſten der. erwarteten Wir 
fung des Bannes die, ‚auch : durch ‚Rubiwigs. Schriften argliftig 
beabfichtigte2), Beforgniß um -ihre Wahlrechte entgegen, und 
Papſt Johannes hatte kaum von dem ungünftigen Gerüchte ge⸗ 
hört?), als er demfelben :in. einer Erklärung an den König von 
Böhmen auf das -beftimmtefte widerſprach. Söhne der Bosheit, 
die Außerlich ‚wohl: das. demüthige Kleid der Religion), aber in 
ihrem. Innern nicht Die Wahrheit derfelben tragen, voll Tuͤcke und 
in Nachahmung des Lügenvaters von Anbeginn, haben ben 
Wahlfürften vorgegeben: es liege dem, ‚gegen den in Zwieſpalt 
zu einem. römifchen Könige erwählten Herzog Ludwig von Baiern 
eingefchlagenen, Rechtöverfahren die Abſicht des Papftes zu Grunde, 
am Ende den König und feine Mitfürften der Kurrechte zu bes 
rauben. Wiewohl nicht zu ‚glauben fei, daß fie fo lügenhaften 
Erfindungen ein Ohr geliehen, fo.gebe er dennoch zu Beſchaͤmung 
ber Bosheit, welche zwiſchen Mutter und Söhnen Zwietracht zu 
erwecken beabfichtige, die unzweideutige Berficherung, es ſei ihm 
niemals in den Sinn geftiegen durch jene Rechtsverfahren ihre 
Kurrechte im geringften zu beeinträchtigen; denn es wäre unge⸗ 
ziemend, daß daher Unbilden kaͤmen, woher die Rechte entſtehen, 


1) Zwei Urk. Imit ausgelaſſenem Datum) 1324:.Daf. 65 f. und 72 f. 
2) Man thut Ludwig Fein Unrecht, wenn man in feiner Stagtefhrift, die 
vielmehr eine Schmähfchrift der abtrünnigen und auf den Papſt erboftten Minder: 
bräder ift, dieſe Abficht als einen ihrer Zwecke erkennt; allein merfwärbiger Weife 
iſt in allen den päpftlichen Grlaften noch feine Spur einer Kenntniß — 

2) his diebus: die Urk. der Anm. 2 auf Seite 142. 

4) sub veste humili religionis (das Orbensfleid). Hierdurch glaubt ı man 
werben jene Ninderbrüder bezeichnet. Gin iniquitatis filius Franciscgs de 
Lucca, qui olim de ardine fratrum minorum ad ordinem s. Benedicti tran- 
sisse dinoscitur, iam inde impudenter et dampnanter apostatans, ‚wirb vom 
Bapfle den brei theinifchen Erzbiſchöfen und dem Bifchofe von Speier, ſowie di- 
lectis filiis ministro et custodibus provincie Alamannie superioris, ceteris- 
que ministris ac custodibus et gardianis ordinis minerum angezeigt, und 
ihnen deſſen Verhaftung beim Betreten aufgetragen, durch Urk. WM 
und 27 Brachm. 1324: Daſ. 7. und 66. 
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ſowie daß jene. aus väterlicher Hand Nachtheil empfänden, die 
von berfelden zu Gunſt erhoben worden‘). Der König folle 

derlei Einflüfterungen geradezu als Lügen von ſich weiſen9. 
Gleichlautend ſchrieb der Papſt an die Erzbifhäfe von Trier, 
Mainz und EölnY). Es fland nicht lange an, daß berfelbe zu 
großem Vergnügen vernahm, daß Böhmen und Trier den Aufs 
reizungen gewiſſer Feinde des Papſtes und der römifchen Kirche über 
Dinge, welche die fürftliche Ehre zu beeinträchtigen fchienen und 
das Band der. Ergebenheit zu zerreißen drohten, eine ebenfo be- 
fonnene als kluge Antwort entgegenfegten‘. Der Koͤnig Chri⸗ 
Rophorus von Dänemark, welchem Papſt Johannes mit der An⸗ 
zeige des Banned vollmächtige Boten und die Warnung vor einer 
Berbindung mit Ludwig zugehen Heß, ſchrieb an die Cardinäle, 
fie möchten trachten eine Ausfähnung zu bewirken‘. Pfalzgraf 
Adolf bei Rhein. Heß durch. eigene Botfchaft in Avignon Aner- 
bietungen malen, bie der Bapft bei —— BREMER 
ſich ‘bereit erklärte”). 

Durch die päpftlicden Schritte war —— in eine eigen⸗ 
thuͤmlichere Stellung gekommen, als Herzog Leupold von Oeſter⸗ 
reich. Er befand ſich noch in Waffenruhe mit dem nunmehr 
gebannten Ludwig, und wuͤnſchte durch den Papſt Befreiung 
feines Bruders Friderich und Anerkennung desſelben als roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs ). Ein früheres Begehren?) lehnte Johannes als 
ungeeignet und nicht zeitgemäß ab, und ließ, nebſt muͤndlichem 
Beſcheid an die Boten, durch König Robert von Siellien, der 


1) Gemeint iſt die Mebertragung des Kaiſerthums von den riechen anf bie 
Teutfchen, und das damit verbundene Recht der Fürften ihren König als fünffigen 
Kaiſer zu wählen; vergl. auf Seite 112 vor Anm. 1. 

2) Urk. Avignon 26 Mai 1324: Daf.55; Raynald. 1924, num. 17. 

%) Raynald.ibidem; Böhmer Bäpfte Reg. 27. Es verfteht ſich, daß 
auch an die Herzoge von Sachſen gefchrieben wurde, fowie an den Pfalzgrafen 
bei Rhein, nicht aber an Brandenburg. 

2) Urk. Avignon 3 Heum. 1324: Oberbayer. Archiv I, 25. 

5) uUrk. Avignon 31 Mai 1324: Daſ. 56; Raynald. 1324, num. 18. 

% Raynald. ibidem. 

9) Urk. Avignon (3 Bram.) 1324: Dberbayer. Archiv I, 65. Die 
vapſtlichen Schreiben find oft darum fo dunkel, weil wir die Briefe der Furſten 
nicht Haben, auf welche jene die Antworten find. 

3) Wegen der nachgeſuchten Befreiung vergl. die Urk. der Anm. 6 anf Seite 111. 

®%) postulata; mehr ift nicht gefagt, und die herzoglichen Briefe fehlen: 
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kb damals noch in Avignon aufhlelt, dem Herzog ausführlicher 
ſchreiben ). Nach dieſem, als fein Bruder Albrecht fich mit ihm 
in den Borlanden befand), fandte Leupold an den Papſt dem 
Freien Hern Rudolf von Arburg, Ritter Hartman von Bald- 
e99°),. und die Meiſter Johannes Pfefferhard‘) und Friderich 
von Ravensburg. Boten und Briefe, welche der oͤſterreichiſchen 
Herzoge Ergebenheit für die Kirche verfidkertend), wurben vom 
Bapfte gütig aufgenommen, und in Gegenwart einiger Garbinäle 
verhört., Allein auch biefe Sendung hatte nicht den gewünfchten 
Erfolg. Der von den Boten vorgelegte Vollmachtsbrief ward 
u Dunchführung ihrer Anträge nicht für genügend erachtet‘), 
und fie felbft auf weitere mündliche Erklärung, warum Pay 
und Garbinäle nicht thunlic fanden einzufchreiten”), an bie Her 
zoge mit nem apoftolifchen Segen entlaflen®). 

Inzwiſchen hatte Ludwig nach ausgeſprochenem Bannurtheile 
den Herzog Leupold durch große Berfprechungen für feine Sache 
zu gewinnen verfucht, und diefer es dem Papfte, ohne welchen 
hierin. nichts vorgenommen wurde?), mit der Anzeige von des⸗ 
felben Berufung an eine allgemeine Kirdhenverfammlung gemel 
det), Papſt Iohannes, für. die Nachricht dankbar, und ben 


’) Merk. Avignon 19 Jänner 1324: Daf. 68. Die Worte des Eingangs 
Negnificentie regie tue find wohl nur verfchrieben ober Drudfehler, da im Ver⸗ 
baufe des Briefes nobilitas und nobhilitati vorkommen; auch das Archiv f. 
Kunde öfterreich. Befchichteg. XV, 190, 6 fehreibt die Antwort dem Herzog Leu: 
pold zu. 

2) Das geht aus dem Zuſammenhalten mehrerer Briefe unzweldeutig hervor. 

%) Hermanus de Baldell. Leider find vie Mbichriften im Oberbayer. 
Archiv durch zahlreiche Fehler, oft bis zur SARRERLECRUNG, — 

Er heißt doctor decretorum. 

5) geritis et gerere perseveranter intenditis. 

6) visoque tenore procuratorii, per eosdem nüncios exhibiti coram 
nobis, quia illud non erat ad proposita per ipsos perficienda sufliciens. 

7) quod procedi presentialiter commode non poterat super eis. 

8) Erſte Urk. (an Herzog Leupold) Avignon 8 Brachm. 1324: Daf. 79; 
— an Gergog Albrecht. Bergl. Archiv f. Kunde bher. Geſchichtsq. xv, 
190, 11. 

9%) Die Gleichzeitigkeit diefer zwei Briefe (ber Anm. 8, und auf Seite 144 
Anm. 2), und jener beiden an den Bifchof von Bafel (f. die Anm. 6 auf Seite 84) 
oo. den Serzog von — (ſ. die Anm. 4 auf Seite 134), iſt wohl mehr 
als Zufall 

‘) Literarum tuarum suavis et acoepta ali descriptio nobis novissime 
Buntiavit, quantum tuus emulus, qui in altis nidum suum posueret, se hu- 
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Herzog. warnend vor dem truͤgeriſchen Verſprechen!) und einem 
ſo auffallenden Entgegenkommen, gab ihm zu bedenken: ob Lud⸗ 
wig, ſobald er ſich maͤchtig genug fuͤhle um Widerſtand zu lei⸗ 
ſten, fein Verſprechen halten. werde, möge Leupold beurtiyeileit, 
der ihn hinlaͤnglich kenne; er ſolle deſſen Stellung, Lage und 
Zeit wahl erwägen. Wie geringen Vortheil jenem der verwegene 
Schritt einer Berufung, und wieviel. Nachtheil fie dem bringen 
werde, gegen den fie eingelegt werden fol, müfle der Herzog 
leicht einfehen. Wenn aber Ludwig behaupte, er wiſſe daß, wo⸗ 
fern er dem: Bapfte Beſtimmtes nachgebe, dieſer nicht nur ihm, 
fondern aud) feinen Erben Anderes nachlaſſen werde; fo koͤnne 
er ſich über. eine fo falfche und unmoͤgliche Rebe nicht genugfum 
verwundern. Gott fei fein Zeuge, daß hierüber weder von: Lub- 
wig an den Papſt, noch von ihm an jenen, mit feinem Wiſſen 
oder aus feinem Auftrage je. ein Wort gebracht worden fei; auch 
glaube er. nicht, daß er biefes duͤrfe. Darum ſei derlei Reden 
kein Glaube beizumefien, ‚und Ludwig führe diefe Sprache einzig 
zu dem Ende, um andere au ale feines Se ver⸗ 
locken zu: können). 

Als Papſt Johannes dieſe Antworten ertheilte, haite — 
bereits die Unterhandlungen abgebrochen?), und Ludwig ihm den 
Waffenſtillſtand aufgefündet‘). Indem der König den Landleuten 
von Schwiz, mit großem Bedauern über ihre Bebrängniffe durch 


miliaverit his diehus, quanta tibi se facturum ‚promiserit, si sui erroris-fau- 
tor existeres et defensor; und appellationis illius, de qua mentionem pre- 
fate litere faciebant: die Urf. der Anm. 2. Die Berfprechungen felbft ſind nir- 
gende angegeben; aber ſchwerlich werben fie in ihrer Art geringer gewefen fein, 
als jene in der Urf.27 Heum. 1324 (Könige Karl von Frankreich) und (von Lud⸗ 
wig) in und nach dem Jahre 1330. Ginen Wink. gibt wohl auch die nächitfolgende 
Urk.4 Mai 1324. Nebrigens fieht man jept, wie Papft Johannes Kenntniß von 
Ludwigs Berufung erhielt ; vergl. die Anm. 2 auf Ente 141. 
1) Er erinnert an das.dietum poete: 
Pollicitis dives quilibet esse — 

9 Yweite U. Avignon 8 Brachm. 1324: Oberbayer. Archiv i. 7} ..: - 
Raynald. 1324, num. 18, in-unvollfländigem Auszuge. Vergl Archiv f. 
Kunde öſt. Geſchtsq. daſ. 12, welches auch (8—10) drei paͤpſtliche Urk. Avignon: 6 
Brachm. 1324 mit Vergünſtigungen für Herzog Leupold, feine Gemahlin Catha⸗ 
rina, fowie für Friderich (duci Austrie; Wahl des a, BEIDEN: 

2) S. die Anm. 1.auf Seite 102. 

) Am 4 Mai 1324, 
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die gemeinfamen Reichöfeinbe, worüber fie ihm berichtett), Diefe 
Kuffündigung meldete, und daß er vier Wochen fpäter, am Tage 
ba des Stillſtand zwiſchen ihm und Herzog Leupold auslaufe?), 
mit Heeresmacht ins Feld rüden werde; fo wollte er zugleich, 
daß au fie etwa eingegangene Waffenſtillſtaͤnde widerbieten?) 
und fi) dergeflalt verfaßt machen, daß fie nach Ablauf derfelben, 
febald er fie auffordere, mit beftmöglicher Rüftung ibn unter: 
fülgen und die gemeinfchaftlihen Gegner auf jede ſchickliche Weiſe 
angreifen können. Habe er übrigend wegen ungeflümer Bitten 
einige Verleihungsbriefe gewährt‘), die ihnen fo unnüg als laͤſtig 
feien, fo wolle er fie, nad) Kenntniß ihres Nachtheils, bei feiner 
Ankunft in jene Gegenden nach ihrem Wunſche ermäßigen. Enb- 
lid) werde er, ſollte er mit Herzog Leupold von Defterreich zu 
Frieden oder Sühne fommen?), fie, wie er ihnen ſchon fonft ge- 
fhrieben®), davon feineswegs ausfchließen”). Hierauf wieberholte 
Ludwig die bereitd vor acht Jahren gegebene®) Erklärung, daß 
er die in den Thälern Schwiz, Uri und Unterwalden und ihrer 
Umgebung liegenden Höfe, Rechte und Güter der Herzoge von 
Defterreih, als dem Reiche wegen Beleidigung Föniglidder Ho- 
heit heimgefallen, zu unveräußerlihem Befisthume einziehe. Die 


1) prout referente religioso viro ..., exhibitore presencium, intellexi- 
mus. Die Schwizer hatten alfo einen Orbensgeiftlicden an Ludwig gefendet. 

2) Am 3 Brachm. (in die Penthecostes) 1324, 

2) Bergl. die Anm. 5 auf Seite 42. Der Stillftand der drei Waldſtaͤtte 
und Oeſterreichs hatte bie 15 Auguſtm. 1323 gedauert, und eine neue Verbrie⸗ 
fung ift nicht befannt; gab es wirklich Feine, fo mochte er zu jeder Zelt aufgefün- 
Digt werben, unter Borbehalt der vier Wochen. S. noch zum Jahre 1327. 

%) sı aliquas literarum concessiones propter importunitatem petencium 
admisimus. Mehr wiflen wir nicht. Möglich wäre, daß Ludwig Anwelfung ober 
Belehnung mit den Höfen der Herzoge an Nichtlandleute vorgenommen hätte 
(vergl. nur deſſen Urk. Weinm. 1329: Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde I, 
146); was den Landleuten nicht lieb fein Fonnte, da fie die Höfe und ſelbſt die 
Reichörechte in ihre eigene Gewalt wollten. 

5) Bergl.vie Anm. 10 auf Seite 143. Ludwig Hatte, fcheint es, die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben; auch in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 137 fagt er zuverficht- 
lich: Item non dubitat, quin cum ducibus Austrie plenam habeat concor- 
diam, cum placet. 

6 sicut et alias scripsimus, Kenne ich nicht. 

1) urk. Frankfurt 4 Mai 1324: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Blinde I, 139. 

2) 6, dieſe Sefchichte IV, 2, 163 f. 

Kopp Reichegeſchichte V, 1. 10 
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den Herzogen zugehörenden Leute!) follen unter des Reiche Ge- 
richtöbarkeit ftehen, und ihnen bei Verluſt feiner. Huld2) nicht 
geftattet werben, jemand anderm ald demſelben Dienfte zu -leiften; 
denn er freie fie fih und dem Reihe. Dazu wolle er, daß fürs 
derhin -Fein Bewohner der genannten Thäler oder Landman?) 
vor dem Herzog Leupold von Defterreih, beffen Brüdern oder 
ihren Richtern), fondern vor feinem und des heiligen Reiches 
Gerichte und vor feinem Richter, um welcherlei Sache es ſei, 
zu Recht ſtehen fol®), Um dieſe Zeit verband fich Herzog Leu⸗ 
pold mit des Reiches Städten im Elfaß®. 

Mittlerweile verliefen die drei Monate nach Ludwigs Ban- 
nung, ohne daß biefer auch nur mit einem Schritte fi) dem 
Bapfte genähert hätte; vielmehr befchwerte fich Johannes über 
 Häufung feiner Schuld”), und hielt ſich für berechtigt. früher 
gegen ihn einzufchreiten. ALS er gleichwohl über die anberaumte 
Frift zugewartet, und Ludwig nicht erſchien, da erklärte Papft 
Johannes den Erwählten für widerfpenftig, und ſich verbunden 
einem fo freveln Beginnen, fo.gefährlichem Vergehen und fo 
hartnädiger Böswilligfeit ungefäumt entgegenzutreten. Durch 
dieſes fein Betragen habe derfelbe ſich des Reichs und Kaifer- 
thums vielfach unmwürdig gemacht, und um feiner Ehrfucht und 
feines Hochmuths willen habe Gott ihn verworfen®): deßhalb erfläre 
er, daß der Herr den Herzog Ludwig von Batern alles Rechtes, 
das er von feiner Erwählung haben mochte, beraubt habe, und 
er beraube ihn desſelben durch gegenwärtigen Ausſpruch; die 


1) mancipia seu homines. 

2) nostre gracie sub obtentu. 

®%) nullns deinceps dictarum vallium inhabitator, incola aut homo qui- 
libet. Es find diefe von den vorigen, nunmehr gefreieten, Gigenleuten offenbar 
verſchieden. 

49) Schon dieſes Verbot des eben feindlichgeſinnten Königs beweiſet, wenn 
man es nicht ſonſt wüßte, für das bisherige Recht der Herzoge. 

5) Urf. Frankfurt 5 Mat 1324: Archiv Uri; Tſchudi Chronik I, 300. 

6) ©. die Urf. ver Anm. 2 auf Seite 85. 

7) sed potius peiora studuerit cumulare. Das ift alles, was derfelbe über 
ihn in der Urk. der Anm. 1 auf Seite 148 fagt! Aus dem Briefe an Herzog Leu⸗ 
pold (f. die Anm. 2 auf Seite 144) ergibt fih, daß der Papſt die Berufung kennt; 
allein erſt am 3 April 1327 gebenkt Johannes ver Sachſen hauſer Schrift. 

$) ne regnet vel imperet. 
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weitern Strafen, weldhe in Gemäßhelt der Rechtöverfahren be- 
reits über Ludwig verhängt werden Fönnten, behalte er fich je 
nach Geftaltung der Sache vor. Nebft der bisherigen Andro: 
hung des Banned, der Einftelung im Amte und des Verbots 
des Gottesdienſtes gegen Geiftliche und Weltliche, ward Ludwig 
noch insbefondere ermahnt alles ihm Gebotene und Berbotene 
zu laſſen und zu thun, bei Strafe des Bannes und der Berau- 
bung fowohl der Lehen), die er von der römifchen oder andern 
Kirchen fowie von dem Reiche habe, als auch aller ihm oder 
feinen Vorfahren vom apoftolifhen Stuhle oder von römifchen 
Kaifern verliehenen Befreiungen, foweit fte feinen Vortheil bes 
rühren, zugleich aber wurde er aufgefordert in der zwölften Woche 
nad) dieſem vor dem Papſte zu erfcheinen?). Allen und jeden 
Einwohnern des römifchen Reichs oder Kaiſerreichs?) wird nun⸗ 
mehr unterfagt, Ludwigen Irgendwie Gehorfam zu leiften, over 
ihm irgend welche Einkünfte verabfolgen zu laſſen; die Losfpre- 
hung von den über besfelden Anhänger verhängten Strafen 
fann nur durch ihre Erzbifchöfe*), und beim Rüdfalle, außer 
der Todedgefahr, einzig vom Papfte ausgehen. Endlich erflärte 
Sohannes: wiewohl er dur Ludwigs ungebührliche Anmaßun- 
gen und Unbilden, durch defien Ungehorfam, Schuld und Ber- 
gehen genöthigt worden fei Dergeftalt gegen ihn einzufchreiten, 
fo habe es dennoch niemals in feinem Sinne gelegen, dem Rechte 
der geiftlihen und weltlichen Fürften, welchen die Wahl eines 
römifchen Königs Fünftigen Kaiferd zufomme, irgendwie Abbrud) 


1) Die Url. der Anm.1 auf Seite 148. Damit vergl. bei Pertz Mon. Germ. 
IV, 254, mit Böhmer Reg. Heinr. 81, des Königs Heinrich Urk. apud Lutream 
(ftatt Lucuam) 24 April 1225: Significamus vobis quod, cum dil. princeps 
noster Heinr. ven. Brixinensis electus coram nobis constitutus requireret in 
sententia, si ipse vel alter princeps aut episcopus excommunicato cuicum- 
que feudum suum, quamdiu in excommunicatione permanserit, concedere 
debeat vel negare, et a principibus et magnatibus imperii adiudicatum et 
sententiatum extitit eidem: quod unicuique excommunicato feudum suum 
negare et detinere possit debita ratione. 


3) Am 1 Weinm. 1324, over an der nächfifolgennen die non feriata, wofern 
jener eine feriata fein follte. 

°) eorundem zegni vel imperii Romanorum. 

4) metropolitanis eorum. 
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zu thun; vielmehr wolle er, daß ihnen dasſelbe durchaus um 
verlegt erhalten werde 1). 

Diefe Erklärung überfandte Papft Johannes zur Belannt- 
machung an bie drei geiftlichen Kurfürften, an die Erzbifchöfe 
von Salzburg, Magdeburg und Bremen, an bie Bichöfe von 
Paffau, Regensburg, Bamberg, Würzburg und Augsburg, an 
Utrecht und Lüttih, Worms, Speler, Straßburg, Bafel und 
Conſtanz, an Lauſanne und Sitten, fowie an die Erzbifchöfe in 
Frankreich zu Send, Rouen, Bourged und Tourd?), und in 
Kalten an jene zu Capua und Reapeld). Nicht minder ließ der 
Bapft fein letztes Rechtöverfahren gegen Ludwig an die Könige 
Edward von England‘) und Karl von Frankreich gelangen?). 
Dem letztern fandte Johannes in denfelben Tagen Abfchrift eines 
von Herzog Leupold von Defterreich erhaltenen Schreibens am 
Tage nach dem Empfange mit angelegentlicher Empfehlung zu®). 
Damals ſchloſſen König Karl und Bifchof Adolf von Lüttich 
unter fih ein Buͤndniß, und der Papft, welchem beide - hiervon 
Anzeige gemacht, gab feinen Beifall um fo lieber, ald er daraus 
auch für die Kirche erfprießliches hoffte”). König Johannes von 
Böhmen, der, vor und nad) der zu Monfelice erzielten Berftän- 
dDigung mit Herzog Heinrich von Kärnthen, fi am Rheine und 
in feiner Graffchaft Lucelnburg befand), (faum daß er, als feine 
Schweſter Maria die junge Königin von Frankreich unerwartet 


1) urk. Avignon 11 Heum. 1324: Martene et Durand II, 660—671; 
Rousset Suppl&ment I, 2, 97—100; Raynald. 1324, num. 21 —25. 
Buchner S.358 mengt feinem Auszuge viel Unwahres bei. 

2) Urk. Avignon 19 Heum. 1324: Oberbayer. Archiv I, 76 f., wo alle 
Vorgehenden genannt find. Natürlich iſt noch an viele gefchrieben worden, vie 
bier nicht erwähnt find; wegen Baſels f. noch die Anm. 2 auf Seite 139. 

8) Urk Avignon 1 Auguftm. 1324: Daf. 53. 

9) Raynald. 1324, num. 25. 

5 Urk Avignon 14 Heum. 1324: Oberbayer. Archiv I, 51. 

6%) Heri recepimus. Urk. Avignon 19 Heum. 1324: Dafelbfl. Leupold 
Fonnte alfo von dem lepterlafienen Verfahren des Bapftes wohl fchwerlich ſchon 
etwas wiflen. Hätten wir nur die Briefe aus vem römifchen Archive! 

7) Zwei Urk. Avignon 13 Auguftm. 1324: Daf. 70. 

8) Gr urkundet zu Bacherach am 20 März 1324: Böhmer Reg. Joh 69, 
wenn anders das J. 1323 wirklich unrichtig iſt; vergl. noch Die Urk. der Anm. 6 
anf — 95. Wegen der fpätern Zeit |. Böhmer Reg. Joh. im erſten Ergaͤn⸗ 
zungöbefte. 
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ſtarbi), ſich für einige Zeit nah Paris begab), ſchien nur Die 
eigenen Angelegenheiten im Auge zu halten, und verbündete ſich 
mit Erzbifchof Baldewin von Trier, Herzog Friderich von Loth: 
ringen und dem Grafen Edward von Bar wider bie Stadt Mep 2). 

Seinerfeitd berechnete Herzog Leupold die Vortheile, welche 
ihm in feiner Durch Abbrechung des Waffenſtillſtandes neuerdings 
ſchwierigen Stellung, da auch Mainz und Eöln nicht entſchieden 
hervortraten, aus der Verbindung mit einem mächtigen Koͤnige 
erwachfen würden, der im Frieden mit der römifchen Kirche Iebte; 
und mwofern die Kurfürften, bei fortwährenver Gefangenfchaft 
Friderichs, und in Vorausficht nicht nur der Fortdauer des Ban- 
ned Ludwigs, fondern audy feiner Beraubung jeglichen Rechtes 
auf Reich und Kaiferthum, bewogen werden fönnten fich über 
einen andern einwähligen König zu vereinigen oder daß der Papft 
feloft, wenn die Wähler in ihrem Zwieſpalte hartnädig verharr- 
ten, für das erledigte Kaiſerthum Yürforge träfe, fo fehlen bei 
der durch bie eigene Schuld der Fürften herbeigeführten argen 
Zerrifienheit in Teutfchland Karl von Frankreich wohl der ein- 
zige Kürft zu fein, der die Erwählung an das römifche Reid) 
oder Die auf ihn fallende Fürforge aufrechtzuerhalten und zu bes 
haupten vermöchte. Alſo fürchte Herzog Leupold eine Zufammen- 
hunft mit dem Könige®). Sie erfolgte in der. burgundtfchen Stabt 


1) Qufolge !’Art de verifier les dates (Ausg. in 8) VI, 32, im Hornung 
1324; circa festum Annuntiationis (25 März), nah dem Chron. Auls Reg. 
391, welches binzufeßt: post cuius sepulturam (apud s. Dyonisium) Joh. rex 
Boh. Parisius venit, et Carolo regi Fr. suo sororio exequias dignas fecit. 
Aber am 25 April ift er wieder in Lucelnburg. 

2) Urk. Remiz sur Muselle 25 Auguftm, 1324: Böhmer Reg. Joh. 72. 

2) Das dürfte der Inhalt des in ver Anm. 6 auf Seite 148 angerufenen . 
Schreibens fein; das übrige fcheint aus dem Zuſammenhange der Umſtaͤnde her: 
vorgehen zu müflen. Hierüber hat fih nur Lichnowsky III, 151 ein unbefan- 
genes Urtheil bewahrt; Kurz S. 256, 271 und 283, im Grimme über alles was 
I vom Bapfte Johannes zu kommen ſcheint, un» Buchner S.351 und 358, 
für Ludwig eingenommen, twittern eine zu Avignon angezettelte Berfchwörung 
gegen die teutfche Freiheit: als hätten die Kurfürften bei einer neuen Wahl nicht 
das Begenmittel in ihrer Gewalt gehabt, wenn fie wirklich einmal für Teutfch- 
land forgen wollten, wie fie leider bisvahin (und auch fwäter) nur an ihren eigenen 
Vortheil dachten! Villani IX, 247 erzählt: Im April 1324 fel König Karl 
von Frankreich nach Toulonfe.gefommen, zugleich mit feiner Gemahlin (fie lebt 
nicht mehr; f. die Anm. 1) und mit feinem Schwager dem Könige von Böhmen, 
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Bar an der Aubet). Als König Karl, ber den Herzog noch 
nicht kannte, denſelben vor allen Rittern, die ihn begleiteten, 
. unanfehnlid) und in einfachem grauen Rode fah, verbarg er 
feinem Gefolge die Berwunderung nit, daß ein fo unſchein⸗ 
barer Mann fo große Dinge vollbracht habe?). Die beiden Für 
ften aber famen unter ſich des folgenden Buͤndniſſes überein®). 

Bor allem: gelobte Herzog Leupold: Da gegenwärtig, durch 
den Tod des Kaifers Heinrich fowohl ald durch Beraubung bes 
Rechts der in Zwiefpalt Erwählten‘), Reih und Kaiferthum 





e per li piü si credette, che venisse al papa a Vignone per farsi eleggere 
imperadore. Nah Böhmer Reg. Joh. (im 1 und 2 Grgänzungshefte) war 
Karl im Hornung zu Tonloufe, und mindeftens der Monat bei Villani irrig; 
aber im Hornung 1324 war Ludwig noch nicht einmal gebannt, und im April 
feiner Reichsrechte noch nicht verluftig erklärt: die Nachricht des Chroniſten if 
daher jedenfalls verfrüht. 

1) So, im Heum. 1324: Villani ibid. 267; auch Vitoduranus pag. 
18, b oter Ausg.v. Wyß S. 50, der Feine Stadt nennt, hat Burgund. S. nech 
die Anm. 3. 

2) Vitoduranus ibidem, nad welchem König Karl den Herzog zu fehen 
verlangt hatte. 

$) cum coniuracione ad invicem indissolubilis carıtatis deinceps ha- 
bende ab invicem cum valedictione amicabili discesserunt, ad propria re- 
meantes: Ibid.&.51. Anonym. Leob. 924, over Joh. Victor. 397: 
Anno =.ccc. xx. iiij. Leupoldus colloquium habuit cum rege Francie m 
Campanie oppido, quod Barrum super Albam dicitur, et in monasterio 
_ Clare Vallis. Regnum Romanorum, sicut fertur, ad Francos sicut olim 
convertere nitebatur, ut sibi vicariatus committeretur, et sic fratris sui ex- 
emptio facilior sequeretur; quod cum consequentiam non haberet, datis 
sibi invicem muneribus et Francis Theutonicorum gloriam et potentiam 
admirantibus, ab invicem discesserunt. Albert. Argentin. 123, 37 f.: 
Convenerant autem Francus et Lupoldus in Bare, ubi multa et presertim 
contra Ludovicum tractaverunt, papa eis annuente. Villani ibid. 267 
fagt: nach Bar hätten, außer dem Könige von Böhmen, mehrere Kurfürften und 
viele anderergeiftliche und weltliche Herren Tentfchlands kommen follen; da aber 
niemand erfchlen als Leupold, il re si tornd in Francia molto aontato e con 
poco onore della detta impresa, veggendo la diffalta che li aveano fatta i 
baroni della Magna. $ier war Villani fchwerlich gut unterrichtet. Abrede 
und Zuſammenkunft dürften fich ſchnell gefolgt, und Kurfürften zu erfcheinen kaum 
erfucht worden fein, zu einer Zeit wo bie Wirkung des Banns noch nicht entſchie⸗ 
den und die Beraubung der Reichsanfprüche kaum ausgefprochen war; Villani 
rebet daher auch vom Fehlichlagen der Hoffnungen um drei Jahre zu fruh Die 
Angaben der andern Seitbücher werben durch die Urkunden felbft berichtigt. 

#4) per privationem iuris electorum in discordia. Bon Ludwig wiffen wir 
es, dagegen nichts von Friderich; allein follte eine neue einmäthige Wahl zu 
Stande Iommen (vergl. dieſe Geſchichte IV, 2, 260 f.), fo mußte entweder Irlde⸗ 
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erledigt feten, fo werbe er bei bevorfichender Wahl!) felber, durch 
feine Freunde und Diener ſich getreulich und nad) Kräften, vers 
wenden, daß König Karl von den teutfchen geiftlichen und welt- 
lien Fürften, welchen die Kur zuftehe?), zu einem römifchen 
Könige erwählt werde; zu dieſer Wahl und allem dazu Erfor⸗ 
derlicden, fowie zu Aufrechthaltung derfelben, werde er ein ge- 
treuer Helfer fein. Sollte Herzog Ludwig von Baiern, der eine 
jener Erwählten®), welchen neulich der apoftolifche Stuhl des 
ihm aus. feiner zwiefpältigen Wahl zufommenden Rechtes beraubt 
habe, fir) der Erwählung Karls oder feiner Fürforge durch den 
apoftolifchen Stuhl, vor oder nach derfelben, widerfegen‘); fo 
werde Leupold in diefer Sache dem Könige und feinen Anhän- 
gern getreulich und nach Kräften wider Ludwig und deſſen An- 
hänger bewaffneten Widerſtand in Teutfchland leiftenS), nament- 
ih um ihm den Mebergang nad Italien zu verwehren®): ſei 
ed, daß Ludwig dort die Rechte feiner zwiefpältigen Wahl, deren 


rich auf feine Anfprüche verzichten (that er es nicht wirklich ?), oder die Wahlſtim⸗ 
men des Gefangenen als tobt und ungültig zurückgenommen werben (vergl. dieſe 
Geſch. I, 78 vor Anm. 5). Diefe Fälle muß der Bünbnißbrief im Auge gehabt 
haben. 

1) in instanti electione facienda de rege Romanorum in imperatorem 
promovendo. 

2) per principes et prelatos Alemannie, ad quos electio pertinet. 

2) qui fuit unus ex dictis electis. 

!) esset rebellis, vel faceret se adversarium, in negocio dicte electionis 
faciende, vel provisionis per sedem apostolicam faciende. Schon von Gre⸗ 
gorius dem Sehenten fagen Zeitbücher (Urstis. Germ. Hist. II, 93, 31 — 34) 
vor der Wahl Rudolfs: inito consilio precepit principibus Alemannis, elec- 
toribus duntaxaf, ut de Romanorum rege, sicut sua ab antiqua et appro- . 
bata consuetudine intererat, providerent infra tempus eis ad hoc de papa 
Gregorio statuto; alias ipse, de consensu cardinalium, Romani imperii pro- 
videre vellet desolationi. Schon damals hatte ſich ein franzöfifcher König an 
ven Bapft gewendet ; allein Gregorius der Zehente fand die Sache bevenflich 
(. diefe Gefchichte I, 10 f.), wie auch dießmal Johannes der Zwelundzwanzigite. 
Uebrigens hätte es nur frommen Eönnen, wenn Über der Selbſtſucht der Kurfürſten 
ſteis die Drohung gefchwebt hätte: Vereinigt ihr euch nicht zu einem einwähligen 
König, fo wählt ver apoftolifche Stuhl fich feinen Schirmvogt felbft. 

5) faciendo eis guerram et resistentiam per vim armorum in partibus 
Alemannie. 

6) precipue ad resistendum sibi pro posse in passagiis ad partes Ytalie. 
Es iR nicht unwahrfcheinlich, daß Ludwig, der bereits auf Stalien fein Augenmerf 
gerichtet hatte, dem Herzog Leupold für den Fall, daß er den Zug Ai — 
Croͤffnungen oder Anerbietungen gemacht habe 
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er beraubt ſei, durch die That verfolgen, oder den Koͤnig an der 
Förderung ſeiner Erwaͤhlung oder Fuͤrſorge verhindern wolle. 
Würde Herzog Leupold in dieſer Angelegenheit vom Könige auf- 
gefordert, fo werde er es thun um den Sold, welchen man in 
Frankreich zu geben pflege. Weiter gelobte Leupold zu verſchaf⸗ 
fen, daß feine Brüder, ſowohl der gefangene Herzog Friderich!) 
als die andern jüngern, ſich zu dieſen und fernern Berträgen 
und Mebereinfünften durch Brief und Eid verpflichten: die fün- 
gern, inner halben Jahres Frift2); der gefangene Friderich, fo- 
bald als moͤglich. Sollten aber Friderich und feine andern Bruͤ⸗ 
der, wegen ber zwieſpaͤltigen Erwählung des. erftern®) oder aus 
irgend einem Grunde, dem Könige bei Wahl oder Fürforge ent- 
gegen fein, fo verfprach Leupold ihnen hierbei bewaffnet: oder 
wie er immer koͤnne getreulich und nach Kräften Widerſtand zu 
leiſten. In dieſen Angelöbniffen nahm der Herzog nur ben 
apoftolifchen Stuhl aus, und ohne König Karl werde er mit 
Herzog Ludwig weder Frieden noch Sühne eingehen. 
Hinwieder, zu Leupolds gegenmwärtigem Kriege wider Lud⸗ 
wig®) und bis aus deffen Gefängnißhaft fein herzoglicher Bru- 
der Friderich befreit fei, gelobte ihm König Karl auf die Dauer 
ihrer Verbindung jährliche achttaufend Pfund Feiner Pfenninge 
von Tours; die Auszahlung erfolgt an den Jahrmeſſen zu Bar, 
und bil‘ erfte Srift beginnt mit Oftern des nächflfünftigen Jah⸗ 
res 6). An des Herzogs Dienſt und Mühe, ſowie an die Aus- 
lagen zu Hülfe: und Unterftügung des Königs, durch ſich und 
feine Freunde, vorzüglich durch die Kurfürften”), in der Ange: 
legenheit der künftigen Wahl oder: feiner Fürforge, gelobte Karl 
die Summe von zwanzigtaufend Mark Silbers; inner drei Jah— 


9 dux Austrie Fridericus, qui ad presens est in carcere dicti Ludovicı. 
2) imfra instans festum Epiphanie domini (bis zum 6 Jänmer 1325). 
®) ratione electionis de ipso Friderico in discordia facte. 
4). excepta solum sedis apostolice sanctitate et auctoritate. 
8) in adiutoriam guerte, quam ad presens. habemus cum Ludovico 
duce Bavarie. 
© im primis nundinis Barri post istum tractatum occurrentibus, que 
erunt anno domini m. ccc. xxv., id est in festo Pasche (am 7 April). 
) maxime per eos, qui vorem habent: i in electione. ie —— alſo 
erſt durch Geldſummen gewonnen werben. x 
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sen nach erfolgter Wahl oder Kürforge, jährlich zu einem Drittel 
and je nad) den erften vier- Monaten eines Jahres zu . einem 
Sechstel, fol die Auszahlung erfolgen zu Bar oder in Troyes, 
wo der König lieber will. Sollte aber derſelbe durch Yürforge 
an das Kaiſerthum gelangen, fo wird er, weil dann für den 
Herzog. die Streitlage ſchwieriger wird, als wenn der König 
duch Wahl an dad Reid komme!), dieſes einfehen und nad) 
Erforderniß anerkennen: 

An des Herzogs Leupold und feiner Brüder große Verluſte 
und Auslagen zu Behauptung der Rechte des römifchen Reiche 
wider. Herzog Ludwig von Baiern, in dem hierum zwiſchen ihnen 
ausgebrochenen und noch fortdauernden Kriege, da fie fich vielen 
Helfern und Dienern um großes Gut verpfändet haben, gelobte 
König Karl zu theilwelfer Erleichterung ihrer Schuldenlaft, auf 
den Fall feiner Erwählung oder Fürforge, die Summe von breißig- _ 
taufend Mark Silberd. Bis zu gänzlicher Abtragung berfelben 
durch den römifchen König mögen dann die Herzoge als Pfand, 
nady Gewohnheit und Brauch. der Edeln in Teutfchland, folgende 
Städte, Beten und Orte inne haben: Conftanz, S. Gallen, 
Zürich, Schafhaufen, Rheinfelden, Mühlhaufen, Reuenburg, Breis 
fa, Bafel und Sels; mit. Rechten, Gewohnheiten, Steuern, 
Juden und allem andern, wie es an das römifche Reich gehöre. 
Ueberdieß, da die Herzoge einzelnes Reichögut®) an gewiſſe Ritter 
und Diener bi zum Betrage von dreitaufend Marf Silberd zu 
Pfand geſetzt haben, fo wird Karl, auf den Fall feiner Annahme 
an dad Reich?), nur mit Tilgung diefer Summe die Pfandſchaf⸗ 
ten zurüdrufen, es fei denn daß bie Ritter fich hierüber dem 
Könige oder den Herzogen widerfegen. Alle an das Reich ges 


1) cum autem per provisionem dictus rex Francie ad imperium prefi- 
ceretur, quia tunc maior difficultas in lite surgeret nobis, quam si per elec- 
tionem intraret. Denn in biefem Falle träfe die ganze Kriegslaft den Herzog 
Leupold und feinen Anhang ; aber auch ohne die gegebenen Sufagen konnte und 
wollte Papſt Johannes, folange fich Ausficht auf eine Neuwahl zeigen würde, ber 
Kurfürften Rechte nicht außer Acht laſſen. Wie aber, wenn die Fürften in der Folge 
mit dem gebannten und des Reiches entjegten Ludwig gemeine Sache machten ? 

2) aliqua castra sen villas, que etiam sunt de patrimonio regis Roma- 
norum. Das gilt wohl zunächft dem —— — Friderich, der jetzt nur 
als berzog betrachtet werben kann. ' 

®) inevenlum —— ubi assumeretur in regem Bomanarum. 





— — — — 
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hoͤrenden Staͤdte und Veſten, welche die Herzoge jetzt oder dann 
bei Abtragung der Pfandſummen inne haben, werden ſie getreu⸗ 
lich und gänzlich freigeben und zurückſtellen; jedoch ohne daß ein 
Drittel der obigen, zwanzigtaufend Mark Silbers ausbezahlt if, 
fann der König von den genannten Städten oder Beften bie 
Huldigung oder den Treueid nicht einfordern. Seinerſeits auch 
wird derfelbe, auf die Dauer diefer Verbindung, dem Herzog 
Ludwig, feinen Dienern und Anhängern, welches Ranges oder 
Standes fie feten,. in feiner Weiſe behuͤlflich fein, noch Frieden 
oder Buͤndniß mit ihm fchließen, ohne des Herzogs Leupold Zus 
ſtimmung und Willen, unter Vorbehalt apoftolifcher Verfügung 2). 
Endlich kamen König und Herzog überein, daß diefe Verbindung 
fortwährende Dauer habe; die Zahlung dagegen der jährlichen 
achttauſend Pfund Tourer,. für den Fall daß die Erwählung des 
Königs. oder feine Zürforge inner zwei Iahren vom Tage biefes 
Bündniffes erfolgt, fol fortbauern bis zur Beendigung des Krie- 
ges und daß Herzog Friderich aus dem Gefängniffe befreit ift. 
Erfolgt aber Wahl oder Fürforge inner zwei Jahren nicht, fo 
dauern Bündniß und Zahlung nur auf diefelbe Zeit; e8 fei denn 
daß fie Papft Sohannes der Zweiundzwanzigfte, der gegenwärtig 
nad) Gottes Fügung der allgemeinen Kirche vorſtehe?), auf eine 
weitere Zeit erſtrecken wolle, in welchem Falle König und Her 
zog fich vereinbaren deſſen Anordnung und Erftredung getreulich 
nachzufommen und fie zu halten?). 

Der Papft, an welchen König Karl vorerft Bericht über bie 
Berhandlungen zu Bar*), darnach Boten mit den abgefchlofienen 
Verträgen fandted), nahm hiervon genaue Kenntniß, und fand 
die Sache, foweit mit Herzog Leupold darüber verhandelt werben 
fonnte, wahrfcheinlicher MWeife nicht wenig gefördert. Zugleich 
ließ Karl durch feine Botfchaft Anträge und Wünfche vorlegen‘), 


1) salva reverencia et auctoritate apostolice sanctitatis. 

2) qui ad presens domino disponente presidet universali ecclesie. 

2) Erſte Urk. (des Herzogs Leupold) apud Barrum super Albam 27 Heum. 
1324: Mittheilung in extenso von Böhmer am 23 Hornung 1841. 

4) de tractatis (tractatibus habitis) apud Barum: die Urf. der Anm 3 
auf Seite 155. 

5) conventiones habitas. 

®) scripturam aliam, avisamenta.nonnulla super his oontinentem. 
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zu deren Erfüllung Papſt Sohannes nach Möglichkeit fich bereit 
erklärte; nur verlangte er, indem er ein Entwurfsfchreiben über: 
fandtet), hierfür einen Föniglichen Brief zur eigenen Rechtferti⸗ 
gung fowie zu Befchleunigung der Angelegenheit?). Der König 
Karl aber befand fich bereits im Kriege mit England). Auch 
von Herzog Leupold hatten Boten die Anzeige feiner Verbün- 
dung mit dem franzöfifchen Könige an den Papſt überbracht, 
und Johannes warnte unter Erinnerung an bie angebrohten. 
Strafen den Herzog, wofern er über Befreiung feines gefange- 
nen Bruders Friderich fi in Unterhandlungen mit Herzog Lud⸗ 
wig von Baiern einlafle, diefen, der nicht nur gebannt, fonbern 
auch der vermöge feiner Erwählung in Anſpruch genommenen 
‚Rechte an das Reich beraubt fei, nicht als wirklichen oder er- 
wählten römifchen König anzuerkennen ®). 

Beim Abfchluffe des Bündniffes®) zwiſchen dem Könige von 
Frankreich und Herzog Leupold machte Karl, auf den Ball daß 
er zum römifchen Könige angenommen würde, außer den Befttm- 
mungen im Hauptvertrage®) dem letztern noch folgende Zufagen: 
Denfelben in den Beflb der zwei Thäler Schwiz und Unterwals 
den und deren Zugehör mit ihren Rechten zu ſetzen, welche Tchäler 
(wie der Herzog erkläre) ihm und feinen Brübern erblich anges 
hören, und ihn im Befite derſelben nad Vermögen zu ſchirmen. 
Da Graf Eberhard von Kiburg feinen Bruder Hartman, mit 
Mebertretung bes zwifchen beiden Brüdern durch Herzog Leupold 
gemachten Friedens, fehändlich ermordet habe, wodurch die Güter 
des Mörders nah dem Wortlaute desfelben Friedens”) dem 

1) cuius formam in cedula dictis nuntiis dedimus. | 

2) GEs mögen vom Bapfte, unter anderm, Empfehlungsfchreiben an vie Wahl: 
fürften verlangt worden fein; ähnliches f. in diefer Gefchichte IV, 1, 17 f. 

3) Urk. Avignon 20 Auguftm. 1324: Oberbayer. Archiv I, 52 f.; Ar⸗ 
chi v f. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. XV, 190, 14. Megen Englands vergl. Vil- 
lani IX, 263 und 268. 

+) Me. Avignon (an Herzog Leupold) 15 und 16 und (an König Karl) 21 
Herbftm. 1324: Archiv daſ. 16—18;5 die erſte au bei Raynald. 1324, num. 
26 extr. Rechnete Ludwig auf neue Unterhanblungen , fo zielt wohl auch dahin, 
was in der Anm. 5 auf Seite 145 gefagt ift. 

5) in tractatu confederationis nouiter celebrate:: die Urk. ver Anm. 2 auf 
Seite 156. 


%) vitra principales conuentiones inter nos et ipsum habitas. 
7) secundum formam ipsius paeis. 
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Reiche heimgefallen ſeien; fo. werde der König mit den genann⸗ 
ten Gütern den Herzog belehnen, und ohne deſſen Einwilligung 
Eberharden nicht zu Gnaden aufnehmen. Cbenfowenig wolle 
Karl die Grafen Eberhard von MWürtemberg, Wilhelm von Mont- 
fort, Johannes von .Helfenftein, Hern Kraft von Hohenloh, 
Ulrich den Landgrafen von Elfaß und Hern Iohannes von Ra- 
poltftein. in der untern Stadt, welche!) an dem Herzog und feis 
nen Brüdern den Eid der Treue gebrochen haben, ohne Leupolds 
&inwilligung zu Gnaden aufnehmen. Ueberdieß ficherte König 
Karl auf den genannten Fall dem Herzog die Beftätigung aller, 
ihm und feinen Brüdern von Königen und Kaifern bisdahin 
verliehenen, Freiheiten zu. Da er ferner durch einen andern 
Vertrag dem Herzog gewiſſe, in dem Bertrage benannte, Stäbte 
und Orte auf: fo lange verpfündet habe, bis ihm eine gewiſſe 
Summe Mark Silbers bezahlt würde, fo verfpreche er auf ben 
vorgenannten Fall demfelben, follten die Städte fich der Pfand- 
ſchaft widerfegen, fie durch geeignete Mittel und Wege Dazu zu 
zwingen. Auch wolle der König, zu größerer Beflätigung ber 
zu. Pfand gefebten Städte oder Orte, dem Herzog möglichftbalb 
die Willebriefe feines Bruders des Könige von Böhmen fowie 
feines Oheims des Erzbiſchofs von Trier verfchaffen?). 

. Herzog Leupold, wie et aus den Stammlanden?) nad Bar 
gezogen, war wenige Tage nad) der Unterredung wieder in den- 
felben zurüd*) und um, da die Werbungen an die Kurfürften 
erft ergehen mußten), gegenüber der in ungemwiffe Ferne gerüd- 


1) Darans, daß auch Hohenloh und Napoltftein in der Urkunde nicht „Her“ 
genannt werben, fondern ven Grafen beigez&hlt find, möchte man auf einen Schrei: 
ber des Königs Karl fchließen. 

2) Jitteras confirmatorias. Zweite Urk. (des Königs Rarl) apud Barrum 
supra Albam 27 Heum. 1324: Kurz Deflerr. unter K. Fr. d. Sch. S 482 ff.; 
Solothurn Wochenblatt Jahrg. 1826, ©. 264 f.; Beilage 8. Briefe 
ber Befte Baden Bl. XI, b, 8: „Ein tegdinge brieff von Kvnig Rarlen von 
„Brangfrih, und von | Nauern, zwifchent Gerkog Lüpolten und im, was er Im 
„folt haben | getan, ob er Roemfcher kvnig were worden“. 

2) S. die Urf der Anm. 6 auf Seite 62. Hat vielleicht Leupold damals’ di 
310 Mark auf die Fahrt nach Bar erhoben? 

% ©, bie Urf. der Anm. 6 auf Seite 69. 

5) Uebernahm König Karl Böhmen und Trier, fo mochte Herzog Leupold, 
zumal wenn ihn der Bapfl unterflügte, Mainz nnd Coln die ihm vielfach verpflich⸗ 
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ten neuen Königswahl, ohne weldhe der Vertrag mit Frankreich 
fraftlos blieb, ſich in der bisherigen Stellung zu behaupten, 
ftärkte er fich durch neue Bündniffet). An den Herzog Rudolf 
son Sachfen fandte Leupold das Verſprechen, er werbe ohne ihn 
mit Herzog Ludwig von Baiern keinen Waffenſtillſtand oder Fries 
den machen?). Diefelbe Zuficherung, ohne fie mit Ludwig Feine 
Tage zu haben, gaben den Brüdern Rudolf und Wenceflaw die 
Herzoge Albrecht, Heinrih und Otto von Oeſterreich, und ges 
lobten daß König Friderich, wofern er an dem Königreiche bleibe, 
die beiden Herzoge bei Land und Leuten belaffen werde, welde 
fie in der Mark Brandenburg inne haben?). Auf diefes febten 
die Herzoge von Sachſen den Werbungen Ludwigs‘) eine vor- 
fihtige Antwort entgegen‘). Herzog Leupold aber, nachdem er 
feine Streitmacht gerüftet, und namentlich durch Bifchof Iohan- 
ned von Straßburg, Kunrad Grafen von Freiburg, den Marf- 
grafen Rudolf von Baden und Otto Heren von Odhfenftein fi 
verflärkt, rüdte ind Feld und brachte in wenigen: Wochen ben 
Freien Johannes von Rapolıftein®), Hern Ulrich den Landgrafen 
im. untern Elfaß”) und ſelbſt die Stadt Hagenau zu billigen 
Bergleih®). Ungehindert durchzog er verwüftend die Rheingegen⸗ 
ben). Um viefelbe Zeit hatte König Johannes von Böhmen, 
nachdem er mit dem Erzbifchofe Heinrich von Coͤln vor Bonn 
und hierauf mit dem Bifchof en von ch zu ann 





teten, Mubolf von Sachſen und felbft den — Adolf zu gewinnen hofen 
(auf den Knaben Ludwig in Brandenburg kam es nicht an). Allein dazu brauchte 
es Zeit, und wohl nicht ohne Grund hat der Barer Vertrag zwei Jahre feſtgeſetzt; 

bis dahin mußte Keupold, entgegen dem gebannten und entfeßten Ludwig, Fride⸗ 

richs Anſpruchsrechte aufrechtzuerhalten ſuchen. 

1) S. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 69. 

2)e) S. die Urk. der Anm. 5 und 6 auf Seite 32. 

4) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 27. 

5) ©. die Urf. der Anm. 7 auf Seite 32. 

6) S. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 87. 

785) S. die Urk. der Anm, 1 und 4 auf Seite 89. 

9%) Leupoldus, ad partes Wangionum Ludwico favorabiles properans, 
verwüßtet alles: Anonym. Leob. 925 oder Joh. Victor. 398 zum 3.1324, 
Wohl dürften auch aus Albert. Argentin. 124, 14 die ®orte cum exercitu 
descendens Spiram obsedit, ungeachtet des SHAEINOEHDER Sapes, hierher ges 
zogen werben; vergl. bie Anm. 7 auf Gelte 87. 
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gefomment), aus der Graffchaft Lucelnburg und 'von feinen Ber- 
bündeten?) ein großes Heer vor Meb geführt?), und vierjehen 
Tage lang die Stadt eng eingefchloffen‘). Er erwies Rittern 
feine ®unft, und gab für Dienfte und Berlufte Befigungen zu 
Lehend). Als die Berennung der Stadt wegen Tapferfeit der 
Vertheidiger Feinen Erfolg hatte‘), giengen Johannes und feine 
Kriegsgenoſſen gegen die feindliche Stadt ein neues Buͤndniß 
ein, weldyem auch Heinrich Delfin erwählter und beftätigter Bi- 
ſchof von Metz beitrat”). Zugleich erklärte der König ald Graf 
von Lucelnburg, er wolle alle jene feiner Güter als bifchöfliche 
Lehen befigen, über welche Heinrich die Oberherrlichkeit der Kirche 
Metz nachweiſen koͤnne s). Auf dieſe Weiſe hielt ſich König Jo⸗ 
hannes in eigenen Angelegenheiten fern von dem Kampfe um 
das Reich. 

Herzog Leupold, aus dem Elſaſſe in die obern Lande zuruͤck⸗ 
gekehrt, belohnte alte Diener?) und warb neue!). In Schaf⸗ 
haufen verbanden fich die Schultheißen!!), alter und neuer Rath, 
und die Bürger gemeinlih, dem Herzog LXeupold zu huldigen 
an feines Bruders Statt Königs Friverih von Rom, nach dem 
fünftigen ©. Johannes Tag im Sommer12) fobald er fie dazu 
auffordere. Alsdann verpflichten fie ſich ihm in allem dem Rechte, 
wie fie feinem Bater und andern roͤmiſchen Königen mit Dienft 
und guten Treuen verbunden gewejen find; fo daß, wenn Her- 
309 Leupold von Baiern mit Gewalt in das Land Herzöge, fie 
wider ihn dem Herzog Leupold mit ihrer Macht behülflich fein 

* 4) Chron. Aula Reg. 396, ohne eine beftimmte Zeit anzugeben. 

2) . ©. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 149. 

s) Am 20 Herbſtm. 1324. 

%) Zu Anfang Weinmonats: Ibid. 396; dazu Böhmer Reg. Joh. nach 
386 (im erften Ergänzungshefte). 

5) Urk. vor Meb 27 Herbftm., und (ohne Ort) 21 Weinm. 1324: Böhmer 
daf. 73, letztere; erflere, 387 (im 1 E$e.). 

*%) Chron. Auls Reg. ibidem, und Böhmer daf. vor 387. 

1) Urk. Biaurain 15 Winterm. 1324: Böhmer daf. 74. 

8) Urk. Treves 24 Winterm. 1324: Daf. 75. 

. 9 S. die Urf.der Anm. 9 auf Seite 159, Anm. 1 auf Seite 63, Anm. 1 auf 
Seite 66, und Anm. 8 auf Seite 57. 
10) S. die Urf. der Anm. 3 auf Seite 77. 


1) Friderich, Cgebrecht und Egeli di Schultheiken. 
12) Nach dem 24 Bradım. 1325. Vergl. die Anm. 2 auf Seite 89. 
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follen. Bebürfte er aber ihres Dienftes feine Lande und Leute 
zu fchirmen, fo thun ſie ihm dieſen, fern ober nahe, nad) Ges 
wohnheit und Möglichkeit, wie fie vordem roͤmiſchen Königen 
gethan haben. Bon dem Bündniffe und dem Eide, den fie ihm 
leiften werben, Kann nur König Friderich, als ein freier und 
fediger Manni), fie entbinden; würde er aber im Gefängnifie 
fterben oder fonft abgehen 2), fo bleiben fie dennoch dem Herzog 
Leupold auf die vorgefehriebene Weife fo lange gebunden, bis 
des Neiches Städte in den Bisthuͤmern Conftanz und Bafel 
einem römifchen Könige gehuldigt haben Bis an fie: erft dann 
find fie ihres Eides entbunden®). Nach diefem z0g Herzog Leu⸗ 
pold über Dießenhofen*‘) in bie Gegenden um den Bobenfee), 
und unternahm die Züchtigung der untreu gewordenen ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Grafen 6). 

Waͤhrend dieſes in den obern Landen vorgieng, hatte Erz⸗ 
biſchof Friderich von Salzburg ſich wider Herzog Ludwig von 
Baiern zu den vier Herzogen von Oeſterreich verbunden”), und 
hinwieber die Brüder Albrecht, Heinrich und Otto, unter gegen- 
feitiger Hülfszufage, dem Erzbifchofe gelobt ohne feine Einwillt- 
gung mit Ludwig und defien Kindern feinen Frieden zu fchließen®). 
Herzog Leupold, wie von ihm verlangt wurde, erklärte unver: 
weilt feinen Beitritt). Nicht minder verpflichteten fich feine brei 


1) „vngeuangen, vnbetwungen, vngepunden vnd als ein ledig man“. 

2) „furbe, des got niht engebe, oder fuft ab gienge*. Vergl. zur Anm. 3 
auf Seite 157, fowie die erſte Urk. 27 Heum. 1324. 

2) urk. Schafhaufen 16 Winterm. 1324: Urkunden zur Geſch. d. eidg. 
Bünde I, 140. Briefe ver Befte Baden BL. LXIII, b, 3: „Ein brieff wie 
„fich die von Schafhufen zuo der herfchaft verbunden | hant, von des Küiniges 
„wegen wider herkog Ludwig von Peiern“. Vergl. noch zur Anm. 2 auf Seite 85. 

4) ©. die Urk. der Anm. 1 und 3 auf Seite 67. 

5) Ich weiß nicht, woher die Ehroniffchreiber Tf Sub I, 302, a, und 
Stumpf (Ausg. 1606) Bl. 398, b, die Nachricht Haben von einem fehlgefchla- 
genen Berfuche Leupolds bie Stadt Eonftanz zu überrumpeln. 

%) Was zur Anm. 8 auf Seite 37 erzählt ift, gehört wohl erft hierher; 
denn vor ber zweiten Urf. 27 Heum. 1324 fonnte, wie im Elfaß geihah, wohl 
auch in Schwaben die Züchtigung oder Demüthigung (Lupoldus comitem — 
humiliavit) der Grafen nicht Statt finden. 

78) Zwei Urk. ze Haus 21 Herbſtm. 1324: Lichnowsky Geſch. III, Reg. 
661 f. 

9) Urk. Brugg 17 Weinm. 1324; Dafelbft 683. 
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Bruͤder das Hochſtift Paſſaui). Mit dem Bifchofe Albrecht 
ſchloſſen fie ein Buͤndniß insbefondere wider Herzog Ludwig von 
Baiern und defien Helfer, und ficherten ihm viertaufend Pfund 
Wiener Pfenninge zu, wovon fie drei VBiertheile auf Mauth und 
Amt Gmunden anmwiefen. Die Herzoge übernahmen Stellung 
und Berköftigung der Leute, wofern fie der bifchöflichen Veſten 
bebürften. Um weitere Förderung auf den Fall, daß der Krieg 
länger dauere als der Bifchof aushalten koͤnne, fowie über Ver⸗ 
gütung des Schadens, den er an Beften oder durch Gefangen 
nahme feiner Leute zu erleiden hätte, follte ein Schiedgericht 
ſprechen; auch gelobten fie die Verlufte zu erfegen, welche Bi- 
ſchof Albrecht für König Zriverih an dem Streite in Balern 
genommen habe2). Kommen die Herzoge zu ibtem Bruder Leu 
pold, deſſen Beitritt zu dem Bunde zu erhalten fie fich verpflid- 
teten, fo follten file zugleich von ihm Vollmacht dafür gewinnen, 
daß ber ältefte von ihnen, der beim Lande bleibe, ſich mit den 
Bifchofe um ihre Irrungen vertragen möge?) : diefe Sühne folk 
erfolgen, fobald König Friderich aus dem Gefängnifle Tomme; 
würde er aber in zwei Jahren nicht frei, fo wollen fie ſich gleich⸗ 
wohl vertragen‘). An ebendemfelben Tage bevollmächtigten bie 
drei Herzoge von Defterreih den Bifchof Albrecht zu Paſſau, 
Albrecht Grafen von Hals, Johannes von Klingenberg und 
Pilgerin von Buchheim, fie und ihre Brüder mit den Herzogen 
Heinrih, Otto und Heinrih von Baiern auf endliche Freund- 
ſchaft und ganze Sühne zu vergleichen). 

Die drei jungen Fürften, zum Theil in befonderm Buͤndniſſe 
mit König Ludwig, hatten aus fchwerer Verwirrung ſich um 
eben dieſe Zeit wieder zu Eintracht erhoben). Ihre gemeinfame 
Feindfchaft empfand vornehmlich Erzbifhof Friverih von Saly 

6 


1) Urk. Wien 5 Herbftm. 1324: Lang Reg. Boica VI, 143. 

2) Das geht doch wohl auf Mühlvorf. Vergl. diefe Geſchichte IV, 2, 439 
und 443 f. 

2) omb alle Eriege, die zwifchen ung fint. 

4 urk. Wien 29 Winterm. 1324: B. Pez Thesaur. Anecdotor. V, 3, 
8, b—10, a; Lang ibid, 148. 

5) Urk. Wien 29 Winterm. 1324: Lang ibidem. 

*) ©. die Url. der Anm. 4 auf Seite 5. 
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burgt),- der, die päpftlichen Briefe wider Ludwig befannt machte, 
und Johannes forderte zu deffen Beiftand die Herzoge Leupold 
und Dtto von Defterreih und. Heinrich von Kärnthen auf?). 
Indeflen die erftern entfpradhen?), faß Herzog Heinrich, heimge- 
fehrt von dem Zuge nach Italien, ſtill auf Tirol). Auf den 
erledigten Stuhl zu Freifingen hatte Papft Johannes, unter dem 
Namen vorbehaltener Ernennung, den .an das Bisthum Brixen 
erwählten Kunrad von Klingenberg gefegtd). ALS das Capitel 
auf freier Wahl beftand, unterfagte der Papft dem Erzbifchofe 
von Salzburg die Beftätigung irgend eines von ihnen Gewähl- 
ten‘);  hinmwieder fuhren die Domherren fort Kunraden die An- 
erfennung zu verweigern”). Auch zu Bamberg, wo auf den 
Biſchof Johannes Heinrih von Sternberg gefolgt war®), ſetz⸗ 
ten ſich wider ihn die Domherren, und gelobten Ludwigen nicht 
nur. den Beiftand ihres Hochftiftes, fondern auch vom Papſte 
feinerlei Briefe und Urtheile anzunehmen oder zu öffnen?). Allein 
weder diefe Stellung einzelner Domcapitel no die Stimmung 
der Bürger in den Reichöftädten vermochten, da nicht König 
Sohannes von Böhmen, nicht ein anderer. der größern. Fürften 
fh für Ludwig auszufpredden wagte, und felbft defien nächfter 
Better Pfalzgraf Adolf ſich wiederum. von ihm abwandte 10), 
denfelben in den Stand. zu fegen, gegenüber dem Einfluffe der 
firhlichen Verwerfung und ber .fteigenden Macht des Herzogs 
Leupold, den vor mehrern Monaten angekündigten Beldzugt!) in 
Ausführung zu | fei e8 an den Rhein, ins Elſaß oder 





1) Bergl. Buchner S. 360. 

2) Urk. Avignon 21 Auguftm. 1324: Oberbayer. Archiv I, 71 f.; Ar 
chiv f. Kunde öfterreich. Gefchichtsg. XV, 190, 15. 

2) S. die Urk. der Anm. 7—9 auf Seite 159. 

4) Urk. vf Tyrol 22 Herbfim. 1324: Lang ibid. 144. 

5) Im Chriſtm. 1323: Buchner S. 271. 

% Ur. Avignon 10 Auguftm. 1324: Oberbayer. Archiv I, 69 f. 

) Die Bewelfe |. in dem fpäter Folgenden. 

2) urk. Avignon 4 Auguſtm. 1324: Lang ibid. 141. 

9) Url. Bamberg 13 Jänner 1325: Buchner ©. 360. 

1%) ©. die Urk. der Ann. 7 auf Seite 142, fowie Anm.5 auf Seite 183, und 
vergl. damit bei Kurz S.497 die Urf. 14 Weinm. 1325, 

1) ©. die Urk. der Ann. 7 auf Seite 145. 

Kopp Reinsgefaiäte v, 1. 11 
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nach Schwaben. Ba unternahm Ludwig in feiner Nähe die 
Belagerung von Burgau!). 

Das ftarfe Schloß, welches Ritter Burghard von Ellerbach 
mit feinem gleichnamigen Sohne) und mehr als dreihundert 
Helmeh den Herzogen von Oefſterreich hütete, war durch die 
Kühnheit der Beſatzung und als gelegener MWaffenpläg tin ber 
Graͤnze von Schwaben und Baiern der, ihten Ueberfällen aus— 
gefesten, Umgegend ungemein Täftig®). Durch Eroberung 'ver 
Veſte wollte fih Ludwig Freiere Bewegung ſichern). Seite 
Heermacht bildeten vor andern die beiden jungen Grafen von 
Detingen?), vier Hetten von Hohenlohe) und Burggraf Fride⸗ 
ri) von Nürnberg”), dann ‘außer Dienfimannen des Herzog 
thums Baiernd) die Bürger der benachbarten eigenen Stäbte 
Lauingen, Gundelfingen und Donauwerd 9), an welch letztern 
Ort fi Ludwig von Münden?) verfügt hatte, und Zuzſtge aus 
ben Reichöftädten Augsburg und Ulmtt). Die vun Rottenburg 
verfianden ſich nur auf Unterhandfung ‘dem Aufgebote nad 
Burgau Folge zu leiſten ie), und bei der Unficherheit ir Lande 
ließ ſich die Stadt von dem Bürggrafen, von ven 


1) circafestum Martini (1 1 Winterm.) 1324: Chron.Vitoduran.26, b, 
oder (Ausg. v. Wyß) S. 74; tempore'hyemali: Albert. Argenti'n. 123, 
50f. Der Anonymus bei H. Pez I, 1003 laͤßt Luvwig⸗, wol ein Isfettell 

„jares“ vor Burgan liegen; feine Urkunden reichen bis zum 10 Jänner 4325. 
2) Gie beide nennt die rt. 14 Heum. 1324: Lang ibid. 140. 

2) Die Beweife, namentlith aus dem Anon'y’m'us’ bei H.Pez und dem 
Chron. Volcmari bei Oefele, gibt au Kurz ©. 298 und 295. 

4) Ludbicus, volens sibi subiugare Leupoldum, obsedit civitatem 
Purgau, contiguam terre Bawaris®; quatenus, illa expugnata,'ad alias ip- 
sius civitates et munitiones expugnandas liberius se transferret : Chron. 
Cl. Neoburg. 486. 

5) Die Ur. der Anm. 6 auf "Seite 17 vergilt 'pro'servitio per ipsos in 
Burgawe facto. 

6) ©. die Urf. der Anm. 10 auf Seite 20. 

7) S. die Url. der Anm. 15 auf Seite 18. 

8) uUrk. im Lager vor Burgau 5, 6, 8 und 9 Jänner 1385: Böhmerfteg. 
Ludw. 770— 773, und 2685 (im erften Ergänzungshefte). 

2) Berg. Buchner S. 364. 

10) Gr urfundet noch zu München am 16 Weinm. 1324, daun am 7, 8 und 
10 Winterm. in Wird: Böhmer daſ. 760-764. 

11) Buchner S. 364. 

12) Urk. 21 Weinm. 1324: Lang ibid. 246 f. 
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Hezten von Hohenloh ‚und den beiden Brafen Mubalf von Wert⸗ 
beim verfprachen, auf Die naͤchſten fünf Monate!) ihre Kaufleute, 
Hoten und Guͤter weder zu pfaͤnden nah auanhalten®). Durch 
Vorbezug ‚nder Anmeilung der Reichsſtenern auf mehrere Sahre2), 
Jpwie durch Verſchreibungen auf des Reiches ober eigenes Gut!), 
twarb ſich Ludwig Dienft aber Geld; einem Bürger yon Ulm 
aanfündgte er um achtundvierzighundert Pfund Haller die Stadt 
Gundelfingen, nur daß er ſich und feinen Erben, nicht aber dem 
ze Adelf und deſſen Brudern die Aiederkäfung vorbe⸗ 
ielt ꝰ). 

Bereits in die ſiebente Woche), hei ſtets zunehmender Winter⸗ 
Alte und während die Beſaßung gluͤckliche Ausfälle machte, um⸗ 
IB das Velggerungsheer Auggau ohne ‚allen Erfolg ); hen 
Art zu ſtjrmen ‚ober durch angelegtes Feuer, mie ‚die Augs⸗ 
burger riethen, ihn ‚zur Nebergahe zu amingen warb von Kudwig 
MA gewagt*). Da ‚verlieh ein großer Schell der Reichshuͤlfe 
das Anger, willens auf den Ruf ihres Kaͤnigs wieper ‚einzu 
tefiem®). Indeſſen hatte Herzog Leuyold, ‚yon der feindlichen 
Einſchließung benachrichtigt, und voll Begierde eines Zuſammen⸗ 
treffens ut Ludwig!o), dem Hauptmanne MÆllerbach in vierzehen 
Tagen Entſatz verſprochen!i); aus Oeſterreich nahte Herzog Al⸗ 


R) Bis 1 Mai 1326. Urk. Nornherg 13 Chriſtm. 1324: Ihid. 149. 

4%) Zu den in ber ae en: hei Herren und Stäbten, 
angeführten Uxfunden vergl. Buchner.©. 363 und 3686 f. 

5) Urk. (bie legte von fünf für ihn an demſelben Tage ausgeftellten) im 
Lager vor Burgau 30 Chriſtm. 1324: Böhmer daf. 765—769. | 

) Ban S. Martins Tag gerechnet his zum vorfiehenden Datum. 

I) und mohte niht gefchaffen: Anonymus.fei H. Pez I, 1003, oper ber 
„Streit zu Mühldorf“ ‚bei Böhmer Fontes I, 163 und 166. 

*) Diefes unterließ „Ludwig, ein gutmütpiger, mitlefdiger Herr, welcher bie 


„Unſchuldigen nicht mit ven Schuſdigen verderben wollte", fagt Buchner S.364; 


511317 


fieri permisit, nescio quo ‚grrore „deceptus quod, se et, suns, neglexjt, cum 
‚Ürporauge- 
‚anfalten zu. | 
%) Chron.Volcmari ibidem. 

10) Der Bapft Schreibt an ihn super conflictu, quem contra Bavgrum ha- 
bere intendit, durch Urf. Aoignen 14 Ghrifim. 1374: Archiv, f. Runde ‚after. 
Geſchichtsq. XV, 191,20. 

“) Albert, Argentin. 123, 54 ff. ‚ 
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brecht mit ſechshundert Helmen und vielem $ußvolfe!). Zu Buch⸗ 
horn?) ſtand Leupold; in Biberach vereinigte er ſich mit feinem 
Bruder?). Da eilte der langſamer nachrückenden Hauptmacht 
Herzog Leupold mit kaum mehr als dreihundert Reutern voran, 
und erfihien fo unerwartet bei Burgau, daß Ludwig, als das 
Gerücht zu ihm drang, ohne den andern Tag zum Feldſtreite 
zu erwarten!), noch in der Nacht, um nicht in die Hände des 
Herzogs zu fallen, das Lager und alles Geräthe im Stiche ließ, 
und fich eiligft über die Donau zurüdzog?). Nach Furzem Auf 
enthalte in Ulm®) und Lauingen?) traf er wieder in München ein?) 

Nicht lange blieb Herzog Leupold in Burgau?). Nach we 
nigen Wochen befand er fi in dem Eigen !9), und bald mit ihm 
Herzog Albrecht im Elſaß!i). Gemeinfam übertrugen die Brüder 
einen Pfandbeſitz in Defterreich auf den getreuen Pilgerin von 
Buchheim 12). ine Schuld, durch welche Ulrich, Reinbrecht und 
Friderich Söhne Hern Heinrichs von Waldſee Veften und Güter 
an die Herzoge verloren, erließ ihnen Leupold; dafür verpflich⸗ 
teten fie fi) auf die Dauer des Krieges wider Herzog Ludwig 
777 

1) Die Quellen der Anm. 1 auf Seite 162, und Anm. 7 auf Seite 163. 

2) Ascendens versus Buchhorniam. Der Herzog ſteht alfo in der Nähe 
von Tetnang: vergl die Anm. 6 auf Seite 159. 

2) Die Duelle der Anm. 1 auf Seite 162. 

4) do man des morgens geftriten folte: die Duelle der Anm. 7 auf Seite 163; 
vergl. noch die Anm. 10 daf. Dahin gehört wohl auch, beiSteyerer Addition. 
pag. 23, aus des Papſtes Johannes Urf. vom 3. 1331 die Stelle: dudum ipse 
(Herzog Albrecht) et guondam dux Leopoldus frater suus, constituti in pro- 
cinctu preliandi contra Ludovicum de Bavaria — — vouerunt —. 

5) Die Flucht Ludwigs, mit mehr oder minder Umftänden, befchreiben alle 
Duellen; ſ. Kurz S.297 ff. Chron. Aulz Reg. 399: Leupoldus dux — 
venit in subsidium obsessorum, Ludwicum de obsidione castri potenter re- 
pulit, ipsumque ad civitatem suam Loubingam super Danubio positam fu- 
gavit, et obsessos in munitione valide liberavit. 

*) Uıf.Ulm24, 25 und 28 Jänner 1325: Böhmer Reg. Ludw. 776785. 

7) Urk. Lauingen 29 und 30 Jänner 1325: Daf. 786-791. 

ı uf. Münden 7 Hornung 1325: Daf. 792. 

9) Ludwig, recipiens se in civitate sua Lauginga (dieſe nennt auch Vito 
duranus), ubi cum aliquot diebus remansisset, frustrato labore et infecto 
negotio in Bawariam regreditur, duce Leupoldo in Purgaw remanente: 
Chron. Volcmari 555, oder Mon, Fürstenfeld. 67. 

10) S. die Urf. der Anm. 3 und 4 auf Seite 57. 
1) Leupold ift Mitflegler der Urf. auf Seite 83 Anm. 5. 
12) ©. die Urk. der Anm. 7 auf Seite 89. 
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von Baiern ihre feften Pläbe in Schwaben, Burg und Stabt 
Waldſee, die Burgen Eberhardscel und Schwarzach, Winter- 
fetten, Warthaufen, Laupheim und andere, dem öfterreichifchen 
Kriegsvolke offen zu halten!). Bald darnach wurde zu Augs- 
burg zwifchen biefer Stadt und allen, die zur Herrichaft Defter- 
reich gehören, durch die Ritter Burghard von Ellerbach Pfleger 
zu Burgau und Burghard feinen Sohn ein Waffenftiliftand auf 
dreizehen Monate abgefchlofien?). Indem auf diefe Weife das 
Anfehen der Stadt Augsburg für die Sache Ludwigs verloren . 
gieng, trat auch Erzbifhof Matthias von Mainz entfchieden. von 
ihm zurüd. Derfelbe war feit feiner Erhebung auf den Erzftuhl 
an die apoftolifche Kammer fiebenundzwanzigtaufend Goldgulden 
von Florenz fehuldig geworden, und hatte fi) wegen verfäumter 
Zahlung den angebrohten Bann mit andern Kirchenftrafen zu⸗ 
gezogen; auf deſſen Bitte und die Vorftellung, mit andern Geld» 
ſchulden überhäuft zu fein, erließ ihm Papft Sohannes die Stra- 
fen, und geftand ihm neuen Aufichub zu). Nur langfam vers 
mochte Matthias Friftzahlungen zu erlegen‘). Jetzt aber traten 
der Erzcanzler des heiligen Reiches in teutfchen Landen, die 
Diihöfe Wolfram von Würzburg und Johannes von Straßburg, 
und Herzog Leupold von Defterreich für fich und feine Brüder 
Adrecht, Heinrich und Otto, durch Frieden und Gnade, zu Schirm 
ihrer Lande und Leute, und insbefondere zu Ehren und zu Dienft 
ihred heiligen Vaters des Papftes und des Stuhls zu Rom, 
auf ihre Lebenszeit in einen Hülfsbund gegen jederman und 
namentlich gegen Herzog Ludwig. von Baiern und alle feine 
Diener und Helfer. 

Die vier Fürften ‚gelobten ſich gegenfeitig, daß, wenn ihrer 
eines Land angegriffend) oder feine Veſte belagert wuͤrde, fo 


4) Urf (der drei Brüder) Brugg 2 Hornung 1325: Lichnowsky Gefch. III, 
Reg. 671; Stälin Wirtemberg. Geſch III, 162. 

2) Bis- 23 April 1326. Urk. Augsburg 17 März 1325: Pfifter Gef. v. 
Schwaben II, 2, 210; Stälin vaf. 167. 

d) urk. Avignon 20 Auguftm. 1324: Dberbayer. Archiv I, 82. Bergl. 
diefe Sefchichte 1V, 2, 288 f. 

*). Denn nach der Urf. 18 März 1326 erläßt Ihm der Papft den vierten Theil 
an den noch.fchuldigen 20,000 @ulden. 

’) an gerliten. 
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maͤchtig daß er fich ſebbſt zu ſchuͤtzert nicht vermoöͤchte, die anderti 
mit aller ihrer Macht, Boch ohne des Eigenen Landes Vetderben, 
demſelben behuͤlflich ſein follen. Keiter von ihnen ſoll, ohne 
der andern Wiſſen und Willen, mit Herzog Lubwig Frieden 
ober Suͤhne eingehen. Det Etzbiſchof von Mainz und der Bi 
ſchof von Wurzburg erhatten ünterhalb Speter, obethalb viefet 
Stadt der Bifchof von Straßburg und die Herzoge von Oeſter⸗ 
relch, in aller Nüiten Macht und Gewalt des Reiches Städte 
Und Veſten, Herren, Diener und Helfet durch Vergleich dem 
Bunde fo zu gewinnen, daß ſie ihnen helfen oder, indem fie 
ftille ſizen, nicht feinblich wiber fie und dem Herzog von Baietn 
behuͤlflich ſeien. Dem Biſchofe zu Wurzburg ſtehen bie andern 
drei Fuͤrſten bei, daß ſein Stift und ſeine Stabt Würzburg bei 
Hecht und Freiheit Bleiben tüte biöher. Die Herzoge von Oeſtet⸗ 
reich verpflichten ſich, ihten Bruder König Friderich von Rom, 
wenn er aus feiner Gefängnis ledig witd, zu vermögen daß er 
mitt Eib Und Briefen ſich verbindlich Mache, dad vorgeſchriebene 
Buͤndniß mit Ihnen allen zu halten. Votbehälten wurden in 
diefem Bunde: von dem Etrzbiſchofe von März bie Erzbiſchöfe 
von Coͤln und von Trier, König Johannes von Böhmen, und 
alte Biſchöfe feines Erzbißthums; von dem Biſchofe von Wuͤrz⸗ 
burg ſeine Landherten; von dem Biſchoſe von Straßbutg eben⸗ 
falls ſeine Landherren und feine Stadt Sträßbuürg; und von beit 
Herzogen von Deſtetreich die Könige von Frankreich und von 
Ungarn, die Etzbiſchoͤſe von Coͤln und Yon Salzburg, und Ver 
Herzog von Kaͤruchen. Gegen feine Vorbehaltenen war jEbet 
verbündete Fürft den andern nur dann mit alet Macht ku helfen 
verpflichtet, wär jent ſelbet ber mit ideen Veſten Vber Leuten 
die ledtern irgenowie Angriffen. Frühere Betbindungen der Für 
ſten unter ſich, gemeinſame oder beſondere, ſollen durch dieſen 
Brief keineswegs geſchwächt dar aufgehobekk fein. Auf das 
gegenwärtige Bündniß ſchwuren alle einen Eib zu den Beiligen?). 


1) Urk. Durlach 18 März 1325: Lichnowoky Verzeichn. d. Teiltınben 
S. DXLVI ff. Wepen des Biſchoſfs Wolfram Yon Wätgburg vergl. Mich beſſen 
merkwürdigen und, wenn auch datumlofen, doch guveriäßäg Adıten Srief on Bay 
Johannes: Schannat Cod. Probat. Hist. Fuld. pag.29 5 - 
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Roh niemals, feit Ludwig den Koͤnigsnamen trug, befand 
fih derfelbe in fo bedraͤngter Lage. Aus dem Felde geichlagen 
und ohne Reichsheer, mußte er fich zu wiederholten Schuldver⸗ 
ſchreihungen auf herzogliches Gut entichließen, um nur den For⸗ 
berungen der eigenen Leute zu genügen). Kaum einmal verließ 
er München, und die Angelegenheiten Thüringens beachtend, 
ertheilte er, als Graf Heinrich von Schwarzburg geftorben, dem 
gleichnamigen Sahne des Vaters Reichslehen?). Die niächtig- 
ſten Reichsfürften flanden wider ihn zuſammen, ober erklärten 
fh mindeſtens nicht für ihn; auch König Johannes von Boͤh⸗ 
men, nachhem ex am Rheine Waffenrube erhalten®), zog nad) 
Bag‘), wohin auch feine Gemahlin Elifabeth nach dritthalb⸗ 
jähriger Abweſenheit aus Nieberbaiern zyrüdfehrtes). So fehr 
fh zdudwig üherreben mochte, und feine Anhänger auf die Meis 
nung zu bringen. fuchte, Papſt Sohannes fei als unrechtmäßiges 
Oberhaupt der Kirche zu verwerfen; er felbft Eonnte der Wir- 
fungen bed üher ihn ausgefprochenen Banned ſich keineswegs 
erwehren. In diefer Verlaffenheit flelen feine Gedanken auf den - 
gefangenen Friverich, und er dachte durch freiwillige Xoslaffung 
desſelben fich ihn zum Bundesgenoflen zu gewinnen‘. War 


1) Zwölf Urk. Münden 7 Hornung —5 März 1325: Böhmer Reg. Ludw. 
792—803. 

2) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 33. Wegen bes Tobes vergl.Mencken 
_ Seriptores III, 329, 9—12, zum Jahre 1326. 

) rk. 3 März 1325 (ftatt 1326): Böhmer Reg. Joh. 86, und (im erften 
Ergänzungshefte) ©. 297 oben. 

+) Ankunft am 12 Mär; (in die b. Gregorii pape) 1325, nur um Geld zu 
erheben; ſchon am 15 April wollte er wieher fort, blieh jedoch zwei Monate: 
Chron. Ayla Reg. 397 f. Wohin er darauf zog, zeigen bie Urf. der Anm. 7 
und 8 auf Seite 96. 

8) Empfang zu Prag am 2 Jänner 1325: Ibid. 397. 

©) Qui postquam cum duribus Austrie in bello potenter et gloriosis- 
sine triumphasget ita, ut post victoriam putaretur coli avibus imperare, 
hic non multo post ad tantam venit sui exercitus paucitatem, ut contra 
honestatem regiz maiestatis suis hostibys fugiendo terga vertere cogeretur; 
et ad maioris molestie cumulum factg est inter ipsum et summum pontifi- 
gem gravis cgntroversja, gb quam ipsum excommuniegtionis pondere dure 
premebat. Unde cœpit anxius cogitare, quo se verteret; — ; incidit in men- 
tem, se debere ad captivum suum ducem Austriz declinare —: Chron. 
Volemari 555, over Mon. Fürstenfeld. 68. Ludwicus — cernens, 
quod contra se frequenter gravarentur papales processus et sententie, pa- 
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Ludwig früher, im Gefühle feines Sieges und durch Leupolds 
Widerſtand erbittert, nicht vor dem Gedanken zurüdgetreten, ſei⸗ 
nen Gegner zu Beraubung feiner Fürftenthümer, zu ewiger Ein- 
ferferung und felbft zum Tode zu verurtheilen!); und hatte er 
noch jüngft, ald er mit Macht vor Burgau gezogen, nad) dem 
Falle der Burg Friverichen dafelbft zu enthaupten befchloffen®): 
fo follte jeßt der Schreden des täglich von ihm erwarteten Todes- 
urtheild®) feinen Gefangenen zur Nachgiebigkeit flimmen. Fri⸗ 
derich, ohne wahre Kenntniß der Außern Dinge, und im dreißig. 
ften Monate einer.engen Haft*), mußte fich Leibes und Geiftes 
krank fühlen. Einem kühnen Berfuche des Herzogs Leupold, 
durch einen fahrenden Schüler, der die Burg erflomm, ihn bei 
nächtlicher Welle zu befreien, hatte er als böfer Kunft fich an- 
zuvertrauen nicht gewagt). Bon ihm war fein ernftlicher Wider⸗ 


tiensque defectum pecunie, sustinens quoque instantias cotidiane pugne, 
cepit intra se cum paucis de liberatione Friderici sui captivi et adversarii 
cogitare: Chron. Aulæ Reg. 399. 

1) Anonym.Leob. 925, oder Joh. Victor. 398: Ludewicus, dicens 
a Leupoldo ludibrio se haberi, ad Friderici laxationem diflicilem se redde- 
bat; nunc decapitandum, nunc perpetualiter in clausura carceris conser- 
vandum, nunc omnibus suis spoliandum principatihus asserebat. Was Lud⸗ 
wig in ven Walbftätten that und an Burgan verfuchte, Taßt fchließen daß er, im 
Falle des Gelingens, ſich auch an Oeſterreich felbft gewagt Hätte. Mber hatte er 
zorniges Blut genug, um eine That feines Vaters Ludwig des Strengen (f. dieſe 
Gefchichte I, 18 Anm. 5) zu wiederholen? 

2) H.Rebdorf. apud Freher (Ausg. 1600) I, 422 f.: Anno decimo 
regni sui Ludwicus obsedit castrum ducum Austrie, dictum Purgaw, cum 
magna potentia, volens Fridericum adversarium suum captum capitali sen- 
tentia ibidem plectere; sed per Leupoldum ducem predictum fugatus est 
inde. Daraus macht Buchner ©. 368, a: „Ludwig erfchrad vor dieſem Antrag, 
„welcher feinem Jugendfreunbe das Leben Toften ſollte, gar entfeglich, und ent: 
„ſchloß fich ihn auf eine andere, feinen Charakter ewig ehrende, Weiſe für ſich un: 
„ſchaͤdlich zu machen“. 

2) Chron. Volcmari 555, b, oder Mon. Fürstenfeld. 88: Ad 
quem cum venisset (Kudwig), non parum obstupuit (Friderich), quia cottidie 
mortem habens suspectam putavit regem ideo venisse, ut ipsum vita priva- 
ret. Rah Buchner daf. läßt Ludwig durch feinen Beichtvater Kunrad, wenn 
auch nur zum Scheine, Friderichen den Tod androhen. 

% War doch nicht einmal feine Gemahlin bei ihm! f. die Urk. der Anm. 10 
auf Seite 90. 

5) Albert.Argentin.123, 8—22; Chron.Vitoduranı 27, a, ober 
(Ausg. v. Wyß) &.76; Joh. Victor. 397. Bergl. Mencken Scriptores 
III, 328. 
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ftand zu beſorgen. Alfo- fandte Ludwig den Grafen Berchtold 
von Henneberg nad) Trausnig. Diefer kam -mit dem kriegs⸗ 
gefangenen Marſchalk von Defterreih Dietrich dem Pilichdorfer, 
deffen Ledigung auf eine fo hohe Summe gefihägt wart), zwi⸗ 
hen König Ludwig von Rom und Herzog Friderich von — 
reich und feinen Brüdern folgender Sühne überein, 

- Herzog Friderich verzichtet auf das Königreich und auf alle 
Anfprüche, die er daran haben mag. Die Briefe feiner Wahl, 
wofern es eine Wahl heißen mag, ſowie alle andern Briefe, die 
ihm zum Königreiche helfen und förderlich fein möchten, von 
wen immer gegeben und in welcher Weife gefchrieben, überliefert 
Friderich dem Könige2); auch wird er niemals mehr weder aus 
fih, nod) nad jemands Willen oder Anhalten nad) dem König. 
reiche trachten?), und auf niemands Anmeifung oder Aufreizung ®), 
fet e8 von dem der ſich Papft nennt oder von jemand anderm, 
den König an dem Reiche hindern, folange berfelbe lebt. Alle 
fünf Herzoge follen dem Könige herausgeben, was fie von dem 
Reiche in ihre Gewalt gezogen haben, Herren, Städte, und ge- 
meinlich Lande, Leute und Gut; was fie davon verſetzt haben, 
oder. worauf Verfagungen anderer Kaifer und römifcher Könige 
geſchlagen find, das follen fie alles Iöfen und ledigen. Auch - 
folen alle Fünf fi) zu dem Könige verbinden ewig bei ihm und 
feinen Kindern zu bleiben, und ihnen zu helfen wider jederman, 
Dfaffen und Laien, und namentlich) wider den der ſich PBapft 
nennt und alle feine Helfer und Gönner, folange er wider den 
König und das Reich ifl. Zu größerer Sicherheit des Bünd- 
niffes ſollen fie dafür forgen, daß der Herzog von Kärnthen und 
mit ihm vier feines Rathess), dann die Grafen Rudolf von 
Hohenberg, Hug von Bregenz, Albrecht von dem SHeiligenberg, 
der von Schelflingen®), die Marfgrafen Rudolf und Heffe von 


9) S. die Urf.der Anm. 15 auf Seite 18. . 

2) Sie liegen noch zu Wien. 

2) geftellen. 

2) herzigung. 

5) Meiſter Heinrich fein Schreiber, Kunrad von Aufenſtein, Sigfrid von 
Rothenburg und der Hofmeifter deſſen Better, wofern fie diefelben wei befommen. 

% So, für Schebheiingen, leſe ich mit Lihnomwsty Geſch. III, 159: und 
328 Anm. 53. Bergl. die Urk. der Anm. 12 auf Seite 20. 
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Vaden, der Graf von Fuͤrſtenberg md. Otto von Hehſenſtein. 
Gid und Briefe daxauf geben: daß, wofern der Herzoge von 
Defterreich einer oder mehr die Suͤhne uͤherträͤten!) ober dem 
Könige nicht behüfflich wären, jene dann ihm wider den ober 
bie mit Leib und Gut helfen ſollen. Können fie einen oder zwei 
biefer Grafen nicht gewinnen, fo geben fie dafür ebenſoviel an- 
here gleich gute, nach des Burggrafen von Nürnberg Rath; ben- 
ſelhen Ein follen von Schwahen und. Elſaß zwoͤlf Pienfimanne 
ſchwoͤren, und zwanzig von Defterreich nnd Steier. Auch follen 
ale Fünf, und mit ihnen ber Herzog von Kärnthen und bie 
Grafen, ohne alle Widerrede ihre Lehen von Dem Könige empfan⸗ 
gen, ihn für ihren rechten Herrn halten und erkennen, und ihn 
gehorfem und unterihänig fein wie Furſten und Grafen einem 
römifchen Könige zu Recht. Die von Oeſterreich follen auch 
dafür forgen, bag alle Fürften, Laien oder Pfaffen, Grafen, 
Freien, Dienfimanne und andere wie fie genannt find, Die bis⸗ 
ber des Kriegs wegen in deren Dienft gefommen, ihre Lehen 
von dem Könige empfangen, ihn für ihren Herrn exfennen und 
haben, und ihm gehorfam ſeien ald einem römifchen‘ Könige zu 
Recht. Wer von ihnen es nicht thun wollte, gegen ben ober 
bie verpflichten fih die Fünf dem Könige mit Leib und But 
behuͤlflich zu fein, bis fie e8 thun: ausgenommen jene Acht, Die 
mit den Herzogen ihre Lehen ohne Widerrede yon Dem Könige 
empfangen fallen, Es foll auch Herzog Friderich feine Tachter 
Eliſabeth des Könige Sohne Herzog Stephan geben, und fie dem 
Könige ſogleich auftellen®); für das Heuratögut, welches Graf 
Berchtold von Henneberg und der Burggraf von Nürnberg au 
beftinupen haben, wird er dem Könige Burgau und Rieſenburg 
mit allem Zugehör ‚einfegen, Die Erlaubniß von dem Stuhle 
zu Rom fohen König und Herzog mit einander gewinnen, fps 
bald der Stuhl mit einer ſolchen Perſon befegt wird, von wel- 
cher diefglbe zu begehrten und zu gewinnen ihnen füge. Wenn 
auch der König oder Herzog Friderich oder fie beide abgiengen, 

dennoch fol die Verbindung?) zwifchen ihrer beider Kindern ihren 
| 1) oberfueren. 

" emantworten. 
u , ; vräntjgaft. Ueber dieſe Angelegenheit vergl. noch Bei gichteblätter 
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Fertgeng haben, und des Königs Kinder und des Hanoge 
Brüder ſollen ſte in vorgeſchriebener Weiſe vollenden. Gienge 
der Koͤnig ab, und kaͤme Herzog Friderich zum Koͤnigreiche, fo 
fol er des Koͤnigs Kindern alle ihre Reicholehen, urtb nament⸗ 
li die Mark Brandenburg mit allem was ven jeher bamı ges 
hört hat, verleihen und fie dabei beſchirmen; ihnen auch zu ihrem 
gleichen Shell mit Herzogs. Rubelf Kindern verhelfen, nad) ber 
Briefe Wortfautt), die zwiſchen dem Könige und feinem Bruber 
Rudolf hierüber?) gegeben und geſchrieben wurden. Ueberhaum 
ſoll Friderich, er komme zit dem Reiche ober nicht, des Könige 
Kindern wider jederman behülflich fein, und hinwieder fie ihm, 
feinen Kindern und feinen Brüdern. Es wird auch. der König 
ben Herzogen und ihren Dienern alle Pfandſchaften befkätigem, 
welche fie von Katfer Heinrich und andern roͤmiſchen Königen 
vor ihm haben, wie fie bad dem Könige mit des Kaiferd und 
fräßerer Könige Briefen beweifen follen. Wie Diener zu beiden 
Seiten erhalten Huld, und alle Gefangenen werben ledig. Der 
König, feine Kinder, und alle fünf Herzoge von Oeſterreich 
ſollen ewig beifammen bleiben und einander beiülflich fein in 
allen Sachen wider jederman, wie oben gefchrieben fteht; und 
was der Biſchof von Paflau, Graf Berchtold von Henneberg, 
der Burggraf von Rürnberg und Dietrich der Pilichborfer zu - 
Befeſtigung ber Verbindung darüber noch für gut finden®), das 
folen beide Theile ftetS halten und gänzlich vollführen. Daß 
diefe Suͤhne von Wort zu Wort volführt und gehalten werde, 
fol Herzog Fridetich zu den Helligen ſchwoͤren; vermöchte er 
abet für die Sühne nicht gewinnen?), auf naͤchſten S. Johannes 
VWag zu Sonmwenbes) ſich wieder gen Trausnitz in die Gefäng- 
niß fehlen, ‘worin er jegt if. Er fol auch dem Könige ſich 


y fage. 

2) vber den zuwurf in dem Mcch. * Urber Eethe und Ausbrudl ſ. dieſe Ser ' 
te IV, I, 286 f., ſowie IV, 2, 11% Anm.2, ud 183 Anm. 2. Buchner 

2 u 30 ſ weigt. 

2) ſwelcher pünde und verſtenus (veſtn.) — — darüber vindent. Vergl. die 

Anm. 1 auf Seite 98. 
%) ver fünen niht zuo bringen. 
5) Bis 24 Brachm. 1325. 
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befonders, nach des von Herineberg und. des Burggrafen von 
Rürnberg. Heißen, mit feiner eigenen Perſon verbinden. 

Diefe Uebereinkunft einer. Sühne befiegelten Graf Berchtold 
und der Pilichborfert). Als der gefangene Friderich fich bereit 
erklärte den Bertrag zu befähmören®), erhob fi) Lubwig von 
München), und zog über Regensburg *) nad) Trausnitz; mit 
ihm fein Beichtiger, Bruder Kunrad Prior der Auguftiner zu 
Münden. Bet Friderich befand fich ebenfalls fein Beichtiger, 
Bruder Gotfrid Prior der Earthäufer zu Mauerbach, der ſich 
um: feines Herrn Befreiung vorzüglich verwendete). Sobald 
Ludwig zu .Trausnig angelommen, ſetzte er Friderichen in Frei⸗ 
heit). Nachdem die beiden Fürften dem Amte der heiligen Meſſe 
beigewohnt, reichte. ihnen Bruder. Gotfrid in zweigetheiltem ges 
weihten Brode den Leib des Herrn; in dieſer Stunde gaben 
Ludwig. und Friderich ſich den Friedensfuß”), und beſchwuren 
vor. ihren Beichtigern den. Sühnebund zu Gott®). Im vertrauter 
Unterredung befprachen fie dann die Stellung, welche fie nad) 
Bollführung der Sühne im Reiche gegenfeitig einzunehmen haͤt⸗ 
ten); allein da die Annahme des Vertrags durch die Herzoge 


1) Urk. ze Trausnicht 13 März (an der Mitwochen vor dem Suntag, fo man 
finget Letare) 1325: Kurz Defterr. unter K. Fr. d. Sch. S. 484— 489. Wegen 
anderer Abprücke vergl. Böhmer Reg. Lubw. nad) 804. Bei Lang Reg. Bo. 
VI, 190 if „diſe Notel“, um ein Jahr zu fpät, auf den 26 Hornung (Mittwoche 
vor Lätere) 1326 berechnet. 

2) Daß zeigt die unmittelbare Folge. 

2) Mel. München 27 und 28 März und 4 April 1325: Daf. 805—807. 

%) urk. Regensburg 19 und 20 April 1325: Daf. 808—810. 

9). Anonym.Leob. 925 ober Joh. Victor. 398, ver deſſen eindring⸗ 
liche Rede anführt. 

6) Am 23 oder, nach baterifcher oder öfterreichiicher Annahme, am 24 April 
(in festo b: Georgii) 1325: Chron. Auls Reg. 399. Nah Buchner 
&.368, a— 368, b verläßt Ludwig München „in den erften Tagen des Monates 
„Maͤrz“ (er ift urkundlich zu München noch am 5 März, und am 8 in Amberg), 
und „hielt fich in Trawenig und der Umgebung 8 Tage auf“; nach ihm handeln 
zuerſt die beiden Beichtväter, dann. Ludwigs Befprechung mit Friderich und Abends 
mahl und Schwur, und „während der Zeit“ die Ausfertigung der Sühne und „am 

„33 März in ver Kapelle des Schloſſes die feierliche Beſchwoͤrung. Er m doch 
nicht Georgii für Gregorii genommen ? 

N) Anonym. Leob. oder Joh. Victor. ibidem. 

8) Das fagen bie beiden felbft in ihrer Urk. München 5. Herbfim. 1325 gu Ende. 

9 Solches ift zu fchließen aus den nächftfolgenven ua des Bapfles 
an Herzog Leupolb und König Karl von — 


‚Die Trausniger Sühne; Friderich, feet, zieht nach Oeſterreich. 178 


von .Oefterreich noch. ungewiß war, fo wurben die Verhandlun⸗ 
gen geheim gehalten, und über bie unerwartete Ausfähnung ber 
beiden Gegner drangen nur unbeſtimmte Gerüchte in die Def 
fentlichleit). Hierauf verließ Friderich Baiern. In Oeſierreich, 
wo in Abwefenheit der. andern Brüder bald. Herzog Heinrich 
allein2), bald mit Dtto?), oder Herzog Albrecht und die beiden 
zugleich gehandelt*), führten zu diefer Zeit Johannes und: Leuiold 
von Kunring und Rudolf von Lichtenftein eine kurze Fehde?). 
Ehen hatte fie der Abt von Zwetel beigelegt, als Friderich nach 
Wien zurüdfehrte). Groß war die Freude aller, als fie ihren 


. 9) H.Rebdorf apud Freher (Ausg. 1600) I, 423: Anno undecimo 
Ludwicus solus, exclusis omnibus consiliariis suis, occulte tractavit et con- 
foederavit se cum pradicto Friderico capto, ita quod idem Fridericus .re- 
nunciaret iuri electionis sus, et Ludwico deberet assistere etiam contra fra- 
tres suos, et iuramentum (prestiterunt) ambo tractatus huiusmodi occultos 
observare super sacramento eucharistie, quod ambo eadem hora recepe- 
Tunt, missa coram eis celebrata, et sıc Fridericum a vinculis dimisit. Post 
dimissionem non multo tempore se regem, sicut ante, scripeit Fridericus et, 
immemor gratie sibi facte, se contra Ludwicum iterato erexit (er fennt den 
Münchener Vertrag 5 Herbitm. 1325 nicht ; ebenfowenig Fennt ihn das Chron. 
-de duc. Bav. apud Oefele Scriptores I, 41, b, weldjes ganz zu Bunften 
Ludwigs erzählt). Chron. Vitodurani 26, b oder (Ausg. v. Wyß) S.75: 
Postquam Fridericus duobus annis fuit in captivitate, duce Lüpoldo pro- 
curante liberacionem fratris cum adiutorio pape sibi multum propicii, nec 
proficiente, tandem mirabiliter liberatus fuit mediante interposicione cuius- 
dam prioris ordinis Cartusiensium. Nam ille salubriter et sollerter se in- 
terponens (famosus enim in terra, boni consilii et mature conversacionis 
erat, et utrique acceptus) in presencia amborum et sui, omni bomine ab- 
sente et excluso, ipsos concordavit, scilicet Ludwicum et Friderieum, per 
quedam pacta utrique complacencia, et illa inramento confirmavit; sed que 
fuerint nesciebatur, nisi quod Fridericus duas de suis fililabus in Bavarıam 
in civitatem Monacensem destinavit, et sic a captivitate eruitur. Multa 
quoque colloquia inter Fridericum et Ludwicum tractantur, presente Lü- 
poldo. Post illa vero pacta et colloquia uterque sibi nömen regale ascrip- 
-sit publice et sigillo regio utebatur, ut fertur. Bergl. Albert. Argentin. 
124, 6—$. Villani IX, 192, 293 und 314 erzählt dreimal, im März:1323 
und im April und Weinm. 1325, Friveriche Verzichten auf feine Anfprüche an das 
Keich; näheres gibt er zu biefen Zeltbeſtimmungen nicht an. 
29. S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 62. 

2) urk. Wien 5 Mai 1324: Lichnowsky Geſch. III, Reg. 649. 

4). ©. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 62, und Urk. Wien 25 April 1326 
Lichnowsky daſ. 678. 

5) Vom 7—21 April 1325. 

6%) Kurz daf. 307: Anm. «u, 'mit nn der Quelle. Wegen der Kunringe 
vergl. Chron, Zwetl. recent. 537. Bez 


N 
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Ham, Jet dia baugtzenaͤhrtar Bant faſt unkenntlich maihte, ſo 
naverhafft wicberfahen‘). Er ſelbſt, wie Ludwig ſich gagen ben 
‚Brafen Verchtald won henmeherg enfennilich gezeigt?), vergabete 
alſehald Dem Gotteshauſe Mauetbach Haus mud Kelter u: Wien, 
anter Finwilligung der Gerzoge Albrecht, Heinrich und Otto⸗). 
Wohl mochte Fridencch auch für Die Trausnitzer Bühne hen 
Meiteitt var deci Jünger Beüher hoflen; aber Kaum war zu ar- 
waien, maß Herzog Leupold den wilfiährigen Kaupf wider 
Murdig sehe Ruhm sand nit Verluſt aufgeben, die nach juͤngſt 
gegen zeutſche "Mitfänften uns den König von Fraufreich übes- 
nommenen Berpflichtungen brechen, und fich die Ungunft des 
Papſtes zum Bortheile des von ihm verworfenen Ludwig zu⸗ 
‚ziehen wuͤrde. 

"8 von der oslaffung Friderichs die erfte Kunde nach 
Avignon gekommen, ermahnte Papft Sohannes den Herzog Leu⸗ 
Hold fich mit Ludwig in kein Bündniß einzulafien, auch nicht zu 
riner Unterredung mindeſtens an einem verdaͤchtigen Orte mit 
ihm zuſammenzutreten, oder fein Wort dem Könige von Frauk⸗ 
‚setdh zu brechen; vielmehr ſolle er das letzte paäͤpftliche Urtheil 
wider ven Baier zur Kenntniß feines Bruders bringem’). Fri⸗ 
derichen ſelbſt, als erwaͤhltem roͤmiſchen Könige, ſchtieb Johan⸗ 
8: Er habe glaubwuͤrdig vernammen, daß «Herzog. Ludwig von 
Baiern thn aus feinem Gefaͤngnifſe entlaſſen babe‘); was laͤngſt 
fein Wunſch gewefen, ‚geretihe Ihm nunmehr zur Freude, wofern 
nur „die ‚Entlaffung »eine :freie ſei. Jedoch ‚meinen viele, Daß 


9) Amonysm. Leoh.odenloh. Vieter.iibidem. 
2) Ark: Regenaburg 20 Mpeil 1326: Böhmer Reg. Ludw. 810. 
A) Med Mai 1335: Steyener Addition.,pag: 2. ‚Benn Fri⸗ 
‚seeichfish König, nennt i:fo.fonnte das; nor, ffentlicher Annahme Yes Tranenitzer 
niiht anders: enwartet merden. 

4) HRayaakd. 1925. Hmm .2; berufen Schreihen hinweiſet, ohne deſſen 
Datum anzugeben; es iſt wohl die, im Archiv f. Kunde älter. Geihihtsn. KV, 
191, 25 verzeichnete, Urk. Avignon 5,:Mai 4325. Mie baxhqunt, fo wird / Ra y- 
nald.s Werk auch für das J. 1325 oft duakel und, nicht wie ‚a ſollte brauchbar, 

: Ba gerede Fir: dieſe ;Seitidie genaueſte Angabe. aller Unſtaͤnde unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig iſt. Solange nicht alle Urkunden der regesta pontißeum, befannt, gemacht 
oder doch in erfchöpfenden Auszügen verzeichnet find, iſt auch Das VSechium⸗ zwi⸗ 

sen Papſt; Zranleeich und Aenpold En würdigen. 
5) Dieſes pridem, die Kunde nuper. 
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Ftiderich hierbei geglaubt Habe ſich zu Dingen, 'welche Gott miß- 
faltig, ihm felbſt nachtheilig und Für das Gemeinweſen gekhr- 
dend ſeien, Durch Verſprechungen, Eipſchwuͤre und über ſtch ge⸗ 
wommene Strafen verpflichten zu muͤſſen. Datum ’zeige der 
Papft ihm an, welche rechtliche Verfahren von ihm und wurum 
gegen Ludwig vorgenommen worden, und unter welchen Folgen 
fuͤr deſſen Begünftiger; woraus erhelle, daß alle von Friverich 
gegen jenen etwa eingegangenen Verpflichtungen durchaus /kraft⸗ 
108 und nichtig ſeien. Dieſe Nichtigkeit werde hiermit feierlich 
tuusgeſprochen, und Friderichen in Kraft des heiligen Gehorfims 
und 'bei Strafe des Bannes, in welche 'er "beim Dawiderhandeln 
dich die That verfalte, geboten: anf Feine Weiſe in 'ves ge⸗ 
gen die Kirche widerſpenſtigen und ‘von Ihe gebannten Lüudwigs 
Gefaͤngniß zurückzukehren, oder demſelben, ſolange er außer des 
dpoftölifchen Stuhles Huld ſich befinde, in irgend einem "Stätte 
zu gehorhen!). Indeffen trachtete Friderich, während Ludwig 
‚die Wegner des Erzbiſchofs von Mainz in Feiner “Breite zu er 
halten fuchte?), durch vͤffentliche Schreiben Volk und Fuͤrſten für 
ihn zu gewinnen?), und Papſt Johannes blieb noch kange Über 
Die Trausnitzer Suͤhne ohne genauere Kunde, bis Herzog Leu⸗ 
pold ſelbſt, was er von Friderich erfahren ®), ), nad) Avignon be⸗ 
richtete. 

‚Indem der Bapft Leupolden die Mittheilung deſſen verbanfte, 
was gwifchen Ludwig und Friderich "bei des letztern Freilaſſung 
weräbrebet, ſowie durch fe von dem Herzog umb ſeinen Bruͤdern 
"begehrt worden; erklärte er vor allem. jene Berabrebung’) "für 





N urk.Avignon'4 Mat 1925: Raynald. 1328, mum. 2; Archtv daſ. 24. 
Iſt Friderichs Fteilaſſung wiektich erſt am 23 April erfolgt, ſo wurde ver Papft 
ungemein ſchnell benachrichtigt, oder vielmehr er horte vom 13 Marz. 
2) urk. (an den Lamgrafen Otto von Heſſen) Minden 20Mal ‘1325: 
Böhmer Reg. Ludw. S. XII (im erſten Ergämzungdefte). 
— Raynald.ibidem, der es ſedoch ungewiß laßt, ob er nicht Eine! Stelle 
enven papftllchen Schreibens gemeint hat. Detlei‘WBitefe Irlverichs aus 
* —* re "Find bishin, meines Willens, tn Teutſchland nicht zum Votſchein ge⸗ 
konimen. 
) fuxta velata tibi per germanum iis diebus praeteritis a carceribus 
deraium die Uck. der Aum. 3 auf Seite 177. 
5) " ordinatiohein, vorher ordinatum. Wem man‘ vie ſolgerwen zwel For⸗ 
derungen an Deflerei abrechnet, fo enthält’ ver Temisniger Beitrag nichts 
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ſinnlos und vermeffen, als einen Eingriff in Dinge die fie nichts 
angehen, und welche, wenn fie Fortgang hätte, der „Kirche, den 
Wahlfürften und dem ganzen Gemeinwefen nachtheilig fein würbe. 
Hinwieder gereichen die beiden Anforderungen!) zu Defterreichs 
‚befonderm. Schaden; denn durch Die erfte. wollen jene Zwei bie 
vier Herzoge ihrer Botmäßigfeit unterwerfen?), durch die andere 
‚fie von der..Ergebenheit an ihre Mutter die Kirche abbringen?). 
Dieſe Torderungen folle Herzog Leupold nicht an ſich kommen 
‚laffen- und, wie er denn feinen Zweifel in ihn feße, die Freund⸗ 
haft der Kirche bewahren; fein liftiger Feind, indem er fehmeichle, 
ſuche ihn zu hintergehen. Wie der Papft gegen Friderich vor 
und feit deöfelben Befreiung gefinnt geweſen fei, habe Leupold 
‚aus den ihm und ‚feinen Boten gemachten Anerbietungen und 
den überfandten Schreiben) entnehmen koͤnnen. Wie hingegen 
Friderich bei feiner Befreiung und feit derfelben fih um den 
‚apoftolifhen Stuhl verdient gemacht habe, und wie er, unbefüms 
mert. um die angebrohten Strafen, fortwährend fich betrage, be 
weife fein Bündnig und feine Sreundfchaft mit dem Feinde der 
Kirche, die, Abfiht mit ihn Verwandtfchaft. zu ſchließen, der 
Berfuc die vier Brüder von der Ergebenheit an bie Kirche ab- 


was eine folhe Verabredung genannt werben könnte, als etwa daß Friderich 
ohne Befragen der Kurfürften auf feine Wahl verzichten wollte; doch dieſes liegt 
wohl in der Unterwerfung Leupolds und feiner Brüder ſchon enthalten. Es pürfte 
daher. die bier nur angebeutete Verabredung Feine andere fein, als jene bie im 
folgenden Schreiben des Papſtes an den König von Frankreich deutlich ausge: 
‚ fprochen iſt. In diefem Falle haben nach vem Trausniger Sühnevorfchlag. noch 
mündliche Verabredungen Statt gefunden darauf hin, daß die Sühne nicht fo 
volführt werden könnte; der Inhalt verfelben, Mitregierung oder auch Thellung 
der Reichögewalt, ‚follte der Köder werden, der einerfeits den Herzog Leupold zu 
entwaffnen vermöchte, anderntheils Friderichen nach München führte. e 

1) petitiones, vorher postulatum. 

2) Alſo ift nicht mehr, wie im Trausniper Vorfchlage, die Rede von ber 
Unterwerfung aller fünf Herzoge. 

3) Durch ein Bünpniß,- „namentlich wiber den, der ſich Papft nennt“. 

#) ex oblatis per nos tibi et tuis nuntiis, et literis.destinatis. Darlıber 
liegt noch ein großes. Dunkel ; Aufhollungen fcheint zu verfprechen -des Papfls 
Antwort vom 3 Brachm. 1325 (mit andern zwei), wovon das Archiv daf. 26 nur 
einen fehr dürftigen Auszug gibt. Wenn Raynald. 1325 num. 5 fagt, Papft 
Sohannes habe Sriderichen pristinis iuribus ex electione quasitis zurücigegeben, 
ſo hatte er. wohl nur die Auffchrift dudum in Romanorum regem electo in ber 
Urt. der Anm. 1 auf Seite 175 im Auge. 
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zuwenden‘), fein Trachten Gemeinden und Fürften duch Wort 
und SHrift?) zum Gehorfam gegen Ludwig zu bringen, und 
daß er denſelben König und feinen Herrn nenne. Nach Fride- 
richs ganzem Benehmen koͤnne 2eupold und koͤnne der Papft 
ihm, folange berfelbe dabei verharre, nicht wohl trauen; er hege 
nämlich gar keinen Zweifel, daß von den zwifchen Ludwig und 
Friderich gepflogenen Verhandlungen dem Herzog noch nicht Die 
volle Wahrheit eröffnet worden ſei. Sie haben ja insgeheim 
ihre Zufammenfunft gehalten, alle Bertraute ausgefchloffen, und 
nur die beiden Beichtväter zugelaflen, welchen fie vielleicht nicht 
alles offenbarten. Alles dieſes folle Herzog Leupold wohl übers 
fegen, fi) son der Lift nicht fangen laflen, und ausharren; denn 
die Zwei, weit entferat ihr Ziel zu erreichen, werben nicht nur 
die Ehre, welche fie kecklich fich zuzueignen fireben, billig nicht 
erlangen, fondern auch derjenigen die fie etwa haben, wofern fie 
auf ihrem Beginnen verbarten, fi) unwuͤrdig machen). 
Inzwiſchen mar der Tag der Sonnenwende angefommen. 
Herzog Leupold hatte die Stammlande verlaflen‘), und war nad 
Schwaben gerüdt; nicht nur wies er dem tapfern Bertheibiger 
der Veſte Burgau, Ritter Burghard von Ellerbach, auf Vogtei 
und Gut fein Dienftgeld an®), fondern war entſchloſſen zu fer: 
nerm Widerflande gegen Ludwig‘), Friderich aber kehrte nach 
Baiern zurüd. Er blieb fortan frei”), und Ludwig behielt ihn 
zu Düachen bei fih. Die beiden Hürften aßen und tranfen mit 





1) et illi tuo ainguları emulo vos (für nos) coniungere laboravit. 

2) verbis et literis. Bergl. die Anm. 3 auf Seite 175. 

®) achonore, quem amfbiunt impudenter assumere, carebunt merito, et 
habitis si quos habent, reddent, si in cmptis perstiterint, se indignos; biefe 
Worte durften veutlicd genug fein, wenn anders die in der Anm. b auf Seite 175 
geänßerten Anfichten ihre Richtigkeit Haben. Urk. Avignon 26 Heum. 1325: Ray- 
nald. 1325, num. 2—4; Arch iv daſ. 28 (uud 29, vom 27 Heum,, an die drei 
füngeru Verzoge). 

4) ©. die Urf. der Anm. 6 auf Seite 58. 

5) Urk. Ehingen 24 Bram. 1326: Lang Reg. Boica VI, 165. Der Name 
„Bruno“ ift wohl nur verfchrieben, oder des alten Burghard zweiter Sohn müßte 
fo heißen. 

%) Zwei Urk. Rothenburg am Redar 27 Heum. 1325: Lichnowsky Geſch. 
IH Reg. 684, und VII Reg. 683, b; Kurz S. 315, Nam. ; Stälin Wir: 
temberg. Geh. III, 170 f. 

1) Kurz ©. 319, mit Mufkheung ver Duelle. 

Kopp Reicqhsgeſchichte V, 1. 12 
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einander, fihliefen zufammen, und waren. eins in friedlichem 
Gefpräcdhe!). Weber die unglaubliche Vertraulichkeit und Freund 
Schaft Ludwigs und: Friverih8 erhielten Papſt Iohannes und 
König Karl von Frankreich von derfelben Hand faft gleichzeitig 
Briefe. Dazu habe er, meldete der Papft auf die Mittheilung 
bes Königs, weitere glaubwürbige Nachricht: es gienge der bei- 
den Herzoge Abfiht dahin, daß der Befreite in Teutfchland ver- 
bliebe unter Föniglichem Namen, und biefes von dem Befreier 
anerkennen follte, während der letztere unter Faiferlihem Namen 
nad) Stalien zöge; ober wenn es ihm lieber wäre, fo follte an 
feiner Statt der Befreite nach Italten aufbrechen. Man glaube 
jedoch, daß der Befreier mit Verachtung aller Gefahr die Fahrt 
nad) Stalien vorziehe. Sollten diefe Entwürfe zur Ausführung 
fommen, fo fönnten viele Gefahren entftehen und größere, als 
zu berechnen wären. Darum möge der König feine Lauheit abs 
legen, und darüber wachen; denn noch feien Die Dinge fo ber 
ſchaffen, daß der Fönigliche Wunſch erfüllt werden ‚könne, was 
vielleicht unmöglih würde, wenn die Zwei ihr Vorhaben zu 
fräftigen vermöchten. Die Lauhelt des Königs fet der Sache 
zu großem Nachtheil gewefen, da fie auch ihn lau und verbrüffig 
gemacht habe. Jenes Schreiben, durch welches aus dem Fönig- 
lichen Schatze nichts ausgegeben werde, behalte Karl feit beinahe 
einem Jahre, ‚wiewohl zur Veberfendung oftmald Hoffnung. ge 
geben worden fei. Der König ſolle fi) doch dieſer Schläfrig- 
fett entreißen und, wofern er fein Augenmerf darauf gerichtet 
babe, wirken folange es Tag ſei; denn es koͤnne darüber bie 
Nacht kommen, wo er nicht zu wirfen vermöge?). Wie er aus 
Teutfchland vernehme, werde derjenige, der dem Könige die Mit- 
theilungen gemacht ‘habe, darum angegangen, dem Befreier bie 
1) -Simul usque-hodie hii duo principes, qui se nominant reges,.come- 
dunt, bibunt et simul dormiunt, et in verbis pacificis unum sunt; und noch⸗ 
mals, uterque usquehodie regem se scribit etnominat Romanorum:: Chron. 
Auls»Reg.399, vefien Schilderung über den Münchener Vertrag vom 5 Herbftm- 
1325 hinauszugehen fcheint, obwohl er ihn nicht kennt; fagt er doch zur Sühne 
überhaupt: nec super hac concordia littere sunt publicate. 
2) Es liegt In diefen Stellen noch manches Dunkle, das vielleicht gehoben 
würde, wenn man. alle-römifchen Quellen vollfländig vor fich Hätte. Faſt follte 


man glauben, König Karl habe gegen die teutfchen Fürften noch keine Schritte ge: 
than, und trage Bedenken bie nöthigen Mittel anzuwenden. 
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‘päpftliche „Huld zu gewinnen; gelänge es nicht, fo follte er fich 


mit Ludwig verbinden, und vom Reiche befommen was er wollet). 
Auf das Schreiben habe-der Papft, wie er für dienlich erachtet, 
geantwortet. Aus vielem, was er höre, glaube er, daß ber Be- 
freite über die Art der Sreilaffung und die dabei gemachten Ver⸗ 
fprechungen feinen Brüdern noch nicht Die Wahrheit eröffnet habe 2). 

Allein den König Karl, außer daß an den Gränzen feines 
Reihe bedenkliche Unruhen ausgebrochen waren?) und der Delfin 
von Vienne mit dem Grafen von Savoien in biutiger Fehde 
Ing®), befchäftigten gerade felbft feine Streitigfeiten mit England. 
König Edward hatte ald Herzog von Guienne noch nicht gehul- 
digtS), und der Papft, der ihn ermahnte durch Entgegenfommen 
allen Feindfeligfeiten vorzubeugen‘), verwendete fi bei Karln 
um ficheres -Geleite”). Edward, in gutem Frieden mit Ylan- 
den?) und wegen Schotlands in neuer Unterhandlung?), nach⸗ 
dem er auch die Angelegenheiten Irlands geordnet!) und zur 
Verwaltung, und Bewachung von Guienne Anftalten getroffen tt), 
hatte fich, als fei er von König Karl ungebührend vorgeladen, 


. 9) Man follte glauben (vergl. noch die. Anm. 2), es Fönne hier Fein anderer 
verftanden werden ale Herzog Leupold: Solicitatur, sicut intimatum est nobis 
de illis partibus, is qui regali excelleitie'insinuavit pradicta, ut nostram 
liberanti ‚debeat gratiam impetrare; ; quod si non posset fieri, se cum .illo 
velit coniungere, et de imperio recipere quidquid volet. Diefen Sak gibt 
Buchner S.375 fo: „Auch höre er-von dem nämlihen Kundfchafter, daß Lud⸗ 
„wig gefinnt fey, des Babftes Gnade nachzuſuchen; würde er fie nicht erhalten, fo 
„würde er fich mit Friedrich verbinden, und das Reich dann ohne den Pabft res 
„gieren”. 

2) Hierin liegt wohl.ein deutlicher Zufammenhang mit dem Briefe ver Anm. 3 
auf Seite 177. Urk. Avignon 30 Heum. 1325: Raynald. 1325, num. 6. 

) Im MWinterm. 1323 und 21 Hornung 1324, im Jänner und 13 Brachm., 
im Auguftm. und Winterm. 1325: VillaniIX, 231, 282, 308 und 329. 

) Am 7 Auguftm. 1325: Ibi.d. 310. 

5) S. dieſe Gefchichte IV, 2, 385 Anm. 1.- 
n ı urk. Avignon 12 Min 1324: Raynald. 1324, num. 38; Foedera 

547. 

7) urk. Avignon 30 Brachm. 1324: Raynald. ibidem. 

) urk. 26 Hornung, 5 April und 22 Heum. 1323, und 1 April 1324: Foe- 
dera-II, 508, 513, 528 und 550. 

) urk. 15 Heum., 23 Herbftm., 3 und 8 Winterm. 1324: Ibid. 561, 570 
und 577 f. 

*) urt. 24 Winterm. 1323: Ibid. 538, 

4) urk. 8 Hornung und 20 Mat 1323; Ibid. 505 und 519. 
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zu erfcheinen keineswegs beeilt. Dazu kam, daß der englifche 
König fih über Handlungen der franzöftfcehen Amtleute beſchwerte, 
als über Eingriffe in feine herzoglichen Rechte); hinwieder er- 
laubten fich die Amtleute in Guienne und feldft Edmund Graf 
von Kent, Edwards Bruder, feindfelige Schritte und verfuchten 
Gewalt). König Edward, der feine Abmwefenheit vom Parlas 
mente zu Paris entſchuldigen ließ®), verlangte daß der Borfall 
durch die Reichsfürften beurtheilt werde; Karl, wenn feinen For⸗ 
berungen nicht genug gefchehe, drohte mit Krieg‘). Edward, 
al8 wolle er Frieden, änderte den Senefhall in Gulenne®) und 
feßte den eigenen Bruder zum Statthalter‘); dann befehligte er 
wie zur Kriegsfahrt die Schiffe nach Portsmouth”), nah Ply⸗ 
mouth das Bußheer®), und bezeichnete die Hauptleute über die 
Landmacht und zur See); wiederum fuchte er Bündniſſe 1%) und 
beantwortete die päpftlichen Vorftelungent!) mit Klagen über 
König Karla), bald fandte er Boten und Briefe mit Erbieten 
zu Genugthuung '®) und zu Huldigung 1%). Allein der nach Amiens 
anberaumte Tag!®) verftrich umfonft. Hierauf ließ König Karl 
feinen Better, den Grafen Karl von Balois, mit bewaffneter 
Macht in das Herzogthum einrüden, und mehrere fefte Plaͤtze, 
die er durch Uebergabe oder mit Gewalt gewann, in feinem 
Namen beſetzen 16). Papft Johannes, der ed Karin verbanfte 


1) Urk. 2 Hornung, 4, 12 und 13 April 1323: Ibid. 505, 512 f. und 515. 

2) 8. ergibt fi) aus den folgenden Urkunden, und f. noch L’Art de veri- 
fier les dates (Ausg. 1818) VI, 30. 

2) uUrk. 6 März 1324: Foedera II, 546. 

4) rk. 18 April und 8 Heum. 1324: Ibid. 550 und 558 f. 

s Urk. 15 März 1324: Ibid. 547. 

6%) Urk. 20 Heum. 1324: Ibid. 562. 

78) Mk. 10 Mai und 4 Brachm. 1324: Ibid. 552 und 555. 

9 Urk. 15 und 16 Heum. 1324: Ibid, 560 f. und 582. 

10) urk. 30 März 1324: Ibid. 549. 

11) Urk. 2 Heum. 1324: Ibid. 558. 

12) Urk. 8 und 28 Mai und 28 Heum. 1324: Ibid. 551, 554 unb 563, 

12) rk. 30 März 1324: Ibid. 547. 

2) Urk. 11 März und 8 Heum. 1824: Ibid. 547 und 558. 

15) Der 1 oder 8 Geum. 1324 (ad diem octabarum ober ad quindenam 
festi nativitatis s. Joh. Bapt.). Urk. 28 Heum. und 30 Herbftm. 1324: Ibid. 
563 und 572. 

16) Bom Auguftm. bis Weinm. 1324; Villani IX, 263 und 268. Bergl. 
L’Art de ver. l. dates VI, 91. 
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feine naͤchſten Anwerwandien nicht ind Feld gerufen zu haben‘), 
erbot Vermittlung und fandte zwei angefehene Bifchöfe an die 
beiden Könige). Nach diefem wurden Die Feindfeligfeiten- eins 
geftellt®), und Edward, wenn er auch die Rüftungen fortfebte*), 
erklärte fich gleichwohl zum Frieden bereit). 

Nach mehrern Monaten eines beforgten neuen Ausbruchs e) 
ober frieblicher Ausficht”) entſchloß fich König Edward, auf den 
Rath der Vermittler und zur Zufrievenheit des Papftes®), feine 
Gemahlin Ifabela an ihren Bruder den König von Frankreich 
abzufenden?). Sie erhielt einen achtwöchentlihen Waffenftill- 
ſtand 10). Während deöfelben ernannten: bie beiden Könige Ge⸗ 
waltboten zum Friedensſchluſſe!i). Diefe, mit der Königin Ifa- 
bella und den päpftlicden Vermittlern, kamen zu Paris überein 12): 
König Edward gibt das Herzogthum Guienne in die Hand des 
Königs Karl, und diefer fegt einen Senefhall zu eigener Ver⸗ 
waltung dahin, bis zu Beauvais in beftimmter Frift1?) die Huls 
digung geleiftet wird; fobald Diefes gefchieht, ſtellt Frankreich die 
Lande mit vollem Recht an England zurüd. Indeſſen behält 
Karl die befehten Orte in feiner Gewalt, und Edward nimmt 
ihn hierum vor Recht: wird das Eingenommene England zuge- 
ſprochen, fo bezahlt e8 an Frankreich die Kriegsfoften nach ge- 
richtlichem Urtheile; Dagegen fallen dieſe gänzlich weg, wenn 


1) So, die Urk. (am Schluſſe) der Anm. 3 auf Seite 155. 

2) urk. 30 Auguftm. 1324: Foedera II, 567. 

8) rk. 12 Winterm. 1324: Ibid. 578 f. 

4 urk. 17 Winterm. 1324; Ibid. 580. 

5) urk. 15 und 19 Winterm. 1324: Ibid. 579 und 581. 

6%) urk. 21 und 30 Chriſtm. 1324, 18 Jänner, 7 — und 1 April 1325: 
Ibid. 883 f., 586 und 598 f. 

7) Urk. 8 Hornung 1325: Ibid. 588. 

8%) rk. Avignon 1 April 1325: Raynald. 1325, num. 12%. 

9) Url.8 Mär; 1325: Foedera II, 595. 

10) Bom 14 April bis 9 Brachm. 1325. Urk. 18 April 1325: Ibid. 597. 

11) Urk. apud Wynton. 6 Mat und apud Fontem Blyandı 25 Mai 1325: i 
Ibid. 597 f. und 600; Iegtere auch bei Baluz. Vitz papar. Avenion. II, 469. 

12) König Edward, mit dem Entwurfe befannt gemacht, fanbte an den Papſt 
feine vorläufige Suflimmung. Urk. 14 Mai 1325: Foedera II, 599. 

18) Auf den 15 Augufim. 1825 oder 14 Tage darnach. 
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das Recht des Befiges für König Karl entſchieden wirbt). So⸗ 
bald König Edward den Frieden angenommen?), traf er alle 
Anftalten zur Ueberfahrt nach Sranfreich auf die feftgefegte Zeit, 
und machte fich bereit auf den Weg nad Doverd). Bald je 
doch änderte er feinen Entſchluß, und fandte an König Karl 
Anzeige feines Ausbleibens‘). Zugleich trat er feinem erfigebor- 
nen noch nicht dreizehenjährigend) Sohne, Edward Grafen ton 
Chefter, die Grafſchaft Ponthieu mit Montreuil®) und das Her- 
zogthum Guienne”) mit vollem Rechte ab, und behielt fih nur 
auf den frühern Ton des Sohnes den Heimfall vor. Hinwieder 
erklärte König Karl, unter Beobachtung der Friedensbedingungen 
und gegen Berfchreibung von fechzigtaufend Parifer Pfund, von 
feinem Neffen an des Vaters Statt die Huldigung annehmen 
zu wollen®). Diefer Anordnung waren die franzöfifhen Räthe 
mit der Königin Iſabella und den päpftlichen Vermittlern über- 
eingefommen®). Der junge Edward nahm zu Dover Abfchied 
von feinem Föniglichen' Vater, fuhr hinüber 19), und leiftete Karln 
den Lehenseid 11), Hierauf erfolgte die Zurüdftellung des Her: 
zogthums; aber nicht. nur behielt König Karl mit andern Ges 
bietötheilen auch Agen noch in feiner Gewalt, ſondern Iſabella 
verſchob mit ihrem Sohne die Rüdfehr nach England. Hier: 
über befehwerte fi König Edward beim PBapfte12), der fich be- 


1) Ur. 31 Mai 1325: Ibid. 601 f. Der Friede Fam ſchon am Pfingfttage 
(26 Mai) zu Stande. Urf. (des Papſtes) Avignon 2 Brachm. 1325: Raynald. 
1325, num. 12. 

2) Urk. 13 Brachm. 1325: Foedera II, 801 und 603. 

3) Urk. 20 und 29 Heum., 21 und 28 Auguftm. und 4 Herbſtm. 1325: 
Ibid. 603 f. und 604 ff. 

4) Urk. 24 Auguftm. 1325: Ibid. 606. 

5) Edward wurde geboren am 13 Winterm. 1312, und am 16 getauft: 
Ibid. 187. 

6%) Urk. apud abbatiam de Langedon iuxta Dovor. 2 Herbftm. 1325: 
Ibid. 607. 

7) Urk. apud Dovor. 10 Herbftm. 1325 : Ibid. 607 f. 

8) Urk. a Chasteau Neuf sur Loire 4 Herbftm. 1325: Ibid. 607. 

9) Ark. 15 Weinm. 1325: Ibid. 611. 

10) Am 12 Herbftm. 1325: Ibid. 609. 

11) Am 14 Herbſtm.: L’Art de verif. 1. dates VI, 31; dagegen VII, 123: 
peu de’jours aprös son arrivee. ®ergl. Villani IX, 313. 

1) Urk. 18 Weinm. 1325: Foedera II, 613. 
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reits dem jungen Fürften mit väterlichen Crmahnungen zuges 
than), ſowie beim koͤniglichen Schwager?) und der eigenen Ge⸗ 
mahlin®). Doch Iſabella gehorchte nicht. So war die Lage 
Frankreichs, als Papft Johannes den Beiftand des Könige Karl 
wider Ludwig von Baiern anrief*). 

In Stalien nahmen die Angelegenheiten für Kirche und 
Welfen keine günftigere Wendung. . Die Markgrafen von Efte, 
welche der Kirche Ferrara mweggenommen, gewannen auch At- 
gentad). Bon den Städten Fermo und Fabriano, ungeachtet der 
Drohungen des Papftes gegen die Ungehorfamen®), wurde in 
Oſimo die Kriegsmacht der Kirche überfallen und gefchlagen”). 
Selbſt das mächtige Bologna, vom Papfte zu fernerm Wider⸗ 
Rande gegen Die Feinde aufgeforbert®), erlitt Unfälle durch Paſ⸗ 
frino von Mantua und gerteth in ſchwere Bedraͤngniß9). Durch 
das ganze Land gieng eine wilde Gährung und fo gewaltfame 
Bewegung, daß von Caſtruccio in Lucca, der zu Florenz Ber- 
rath anzuzetteln ſuchte 1%), und dem Einfluffe diefer Stadt!) durch 
Verrath Piftota abgewann12), ein Anfchlag auf das Leben des 
Grafen Nert zu Pifat?), von König Friderich in Trinacrien ein 
ähnlicher Anfchlag. gegen König Robert von Sicilien 1), während 
er fich in “feiner Hauptftadt aufhtelt1%), ausgegeben und geglaubt 





1) urk. Avignon 6 Weinm. 1325: Raynald. 1325, num. 13. 

2)8) Zwei Urk. 1 Chriſtm. 1325: Foedera II, 615. 

4) inferret nimirum Ludovico Bavaro, hosti ecclesiz iudicato, bellum : 
Raynald. 1325, num. 8. Da weder Brief — Zeit angegeben iſt, ſo wird 
eine Würdigung der Ausſage unmöglich. 

5) Am 21 Weinm. 1324: Villani ibid. 275. 

%) Urk. Avignon 9 Mat 1325: Raynald, ibid. num. 9. 

7) Am 30 Mat 1325: Villani ıbid. 299. 

%) ek. Avignon 21 Sinner 1325: Raynald. 1324, num.19; Böhmer 
ei Reg. 34, der den 18 Hornung gibt, muß 12 Kal. Mart: ſtatt Fehr. gelefen 

aben. 

9) Bom Heum. bis 24 Winterm. 1325: Villani ibid. 321 f. 

1) Im April 1325: Ibid. 292. 

1) Ibid. 285. 

1) Am 5 Mat 1325: Ibid. 294. 

2) Am 20 März 1325: Ebid. 289. 

4) Im Zänner 1325: Ibid. 280. 

15) Er geftattet, vaß die familiares: des Erzbifchofs-von Neapel Bertaldi de 
filüs Ursi de Urbe,, der ſich gerade zu Rom aufhalte, Waffen tragen mögen, 
ivenn fie einen Miͤbrauch machen, durch Urk. (Rob. d. gr. rex Jerus. et Sic., 
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wurde. Altes Unrecht und den neuen Frevel zu raͤchen, lief 
Roberts Erſtgeborner Herzog Karl von Ealabrien, doch ohne daß 
det Papft die Art feines Kriegs unterftüßte oder billigte!), mit 
großer Seemadht wider Sicilien aus; allein er brachte weder 
Palermo noch Meffina in feine Gewalt, und kehrte nad) Ber 
heerung bed Kuͤſtenlandes ohne eigenen Unfall wieder zuruͤckꝰ. 
Während in der Lombardei Parma und Piacenza den feften 
Play Caftiglione gewannen?), wußte Azzo Viſconte Hern Ga⸗ 
leazzo's Sohn, der von Meiland gegen die beiden Städte aus⸗ 
gezogen, die Veſte S. Donnino mwegzunehmen‘. Ihn belagerte 
hierauf mit bedeutender Macht der Barbinallegat Bertrand); 
doch nicht fo enge, daß, indem unter Cane della Scala Herrn 
von Berona, der mit Herzog Heinrich von Kärnthen und der 
Stadt Padua Waffenftillftand hielt‘), und unter Pafferins Herrn 
von Mantua und den Markgrafen von Efte und Ferrara fi 
der Bund der lombardiſchen Wibelingen zu: Modena aufftellte, 
nicht möglidy geworden wäre, diefen in ven bebrängten Ort Leute 
und Vorrath zu werfen, und für Azzo Viſconte ſich mit Caſtruccio 
zu vereinigen”). 

Die von Florenz, in vielfacher Bewegung durch Berändes 
rungen im Gemeinwefen®) und neue Maßregeln des gefelifchafts 
lichen Verkehrs 9), fuchten Sicherung ihres Gebiet81) und gewan- 
nen fefte Plägelt. Mehr noch als durch die Ankunft der für 
den Dienft der Stadt geworbenen fünfhundert $ranzofen12), faß- 
ducatus’Apulis et principatus Capuz, Provinciz et Forcalquerii ac Pedi- 
monti comes, almæ Urbis senator per s. Rom. eceles. constitutus) Neapel 
1 Sornung 1325 (ind. 8; regnor. nostr. a.16): Ughelli Ital. Sacra VI, 124. 

1) Raynald. 1325, num.9 und 10. 

2) Dom 8 Mai bis 30 Augnftm. 1325: Villani ibid. 296; vergl. Ober: 
bayer.Ardiv I, 109 f. Ä 

2) 9m 15 März 1325. 

) Am 18 März 1325. Villani ibid. 288. 

5) Ende Brachmonats 1325. 

%) S. die Anm. 1 auf Seite 135, und die unten folgende urk. 13 — 1325. 

7) Villani ibid. 306. 

s) Im Herbſtm. 1324 und im Jänner 1325: Ibid.271 und 283; vergl.287. 

%) Am 1 April 1325: Ibid. 290; vergl. 278. i 

19) Im Weinm. 1324: Ibid. 273. 
11) Am 1 Weinm. 1824 und 17 Jänner 1325: Ibid. 272 und 279; vergl. 


298 und 311. 
12) Am 24 Binterm. 1824: Ibid. 276. 
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ten fie Bertrauen in ihre Sache an dem Tage, da Ramondo bi 
Cardona die Hauptmanichaft übernahm‘). Da befchloflen fie 
einen Kriegszug wider Gaftruccio ihren Hauptfeind. Mit uns 
gemeinem Aufwande und einer fo zahlreichen Macht zu Roß 
und zu Buß, wie früher nie, rüdten fie zuverfichtlich ins Feld; 
Berftärfungen von vielen welfifden Städten und Herren?) fließen 
zum Heer. Bortheile eröffneten ven Zug, und Bortheile bezeich- 
neten. da8 Vorbringen. Caſtruccio, über welchen zu Zlorenz®) 
und in Rimini?) die Kirchenftrafen verkündet wurden, inbeffen 
ihm mit vielen andern Wibelingen ver Biſchof von Arezzo und 
Azzo Bifconte zuzogen, wich, zögerte, lockte: bis die von Florenz, 
nachdem fie den Sieg zu benügen verfäumt, durch Zwieſpalt und 
daher Mipführung des Kriegs und durch Beſtechung der frem⸗ 
den Soͤldner in ihrem Heere, gegen den wachſamen Zeind im 
Gefechte und beim Rüdzuge in wenigen Wochen mit dem Feld⸗ 
beren Ramondo und großem Berlufte an Mannfhaft und Gut 
alle erft errungenen Vortheile wieder einbüßten. Jetzt da Gas 
firuecio in Berfolgung des Sieges bis unter die Mauern von 
Florenz größern Schaden zugefügt, als einft geſchehen unter 
Kaifer Heinrich, und nachdem Azzo den Bürgern im Angefichte 
der Stabt den Hohn zurüdgegeben, weldhen ihre Krieger zwei 
Jahre früher den Bifconti vor Meiland geboten, wandte ſich das 
Heer und Baftruccio hielt, umgeben von Toftbarer Beute und 
zahlreichen Gefangenen, einen föniglichen Einzug in Luccad). 
Die von Florenz, durch die Unfälle keineswegs entmuthigt®), 
ftanden in großer Beforgniß vor innerm Verrath”). Siena hatte 
einen Aufftand no im Beginn blutig niebergefchlagen®), und 


1) Am 6 Mat 1925: Ibid. 295. 

2) Siena, Berugin, Bologna, Camerino, Agobio, Groſſeto, Monte Puldem, 
Chiuſt, Eolle, San Gimignano, San Miniate, Faenza, Imola, Loiano, Battifolle, 
und bie Ausgewiefenen von Lucca und Piſtoia, mit Angabe ver einzelnen Manns 
fehaft, nennt Ibid. 302. 

3) Am 1 Auguflm. 1325: Ibid. 309, 

4) Am 22 Herbfim. 1325: Dberbayer. Archiv I, 80 - 92. 

5) Am 410 Winterm. 1325. Die Kriegsereignifie feit dem 8 Brachmonat er; 
zahlt ausfkhrlich Villani ibid. 300-304, und 915818, 

%) Ibid. 320. 

N Am 7 Binterm. 1325: Ibid. 333. 

2) Mm 18 Hornung 1325: Ibid. 284. 


186 Eilftes Buch. Die Gegenkönige Friderich und Ludwig: 1922—1330. 


Piſa, gegen welche Stabt ſich der Krieg Aragoniens um Sar⸗ 
binten erneuerte 1), wies die Abgeordneten Ludwigs von Baiern 
fort zur Freude des PBapftes 2). : 

Derfelbe belobte den König Iohannes von Böhmen, der ihm 
durch eine eigene Botfchaft feinen Entſchluß eröffnet hatte, einen 
Kreuzzug in das heilige Land vorzunehmen?), und überließ ihm, 
zur Unterftügung feiner thätigen Bemühungen für die Sache der 
Kirche, auf drei Jahre den Zehenten vom Ertrage der geiftlichen 
Güter in Böhmen und zu Lucelnburg*). Als der König, ftets 
in Gelonoth, die ihm zufommenden allgemeinen Steuern vorauss 
bezogen hatte, gelobte er nach feiner Rüdfehr vom Rheine in 
felerlicher Verſammlung zu Prag, nicht nur Aufrehterhaltung 
der Freiheiten und Rechte des Landes, ſondern insbeſondere “Feine 
Ausländer in Böhmen anzuftellend). Wenn das Königreich noch 
kuͤrzlich hauptlos und verwaifet daftand®), fo war ed auch jetzt, 
während die Königin kaum das Nothdürftigfte hatte, in Ber: 
fehleuderung und Willkür wie aufgelöfet”). Noch wurde Biſchof 
Johannes von Prag am römifchen Hofe zurüdgehalten, und auch 
des Königs Bitte brachte Feine Förberung®), nur daß der Papft 
demfelben den jährlichen Bezug von taufend Pfund Feiner Tourer 
vom. bifchöflichen Tiſche geftattete?). Der König felbft war nur 


1). Im Brachm. 1325: Ibid. 307. 

2) Raynald. 1325, num. 9, der auf einen Brief verweifet, ohne ihn an: 
zuführen. 

2) urk. Avignon 1 April 1325: Raynald. ibid. num. 30; Dudik Iter 
Romanum. II, 95,:99. 

4) Urk. Avignon 1 Brachm. 1325: Chron. Aulz Reg. 403—406; Du- 
dik ıbid. 96, 106. 

°) urk. Brag 15 März 1325: Palacky Geſch. v. Böhmen II, 2, 157; 
Böhmer Reg. Joh. 492 (im zweiten Grgänzungshefte). 

6) Wegen Abwefenheit des Königs, der Königin, ſowie des Brager Biſchofs: 
Chron. Aulz Reg. 389, zum J. 1323, 

) regnum uni capitaneo vel duobus committitur, et ad annos pro de- 
terminata summa pecunie exponitur, et :populus tributarius reputatur. — 
Quilibet propria voluntate utitur iam pro lege, oflicia regalia iam a con- 
suetudine multum cessaverunt, et ab aula non solum autem in temporali- 
bus, verum etiam in spiritualibus est ordo debitus commutatus: Ibid. 400, 
zum 3. 1325. 

5)9) urk. Avignon 5 und 17 Mai 1325: Dudik Iter Romanum II, -144 
und 145. 
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auf die eigenen Angelegenheiten bedacht, wie in: Böhmen und 
Mährent), ſo für Schlefien?), mit Kärnthen?) und am Rheine; 
faum durch eine feiner Handlungen erinnert er an das römifche 
Reichd). Vom Papſte Sohannes, an welchen er Botfchaft und 
Geheimfchrift für Fünftige Briefe überfandte®), erhielt. er Auf: 
munterung zum Widerftande gegen die Feinde der Kirche”) und 
Danf für feine: Ergebenheit®); aber wider Lubwig von Baiern 
erhob fich der böhmifche König nicht?). 

Sein Rechtsverfahren gegen Ludwig und was diefer, ohne 
daß feine jwiefpältige Wahl der römifchen Kirche vorgelegt wor⸗ 
den 10), ſich als wirklicher römifcher König herausgenommen, theilte 
Papft. Iohannes den Bafallen und Gemeinden der Mark Bran- 
denburg mit, und forberte fie auf Ludwigs erftgebornem, von ihm 
zum Markgrafen eingefesten, Sohne nicht zu gehorchen tt). Um 


1) Urk. Znaim 5, und Prag 19 und 29 April und 4 Mai 1325: Böhmer 
Res: Joh. 76-80. 

2) Urk. Brag 8 Mat 1325: Daf. 81. 

3) ©. die Urk. ver Anm. 7 und 8 auf Seite 96. 

) uUrk. 2 Winterm. und 7 Chriſtm. 1325: Daf. 389, f. (im erften Ergaͤn⸗ 
zungshefte). 

5) Gr verſetzt dem Grafen Georg von Veldenz die Burg Wolfftein „des rei: 
„es land”, und macht ihn zum Pfleger Über Burg und Stadt Lautern, durch 
Urf. 9 Brachm. 1325: Daf. 494 (Im zweiten Grgänzungshefte). 

6) super missione signi, quo uti imtendit rex in literis domino papæ 
designandis. Urf. Avignon 7 April 1325: Dudik Iter Romanum II, 95, 100. 

78) Urk. Avignon 21 Heum. und 6 Weinm. 1325: Ibid. 97, 111, und 99, 124, 

9) Gs ift Feine Spur in ven 38 Regeften des Jahres 1325 bei Dudik. — 
Derfelbe fagt zum 29 März 1325: „In diefem Regeftenbande beginnen ſchon die 
„zahlreichen und höchſt wichtigen Urkunden, die pas Verhältniß Ludwig des Balern 
„zum apoftolifchen Stuhle und den Zeitgenofien fo wefentlich beleuchten“ ; und 
(im Archiv f. Kunde öfterreich. Gefchichtsg. XV, 192 zum 5 Auguftm. 1326) 
verweiſet er auf „viele und fehr wichtige neue Urkunden zur Geſchichte Ludwigs des 
„Baiern; man lernt aus denfelben genau die Bifchöfe, ja fogar die Familien und 
„ihre Glieder kennen, die in und außerhalb. Stalien an feiner Seite ftanden“. 
Bann wird der Kaiſer von Oefterreich, ver König von Baiern oder fonft ein Fhrft, 
dem bie Wiffenfchaft wie die Ehre Teutfchlands am Herzen liegt, jüngere Kräfte 
nach Rom fenden, um nicht nur die Angelegenhetlen Ludwigs von Batern, fondern 
bie des Kaiſerreichs überhaupt, nach ven verfchiebenen Jahrhunderten oder doch 
nach den einzelnen Reichsoberhänptern zu erheben? 

30%) nondum electione discordi, que de ipso in regem Romanorum pro- 
movendo in imperatorem facta fuisse diceebatur, Romans ecclesis, ad quam. 
examinatio ac approbatio seu reprobatio electionis et person» cuiuscumque 
in regem Romanorum electæ pertinere dignoscitur, prasentata. 

11) Urk. Avignon 1-Miguflm, 1325: Raynald. 1325, num. 8. 
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die Beſitznahme des Markgrafthums durch den jungen Ludwig 
gu verhindern, ſchrieb der Papft, außer an bie Könige Johannes 
von Böhmen und Wladiſlaw Loktek von Bolen!) fowie an an⸗ 
bese Fuͤtſten und Herren, auch den Herzogen Otio und Barnim 
von Pommern und Johannes von Glogau?); in eben den Tagen, 
als der junge Markgraf des Königs Chriſtophorus von Düne 
mark und feines Sohns ded Königs Erich Vermittlung zwiſchen 
ihm und den pommerfchen Zürften annahm?). Hingegen lehnte 
der Papft, als nicht gehörig unterrichtet, eine Eutſcheidung ab, 
da der edle Mann Heinrich von Medelnburg, Herr zu Stargard 
und Roſtock, von ihm die Belcehnung mit Brandenburg verlangte‘), 
als habe er, zur Beſchirmung der Mark aufgerufen, einen großen 
Theil des. Landes inne, namentlich ala Lehen des Erzbifchofs 
von Magdeburg‘). An diefem Hochflifte hatte Erzbifchof Burg- 
hard, der die päpftlichen Schritte gegen Ludwig von Baiern be- 
fannt gemacht, einzelne die fich widerfegten gebannt und insbe⸗ 
fondere in den Städten Magdeburg, Halle, Ealve, Barby und 
Rofeburg den öffentlichen Gottesdienft eingeftellt, vom Papſte Die 
Ermächtigung begehrt und erhalten diejenigen ganz frei zu-fpre 
chen, welche fih von aller Theilnahme an Ludwig reinigen fün- 
nen, den übrigen bie ſich reuig erweifen Verzeihung zu gewähren 
nad dem Rechte, dagegen die Fünftigen Anhänger mit. Bann 
und Berbot zu beftrafen®). Indeſſen fliegen Die mit ihrem Für: 
ſten in Streit liegenden Bürger zu folcher Feindfeligfeit, daß fle 
ihn in feiner erzbifchöflichen Wohnung zu Magdeburg überfielen 
und gefangen nahmen”), und, nachdem er in gemeine Verbrecher⸗ 
haftEgebracht worden, vierzehen Bermummte aus den drei erſt⸗ 


1) Ibidem init.; doch find die Briefe wicht angefährt, fo daß vie Zeit nicht 
beftimmt werben kann. 

2) Urk. Avignon 10 Auguſtm. 1325: Ibidem med.; Riedel Cod. Dipl. 
Brandenburg. Il, 2, 17 f., mit dem 3. 1324. 

2) Urk. te Worthingburg 13 Auguſtm. 1325: Höfer Auswahl der älteften 
Urkunden veutfcher Sprache im Berliner Staatsarchive; Riedel ibid. 27 f. 
99 ut marchionatum ipsum tibı et. successoribus tuis infeudare atque 
concedere de auctoritate et henignitate sedis apostolice dignaremur. 

5) uUrk. Abignon 20 Hornung 1325: Riedel ibid, 23, 

%) urk. Avignon 23 Jänner 1325: Raynald, 1326, num. 8. 

7) Am 29 Auguflm, (die decollationis s. Joh,) 1328. - 
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genannten Städten ihn mit Keulen erfehlugen!). - Bis in den 
eilften Monat Ing der Ermordete undeftattet®). 

Inzwiſchen traten am Rheine die Städte Mainz, Straßburg ?), 
Worms, Speier und Oppenheim auf zwei Jahre‘) in einen 
Landfrieden zufammen, der ſich von ber Leberau oberhalb Straßs 
burg bis Bingen herab auf dem Rheinftrome, und jedweder 
Seite desſelben drei Meilen auf dem Lande, mit Einfluß von 
Bingen, Bedelnheim und Sobernheim erſtrecken follte. In die⸗ 
fen Zielen fol man zu Waſſer und zu Land alle unrechten Zoͤlle 
abtehaffen, mit Ausnahme der alten Zoͤlle auf dem Rheine, und 
der Seleite, welche der Bifchof von Speier, die Markgrafen von 
Baden und der Graf von Raffau auf dem Lande nehmen. Gegen 
Raub, Brand, Gefängniß und überhaupt widerrechtliche Gewalt 
werden, wie jederman, fo insbeſoͤndere die Kaufleute bei Ritt 
und Fahrt in Schirm genommen; nur follen, mit Ausnahme der 
Bettelorden, den Beiftand des Landfriedens alle jene nicht er⸗ 
langen, die nicht nach der Städte Heißen, wo fie fihen, zu dem⸗ 
felben Helfen wollen. Geſchieht ein Schaden, und bringt Der 
Beſchaͤdigte Anzeige und Klage vor die nädfte Stadt, jo Fol 
diefe, nad) vorgenommenem Unterfuch und eidlicher Erwahrung 
der Sache, unverzüglich auf Vergütung dringen; auch mag fie 
die nächflen Herren und Städte des Landfriedens zu Hülfe mah⸗ 
nen. Aber Herren und Stäbte dieſes Friedens find andern 
Herren und Sun, bie nicht darin find, zu irgend einer Hülfe 


1) Um 21 Ges. 1325. 

2) Bis 19 Augufim. 1326: Mencken Scriptores UI, ‚398, und 325 f.; 
vergl. Raynald. 1326, num.8. Chron. AulaReg.402: Hoc anno (1325) 
dominus Burghardus Magdburgensis archiepiscopus, Lappo cognomine die- 
tus, vir bellicosus a suis propriis civibus, larvata effigie indutis, in ipsa 
metrepoli Maydburg captus mirabiliter et miserabiliter est extinctus; cum 
autem Merseburgensis episcopus, dicti archiepiscopi frater uterinus, ad 
Romanam curiani ad exponiendam fratri factam iniuriam procederet, a land- 
gravio Hassie (vergl. die Aum. 2 auf Seite 175) in via Sapuut et ab eo captus 
in custodia detinetur. 

2) Am Tage diefer Städteverbindung ſchwuren Walter und Burgharb Her⸗ 
zen zu Horburg, Heinrich Herr zu Rapoltftein, Johannes von Rapoltſtein Herr in 
ber Oberftatit, und noch 27 Ritter und Erelknechte, Urfehde gegen die won Straße 
barg, weil legtere einem von ihnen gefangen Hatten. Urk. 24 April 1325. 
Schöpflin Als. Dipl. II, 134 f. 

7 Bis 25 April 1327. 
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nicht verbunden, :fie thun es dann gerne; ebenfo ift man zu kei⸗ 
nem Beiftande wegen bed Friedens gehalten, wenn jemand ohne 
Verpflichtung einem andern dient und davon Schaden empfängt. 
Was bisher gefchehen ift, fowie die. Kriege, weldhe die Herren 
jest ‚haben oder. fnäter ‚befommen, und die dieſen Frieden nicht 
berühren, verpflichten die Städte zu feinem Beiftande; fonft wird 
des Landfriedens Hülfe geleiftet bis zu völliger Vergütung des 
Schadens. Zum Vortheile des Friedens mag jegliche Stadt nach 
eigener Beurtheilung jeden guten Dann in den vorgenannten 
Zielen, Ritter, Knecht, Pfaffen oder Orden, unter. den vorge- 
fhriebenen Bedingungen zu demfelben aufnehmen. So ‚mögen 
die von Straßburg ihres Landes Herren und Städte empfangen, 
und den Frieden auch aufwärts und breiter ziehen, nach eigenem 
Gutfinden; auf gleiche Weiſe mögen die vier niedern Städte 
ihres Landes Herren und Städte aufnehmen, doch mit gemeinem 
Willen und Erlauben. Wenn eine der Landfriebensftädte ge- 
ſchaͤdigt wird, und ihr Rath oder die Mehrheit besfelben fich 
darüber einlich erfennt, fo fol man ihr helfen; ebenfo wenn ein 
Herr, Ritter, Knecht oder wer immer eine Stabt fehähigte, und 
das Recht ihr verweigerte, fo follen auf Verkündigung ver be⸗ 
leivigten Stadt die andern, zu welchen die Schädiger ober ihre 
Diener kommen, diefe angreifen als fei das Unrecht ihnen felbft 
widerfahren. Wer den Frieden bricht, dem wird in den Städten 
fein feiler Kauf gegeben; und wer einen Friebbrüchigen oder 
jemand, der den Landfrieden geſchädigt hat, bei fich hält, hauſet 
oder hofet, ihm räth oder Hilft mit Wort oder Werk, gegen den⸗ 
felben fol Angriff und Hülfe ergehen wie gegen den Thäter. 
In den vorgenannten Städten foll niemand den andern befüm- 
mern oder auf ihn Elagen, außer feinen rechten Schuldner; wenn 
aber ein Herr, fein Amtman oder Diener, die in den Landfrieden . 
empfangen werben, darnach Schaden thäten und biefen auf Bot 
{haft nicht vergüteten, fo fol auf desſelben Herrn Geld, foniel 
vorhanden ift, zu Gunften des Befchädigten gegriffen werben. 
Zu diefem Frieden ftellen Die von Mainz und von Straßburg 
je vierzig Berittene, je fünfundzwanzig Worms und Speier, und 
Dppenheim zehen Mann; fordert die Noth ftärfern Beiftand, fo 
hilft jede Stadt mit foviel, als fie glaubt daß es ihrer Ehre 
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wohl. anftehe. Endlich ward. von. ihnen ein gemeines Geleite 
aufgefebt, und. der Bezug desfelben zu Mainz an dem Haupke 
angeordnet). 

An demſelben Tage, an welchem der Landfrieden begann, 
erflärte Bifchof Emich von Speier feinen Beitritt?). Diefer 
Verbindung der fünf Städte, zu ihrer und der Reifenden Sicher: 
heit, ertheilte König Ludwig. auf den Bericht feines Vicedoms 
om Rheine die Genehmigung). Markgraf Sriverih Herr von 
Baden übernahm. auf. länger al8 ein Jahr des Landfriedens 
Schirm, nur nicht wider alle feine Vettern die. Markgrafen von 
Baden‘). Um diefelbe Zeit verbündeten fich die vier Städte der 
Wetterau Frankfurt, Fridberg, Wetzlar und Gelnhaufen auf feche 
Sahre wider alle, die ihnen Unrecht thund). Auf einem Tage 
u Mengen, vor dem Grafen Kunrad Herrn zu Freiburg und 
Landvogt zu Elfaß und zu Breifgau®), verglichen fi) um alle 
Streitigkeiten die Städte Breifah und Freiburg, ‚und gelobten 
fih gegenfeitig Bürger .und Einwohner, weldhe die Sühne nicht 


1) Hovbte (die Heutige Mainſpitze: Steiner Archiv für Hefl. Geſch. IL, 38 
Anm. 31). Urk. 24 April 1325: Lehman Speyerer Chronif (Ausg. 1612) 
6.766, b—768, a; Dumont Corps universel Diplom. I, 2, 74. Das Geleite 
it: von dem Fuder Elfafler Weines und der oberhalb Landau gewachfen if 10 
Schilling Haller, und von dem Fuder Weins aus dem Wormfergau, Mainzergau 
und Oppenheimergau 8 Schl. H.; von dem Hundert Korns und Wetzen 2 Pfund 
Hafler, von dem Hundert Salzes 4 Pfd. H., und von allerlei Frucht und Kaufman⸗ 
ſchatz nach der Markzahl, als ſich gebührt und glimpflich und recht It; von dem 
Karren je von einem Pferde 3 Schl. H., und von Vardeln die in Schiffen kommen 
je von einem Laftfarren 10 Schilling Haller. 

2) Urk. 1 Mat 1325: Lehman daf. 786, b; Dumont ibid. 75. 

2) - Ulrich Hafpel. Urf. Münden 5 Mai 1325: — Reg. Ludw. 814 
und Landfrieden 92. 

) Bis 11 Winterm. 1326. Urk. 27 Auguftm. (Dienftag vor ©. Aolfes 
2ag) 1325: Schöpflin Als. Dipl. II, 135, mit dem 24 Herbfimonat. 
x 5) Bis 29 Herbfim. 1331. Urf. 13 Herbfim. 1325: Böhmer Landfrieven 

eg. 93. 

* Als Gegner Ludwigs, und da Friderich noch gefangen iſt, wie kann ber 
Graf das fein? etwa durch Herzog Leupold? Vergl. Schöpflin Als. Illust, 
II, 563: At Leopoldus occupat® a se provincis fratris sui nomine se ad- 
vocatum Alsatis, Rudolfum Badensem de Pforzheim vicarium con- 
stituit; dazu: Leupoldus die quarta ante s. Mariz Magd. (17 ‚Heum. 1325), 
Rudolfus die Sabbathi post s. Jacobi (27 Heum.), reversales civitati Hage- 
noensi dederunt anno m. ccc.xxv.: Hertzog Chronicon Alsatiæ (1592) 
lib. IX, pag. 1651. ©. noch die Anm. 2—4 auf Seite 89. 
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halten wollten, aus ihren Städten. zu weifen‘). Diener ber 
Siabdt Freiburg wurbe Friderich von Ueſenberg felbachter, ſelb⸗ 
zehenter Heinrich Herr von Schwarzenberg Diener des Grafen 
Kuntad und ber Bürger, beide auf ein Jahr; indem Friderich 
bunbertvierzig Mark Silber, der Freie Heinrich zweihundert 
empfieng, und hierfür unbebingten Dienft im Breifgau gelobten, 
nahm jener nur feinen Bruder und die feinigen aus, ber von 
Schwarzenberg einzig den Herzog Leupold von Oeſterreich?). 
Bei der fortvauernden Ungewißheit verbanden fich auch die Städte 
Eonftanz, Züri), Veberlingen und Lindau auf zwei Jahre, na⸗ 
mentlich um jeden Bürger zu fchügen nor Angriffen von einem 
Landman und vor Rechtshaͤndeln mit einem ſolchen. Conſtanz 
behielt den Biſchof vor, alle aber nahmen Borforgen, um nicht 
unter fi) zu zerfallen; insbefondere verpflichteten fie ſich, nicht 
anders als mit gemeinem Rathe und Willen aller vier Stäbte 
einen Herrn anzunehmen?) 

Für König Ludwig erneuerte dad Domcapitel von Bamberg 
feine frühere Erklärung gegen Bifchof Heinrich). Das Capitel 
zu Freiſingen, als fei ber bifchöfliche Stuhl erledigt, ernannte 
einen Stiftöpfleger und trug ihm auf, weder Urtheil, Sprud 
noch Botidaft von Seite des Apoftolifchen oder Kunrads von 
Klingenberg, der fh Biſchof zu Freifingen nenne, oder von je 
mand anderm in deren Namen, zum Rachtheile des Königs Lud⸗ 
wig ober ber Sreifinger Kirche, anzunehmen, in ber Stadt’ oder 
dem Bisthume befannt zu machen, ober irgend darauf zu achten). 
In demfelben Sinne verbanden fi) die Domherren wider den 
von Klingenberg mit Ludwig‘), wogegen dieſer fie an Leib und 
Gut zu ſchirmen gelobte, auch gegen den der fich Papſt nenne, 


1) ſoeldere. Urk. (Breifadhe) Mengen 25 Mat 1325: Schreiber Urkun⸗ 
denbuch d. St. Freib. im Br. I, 252. 

2) Zwei urk. (bie 15 Auguftm. 1326) Freiburg 24 Heum. 1325: Daf. 253. 

%) Doch fin wir die vorgenanden vier ftette def gebunden, daſ wir dekeinen 
Herren nemen fuln warn mit gemeinem rate ond willen vnſer alfer vier fette. Uxf. 
(bis 24 Brachm. 1327) 13 Mat 1325: Staatsarchiv Jkrich (alle vier Sie 
gel hängen; Züriche tft um vieles das kleinſte). Bergl. Tſchudi Chronik J, 302, b; 
Müllers „voll Sorgfalt um billiges Recht” iſt doch zu wenig bezeichnend. 

% Urt. 3 Brachm. 1325: Buchner &. 373, Anm. e. 

8,6) Zwei Urk. Sreffing 11 Brachm. 1325: Lang Reg. Boica VI, 164 f. 


Ludwig, und die Diſchoſe; Herzog Leupold verſtaͤrkt ſich. 108 
ser Kunrad von Klingenberg der ſich Biſchof won Freiſingen 
ſchteibe). Hinwieder ward dem Biſchoſe Albrecht von Paſſau 
vom Papſte Johannes der Befehl, dem Herzog Leupold von 


Deflerreich Beiſtand zu leiften?). Zugleich erhielt Leupold noch 
andere Hülfe. Graf Eberhard von Würtemberg hatte, ſeitdem 


er die Sadye Oeſterreichs verlaften, felbft feinen eigenen Schwa⸗ 
ger den Markgrafen Rudolf von Baden befriegt, und Ihn in der 
Burg Reichenderg belagert; Erzbifchof Matthias von Mainz 
brachte feinem nahen Anverwandten Entfag?). Hierüber farb 
Graf Eberhard‘). Sein Sohn Graf Ulrich, durch eine Schwefter 
des legten Grafen von Pfirt mit dem Freien von Dchfenftein 
verſchwaͤgert und feit der Heurat des Herzogs Albrecht mit Jo⸗ 
hanna von Pfirt in näheres Verhaͤltniß zu Defterreich gekommen, 
hatte noch jüngft um viertaufendvierhundert Mark Silbers Die 
Herrfchaft der Brüder Walter und Burghard Freien von Hor- 
burg in Kaufs Weile an fih gebracht‘). Nunmehr verpflichtete 


ſich Graf Ulrich zum Dienfte des Herzogs Leupold, und gelobte 


ihm Beiſtand mit aller feiner Macht wider Herzog Ludwig von 
Baiern®). 

Diefer, außer für den Grafen Berchtold von Henneberg”) 
und die Bürger von Rürnberg®) ohne befondere Thätigkeit im 


- 9 urk. Freiſing 12 Brachm. 1325: Ibid. 165. Bergl. Buchner vafelbft. 

2) rk. Avignon 27 Heum. 1325: Ibid. 168. 

%) Albert. Argentin. 168, 15 f., der jedoch den Grafen Ulrich nennt; 
vollftänbiger gibt die Duellen Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 168 Anm. 5. 
Der Schweizer. Geſchichtf. XI, 120 feht die Sache ins 3.1322. 

4) Am 5 Brachm. (in festo Bonifacii et sociorum eius) 1325: Stältn 
Annales Stutgart. pag. 9; Desing Auxil. Histor. II, 1, 672 bezog das Datum 
auf ven 14 Mai. Weber den Grafen vergl. Chron. Vitoduran. 27, a, ober 
Eusg.v. Wyß) ©. 76 f. | 

5) Mämlich, die Herrichaft Horburg, die Sraffchaft Witfifowe und das Land⸗ 
gericht, das fie hatten in dem Leimenthal au dem Blauen, bie Burg Bihlfteln, die 
Stadt Richewilre, Burg und Stadt Gellenberg, und mas zu allem obigen gehört. 
U? Ehriſtm. 1324: Schöpflin Als. Dipl. II, 132 f. Zeugen: Her Joh. v. 
Rapoltſtein, Her Herman v. Renelingen, Her Nibelunge v. Chenheim, Joh. v. 
Seroldsed Hern Walters v. G. Gern zu Lar Sohn, — —. Zur Sache vergl. 
das Jahr 1329. Ä 

%) S. die zwei Url. der Anm. 6 auf Seite 177. 

7) Urk. Ulm 21 Brachm. und München 26 Auguflin. 1325: Böhmer Meg. . 
Ludw. 819, uud 2959 (im zweiten Grgänzungshefte). 

%) S. die Urk. der Anm. 15 auf Seite 23, und Seite 24 Anm.1 md 2. 


Kopp Reichegeſchichte v, 1. 13 
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Reiche, hielt fi wenige Tage zu Ulm unb bei Augsburg, meiſt 
zu Münden oder. im Herzogthume auft), warb. Helme und 
Schüsen‘), entfchäbigte für den Dienft vor Burgau?), und ficherte 
vornehmlich Gotteshäufern Erleichterungen zu*). Dem Kloſter 
Ebersberg erließ Ludwig auf vier Jahre den Vogthaber und die 
Bogtlämmer, weil Abt und Convent,. wie er verlangt, feinem 
lieben Herzog Friderich von Defterreich und deſſen Gefinbe auf 
der Fahrt nach Wien und zurüd die Koft gewährt hatten?): 
Auf Friderichs Treue, feines vieljährigen Gegners um das Reich, 
berubte nunmehr Ludwigs hauptfächlichfte, faft einzige Hoffnung; 
mochten ihn die Angelegenheiten feines Sohnes nad Branden 
burg rufen®), oder er lieber der lodenden Ausficht in Italien 
folgen”), in Sriverich erkannte er zum Schirme Baierns?) dem 
unter den Waffen flehenden Herzog Leupold gegenüber eine un 
beftegbare Abwehr. Wenn Friderich durch die gewonnene freie 
Stellung die päpftlichen Vorwuͤrfe des erneuten Gefängnifled 
und der Unterwuͤrfigkeit zu entkräften hoffen mochte?), fo beob⸗ 
achtete auch Ludwig feit Friderichs Ruͤckkehr wieder Schonung 


1) Er iſt zu Regensburg am 20 April 1325, zu München am 27 April, 4 
und 5 Mat, in Ingolftavt am 28 Mai, zu Freifing am 12 Brachm., am 19 in 
Gunbolfingen, zu Ulm am 21, am 27 in Eichach, und zu München vom 8 Heum. 
1325 an über zwei Monate: Böhmer Regeften. 

2) uUrk. Münden 2 Augufim. 1325: Daf. 824. 

2) Die von Rofenberg. Urk. Münden 13 Auguftm. 1325; Dal, 2689 (im 
erften Ergänzungshefte). 

4) Urk. München (fir Beuren) 16 und (für Schöftlarn) 20 Anguftm. 1325: 
Lang ibid. 170 f. 

») aufund abe (wenn anders biefe Ausbrüce bie gegebene Deutung zulaffen). 
Ark. Münden 15 Auguflm. 1325; Ibid. 170. 

©) Ludbicus et Fridricus postea ita in caritate non ficta uniti sunt, 
ut Ludbicus terram suam exiturus, et filio suo in Brandenburg obsesso sub- 

venturus, prsdicto duci tandem terram cum omnibus suis committeret, 
"ne eam dux Leopoldus ob zererenliam. fratris in eius absentia vastaret: 
Chron. CL Neoburg. 486. 

7) Vergl. die Urk. der Anm. 2 auf Seite 137, und f. die Briefe ber Nam. 1 
und 6 auf Seite 196. 

' 9) scilicet non ut captivus, sed ut liber, imo ut custos Bavaricw terre: 
die Quelle bei Kurz ©. 319; und f. die Anm. 6. 

9) Daß Sriverich fig über ben apoftolifchen Stuhl nicht binwegfeßte, beiseifet 
fein baldiges Gefuch um Beftätigung. 

10) Wie vor derſelben Ludwig fi noch auoſprach, zeigt die U. bet Nam. 1 
anf Seite 193. 


Ludwig ftüßt ſich auf Friderich: Schtem Balerus; Italien. 195 


gegen den Bapft!); felbft von den Wahlfürften, die er bei Ber: 
leihung der Mark Brandenburg nicht befragt, verfprach er jest 
für geringere‘ Sachen die Willebriefe zu gewinnen?). Bevor 
jedoch die beiden vereinten Fürften ihre Theilnahme an den An- 
gelegenheiten Teutſchlands und Italiens beftimmten, übertrug 
König Ludwig und empfieng Herzog Friderich Die Hut des Lan- 
bes Baiern. 

Friderich übernahm, in treuen Mannes Hand, des Königs 
Ludwig von Rom Gemahlin Frau Margarita, feine Kinder, ihr 
Land Baiern und alle ihre andern Lande; er gelobte, in des 
Könige Namen wenn derfelbe nicht im Lande tft, der Königin 
und der Kinder Pfleger zu fein, und als foldhe fie und Lande 
und Leute zu vertreten?), zu fihlrmen und: beforgen. Wenn 
auch König Ludwig nicht mehr wäre, fo fol Friderich dennoch 
ver Kinder Pfleger fein, bis fie zu ihren. Tagen fommen, ihnen 
zu allen ihren Rechten verhelfen, und felbe ihnen fordern nad 
Sage der Briefe, welche zwifchen Ludwig und feinem verftorbe- 
nen Bruder Herzog. Rudolf: gegeben find). Hinwieder follen 
diefelben und Lande. und Leute Friderichen, als einem Pfleger, 
warten, unterthänig und behüflich fein zu allen Sachen; er aber 
wird jeden Man bei feinen Rechten bleiben laſſen s). Den Bür- 
gern von München ficherte Herzog Friderich, nach der’ ihnen von 
feinem Ahn dem Könige Rudolf ertheilten Verguͤnſtigung, die- 
felbe Zollfreiheit in Defterreich gleich jenen von Regensburg zu). 

In den Streitigkeiten zwifchen Herzog Heinrih von Kärn- 
then und Cane della Scala von Berona”), deren Entfcheidung 


1) In der Urf.5 Herbfim. 1325 tft, gegenüber dem Trausniber Vertrage, 
alle Erwähnung vermieden; in der vom 7 Jänner. 1326 nennt er ihn ausbrädlich 
Papfl. 


2) Für die Reichspfandſchaften an ven Burggrafen Friverich von Nürnberg. 
Urk. Munchen 8 Herbſtm. 1325: Böhmer Reg. Ludw. 843.. 

?) verſprechen. 

4. Bergl. die Anm. 2 auf Seite 171. . 

5) Urk. (Friderichs als Herzogs von Oeſterreich und Steler) Münden 
4 Serbftm. 1325: Weftenrieder Beiträge (1794) V, 240, 

e) rk. (Friderichs als Herzogs) Münden 6 Herbftm. 1325: Lichnomwefy 
Geſch. III, Reg. 689; Böhmer Reg. Frid. 212. Cs hängt das Siegel mit ein: 
fachem Adler. 

7) Des Hundes von Beren. 
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die beiden an Känig Ludwig und Herzog Friderich gelaflen hatten, 
verfprachen dieſe vor allen Sachen dafür zu forgen, daß Herzog 
Heinrich bei der Pflege zu Padua verbleibe, und fie von dem 
Reiche inne haben folle; zugleich werden fie dieſelbe Entſcheidung 
thun, ehe König Ludwig nah MWälfchland komme!). Gemeinfam 
gaben König und Herzog von dem Briefe, woburd Her Gane 
feine Streitigfeit mit Herzog Heinrich auf fie beide gefegt hatte®), 
eine beglaubigte Abfchrift?), und gemeinfam beftimmten fie, daß 
bis zu ihrem endlichen Spruche die gegenfeitige Stellung des 
Herzogs und Cane's beibehalten werden und der beſtehende 
Waffenftiliftand fortdauern folle‘). Ludwig aber fandte der Spi- 
talbrüder Gebieter in teutfchen Landen, Bruder Albrecht von 
Schwarzburgd), in geheimen Auftrage an König Friderich von 
Sicilien®). In ihren eigenen und des Reiches Angelegenheiten 
beriefen Ludwig und Friderich den Grafen Berchtold von Henne‘ 
berg, Sriverich Burggrafen von Nürnberg”), Bruder Kunrad von 
Gundolfingen Meifter des teutfchen Ordens in teutfchen Landen, 
Herman von Lichtenberg Canzler und Meifter Ulrich den Wilden 
oberften Schreiber des Könige Ludwig, Dietrich) von Pilichdorf, 
Sohannes den Truchfeßen von Dießenhofen, Weignant von Traus- 
nis, und ihre beiden Beichtiger Bruder Kunrad Prior von Müns 
hen und Bruder Gotfrid Prior zu Mauerbach in aller Heiligen 
Thal; in Gegenwart diefer zehen Zeugen fchlofien fie folgenden 
Vertrag. 


1) Gemeinfame Urf. (Könige und Herzogs) München 3 Herbitm. 1325: 
Kurz S. 329; Lichnowsky dal. 686. Friverichs Stegel, mit dem Reichsadler. 

2) Durch Urt. 13 Heum. 1325. 

3,4) Zwei gemeinfame Urf. München 4 Herbftm. 1325: Böhmer Reg. 
Ludw. 837 f., und Reg. Frid. 209 f. 

5) Der Name Avaretburch iſt nur verfehrieben. 

6) pro quibusdam secretis et specialibus causis (hierzu empfahl er ihn 
nobili viro Johanni de Claromonte militi). Urf. München 6 Herbfim. 1325: 
Martene Thesaur. Nov. Anecdotor. III, 95. 

7) Mit diefem rechnet Ludwig um Schaden und Roft in bello cum duce 
Austrie et in obsidione castri Burgowe, und {ft ihm nun mit Einfchluß des 
Srühern 9300 Pfund Haller ſchuldig; Hierfür weiſet er ihm auf die Reicheftäbte 
Windsheim und Weißenburg je 3000 Pfd. an, für die übrigen 3300 gibt er dem 
Burggrafen eine einfache Verfchreibung. Urt. Münden 8 Herbfim. 1325: Oe- 
fele Scriptores I, 752. Dazu nimm bie Urk. ver Anm. 2 auf Seite 196. 
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Wir Ludwig und Friderich von Gottes Gnaden römifche 
Könige, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches, haben in dem 
Namen Gottes, Gott und feinen Heiligen zu, Lob, der Kirche 
m Rom zu Ehren, römifchen Reiche zu Brommen und der hei- 
ligen Chriftenheit zu Frieden und zu Schirm, nach weifer und 
gelehrter Leute Pfaffen und Laien Rath und Weifung, uns mit 
einander vereint und verbunden ewiglih: Daß wir das römifche 
Reh, zu welchem wir beide erwählt und geweihet find, mit 
allen feinen Würden, Ehren, Rechten, Leuten und Gütern, und 
was ed hat und was bazu gehört in aller Welt!), gleich als 
eine Perſon, einer nicht beffer dann der andere, Feiner mehr noch 
minder, beſitzen, haben, pflegen und behandeln follen. Wir follen 
einander behälflich fein mit fteter Treue, mit Rath, Arbeit und 
Fleiß, mit Rede und Werk, und mit allen und an allen Sachen, 
jofern ung Leib und Gut währet, wider allermänniglich: Feiner 
[ol von Dem andern lafien oder von ihm weichen, wenn ihn 
eine befondere Sache angienge, weltliche oder geiftliche 2); fon- 
dern was eined Sathe ift, Die fol des andern fein auf alle Orte 
und auf alle Noth, und beide follen Uebel und Gut, Frommen 
und Schaden gleich tragen an allen Dingen. Wir follen aud 
gleiche Ehre haben auf Straßen und in Kirchen und an aller 
Statt, uns beide roͤmiſche Könige und Mehrer des Reiches 
(reiben und nennen, und uns Brüder heißen und einander 
Ihreiben und auch ald Brüder halten. Wer unter und dem 
andern ſchreibt, der fol ihn vorſetzen; fehreiben aber wir beibe 
- mit einander Handveften oder Briefe, fo fege ſich der heute, ber 
morgen vor, daß daran fein Vorrang fei. Behandelt einer von 
md etwas, wo der andere nicht zugegen tft, was es immer fei, 
das thue er in jenes und in feinem Namen, und ftelle ihn voran, 
damit man nicht wähne, daß die Handlung mehr des ſei der 
fie thut, als des andern; denn unfere Werfe follen von beider 
wegen untheilig gefchehen an. allen Dingen. Wir follen zwei 


1) „ber al die werlt. 

2) Gs ift möglich, daß Ludwig hier ven Papſt und, wofern fle dieſer Verein: 
barung widerftreben follten, auch die Rurfürften im Auge hatte; aber die Worte 
find wohl nicht one Abſicht fo unverfänglich und allgemein geftellt. Vergl. zur 
Anm.2 und 6 auf Seite 200.. 
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neue Stegel machen, in deren jedwederm unfer beider Namen 
gegraben feien: in unferm des Königs Ludwig Siegel foll des 
Königs Friderih Name, und ebenfo in unferm des Königs Fri: 
derich Siegel der Name des Königs Ludwig voranftehen; und 
beide Siegel follen gleicher Größe und Form und gleicher Buch⸗ 
ftaben fein. 
Königreiche, Fürftenthümer, Graffchaften, Herrfchaften und 
-andere große Lehen, die dem Reiche ledig werden, follen wir 
beide mit einander leihen und einer nicht ohne den andern: wer 
von und hingegen andere weltliche Lehen und geiftliche, Propfteien, 
Kirchen und wie fie heißen, zuerft Teihet, das ſoll der andere 
ftät halten, und es hat Kraft); Teihen wir aber gleich, wer 
den Bells?) zuerfl gewinnt, der gewinnt.” Bel erledigten welt 
lichen Lehen, und ebenfo wenn ein geiftlicher oder weltlicher Fuͤrſt, 
Prälat oder Herr, der feine Lehen von dem Reiche empfangen 
fol, fie von einem unter und empflenge, fo fol der Leihende von 
jenem den Eid nad den Lehen nehmen, daß uns beiden ge 
ſchworen werde, und fol auch an dem Eide den Abweſenden 
voranfesen, forwie den Lehenman zu dem andern weifen, daß er 
die Zehen fobald er kann aud) von ihm empfange. Seiner von 
uns fol noch mag ohne den andern des Reiches Städte, Bur⸗ 
gen, Veſten, Herrfchaften, Lande und Leute und was fo Großes 
ift, entfremden oder verfümmern, ober gar wichtiged vornehmen?). 
Fährt eirter von und gen Wälfchland ein, dem foll der andere 
feine Gewalt hineingeben und jener diefem Hier außen laſſen 
völiglih. Was auch einer von uns fürber thut, das foll ver 
andere ftät haben und mit feinen Briefen beftätigen: mas aber 
vorher jeder von und gethan hat mit Gabe oder Lehen, mit 
Verſetzen, Verkuͤmmern und was es fei an weltlichen oder an 
getftlichen Sachen, wozu er Gewalt hatte, das fol ftät fein jedem 
Manne‘); es ſei denn, daß wir mit gemeinem Rathe und Willen 
dem Reiche das beffern) mögen. Und namentlich was wir König 


1) fürgand. 

2) die gewere. 

2) gar grozze ſache Handeln. 
2) ie dem manne. 
3) gebezzern. 
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Ludwig unferm Sohne dem Markgrafen von Brandenburg und 
unferm Eidam dem Markgrafen von Meißen mit Leihen ihrer 
Fürftenthümer und mit andern Sachen geihan haben, das fol 
ganz und fläte fein. Haben wir beiverfeits ein Gut oder Ding 
was es iſt zweien ober mehr gegeben, verliehen, verſetzt oder 
verfümmert, wer in Nutzen und Beſitz desſelben iſt, dem fol es 
bleiben. Alles auch was jeder von und vom Reiche inne hat, 
das fol er dem andern unterthänig machen: und wer einem 
geſchworen bat ober ſchwoͤrt, der foll dem andern auch ſchwören, 

er fei weltlicher oder geiftlicher Fuͤrſft, Graf, Freie, Dienftman, 
Stadt, Markt, Pfaffe oder Laie, und mer eines von und Freund 
und Gönner ift, der fei des andern Freund und Gönner; wer 
aber ſich entgegenfegte, wider den follen wir einander hehülftich 
fein mit aller Macht, daß der oder Die Dazu genöthigt werden‘). 

Wir follen auch beide einen Hofrichter und einen Hofichreiber 
haben, damit unfer Gericht ungetheilt fei, und die follen ein 
halbes Jahr oder ein Vierteljahr bei einem von uns und eben- 
ſolang bei dem andern fein: und was vor einem gerichtet wird, 
bas ift vor Dem andern ftäte, und was vor einem angefangen 
wird, Dad mag vor dem andern geenbet werben, und herwieber 
und hin fommen, fo oft die Ziele verlaufen; und wer vor einem 
von und geächtet wird, der mag vor dem andern davon kommen, 
da e8 ein Gericht. und ein Richter if. Was auch vor und ge- 
richtet iſt zwiſchen denen, Die uns für Könige hielten, das fol 
beiderſeits ftäte fein und vollführt werden; was aber wir König 
Friderich gegen die, welche zu König Ludwig hielten®), und wir 
König Ludwig hinwieder gegen die, welche zu König Friderich 
hielten, je nach der unfern Klage gerichtet haben, das iſt beider⸗ 
ſeits ab2), und fol jederman fürder von dem andern Recht neh- 
men und thun. Ueber das alles in allen Sachen, Würden und 
Ehren, in allen Landen in aller Welt‘), zu allen Rechten und 


Würden. und zu allen Dingen, gegen geiftliche und weltliche 


I) fein benneiet. 

+ 2) an Ehonig Lubowigen iahen. 

%) Folgerichtig mußten auch Ludwigs Erlaſſe gegen die öfterrelchifchen Ser: 
zoge, 3. B. wegen ber Walbflätte, zurkefgenommen und kraftlos erflärt werben. 

9 vber al die werlt. 
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Fürften, Grafen, Freie, Stäbte, gegen Reiche und Arme, Edle 
und Uneble, feiern wir gleider Gewalt und Herrſchaft, fo daß 
feiner der vordere ober der hintere, der obere ober ber niebere 
fei in allem, was das Reich hat; und follen wir uns beibe 
feten als einen Mann, ob jemand, Pfaffe oder Laie, wider uns 
oder wider einen von uns mit geiftlidhen oder weltlichen Sachen 
“irgend etwas handeln oder thun wollte oder bereitöt) gehandelt 
oder gethan hätte, und oder dem Reiche zu Gefährbe oder zu 
Schaben, weldherlei Weife es fei, und hierum fol einer nicht 
von dem andern laffen durch Feine geiftliche oder weltliche Noth2). 
Und da wir in Gott und mit Gott alled Vorgeſchriebene ein- 
muͤthiglich gethan haben, ſo geloben wir bei unſern Eiden und 
Treuen, die wir daruͤber leiblich geſchworen und gegeben haben, 
und bei aller Berbinbung, zu der wir uns gegen Gott zwifchen 
und vor unfern Beichtigern früher verbunden haben?), daß wir 
alles das Obengefchriebene von Wort zu Wort bis an unfer beis 
der Ende unverbrüchlich ftät und ganz halten, lieblidy und getreu- 
(ih, und volführen an allen feinen Stüden; und insbejondere, 
daß wir in der Einigung‘) dem römifchen Reiche feine Ehre und 
Würde und fein Gut fordern, gewähren), erhalten und mehren 
mit aller Macht, foweit wir vermögen an Leib und Gut, nad 
rechtem Glauben und riftlichem Leben‘). An dieſen Brief der 
Verbindung hiengen bie beiden Könige, als in dem eilften Jahre 


ihres Reiches, die bisherigen Siegel”), gelobten jenody ihn mit - 


den neuen zu beftegeln, fobald diefe gegraben werben ®). 

Ungeachtet der Mitwifienfchaft mehrerer, jedoch durchaus ver- 
trauter, Zeugen ward der neue Bertrag forgfältig geheim gehal- 

ten, bis die Stimmung der Sürften erforſcht ſein wuͤrde. Fri⸗ 


1) vor (vorher, früher). 

2) Vergl. die Anm. 2 auf Seite 197, ſowie die fofgenbe Anm. 6. 

®) vnd bei aller verbundinuz, der wir uns gein Got zwiſchen uns vor vnſern 
Bichtigern vor verbunden haben. Ä 

4 aynnvtz. 

5) weren. 

6%) ©. zu Anm. 2. 

7) der wir ietz walten. 

8) Urk. Münden 5 Herbftm. (an dem Pflnktag vor vnſer Vrowen tag, ale ſi 
geborn wart) 1325: Kurz Oefterreich unter K. Fr. d. Sch. S. 480 — 494; Bor: 
Beantwort, S. 193 (oder 96); Baumann Voluntar. ‚Imp. Consort. 
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derich urkundete als Herzog), oder enthielt ſich die nächften vier 
Monate. alter Hanblungen?).. Ludwig aber fuhr fort in der 
Berwaltung feiner Lande fowie des Reiches. Güter enthob er 
des hergoglichen Lehenverbandes 3) oder der Entrichtung des Haupt- 
rechtes“), gab folche auf einen erwarteten Todesfall hin zu Lehen), 
wies Pfandfchaften an‘), ſchirmte Gotteshäufer gegen Pfänduns 
gen der Voͤgte7), und befreite die Landgeiftlichfeit von feiner 
Amtleute Forderung des Nachlaſſes der Pfaffen®); Die Bürger 
von Ingolftant mochten Eigenleute auf dem Lande unbeſchwert 
von ihren Herren bei fi) aufnehmen®), die von Amberg durften 
um Erbe, Eigen oder Lehen vor feine andere Landfchranne ge⸗ 
Inden werden, als vor die welche fich bei der Eichenſtaude zu 
Amberg verfammelte 1%), und zu. Neumarkt mußten den Bürgern 
alle liegenden Güter in oder bei der Stabt ſteuern, jene aus⸗ 
genommen bie an Nürnberger gehörten), Ludwig genehmigte, 
daß fein Eidam Markgraf Friderich von Meißen Heinrich den 
jüngern Vogt von Plauen, genannt Reuß, mit dem Schlofle 
Waldeck und zwei Dörfern belehnt hatte12). Dem Rathe zu 
Stendal beflätigte er den, von ben frühen Markgrafen von 
Brandenburg erfauften, ZoU der Stadt!?), Reichslehen, die dem 
Könige aufgegeben wurden, verlieh er Kraften von Hohenloh 1). 
Mit der Stadt Kaufbeuern berichtigte er fich um die Reichsfteuer 





2 S. die Urk. der Anm. 6 auf Seite 195. 

2) Mindeſtens tft aus diefer Zeit keine Urkunde bekannt. 

%) uUrk. München 26 Herbftm. 1325: Lang Reg. Boica VI, 174. 

4) Url. Amberg 6 Weinm. 1325: Ibid. 175. 

5) urk. Amberg 24 Weinm. 1325: Böhmer Reg. Ludw. 2691 (im 1 EHe.). 
6) rk, Nürnberg (ftatt Monaci) 16 Weinm. 1325: Oefele Scriptores 
‚2752. . 

n) rk. Münden 8 Winterm. 1325: Böhmer Reg. Ludw. 854. | 

8) Urk. Amberg 5 Weinm. und zwei Urk. München 19 WBinterm. 1325: 
Oefele ibid. II, 149. 

*) rk. Münden 8 Herbftm. 1325: Böhmer daſ. 2090 (im 1 &He.). 

19) Urk. Amberg 9 Weinm. 1325: Zirngibl &. 2195 Böhmer daſ. 848. 

11) urk. Nürnberg 11 Weinm. 1325 : Lang ibid. 176. 

12) Mel. Nürnberg 9 Weinm. 1325: Baumann Vol. Imp. Consort. pag. 
137; Böhmer daſ. 849 vermuthet im Datum einen Fehler. 

12) urk. Nürnberg 19 Weinm. 1325: Böhmer daſ. 852. 

4) uUrk. Gundelfingen 30 Winterm. 1325: Daf. 857. 
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auf bie nachſten ſechs Jahre ), und. ſetzte einem Bürger die 
Bogtei über vier benachbarte Höfe zu einloͤſlichem Pfand?) als 
man zu Würzburg ſich weigerte das Gericht der Stadt Hall 
anzuerkennen, weil Ludwigs wegen auf den Bürgern der Bann 
liege, da gebot er dem Schultheißen, dem Rathe und der Ge 
meinde darauf nicht zu achten, da biefer Bann unredlich und 
unzeitlich fet, vielmehr ſollen fie das Gericht gänzlich vollführen®). 

An dem Tage, da die beiden Könige in München ihren 
Vertrag um das Reich abſchloſſen, befand fi) Herzog Leupold 
von Defterreich zu Brugg in dem Eigen‘), und verließ auch 
fpäter die Stammlande nicht). Um diefelbe Zeit war Herzog 
Albrecht, der noch jüngft mit feinen Brüdern Heinrich und Otto 
aus Infbrud Leupolds Werbung des Grafen Ulrih von Wür- 
temberg genehmigt hatte®), wiederum zu Wien”), und erhob fich 
erſt nachwaͤrts in die Graffchaft feiner Gemahlind). Auch die 
Kurfürften hielten ſich fern®). Ludwigs nächfter Vetter Adolf 
Pfalzgraf bei Rhein und Herzog zu Balern, indem er das Reich 
für erledigt erflärte19) und fich ald Reichsverweſer benahmt), ver- 
lieh die durch den Tod des edeln Mannes Burghard Herrn von 
Triburg dem Reiche heimgefallene Herrſchaft Triburg, mit Schlöf- 
20) Mom 29 Herbſtm. 1325 an. Zwei urk. Münden 6 Herbſtm. 1325: 
Daf.841 f.; die zweite auch bei Lang ibid. 173. 

2) urk. Amberg 23 Weinm. 1325: Böhmer daſ. 853. Derfelbe verzeichnet 
feine Urkunde Ludwigs vom 30 Winterm. 1325 bie 7 Jänner 1316. 

4) ©. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 64. 

5) S. die Urf. der Anm. 9 und 8 auf Seite 62. 

6) urk. (der drei jüngern Herzoge) Insbrud 23 Auguſtm. 1325: Lich: 


nowoky Geſch. VII, Reg. 684, c; Stälin Wirtemberg. Gefch. III, 171 Aum. 3. 
Motten bie berzoge ſich auch mit ihrem Oheime von Kärnthen ins Einvernefmen 
fegen? 

T) urk. Wien 26 Winterm. 1325: Marian IV, Anhang 138. Auch Ws 
brechts Urk. (für S. Elarenflofter in Wien) 2 Chriſtm. 1325, bei Lichnowoky 
Geſch. III, Reg. 690, ift, wenn nicht in Wien ſelbſt, doch gewiß in Oeſterreich 
ausgeſtellt. 

8) S. auf Seite 208 Anm. 2 und 3 die Urk. Thann 21 Hornung 1326. Da⸗ 
gegen bie Urk. Altkirch Mittw. vor S. Nicl. (4 Chriſtm.) 1325, bei Steyerer 
Addition. pag. 231 und 238, worin Albrecht ſich Herzog von ans und 
Graf zu Tirol nennt, kann nicht vor 1335 gegeben fein. 

9) Keine mir befannte Urkunde bietet einiges Licht. + 

10). ipsius imperii nomine, quod ad presens vacat, contulimus, 

11) auctoritate et iure nobis ab imperio in hac parte, dum — com- 
petentibus. 
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fern und Beften und dazu gehörenden Gütern, einem alten Geg⸗ 
ner Ludwigs und Freunde der öfterreichifchen Herzoge dem Gra⸗ 
‚ fen Rudolf von Hohenbergt). Hatte Herzog Leupold, folange 
zur Ausführung ded mit dem Könige von Frankreich abgefchlof- 
fenen Bertrages durch Karl nichts gethan wurde, nicht vermocht 
werden koͤnnen einzumilligen, daß fein Bruder Friderich zu Guns 
fen Ludwigs auf fein Wahlrecht verzichte); fo fahen nicht min- 
der die Kurfürften, auch ohne Kenniniß jener Berbündung, in. 
der Uebertragung der Stimmen des einen Erwählten auf ben 
andern ohne neue Wahl eine Berlebung ihrer Rechte, und bes 
trachteten, auch wenn ſie von dem beabfichtigten Doppelkoͤnig⸗ 
thume noch Feine Kunde hatten, beide ihrer Anfprüche auf das 
Reich für verluftig®). Gegenüber diefer, erklärten oder voraus⸗ 
geſetzten, feindfeligen Stimmung blieb "den beiden Königen, wenn‘ 
fie von der Reichsverwaltung nicht zurüdtreten wollten, Fein 
anderer Ausweg übrig als, Indem fie von dem Münchener Bers 
trage*), was vor der Hand allein ausführbar war, die brüder- 


1) urk. Neckarburg 14 Weinm. 1325: Kurz S. 497; vergl. Stälin daſ. 
170 Anm. 1. Wegen des Grafen von Gohenberg f. die Transniger Sühne. 

2) Das hat der Hergang der Greignifie außer Zweifel gefebt. 

3) Go handelt mindeftens der Pfalzgraf Abolf. Villani IX, 314 erzählt: 
Ludwig, gegen Ende Weinm. 1325, fece pace con lui (Friderich), e (biefer) pro- 
messeli dı rinunziare sua elezione e di darli le sue boci (das ift Trausniß). 
Darauf Iufammentunft in der Woche vor Weihnachten, e non furono in accor- 
do, perö che Luppoldo — non volea, che ’l suo fratello rinunciasse (das iſt 
bes Herzogs Antwort auf Trausnfg). E poi furono a un’ altro parlamento e 
furono in accordo, che quello di Baviera dovesse passare in Italia, e’lduca 
Luppoldo d’Osterich con lui ihsieme e per suo generale vicario, e Federigo 
duca d’Osterich rimanesse re in Alamagna, e questo si promisero per let- 
tere e suggelli (das iſt München, ober was neben der Trausniger Sühne verlau⸗ 
tet Hatte). Li elettori della Magna a petizione del papa e del re di Francia 
contraddissero, opponendo che !’ uno e !’ altro aveano perduta la elezione, 
‘ perö che a loro non era lecito di ragione, che !’uno potesse dare boce all’ 
altro sanza far per li elettori nuova elezione. Auch dieſes letzte gehört noch 
zum Borhergehenven, und Tann nicht auf den folgenven Ulmer Vertrag bezogen 
werben; mag auch das Befagte im Ganzen feine Richtigkeit haben, gewiß ift die 
Zeitbeftimmung höchſt unzuverläfftg. Zudem an einen durch Lubwig zuſammen⸗ 
berufenen Reichstag (parlamento) ift ſchwer zu denken; bie Urkunden bis zum 
30 Binterm. 1325 geben keinen Wink, und für den Ehriſimonai fehlen ſie ganz. 

Ea propter etiam decreverunt pari voto, solo deo excepto, contra 
omnium voluntatem Romanum imperium pari potentia gubernare, et resis- 
tentes revincere, et pacem turbantes omnimodis debellare: Chron. Volc- 
mari 555, oder Mon. Fürstenfeld. 68, 
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liche Gefinnung beibehielten, einen nothwendigen Schritt weiter 
zu thun. Ludwig zeigte fich bereit Friderichen neue Zugefländ- 
niffe zu machen zu dem Verfuche, unter Zuftimmung des Papftes 
auch ohne die Fürften zu regieren. Wie Ludwigen niemand 
furchtbar war als Leupold, fo mochte auch diefer allein die Ber- 
, mittlung mit Erfolg übernehmen; des Herzogs Mitwirkung und 
Defterreih8 Macht Eonnte durch Fluges Rachgeben gewonnen 
werben). 

In Ulm, diefer dem Könige Ludwig wie den Herzogen von 
Defterreich wohl befreundeten Stadt, traten die Fuͤrſten zuſam⸗ 
men?). Da erklärte König Ludwig, durch gemeinen Frieden der 
Ehriftenheit fich entfchloffen zu haben, daß er, mit guͤtlichem 
Willen und mit freiem Muthe, feinem lieben Deheim und Bru- 
der König Friderih von Rom weichen?) wolle an dem Königs 
rei von Rom, und darzu alles thun, mit Mund oder mit 
Briefen deren er bebürfe, und was ihm nüslich und förderlich 
fein möge zu dem Reiche, ohne alle Gefährde; mit der Befchei- 
benheit, wofern er von dem Papſte beftätigt- werde‘) an dem 
Königreich, es fei mit der Fürften Willen oder ohne ihren Willen. 
Diefed gelobte Ludwig bei guten Treuen, und hieng an den 
Brief fein Fönigliches Siegeld). Am Tage nad) diefer Erklärung 


2) Bei der Dürftigkeit der Zeitblicher und dem Schweigen der Urkunden, 
Fruheres und Späteres im Auge, halte ich dieſe Erklärung für einzig zuläffig, 
bie mehr Licht aus den römischen Archiven fommt. Raynald. iſt Ende 1325 
und Anfang 1326 fehr karg; aber auch die Regeften fhr Böhmen (Dudik Iter 
Romanum II, 97 f.) und für DOefterreih (Archiv f. Kunde öft. Gefchichtsg. XV, 
191 f.) geben Teinen Auffchluß. 

2) Sind des Vitoduranus (ſ. am Schluffe der Anm. 1 auf Seite 173) 
multa colloquia inter Fridericum et Ludovicum, presente Lüpoldo, eine 
Wahrheit, fo möchte ich fie ftatt von München, wohin fle bezogen werben, ſchon 
wegen der Anweſenheit des Herzogs Fieber von Ulm verftehen. 

— entweichen (zurucktreten); vergl. den Münchener Vertrag bald nach dem 
gange. 

% alfo beſchaldenlich, als ob er von dem Papſt beſtaͤttiget wurd. 

5) Url. Ulm 7 Jänner 1326: Baumann Vol. Imp. Consort. pag. 126; 
Kurz S. 408. Bon diefer Urkunde fpricht Böhmer Reg. Frid. als von „einer 
„noch nicht ganz aufgeflärten” ; Lichnowoky Gefch. III, 329 Anm. 67, findet fie 
gerabezu „unverſtaͤndlich“ und „unerklaͤrlich“/ Kurz S. 340 ff. Buchner 
@.383 f. und ſelbſt Stälin . Gefhihtshlätter II, 300 Anm. 1) haben 
von Wortlaut nicht gefaßt, und zugleich bie Theilung der Reichsverwaltung in 
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empfieng Graf Berchtold von Hennebergt), wiederholt mit Lud⸗ 
wig und Friderich in Verbindung und feit Mühldorf des erflern 
vertrautefter Diener, deffen Sohn Graf Heinrich mit des Königs 
Friderich Schweftertochter vermählt war2), von dem febtern wegen 
feiner dem Reiche geleifteten Dienfte die Zuficherung: er werde 
alle Handveften früherer Könige und Kaiſer, und namentlich die 
- Briefe um NReichslehen, die ihm König Ludwig fein Bruder ger 
geben habe, fobald fie vor fein Angeficht gebracht werben, be 
flätigen; fo daß der Graf auf der Stadt Schweinfurt, außer 
dem was er.bereitd darauf habe, noch taufend Marf Silber, 
* dagegen die Anweifungen auf Lübeck lebenslänglich haben folle?). 
Durch das Erfcheinen der beiden Könige in Ulm war ihre Aus- 
föhnung, welche der Welt fo erftaunenswürbig vorlam*), auch 
ohne Beröffentlichung der Verträge deutlich) vor das Reich ge- 
treten. Hierauf fchieden fie, um, bis ein weiterer Entfehluß über 
Ludwigs Entfagung nöthig würde, ihre Reichsgewalt in denſel⸗ 
ben: Streifen auszuüben, in welchen das Anfehen eines jeden von 
ihnen vor dem Tage: bei Mühldorf anerfannt war. 

König Friderich zog über den Rhein und durch die aiſaffiſchen 
Lande nad Sels, welche Stadt fein’königlicher Großvater Rudolf 
an das Reid, gebracht hatted). Hier, im Gefühle feiner koͤnig⸗ 
lichen Würbe®), und durchdrungen von feiner Brüder der Her- 
Teutfchland und Stalten in den Brief hineingelegt. Diefes letztere iſt durchaus 
unftatthaft. Allerdings wird, was Villani (f. die Anm. 3 auf Seite 203) er: 
zählt, durch die Königsfelder Chronik (bei Kurz ©. 341) beflätigt; was 
auch Hagen (daf.) wiedergibt. Allein viefes kann keineswegs auf den Ulmer 
Brief bezogen werben, ja es ift damit geradezu unvereinbar; bie Theilung ber 
Reichsgewalt und die Fahrt Ludwigs nach Italien Hatte bald nach ver Trau- 
niger Sühne verlautet, und bie Möglichkeit wurde in dem Münchener Ber- 
trage. in Ausficht geftellt. Jenes Berlauten ift wohl die Duelle der Chroniken, 
und wenn man biefe nur nicht von Ulm verftehen will, fo gibt wohl die jebes- 
malige Lage und Stimmung Ludwigs die ficherfte Deutung der drei Berträge. 

1) Damit verbinde die Urk. Schleufingen 20 Herbitm, (nicht 24 Goruung) 
1325: Schultes Geſch. v. Henneberg Urkundenbuch IL, 72 f.- 

2) S. dieſe Gefchichte IV, 2, 339 f. 

3) Urk. (ohne Ort, doch wohl Ulm) 8 Jänner 1326: Baumann Val. — 
Consort. pag. 105. 

4) S. die Stellen aus vem Chron. Vitodurani (auf Seite 173 Anm. 1 
zu Ende), fowie aus dem Chron. Aulæ Reg. (auf Seite 178 Anm. 1). 

5) ©, biefe Geſchichte I, 663 f. 

©) ad regie maiestatis fastigium sacrique Romani regni gnbernaoulum 
clementia creatoris erecti : die Urf. der Anm. 3 auf Seite 206. 
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zoge von Deſterreich hohen Verdienſten um das heilige Reid N, 
‚welches fie in deffen tieffter Erniedrigung und vor gänzlichem 
Untergange mit dem Schilde guten Willens und dem Helme 
ſchuldiger Treue vor allen andern Fürften geſchirmt, und aus 
Drangfal und Widerwärtigfeit wieder zu Frieden und Ruhe ge 
bracht2), wollte Friverich nunmehr an ihre Verlufte-einigen Erſatß 
geben und für ihre Anftrengungen dankbar fein. Die Stadt 
Gröningen, die dem Grafen Eberhard von Würtemberg durch 
König Albrecht verpfaͤndet war, hatten die vier Brüder mit vier- 
taufend Mark Silberd, welche Barfchaft fie aus ihrem Herzog 
thume Defterreich heraufbrachten, von dem Grafen gelevigt; um 
diefelbe Summe gab nun König Frideri den Herzogen bie 
Stadt zu Pfand, und verfpradh fie in deren Beſitz zu ſetzen umd 
wider jedverman dabei zu fchirmen®. Die Schlöffer und. Veften, 
Städte und Dörfer, darein gehörende Kirchenfäge, und alle an 
dern Güter und Rechte, welche durch den Ton des von feinem 
Bruder Eberhard in Burgund ermordeten Hartmann Grafen zu 
Kiburg dem Reiche heimgefallen, verlich Friderich mit Eöniglicher 
Mahtvolltommenheit) feinen Brüdern zu Lehen; zugleich gelobte 
er, wenn fürber daſelbſt durch Spruch oder rechtliche Handlung 
Güter ledig werden follten, diefelben Damit zu belehnen5). Weber 
bieß ficherte König Sriverih, nah dem Rathe feiner und des 


1) cum illustres — — principes ac fratres nostri — ad nostri exalta- 
tionem ac conservationem sacri Romani regni, dum esset in periculoso con- 
stitutum amfractu, totis suis (viribus) voluntate et opere indesinenter et 
imperterrite pre ceteris laborarint: die Urf. ver Anm. 5. 

2) qui soli — —, scuto bone voluntatis et galea debite fidelitatis, ——, ' 
armati ausi fuere, abiectis quibusvis terroribus, ad restringendam tam:ef- 
frenatam nostri et eiusdem imperii controversie seviciam, se et sua expo- 
nere dampnaque et expensas intolerabiles sustinere, sic quod deo volente 
per.ipsorum. obsequia idem regnum ad statum tranguillum et pacificum est 
perductum: die Urk. der Anm. 4 auf. Seite 207. 

3) Urk. in opido nostro Selssa 8 Hornung 1326: Gefhichtshlätter ll, 
303, wo auch gezeigt ift, daß Sels (nicht Wels) gelefen werden muß. Weber 
Markgröningen ſelbſt |. Stälin Wirtemberg. Geſch. III, 98 und 160. 

%) de regie plenitudine potestatis. Alfo auch hier werben die Kurfürften 
nicht befragt; iſt dieſes bereits Folge des Ulmer Vertrages? 

5) urk. in Selsa 10 Sornung 1326:: Kurz Oeſt. unter K. Fr. d. Sch 
©.499 f.; Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1826, S. 265 f.; Ludewig 
Relig, IV, 224; Geſchicht ob laͤtter IL, 304. 


— 
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Reiches Fürften?) und weifer Leute, den vier Herzogen ſechsund⸗ 
zwanzigtaufend Mark Silbers zu2), und verpfändete ihnen hier- 
für: die Stadt Schafhaufen, Stadt und Vogtei des Gotteshaufes 
S. Gallen, Stadt und Kirchenſatz Pfulendorf, Stadt und Schloß 
Rheinfelden, Stadt und Kirchenfag Mühlbaufen, Schloß und 
Stadt Kaiſersberg, Stadt und Kirchenfas Ehenheim, Stadt und 
Bogtel des Botteshaufes Sels, das Thal Uri und die Vogtel 
bed Gotteshauſes Difentis, mit allen dazu gehörenden Gütern 
und Rechten, ſowie mit den Juden und. deren Steuern in ben 
Städten; da aber dad Schloß Rheinfelden, die Vogtei Difentis 
und einiges andere bereits vom Reiche verfegt war®), fo ermädh- 
figte Zriverich feine Brüder, zu Erhöhung ihres Pfandes die 
Güter um die urkundliche Summe an fidh zu Iöfen®). 

Diefe, wie für die Wiederherftelung der koͤniglichen Macht 
Friderichs merkwürdige, fo für Die Stellung Oeſterreichs günftige, 
Wendung der Angelegenheiten hatte vornehmlich Herzog Leupold 
burch entfchiedene Gefinnung, tapfern Muth und raftlofe Thätig- 
feit herbeigeführt. Noch in der legten Zeit beftimmte ihm Papft 
Sohannes, zur Fortſetzung des Kampfes, den Zehenten aller geift- 
lihen Einkünfte im Erzbisthume Salzburg’). Er felbft ftand, 
außer mit den Königen Robert von Sicilien und Karl von 
Sranfreih, auch in Verbindung mit der Stadt Florenz‘); und 


1) Sind auch namentlich Feine angeführt, fo dürfte dach mindeftens der Abt 
von Sels und felbft der Bifchof von Straßburg um den König geweſen fein. 

2) Diefe, und die 4000 um Gröningen, machen gerabe die Summe. aus, 
welche König Karl von Frankreich in feiner Urf. vom 27 Heum. 1324 dem Her: 
zog Leupold verfprochen hatte. Ueberhaupt treten Friderichs drei Briefe, wenn 
auch in anderer Form, an vie Stelle des unfruchtbar gebliebenen Bündniſſes zwi⸗ 
fen Karl und Leupold. 

3) Wegen. Rheinfeldens f. in diefer Geſchichte IV, 1, 350 f. die Urk. 
7 Serbfim. 1313; wegen Difentis vergl. die Ark. 9 Hornung 1285 und 12 Au⸗ 
guſtm. 1327 bei Th.v. Mohr Cod. Dipl. II, 34 und 285. 

4) pro illa summa, pro qua obligata instrumentis evidentibus edocen- 
tar. Urk. apnd Selsam 10 Hornung 1326: Kurz S. 500-503; Gefchichtes 
Blätter II, 305. 

5) Chron.Cl. Neoburg. 486, mit dem Belfaße: sed, iam litteris cum 
bullis papalibus expeditis, idem dux moritur. Gemeint find wohl die Urk. 
Avignon 13 Winterm. 1325 und 24 Jänner 1326: Archiv f. Kunde öfterreich. 
GEeſchichtsq. XV, 192, 36—38. 

. ©) In questo mezzo il duca Luppoldo d’Osterich, il quale trattava col 
re Ruberto e con quello di Francia e ancora co’ Fiorentini, e quello accordo 
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man glaubte, daß in der anfänglich beabſtchtigten Theilung der 
Reichögewalt, wenn Ludwig nad) Stalten zöge, er den Herzog 
mit fich führen und zu feinem Statthalter einfegen wollte). Seht, 
als Die Lage der Dinge ſich geändert, fehle König Friderich 
aus der Rheingegend und wandte fi in die Herzogthlimer. 
Sein jüngerer Bruder Albrecht, der in die vorbern Lande her- 
aufgefommen, begab ſich in die Herrichaft Pfirt, befreite Die Ci⸗ 
ftercer Abtei Zügel von Zoll und Ungelt2), und gelobte fie nad 
‚einem Briefe ded Grafen Ulrich feines verflorbenen Schwäherd 
im Befige eined Waldes zu fehirmen®). Herzog Leupold aber, 
nachdem er von einem Zuge wider Speier, den er gegen die 
Warnung feiner Aerzte unternommen, nah Straßburg zuruͤck⸗ 
gefehrt, Tag einige Tage krank in dem Haufe feiner Anzerwandten 
der Herren von Ochfenftein und ftarb, kaum vierunddreißig Jahre 
alt, nur achtzehen Tage nady dem zweiten Befchluffe zu Sels 
eines unerwartet fehnellen Todes. Er warb zu ne an 
der Seite feiner Mutter begraben‘): 

Herzog Albrecht war eben befchäftigt mit Rüftungen — 
Muͤhlhauſen, als er die Kunde von dem Ableben feines Bruders 


si dissimulava per essere elli signore in Italia, si si morio addi 27 febraro 
1325 (pas iſt 1926); e dissesi, che avvelenato: Villani.1X, 314. 

1) ©. die Anm. 3 auf Seite 203. 

2) Urk. Thann 21 Hornung (in vigilia s. Petri ad cathedram) 1326. 
Steyerer Addition. pag. 23%. 

3. Urk. Thann 21 Hornung (an ©. Peters abent in der Bahn) 1326: 
Ibidem. 

4) Am 28 Somung 1326: Necrolog. Wettingen. 

5) Quamvis autem medicı. sibi predixerint, quod eum labores neca- 
rent, non destitit ah expeditione, sed cum exercitu descendens-Spiram ob- 
sedit; Spira reversus, Argentins in curia dominorum de Ochsenstein de- 
cumbhens, et insaniens, absque ponitentia diem clausit extremum: Albert. 
Argentin. 124, 12—15. Et sic, tempore se prolongante usque ad annos 
domini m. ccc.xxvı., circa finem Martii (flatt Februarii) moritur dux Lü- 
poldus Argentine. De duce Lüpoldo refertur, quod vitam suam quasi: ty- 
rannicam bono fine terminavit; nam cum Argentine per aliquot dies de- 
cumberet, fortem egit penitenciam, (er nennt des Herzogs Beichtvater, einen 
Minderbruder von Biberach, und daß er zu KRönigsfelb feierlich beftattet worden): 
Chron. Vitodurani 27, a, ober (Ausg. v. Wyß) S.75 und 76. Transüit 
autem in Argentina pridie Kal. Martü, ibique in maiori eoclesia armorum 
suorum insignia in sternam memoriam sunt locata; in Campo Begis cum 
Tegina matre sua sepelitur: Anonym. Leob. 926, oder Joh. Victor: 408. 
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empfteng; mit ungewöhnlicher Faſſung trug er das Greigniß, 
und unternahm fofort die Belagerung der Stadt!). Allein König 
Friderich, als ihn zu Judenburg auf der Mark Steier die Todes; 
botſchaft ereilte, erfannte laut wehllagend als Bruder, Fuͤrſt und 
König den unerfeglihen Verluſt. Auch Papft Iohannes hörte 
bie Nachricht mit Schmerz2). Friderich, durch Tirol?) in bie 
vordern Lande zurüdeilend, fland nach wenigen Wochen wieder 
im Elfaffe*); inbeflen Albrecht in der Berwaltung der Haus⸗ 
güter an Leupolds Stelle trat), übte der König die Reichögewalt 
in den Stammlanden und den neuen Pfandorten, zu Schwaben 
und Breifgau wie im Elſaß. Er gab eine Vergünftigung dem 
Brior der Brämonftratenfer in Hagenau®), und befreite die Pre- 
bigerfehwweftern unter den Linden zu Colmar, nach dem Vorgange 
feines Eöniglichen Vaters Albrecht, von jeglichem Dienfte an Geld 
oder in Stellung von Wagen und Pferden”). Der Stadt Weißen 
burg im Elfaß erneuerte König Friderich die Befreiung von aus⸗ 
wärtigen Gerichten®); er beftätigte dem Erzbifchofe Heinrich von- 
Eöln alle, demſelben fowie deſſen Freunden von ihm und feinem 
Bruder Leupold gemachten, Berleihungen und Zuficherungen?). 
Seinem Fürften und Ganzler, dem Bilchofe Johannes von 
Straßburg, gewährte der König für deſſen Stadt Oberkirch 
alle Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten der Reichsſtadt Dffen- 


1) Chron. Vitodurani 27, a, ober S. 76. Dem Truchfeßen Johannes 
von Dießenhofen beftätigt Herzog Albrecht die Briefe Leupolds durch Urk. vor 
Muͤlhuſen 21 März (an dem Charfritag) 1326: Hausarchiv Wien; ti 
nowsky Geſch. LIE, Reg. 700. 

2) Anonym.Leob. 926 over Joh. Victor. 400, ber beibes erzählt, 
läßt Sriverich ausrufen: O dux ducum, gloria militum, timor et terror hos- 
tum; o patrie, germane, decus singulare, inter regum filios temporis tui 
decor! — Quid michi iam vivere proderit, te subtracto? quid me desola- 
tum in huius seculi fluctibus reliquisti ! 

2) urk. Innichen 22 Mär; 1326: Böhmer Reg. Frid. 216. 

4) Vergl. die Anm. 6. 

5) Post eum frater. suus Albertus gubernavit Sweviam, eciam oppo- 
nendo se Ludwico: Chron. Vitodurani 27, a, oder S. 76. Die nähern 
Beweiſe für feine Verwaltung gibt die, fpäter folgende, befondere Darftellung. 

e) urk. Sagenau 30 April 1326: Schö pflin Als. Illust. II, 359. 

7) Urk. Colmar 27 Auguflm. 1326: Beilage 11. 

%) Mr. Weißenburg 2 Mat 1326: Schöpflin ibid. 391. 

*) urk. Durlach 7 Mai 1326: Böhmer Reg. Seh, 259 (im erften Grgtn- 
jungehefte). 

Kopp Reinsgefainte v, 1. 4 
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burgt). Hinwieder der Stadt Erfurt beftätigte Friderich die von 
feinem Bater und Ahn Rudolf und Albrecht, feinen Vorfahren 
am Reiche, erhaltenen Freiheiten?); es geſchah dieſes letztere nicht 
ohne den Willen des Erzbiſchofs Matthias von Mainz, zu wel- 
chem ſich in denfelben Tagen Abt Heinrich von Fulda mit fünf- 
zig wohlgerüfteten Helmen auf zehen Jahre verband?). Zu den 
bisherigen Ehebündniflen mit Baiern, des Herzogs Otto von 
Oeſterreich mit Elifabeth Schwefter der Herzoge Heinrich des 
ältern und Dtto), fowie zwifchen Stephan und Elifabeth den 
Kindern der beiden Könige?), kam nunmehr noch eine britte Bers 
bindung; Friderich ermächtigte feinen Bruder Albrecht, ober in 
deſſen Verhinderung den Herzog Dito, zwifchen des Königs zwei⸗ 
ter Tochter Anne und dem Sohne Herzogs Otto von Balern, 
der fih König von Ungarn genannt, Heinrich dem jüngern eine 
Heurat zu verabreden‘). Dem Haufe ber Teutfchbrüber in Birnds 
berg verlich König Friderich des Reiches Kirchenſatz in Windes 
heim”), und wies Heinriden von Hal dem Amman in Ulm, 
um Treue und Dienft, für fechzig Mark Silbers dreißig Pfund 
Haller Geld8 auf den Bann der Bäder und Tuchwirker in 
Ulm anS). 

Diefe Pfandfchaft wiederholte König Ludwig in denfelben 
Ausdrüden?). Auf die Reichsſteuer von Ulm verwies Ludwig 


1) Url. Offenburg 10 Mat 1326: Baumann Vol. Imp. Consort. pag. 76. 

2) Mr. Baden 9 Weinm. 1326: Ibid. 78. 

3) Urf.zu Orba 27 Weinm. 1326: Gudenus Cod. Dipl. III, 245. 

%) S. die Anm. 6 auf Seite 4. Es ift möglich daß, wie das Chron. Aulæ 
Reg. 400 will, die Bermählung erft nach erfolgter Sühne der beiden Könige 
Statt fand; Otto's älterer Sohn Friderich ift geboren am 10 Hornung 1327. 

5) S. den Münchener Bertrag; zugleich vergl. auch wegen des Nächftfolgen: 
den in ven Geſchichtsblättern IL, 114 f. bie Zeit vom 26 Henm. 1325 bie 
ebenbahin 1326. 

%) Url. Schafhanfen 4. Heum. 1326: Oefele Scriptores II, 137. Die Be 
zeichnung der öfterreichiichen Brüder gibt Sirngibl S. 280; zu Schafhaufen 
urfundet Herzog Albrecht am 6 Heum. 1326 (f. Lichnowsky Geſch. VII, Reg. 
712, b), und von zwei Töchtern Friderichs ſpricht auch das Chron. Vitodu- 
rani (f. die Anm. 1 auf Seite 173). Webrigens erregte biefe Verlobung bie Be: 
forgnifie Ungarns: f. die Urk. 21 Herbftm. 1328. 

7) urk. Offenburg 17 Auguftm. 1326: Lang Reg. Boica VI, 203. 

8) rk. Eßlingen 22 Herbftm. 1326: Oefele ibid. I, 755, ber jeboch Ege- 
lingen gibt; Böhmer Reg. Frid. 221. 
®) nunc et de nouo. Urk. Ulm 12 Ghrifim, 1926: Oefele ibidem. 
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zwei Bürger biefer Stadt‘). In gleicher Weiſe verfügte er Über 
die Steuer der Städte Gelnhaufen?) und Donaumwerb®), und 
von jener Nürnbergs bezog er die eine Hälfte felbft*), die an- 
ven tanfend Pfund Haller überließ er dem Burggrafen Fride⸗ 
richs). Der König empfieng auch die Judenſteuer zu Augsburg ®) 
und zu Donaumerd”); Juden zu halten wurde von ihm bewil- 
fg). Das Ammanamt zu Donaumerd, am welches er zweimal 
anf Friften ernannt hatte), verlieh er bald dem Rathe und der 
Gemeinde der Stadt felbft zu eigener Hebertragung 10), Wie Lud⸗ 
wig an Bürger von Regensburg eined Hofes Bogteit!) und der 
Vorſtadt Geleite gab !?), fo übertrug er dem Rathe feiner eigenen 
Stadt Amberg den Schtem des dortigen Spitals 13) und zehen⸗ 
führigen Bezug von Zoll und ‚Gefällen!. Die Bürger von 
Ingolftabt, welche die Tilgung einer Geldſchuld an feinen Wirth 
m Augsburg übernommen, entfchädigte er durch Anmelfung auf 
30 und Gericht15); Anweiſungen auf Gutsertragniffe gab .er 
um Dienft und Verluſte 16). Burgſtall und Dorf verlieh Ludwig 
von feines Herzogthums Batern wegen bem edeln Manne Kraft 
von Hoherloh 17). Er fiherte MWilhelmen von Brumsberg mit 
ver Herrfchaft Wied feines Großvaters ſaͤmmtliche Lehen von der 


1) urk. Augsburg 27 Weinm. und 24 Winterm. 1326: Ibid. 754. 
8) rk. Schweinfurt 25 Mai, und Augsburg 27 Weinm. 1326: Ibid.753 f. 
5) urk. Nürnberg 23 und 25 April und 15 Winterm. 1326: Ibid. 754; 
Lang ibid. 194 und 208. 
a) Urk. Lauingen 30 Herbfim., und Augsburg 28 Weinm. 1326: Oefele 
em, 
®) urk. Lauingen 17 Chriftm. 1326: Ibid. 755. 
9 Mk. Oundolfingen 19 Brachm. 1325, und München 5 Winterm. 1326: 
Böhmer Reg. Ludw. 817 und 905. 
) Urk. Ulm 13 Chriſtm. 1326: Oefele ibid. 754. 
1) urk. Regensburg 26 Jänner, und Nürnberg 18 Winterm, 1326: Böh: 
mer daf. 861 und 908. 
2 Urt. Regensburg 28 Jänner, und Belburg 28 April 1326: Daf. 862 
69. 
5) urk. (für Ingolſtadt; ex verflimmert ihnen) Ingolſtadt 12 und (für Rüger 
— Augsburg 28 Weinm. 1326: Daf. 2698 f. (im erſten Ergaͤnzungs⸗ 
e). 


a) urk. München 2 April, und Nürnberg 5 Herbflm. 1326: Daf. 2692 und 
A) urt. Nürnberg 25 April 1326: Daf. 2893. 
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Pfalz), verlieh Siofriven von Mornshelm ein Dorfgericht in der 
Grafſchaft Greisbach?), und geftattete feinen Dienern Ulrich dem 
Törringer Güternießung?), Heinrichen dem Preifinger zu Wollen 
zach die Löfung einer Burg‘). Durch feinen Vicedom in Ober 
batern Heinrich den Saler5) und Ulrich den Hafpel feinen Bogt 
zu Neuburg fehirmte er die Zreiheiten eines Gotteshaufes‘); 
andern verlieh Ludwig Bellsthbum”), Freiheit von Pfändung?) 
Zehenten?) oder einen Kirdhenfag an den Tifh1). Mit dem 
Bropfte zu Dießen, weldes Kloſter die berrfchaftliche Steuer 
felbft erheben durftet!), Fam er über die Bußen im Markte und 
Kicchfpiele Dießen durch Umtaufch fo überein, daß die Gerichte 
um Grund und Boden dem Gotteshaufe, jene liber die Leute an 
ven fürftlichen Richter, und die um Eigen und Lehen vor bie 
Landſchranne gehören follen 12). Einen Brief über eigene Gerichts⸗ 
barkeit feiner. Güter von Kunrad Herzog zu Schwaben, welder 
fi) der Zweite ſowie König von Serufalem und von Sieilien 
nannte1®), und auf defien Berwandtichaft fih Ludwig .berieft, 
wiederholte und beftätigte er dem Klofter Raitenbuch 15). 
Einundzwanzighundertachtundflebenzig Mark Silberd hatte 
König Chriftophorus von Dänemark, an die Ausfteuer feiner 
Tochter für den Markgrafen Ludwig von Brandenburg, dem 
Grafen Berchtold von Henneberg gezahlt; hierum gab König 


1) Url. Caub 28 Mai 1326: Daf. 875. 
2) Urk. Nürnberg 28 Auguftm. 1326: Lang ibid. 203. 
3, rk. Augsburg 29 Weinm., und Nürnberg 17 Winterm. 1328: Lang 
ibid. 209, legtere; erftere, bei Böhmer daf. 903. 
56) rk. (für Neuburg) München 6 und 8 Mai 1326: Lang ibid. 196. 
N) urk. (für Niederfhönfelo) Ettichftein (Idſtein, Böhmer; Sirngibl, 
Gitenheim) 29 Mai, und (für Pollingen, Urk. Königs Kunrad im März 1250) 
München 12 Auguftm. 1326: Böhmer daf. 876, und Lang ibid. 202. 
8) rk. (flır Geiſenfeld) Ingolſtadt 12 Welnm., und (für Seligenthal) Müns 
Ken 4 Winterm. 1326: Böhmer daf. 897 und 904. 
9,10) rk, (für Zürftenfeld) Augsburg 28 Weinm., und (für Niebermeibling) 
Zauingen 18 Chriftm. 1326: Böhmer daf. 902, und Lan g ibid. 211. 
11)12) urk. München 8 April und 5 Mat 1326: Lang ibid. 193 und 195; 
das legtere nach Zirngibl S. 228. 
x) Urk. (Kunrad gebietet sub obtentu gratise nostr=) Raitenbuch 21 April 
1263 
14)16) de cuius cognatione processimus. Urf, München 20 Chriftm. 1326; 
Scheid Origines Guelf. II, 639. 
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Ludwig feinen Brief). Seinem Eidame Friderich Landgrafen 
in Thüringen und Markgrafen von Meißen ſchlug er zu ben 
weltaufend Mark, die König Heinrich deflen Vater Friderich 2), 
und zu den breitaufend, die er felber ihm gegeben®), um getha⸗ 
nen Dienft und genommenen Schaden noch weitere achttaufenn, 
und verfegte ihm nunmehr für diefe dreizehentauſend Mark Haus 
und Stadt Altenburg, die Städte Ehemnig und Zwidau und 
das Land Pleißen®); zugleich würden die Städte zur Huldigung 
aufgefordert). Mit dem Könige Iohannes von Böhmen, wel: 
chem dasfelbe Pfand zugefichert war®), traf Ludwig in Oberwefel 
zuſammen, wo ſich beide wegen des Hauſes zu Weidsberg dem 
Spruche des Grafen Berchtold von Henneberg und Friderichs 
Burggrafen zu Nürnberg unterwarfen?). Die Brüder des Teutfch- 
haufes in Eoblenz erflärte Ludwig, nach den ihnen von römis 
(den Kaiſern und Pfalzgrafen am Rhein ertheilten Bergühs 
figungen, zollfrei bei Bacheradh und Caubs). Die Burggrafen 
auf Fürftenberg und Caub ließ derfelbe dem Grafen Wilhelm 
von Holland feinem Schiwiegervater fchwören, mit den beiden 
Schlöffern der Königin Margarita, zu Behuf ihres darauf ges 
legten Widems, auf den Tod des Königs hin getreulich zu war- 
tm; indem er, wofern die Amtleute geändert würden, bie Er- 


1) urt. Nurnberg 13 Jänner 1326: Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. II, 
2,30. Es ift eigentlich eine Antweifung für den Henneberger, oder ein Quitbrief 
für eine Abfchlagfumme, die erſt noch zu erheben war. 

2) S— dieſe Gedichte IV, 1, 87 Anm. 4. 

) ©. die Urf. ver Anm. 8 auf Seite 35. 

%) urk. Nürnberg 21 April 1326: Mencken Scriptores II, 987 f.; Wil- 
kii Ticemannus pag. 227; Oefele Scriptores II, 152. Zeugen: Graf 
Berchtold v. Henneberg, Br. Kunrad von Gundolfingen Teutfchmeifter, die Ora- 
fen Sriverich von Truhendingen und Berchtold von Netfen; Albrecht Burggraf zu 
Atenburg, und die Vögte Heinrich der Lange von Plauen, Heinrich von Blauen 
genannt Reuß und Heinrich von Wide. 

 Urf. (an Zwickau) Nürnberg 21 April 1326: Mencken ibid. III, 
1083 f.; Böhmer Reg. Ludw. 2960 (im zweiten Ergänzungshefte). 

%) S. die Url. ver Anm. 7 auf Seite 34, und Anm. 2 und 3 auf Seite 99, 

) Gemeinfame Urk. Wedel 6 Brachm. 1326: Buchner ©. 387, Anm. d; 
Böhmer Reg. Ludw. 883 und Joh. 88, nach welchem Oberwefel, eine Stunde 
uierhalb-Ganb, der Musftellungsort iſt. 

®) Zwei Urt. Saub 2 Brachm. 1326: Böhmer daſ. 2694 f. (im 1 CHe.). 
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neuerung dieſes Eides zufidhertet), verſprach er zugleich Die Veſten 
Caub und Füuͤrſtenberg nicht zu verpfaͤnden, außer etwa in drin⸗ 
gendem- Falle an den Grafen Wilhelm felbft?). Ludwig vergab 
. Burglehen, die auf Hammerftein?) und auf Fürftenberg gehoͤr⸗ 
ten®), und ficherte einem Klofter, nach Briefen feines Vaters und 
Bruders, defien bei der letztern Veſte gelegenen Güter). Den 
Grafen Gotfrid von Sain, welchem der König die dem Reiche 
ledig gewordene Grafichaft Dortmund verlich®),, veroronete er 
auch zum Hauptman .in der Stadt Dortmund felbfl). Er ver- 
lieh dem Grafen Wilhelm von Catzenelnbogen den, von deſſen 
Altvordern ererbten, aufgehenden Reichszoll zu S. Goar?); fo 
den edeln Leuten. Gotfrid von Eppenftein alle heimgefallenen 
Lehen im Gerichte zu Mörle®), mit Verſetzung der dortigen Reich: 
leute um zweihundert Mark 10), und Hartraden von Merenberg 
die Gnade, wofern er Feine Söhne hinterlaffen follte, die Reiche: 
lehen auf feine ehelichen Töchter vererben zu können 11). Dem 
Grafen Iohanned von Naflau, welchem König Ludwig den 
Schirm des Klofterd Altenberg bei Weplar übertrug 42), und ihn 
mit zweitaufend Pfund Haller auf das Ungelt diefer Stadt an 
wies 12), gebot er zugleich mit dem Grafen Gerlach von Naflau, 
feinem Landvogte, Wetzlar zu zwingen das von der Stadt, feit 
er König wurde, erhobene Ungelt dem legtern zu geben, fowie 
das weiter fällige bis zum Betrage feiner Anweifung ihm feld 
auszubändigen 1). 

Dem Grafen Berchtold von Henneberg, feinem Heimlichen 
und Schwager, wies der König, um Dienft und Schaben in 
Sachſen und der Marf Brandenburg, für zwölftaufend Pfund 
Haller Schuld jährliche taufend auf den Zoll zu Caub an; nicht 


1)2) Zwei Urk. Caub 4 Brachm. 1326: Fiſcher Kleine Schriften II, 640 
und 639. 

nt) Zwei Urk. Caub 5 Brachm. 1326: Oefele Scriptores I, 754. 

5) Urk. Heidelberg 10 Brachm. 1326: Böhmer daf. 884. 

7) Zwei urk. Caub 5 Brachm. 1326: Daf. 879, und 2696 (im 1 ESe.) 

8) Urk. Caub 6 Brachm. 1326: Daf. 882. 

910) Zwei Urk. Caub 16 Heum. 1326: Senckeuberz Sel. Jur. et Hist. 1, 
195 f. 

11) Urk. Frankfurt 24 Heum. 1326: Böhmer daf. 889. 

12)18) urk. Hachenderg 5, und Frankfurt 24 Heum. 1326: Se 885 unb 8, 

4) urk. Nürnberg 24 —8 4326: Daf. 891. 
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iur gab er Ihm feirre Stadt Neumarkt zum Unterpfand, die dem 
Burggrafen von Nürnberg fofort. für ihn huldigen follte, fondern 
zu Hauptſchuldnern die beiden Söhne Ludwig und Stephan, und 
verfprach auch mit feinen Brudersföhnen fich nicht zu fühnen, 
fie geben denn Hierzu Willen und Wort!). Mit der, durch Er» 
Löfchen des Stammes erledigten?), Grafſchaft Greisbach und dem 
Zandgerichte belchnte Ludwig. den Grafen Berchtold von Mar: 
ftetten, genannt von Neifen?). Eigenleute des Reichs, welche 
noch Königin Beatrir verfegt hatte, nım aber Burggraf Fride⸗ 
ridy von Nürnberg gelöfet, überließ ihm der König‘); diefen ließ 
er zweitauſend Pfund Haller von der Reichöfteuer der Stadt 
Rürnbergd), dreihundert zu Nördlingen beziehen), und verfpradh, 
als er bei. vorgenommener Abrechnung noch zweitaufend Pfund 
ſchuldig blieb, fie in Iahresfrift zu bezahlen oder nad) dem Gut: 
achten des von KHenneberg und Weiglind von Trausnig auf ein 
Pfand zu verfihern?). . Dem Grafen Kunrad von Kirchberg und 
deffen Enkel Wilhelm ertheilte König Ludwig bie Belehnung 
über den Burgfas zu Kirchberg und den Wildbann, nebft der 
Vollmacht dazu gehörende Pfandſchaften einzulöfen®). Das Reichs⸗ 
lehen des Kirchenſatzes zu Aufkicchen, welchen Graf Ludwig von 
Detingen der alte den Tentfchbrübern zu Detingen gefchenft 
hatte, trat der König dem Haufe zu Eigen ab). Gegen Wil⸗ 
helm den. Marſchalk von Biberbach verwahrte er fein Recht auf 
Bogtei und Gut!lo), geftattete die Weiterverfegung ber Reichs⸗ 
vogtei zu Semingen!!), und ordnete für Burghut Ertrag und 
Löhnung 12). Im Elfaffe ficherte König Ludwig die Erbsanwart- 


1) Urk. Werd 4 (aicht 2) Ehriftm. 8326: Oefele ibid. IE, 151; Riedel 
ibid. 32 f. - 

2) Berge. Buchner S. 272. 

3) Merk. Ingolftadt 17 Auguftm. 1326: Buchner daf.387, Anm. e (fehlt 
bei Böhmer). 

4) urk. Nümberg 12 Mat 1326: Böhmer daf. 873. 

56) Zwei urk. Nlırmberg 12 Herbfim. 1326: Oefele ibid. I, 754. 

7) Url. Augsburg 27 Weinm. 1326: Ibrdem. 

5) urk. Lauingen 29 Herbftm. 1326: Ibid. II, 152. 

9) uUrk. Werd 4 Chriſtm. 1336: Ibid. I, 754. 

10214) Ark. Gundolfingen 11 Jaͤnner, und München 16 April. 1326 : Lang 
Reg. Boica VI, 185 und 194. 

1) eh. Ulm 13: Ghrifte, 1926; Ocfele ibid.. 758. 
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ſchaft eines Burglehens in Blilsberg zut), fehte das Dorf Mkrf- 
wiler um achtzig Mark zu Pfand ®), ſprach Bürger von Kaiſers⸗ 
berg, Lindberg und Düringheim von aller Schuld an Haupigut 
und Zins gegen die Juden mit koͤniglicher Machtvollkommenheit 
freid), und verwies Dienfte mit zwölfhundert Mark Silbers auf 
die Steuer der Reichsſtadt Colmar). Auf diefe Weiſe erfchien 
Ludwig, außer Baiern, in Schwaben, Franken und am Rheine, 
und erſtreckte, ſeitdem Herzog Leupold von Oeſterreich geſtorben, 
ſeine Wirkſamkeit auch in das Elſaß. 

Indeſſen Ludwig und Friderich, ohne noch ihre Verträge von 
Münden oder von Ulm ind Werk fegen zu fönnen, die bisherige 
Retihöverwaltung jeglicher in feiner Weile fortführten, fuchte 
Papft Johannes vor allem fi) der Stimmung ber einflußreich⸗ 
fien Kurfürften zu verfichern. Dem Erzbiſchofe Matthias von 
Mainz erließ er an der Schuldſumme fünftaufend Gulden ), er 
mächtigte ihn dem Propfte bei S. Stephan in Mainz zum From⸗ 
men des eigenen Ersftiftes .eine Dompfründe zu Coͤln, Trier, 
MRürzburg oder Speier zu verleihen‘), und vereinigte auf befien 
Bitte die Einkünfte der Kirche zu Gernsheim mit den Tafel 
gütern des Mainzer Stuhles, zur Entfehädigung für des Erz⸗ 
biſchofs Auslagen in Befeftigung der Schlöffer Starkenburg und 
Weinheim, als ihn Herzog Ludwig von Baiern wegen Bekannt 
machung der päpftlichen Rechtöverfahren anfeindete). Gegen 
den Erzbifhof Baldewin von Trier fprach der Papft feine Vers 
wunderung aus, wie ein Einflchtiger, der feine Schritte gegen 
den Baier kenne, fi) nur vorftellen möge, daß die angebliche 
Berftändigung zwiſchen demfelben und den Defterreichern) ihm 
genehm ſei; zumal da nur Drei, höchftens Vier darum wiſſen, 
alle andern aber (wie ed heiße) im Ungeriffen ſchweben. Dar: 


1) urk. 19 April 1326: Ibid. 755. 

3) Urt. Werd 1 Chriſtm. 1326: Ibidem. 

234), wei urk. Werd 1 Chrifim. 1326: Ibid. 754 f. 

5) uUrk. (Avignon) 18 März 1326: Lang ibid. 192. Bergl. die Ann. 4 
auf Seite 165. 

7) Zwei Ark. Hoignon 43 Yuguftm. 1326: Gudenus God. Dipl. Ill, 
237 und 242, nach Böhmer Päpfte Reg. 49 und 50. S. noch die Urk. der Ann. 2 
auf Seite 175. 

8) concordia, quæ facta esse inter Australes et Bavarım dicitwe. % 
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aus laſſe ſich wohl ſchließen, daß jenes Verfiänbniß Dinge. ent⸗ 
halten muͤſſe, die ſowohl dem Rechte der Kirche als dem der 
Fuͤrſten, welchen die Wahl eines roͤmiſchen Königs kuͤnftigen 
Kaiſers zuſtehe, nachtheilig ſeien; um ſo mehr da der Baier mit 
den Behauptungen der Oeſterreicher nicht einverſtanden ſei, ja 
in zwei Verſammlungen der Waͤhler denſelben, wie es heiße, 
geradezu habe widerſprechen laſſen ). Ueberdieß wundere er ſich 
hoͤchlich, daß Erzbiſchof Baldewin, welcher dem apoſtoliſchen Stuhle 
ſeine Wuͤrde verdanke, ſich vom Haupte der Kirche und andern 
ſeinen Mitgliedern ſo ſehr trenne, daß er das paͤpſtliche Rechts⸗ 
verfahren gegen den Baier bekannt zu machen verweigere; er 
ſolle nicht laͤnger anſtehen, dem oftwiederholten Befehle nachzu⸗ 
kommen?). Weber die Angelegenheiten Ludwigs und Friderichs 
fhrieb Papft Johannes, wie an Baldewin, fo an den König 
von Böhmen, er werde ohne Rath einvernommen zu haben kei⸗ 
nen Bertrag genehmigen ?). 

. König Karl von Frankreich Hatte feine Gedanken von dem 
römifchen Reiche nicht abgewendet*). Boten kamen von ihm nad) 
Teutſchland s). Die Fürften, welche in, der Ungewißheit und 


1) cum Bavarus iis, quse Australes asserunt, non concordet; immo, si- 
cut fertur, in duabus congregationibus eligentium habitis (e8 {ft feine Zeit: 
beſtimmung angebentet) pro parte sua iis fuerit contradictum expresse: Ray- 
nald. 1326, num. 6. Ob diefe Stelle und die unmittelbar folgende (in num. 7), 
welche von ihm weit aus einander gehalten, beide jedoch in gleicher Weile (to. 5, 
p- 2, ep: secr. pag. 254) bezeichnet find, wirklich zu demfelben Briefe gehören, 
wiffen wir nicht zu fagen; Immerhin tft auch der Papſt über die neuen Vorgänge, 
ſelbſt die zu München, nicht wohl unterrichtet, und von dem Ulmer Bertrage Hat 
er noch feine Kunde. 

2) urk. Avignon 9 März 1326: Raynald. ibid. num. 7. 

2) Raynald.ibidem, ber es, mit Hinweifung auf to. 5, p. 2, ep. secr. 
pag. 256, als Austriss ducis oratori responsum gibt; die Sache wird auch durch 
Folgendes nicht deutlich. Der Papft fehreibt am 17 Herbftm. 1325 an Herzog 
kenpold super reteptione nuntiorum, simul excusans se de negotii denega- 
tione; am 3 Auguſtm. 1326 an Herzog Albrecht super negotio fratrem suum 
tangente, per nuntios suos exposito, papa iustitiam et favores quos poterit 
adhibebit: Archiv f. Kunde öft. Geſchichtsq. XV, 191, 32, und 192,39. Gr 
fehreibt an König Johannes am 8 Heum. 1326, quod si veniunt nuntii, de qui- 
bus ipse scribit, nihil in sui preiudicium attemptetur, und super reconcili- 
tiane quorundam facta in occulto: Dudik Iter Romanum II, 100, 139 f. 

- 4) Hocsemius über eine, im Weinm. 1325 zu Avignon gehabte, Unter: 
redung mit dem Papſte: Böhmer Reg. Päpfte g ar 

5) ©, die Ann. 4 auf Seite 218, 
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Verwirrung der Dinge fich über die beiten Ermwählten nicht ver- 
einigen fonnten!), waren, um dem Reiche wieber einen guten 
Anfang zu geben, nicht unzufrieden mit dem Ansfunftömittel, 
dem Könige Karl auf defien Lebenszeit die Krone ‚zu beſtimmen?). 
Dazu bedurfte es aber einer neuen Wahl, und hierüber berich- 
teten die teutfchen Fürften an den Bapft, diefer dem Könige von 
Franfreih?). ALS nämlich bei einem Zufammentritte der Fürften 
zu Renſe diefe Angelegenheit zur Sprache kam, erhob des Teutſch⸗ 
haufes zu Eoblenz Bommenthur Berchtold von Buchegg, Bruder 
des Erzbifchofs Matthias von Mainz, vorzüglichen Widerfprudy ®); 


1) Gin Beleg dazu iſt wohl fehon die Urf. der Anm. 1 auf Seite 203. 

2) Sn feinem; erſt nach Ludwigs Eintritte in Italien 1327 geſchriebenen, 
Briefe 17 erzhlt Marinus Sanutus: Quando eram in curia excellentissimi 
regis Francis domini Caroli, qui est ad præsens rex Francis (er flirbt am 
4 Sornung 1328), habens sororem regis Bohemiz in uxorem (fie ſtirbt vor 
dem 21 Mär; 1324), rex predietus Bohemiæ tractabat ipsum fore impera- 
torem cum voluntate istius Bavari (Ludwig war alfo noch nicht gebenut; kaum 
glaublich). Non videtur mihi quod illi, qui erant prope regem Franciz, 
multum contentarentur; immo spernebant rem. Sed postea rex Bohemiz 
cum comite Hanoniz tractabat facere dominum Carolum, patruum ipsius 
regis Francis, regem Arelatenseni sive Viennensem cum consensu et volan- 
tate pradicti Bavari; sed propter fillam domini Caroli antedicti, quam ac- 
cepit dominus duca Calabris filius excellentissimi domini regis Jerusalem 
et Sicilie, videtur quod remansisset (vergl. die Anın. 6 und 7 auf Seite 135. 
Darnach find die böhmifchen Anträge dem Bündniſſe des Herzogs Leupold zuvor: 
gefommen). Postmodum,, me veniente Venetiis, per spacium aliquod tem- 
poris frater Albertus de Nigro Castro de Alemania, qui fuit magnus præ- 
ceptor sanctes domus hospitalis s. Johannis Jerosolymitani de Alemania, 
venit de Sicilia (die Sendung nad} diefer Infel erhielt nach dem Münchener Ber: 
trage Bruder Albrecht am 6 Herbfim. 1325: f. die Anm. 5 und 6 auf Seite 196) 
Venetiis, qui fuerat meus amicus intimus et dominus longo tempore tam 
Rodi quam in curia Romana Avinione (Albrecht iſt zu Avignon, als Ludwigs 
Bote, am 2 — 7 Jänner 1324); fui cum ipso multis diebus, moram ipso fa- 
ciente Venetüs; familiariter retulit mihi, »quod principes Alemaniss con- 
»tentabantur dare coronam imperii prædicto regi Franeis solum in vita sua; 
»et hoc faciebant, ut imperium aliquod bonum haberet principium«. Nam 
reverenter loquendo,, videtur mihi quod illad ex humilitate maxima et sa- 
pientia procedebat. Nach dem Borhergehenden hürfte auch diefer Antrag von 
Böhmer mit Trier herrühren, und dabei auf die Zuſtimmung ver Deſterreichiſch⸗ 
gefinnten gezählt worben fein. 

2) Am 24 Nuguftm. (1326): Raynald. 1325, num. 7, der jeboch den In⸗ 
"Halt nicht näher angibt und ſelbſt das Papſtjahr wegließ; möglicher Weiſe könnte 
es. auch 1325 fein. 

4) Albert. Argentin. 123, 38-43: Convenerunt et principes eccle- 
siastici, nuncii pap et Franci, ac Lupoldus in. Rens. prope Confluentiam, 
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bie Sache warb verſchobeni). Diefe Wendung ſchien um fo 
natürlicher, al8 den Anhängern Defterreichs daran Legen mußte, 
in Gemaͤßheit des Ulmer Vertrags zu verfuchen vom apoftolifchen 
Stuhle die Beflätigung des Königs Friderich zu erhalten). Da 
vereinigten fich mit dem lestern bie Erzbifchöfe Matthias von 
Mainz und Heinrih von Eöln, an der Spige einer feierlichen 
Botfchaft ihre Brüder, den Herzog Albrecht von Defterreich und 
bie Grafen von Buchegg und von Birneburg, an den Papft 
abzuordnend. Hierauf) fandten fie der Botfchaft zwei Vor⸗ 
läufer voraus, die mit großer Inftändigfeit an den apoftolifchen 
Stuhl das Begehren ſtellten, in kurzer Frift die Wahl des. Kds 
nigs Friderich zu beflätigen. Papſt Sohannes, der dem Gefuche 
keineswegs willfahren wollteS), gab den Boten mündlich und in 
befonberm Schreiben dem Herzog Albrecht folgende Antwort: 
Wie er bereit geweſen, in der Angelegenheit Friderichs ſchnell 
und unverzüglich, mit dem Rathe der Earbinäle und nach der 
Wichtigkeit der Sache, Recht zu gewähren®); fo fei er noch be- 
reit, fofern es ohne Beleidigung Gottes, ohne Nachtheil der 
Kirche und Berkegung der Wahlfürften geſchehen koͤnne, ſich in 
der Sache günflig und gewogen zu beweifen, fobald das Begeh⸗ 
ren gebörig an ihn geftellt werde. 


ac soli ducti super Rhenum in navi, diu tractaverunt de Franco in impera- 
torem promovendo; sed per fratrem Berchtoldum de Bucheck commenda- 
torem domus Teutonicorum in Copfluentia, fratrem domini Matthie Mo- 
guntinensis archiepiscopi, principaliter extitit impeditum. Gs ift feine bes 
ſtimmte Zeit angegeben, nur ſteht die Stelle zwifchen den Borgängen zu Bar und 
wor Burgau ; allein nody vorher ftellt der Chroniſt Dinge zufammen, die nicht vor 
sem 3.1327 gefchehen, und doch läßt er ſie durch Herzog Leupold bekannt machen! 
Bar übrigens Lenpolb wirklich zu Renfe, fo dürfte ber Snfammenteist in ben 
en 1324 oder erſt 1325 fallen. 
4) Diefes fcheinen bie folgenden päpftlichen Briefe zu: beweiſen. 

2). ©. die Urk. ver Anm. 5 auf Seite 204. 

2) ambassiata solemnis — — dirigenda nobis ordinata extitit pridem 
(vor dem 24. Yugufim. 1326): f. zur Anm. 1 auf Seite 220. 

4) . postmodum; die Zeit {ft nicht näher bezeichnet (vergl. die Aum. 2 daf.)- 

5) quibus cum annuendum minime decreverimus, _ 

6) super negotio per eosdem nuntios proposito, prefatum Fridericum 
pwincipaliter contingente, parati.eramus — — institiam exhibere. Gs find 
faft diefelben Worte, wie an Herzog Albrecht am 3 Auguftm. 1326 (f. die Anm. 3 
on 217); ein Beweis mehr, daß auch dieſes nn von 1326 (nicht 
1 
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Diefe Erklärung theilte der Papft, wie dem Könige Karl 
von Franfreiht), fo dem Bifchofe Johannes von Straßburg‘) 
mit, und äußerte gegen den leptern feine Verwunderung, wie 
doch die Boten eine fehleunige Beftätigung des in Zwieſpalt 
gewählten Friderich verlangen mochten, ohne nur den Brief feis 
ner Wahl vorgelegt oder fonft darüber Aufſchluß gegeben zu 
häben®). Herzog Albrecht aber und die öſterreichiſchen Anhänger 
nahmen die Antwort aus Avignon übel auf, und trachteten den 
König Johannes von Böhmen und Baldewin Erzbifchof von 
Trier auf ihre Seite zu ziehen); der Bapft, zu deſſen Kenntniß 
dieſes gebracht wurde, erinnerte den König Karl Bedacht zu neh⸗ 
men, und zu erwägen was zu Förderung feiner Abfichten thun- 
lich feid). Wenige Tage vorher hatte Bapft Johannes in Ant 
wort auf ein koͤnigliches Schreiben Karin erwiedert: Ihm zu 


1) &o, die Urk. der Anm. 6 auf Seite 221. 


2) Diefer ift, nach der Urk. der Anm. 1 auf Seite 210, Friderichs Kanzler; 
an dvemfelben 10 Mai 1326 (f. Lichnowoky Geſch. III, Reg. 705) iſt mit König 
und Ganzler auch Herzog Albrecht zu Offenburg; nur drei Tage früher urkundet 
zu Durlach Friderich für Cöln. Leicht dürfte zu Offenburg oder Durlach, wenn 

nicht die feierliche Botfchaft, doch die Sendung ihrer Vorläufer beſtimmt worden 
fein. Damit vergl. Odorici Annales (bei Böhmer Reg. Ludw. nach 2960, 
im 2 EHe.): m. coc. xxvi. mense Aprilis seu Madii dux Bavarie renuntiavit 
imperium coram electoribus, quia videbat se non posse substinere, quia 
papa excommunicabat eum cum suis sequacibus et adherentibus. Iſt die 
Zeit richtig angegeben, fo ifl es wohl eine Eröffnung des Ulmer Vertrages, und 
erklaͤrt um fo mehr die Sendung der Defterreichlfchgefinnten; aber auf dieſer Mei: 
nung verharrte Ludwig nicht lange (f. noch die Anm. 1 auf Seite 217). 

8) decreto electionis non oblato, nec data informatione alia super ea. 
Urt. Avignon 4 Herbftm. (pontif. a.10; alfo) 1326: Raynald. 1325, num. 6. 
Diefes Vorbringen nennt Kurz S. 325 eine „elende Ausflucht ves-Papftes, da 

„bie Wahldekrete ver beyden Nebenkönige fchon im I. 1314 dem Cardinal⸗Golle⸗ 
„gium find eingeſchickt worden“. Allein die Wahlbriefe Friderichs liegen fämmt: 
lich in Wien (f. Lichnowsky Geſch. III, Reg. 277 und 284), und felbft Ludwigs 
Wahlbeſchluß Hat Raynald. aus Herwart entlehnt. 

4) Die Duelle ver Anm. 5. Diefes war der einzige Weg, eine nene Wahl 
(fei es des franzöflfchen Königs oder eines andern) zu vermeiden. Gelang es mit 
Trier und Böhmen, fo wären ohne Sweifel die Herzoge von Sachfen gefolgt, und 
auch Pfalzgraf Adolf nicht widerſtanden; der, ohne die Willebriefe der Fürften 
eingefeßte, Markgraf von Brandenburg wäre wohl ohne Anftand befeitigt worben 
\ des Papſts Clemens des Sechsten Urk. 28 April 1346). 

5) urk.s Herbfim. (1926): Raynald. 1325, num. 7, der jedoch weder den 

nähern Inhalt noch die Jahre angibt. 
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gefallen willige er gern in den Aufſchub ein!), ſoweit die Sache 
ihn betreffe; allein wenn er bedenke, daß bei Behandlung dieſer 
Angelegenheit und bei Anſetzung der Zrift) mit Zuftimmung der 
töniglichen Boten auch andere Gefanbtfchaften®) anmwefend waren, 
jo bejorge er es möchte diefe Sriftverlängerung, ohne Wiffen 
und Willen derfelben, fie zum Rachtheil der Sache zweifelhaft 
und ängftlih machen. Der König werde, zumal auf die Mit 
theilung vom Gefuche des erwählten Friderich, leicht ermeflen, 
wie viele Hindernifle, da die Sache angehoben worben ohne: fie 
an ein Ende zu führen), aus einer foldhen aufſchiebenden Ant- 
wort entftehen Eönnten, befonderd wenn Die Defterreicher und 
ihre Anhänger die. angefagte Botfehaft zur Ausführung brachten. 
Gleichwohl fei der Bapft bereit, den erwähnten Gefandtfchaften*) 
nad) des Königs Willen jene Zriftverlängerung zuzuſchreiben und 
fie zugleich) zu bitten, daß hieraus ihre Ergebenheit nichts. Miß- 
liebiged entnehme®). Indeſſen unterblieb die Botfchaft von Seite 
des Königs Friderich”). 

In diefen Dingen verbanden fich bie Bürger von Bopard 
zu gegenſeitiger Huͤlfe mit den Leuten von Bacherach, Diebach, 


1) S. zur Anm. 1 auf Seite 209. 

2 in tractatu dicti negotiique (doc wohl negotii atque in) pielizione 
termini. 

8) nonnulli ambassiatores solemnium (vielleicht solemnes principum ober, 
wie im Folgenden, cıvitatum) de ipsorum regiorum nuntiorum beneplacito. 

) pPresertim exordio nec non intento fini dicti negotüi (bie Stelle feheint 
auch hier nicht fehlerlos abgedruckt zu ſein). 

5) memoratis civitatum predictarum ambaxiatoribus (fer find wohl 
biefe?). 

ne quod exinde displicentie materiam eorum devotio non assumat. 
uUrk. Avignon 24 Auguftm. (pontif. a. 10; alfo) 1326: Raynald. 1326, num. 7. 
Böhmer Päpfte Reg. 44, der von den lebten, noch fehr dunkeln, Stellen keinen 
Auszug gibt, zieht dieſe Urk. fowie die der Anm. 3 und 5 auf Seite 220 “zum 
3.1325. Diefer Annahme widerfpricht wohl fchon der Umftand, daß In allen drei 
Briefen, Herzog Albrecht von Defterreich erfiheint, was wohl nicht der Fall wäre, 
wenn Herzog Leupold noch lebte; vergl. auch die Anm. 6 auf Seite 219. 

7) Wenn auch ber hier bezeichnete Gang, ohne die fo nothwendige Aufhel⸗ 
lung aus dem römifchen Archive, nicht außer allen Zweifel gefept werben kann; 
jo.dürfte doch die Darftellung bei Kurz S. 323, 335 und 353 ff., und bei dem 
in ſolchen Dingen meift ihm folgenden Buchner ©. 377 und 381 f., fehwerlich 
der Wahrheit gemäß fein. Lichnowsky Geſch. III, außer was er S. 169 und 
176 die — vermengend ſagt, iſt zu durftig. 


222 Gilftes Buch. Die Begenfönige Friderich und Ludwig: 13221330. 


Caub und den benachbarten Thälern, und König Ludwig erflärte, 
es fei mit feinem guten Willen gefchehen!). Als aber wenige 
Wochen fpäter die Städte Straßburg®), Bafel®) und Freiburg‘) 
ein zweijähriges Buͤndniß fehloffenS), Tümmerten fie fi) um kei⸗ 
nen der Könige. Sie beſtimmten den Bundeöfreis von dem 
Hauenftein bis Bruntrut, von da bis Rothenberg und herab an 
die Sels, und jenſeits des Rheins von der obern Murg bis an 
die nieddre, und dazwiſchen von einem Gebirge, rheinwärts, Bis 
an das andere. In diefen Zielen find die drei Städte zu allen 
vorkommenden Kriegen einander Rath und Hülfe ſchuldig; auf 
gleiche Weiſe, wenn eine oder alle Städte jemand angriffen, der 
fie vor dieſem Bündniffe geſchädigt hätte, und fte hinwieder 
wegen diefed Angriffes oder auch fonft von frühern Schädigern 
in den vorgenannten Zielen angegriffen würden, fo find affe eib- 
lich zur Hülfe verbunden, und feine Stadt mag ſich damit ſchir⸗ 
men, daß fie fpreche, es fei ein alter Krieg. Wird eine Stadt 
von jemand, der in den genannten Zielen fißt, inner ober außer 
derſelben gefchänigt, und erfennt ihr Rath oder die Mehrheit 
desfelben eiblich, daß man ihr Unrecht thue und das Recht von 
ihnen verwerfed), fo fol die nächfte Stadt der es verfündigt 
wird Diejenigen, die den Schaden gethan Haben, unverzüglich 
angreifen bis zur Vergütung; doch fol die gefchänigte Stadt 
feine der andern mahnen, außer fie erfenne auf den Eid, daß 
fie allein e8 nicht bezwingen möge. Einem Schädiger wird in 
den vorgenannten Städten fein feiler Kauf gegeben, und Täme 
ein ſolcher in eine derfelben, fo fol dieſe auf Verkündigung durch 
die geſchädigte ihn in aller Weife angreifen, als fei der Schade 
ihr gefchehen. Wenn ein Herr, Ritter, Knecht oder wer immer 
eine Stadt ſchaͤdigt und er, obwohl aufgefordert, ſich weigert zu 
vergäten, gegen den fol man behilflich fein; und wer ihn bei 





1) Urk. Caub 14 Geum. 1326: Böhmer Meg. Ludw. 886. 

2) Biſchof und Stadt waren wegen Ludwigs Bannung uneinig; vergl. bie 
Anm. 3 auf Seite 139. 

2) Biſchof Gerhard ift tobt, und Über den Nachfolger entfland Spaltung. 

%) Bergl. die Urf. 10 Weinm. 1325 — 1 Weinm. 1326: Schreiber Urkun⸗ 
denbuch d. St. Fr.1.Br. I, 255 — 262. 

5) Bis 2 Hormung 1329. 

©) von in verfpreche. 
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ſich halt, hauſet oder hofet, oder ihm räth oder Hilft mit Wort 
oder Werk, gegen den ober die follen nad) Erfanntniß der ger 
ſchaͤdigten Stadt die andern bei ihrem Eide behülflich fein wie 
gegen den Thäter. Zu jeglichem Kriege, der in den vorgenann⸗ 
ten Zielen und während biefes Bünbnifles von einer Stadt an- 
gefangen oder beftanden wird, erhält fie die Hülfe der andern 
bis zur Sühne desfelben. Namentlich ward auch beftimmt, daß 
feine der vorgenannten Stäbte einem Könige oder Herrn biefes 
Bündniſſes wegen behülflich fein ſolle, ſie thue es dann gern; 
ebenfo, wenn eine berfelben einem Könige oder Herrn Dienen 
wollte, und ihr in dem Dienfte etwas gefchähe, dazu follen bie 
andern Städte nicht behülflich fein, fie thun es dann gern. 
Weder Herr noch Stadt foll in dieſes Bündniß empfangen wer- 
den, außer nad) einhelligem Webereinfommen der drei Städte, 
wenn fie es für nüglih und gut halten. Jegliche Stadt mag 
die andern mahnen, ihr ein Geſinde zu leihen zu Landwehr, doch 
nicht um mehr ald vierzig Helme; geſchieht dann dem Gefinde 
Schaden an feiner Habe, die ed mitbringt, fo fol die mahnende 
Stadt die halben Koften tragen, und bierum dem Geſchädigten 
glauben, was er mit feiner einigen Hand behauptet‘). Liegt 
man aber zu Felde, fo fol jede Stadt ihre befondern Koften 
tragen. Mahnt eine Stadt die andern zu einer Belagerung 2), 
eine Veſte zu gewinnen ober zu fchäbigen, fo beftreitet die mah⸗ 
nende Stadt die Koften, die man vor der Veſte haben wird mit 
Gräbern?), mit Werken und Werfleuten, oder mit anderm dazu 
gehörenden Baue; doch foll eine der Belagerung gelegene Stabt, 
auch wenn fie nicht gemahnt hat, nach Bebürfen und wie es 
ihren Ehren wohl anfteht, ihre. Werke und andern Zeug dahin 
ſchicken. Wird eine Stadt zu einem Auszuge ober einer Be⸗ 
lagerung gemahnt, fo fol fie fih auf ihren Eid über. Umftände 
und Lage erkennen, und darnach dienen wie ihren Ehren wohl 
anfteht; behauptet aber die gemahnte, es gefähehe einer Partei‘) 


1) beheben. 

2) zuo eime feige. 

8) fowie mit pumbelern; bet Wencker 1329, vubelern. 

4) parten; wegen ber, nementlich in diefer Zeit auffommenben,, — 
vergl. bei Colmar in ven Geſchichtoblaͤttern IL, 48 fi. 
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wegen, fo wird fie zur Huͤlfe alddann verbunden, wenn der Rath 
der mahnenden Stadt oder die Mehrheit vesfelben bei dem Eide 
erklärt, daß es nicht einer Partei wegen gefchehe. Keine der 
vorgenannten Städte fol gegen die andern Speife geben; ger 
ſchaͤhe auch, daß jemand eine derfelben ſchaͤdigte, oder derjenigen 
Speife ſchicken wollte, die gegen fie zögen oder ihr Schaden thaͤ⸗ 
ten, fo follen die andern Städte diefes wehren und wenden, for 
fern fie tönnen oder mögen,:und audy bie auf den Schaben ber 
Stadt ausgezogenen Herren im Rüden!) angreifen. ‚Die von 
Straßburg mögen ohne Nachtheil dieſes Buͤndniſſes den niebern 
Landfrieden verlängern,‘ und in Gemäßhelt desſelben jetzt oder 
fpäter ſchuldige Hülfe leiften: werben fie von einer der vorges 
nannten Städte oder von dem niedern Landfrieben zu einem 
Auszuge gemahnt, fo helfen fie dem, der fie zuerfi mahnt; if 
aber der Zug vorüber, fo follen fie förderlich der andern Mah⸗ 
nung genugthun. Alle drei Städte nehmen in dieſem Buͤndniſſe 
ihre: Herren aus, die von Straßburg und Bafel die Bifchöfe 
son Straßburg und Bafel, und die von Freiburg den Grafen 
von Freiburg; fo daß jede Stadt wider ihren Herm nicht bes 
hülflich fein will, es fei denn daß einer der Herren ober alle 
wider eine oder alle die vorgenannten Städte Helfer fein wollten. 
An dieſen Dingen: haben die von Freiburg ihren. Herrn ben 
Grafen insbefondere‘ ausgenommen: würde der Graf wegen bed 
Landfriedens?), den er beſchworen hat, bei feinem Eide gemahnt, 
fo daß er auf die von Straßburg oder Bafel zöge, fo fol ihm. 
fein Bürger von Freiburg, ober jemand dem fie zu gebieten 
haben, dazu behülflich fein, vielmehr fofern fie fönnen oder mögen. 
diefes vermehren, und dann Straßburg oder Bafel helfen wider‘ 
bie, welche auf fe ziehen; koͤmmt aber der Herr von Freiburg 
von dem Landfriedendzuge wieder heim, ſo ſollen ihn die von 


1) hnderwert. 

2) in Elſaſſe, ſetzt der Bunbesbrief vom 16 März 1329 (bei Tſchudi Chee⸗ 
alt I, 311, b) Hinzu, und ebenſo heißt es In jenem vom 20 Mai 1327 (f. bei Lũ- 
nig). Iſt nicht die Urk. 25 Mai 1324 (f. die Ann. 2 auf Seite 85) gemeint, 
ober eine Folge ver Ermächtigung vom 18 März 1325 (f. die Anm. 1 auf Seite 166) 
verftanden; fo müßte wohl anf einen, noch ungedruckten ober fonft unbefannten, 
im Jahre 1326 felbft durch König Friderich, Herzog Albrecht, oder — Herren 
und Staͤdte eingegangenen Landfrirden geſchloſſen werden. 
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Freiburg hierum nicht angreifen. Wollte dagegen der Graf auf 
die von Straßburg oder Bafel von fi) aus einen Zug. vorneh- 
ment), fo follen diefen Die von Freiburg behülflich fein und ihn 
angreifen?), Die drei Städte, um deſto frieblicher und freund- 
licher zu leben, Tamen noch einmüthig überein, daß Feiner ihrer 
Bürger den andern befümmern?) folle, außer den wahren Schuld- 
ner; will aber ein Bürger den andern in der Stadt, wo Diefer 
figt, wegen irgend einer Schuld rechtlich belangen, fo fol man 
ihm unverzüglich richten. Leugnet der Schulpner, fo fol der 
Kläger feinen Beweis führen mit biedern Leuten, die dabei waren 
als die Schuld gemacht ward, oder mit Briefen die billig helfen 
mögen; die foll man auch hören, und dem Kläger darnach rich- 
ten). An diefen Bundesbrief hiengen die Räthe von eaapbur, 
Bafel: und Freiburg ihrer Städte Siegel). 

Es verlief der zehente Monat: feitvem Herzog Leupold von 
Oeſterreich geſtorben, der zwoͤlfte ſeit dem Tage von Ulm, als 
Koͤnig Friderich und Herzog Albrecht, ohne die Hoffnung auf 
——— durch den apoſtoliſchen Stuhl aufgegeben zu haben®), 





1) funberlingen getete tuon. 

2) Zuſatz (bei Wencker Ussburger II, 51 f.) vom 9. 1329: Die von 
Straßburg nehmen ihren Bifchof fo aus, daß, wenn er jemands Helfer würde 
wider eine ober beide ber genannten Städte, und fi zu Feld legte oder nicht, fie 
der mahnenden oder angegriffenen Stadt nach beitem Vermögen behülflich fein 
ſollen oberhalb des Cckenbaches; unterhalb des Eckenbaches, wenn fie es gern 
thun. Mahnt eine Stabt die andere auf jemand, von dem fle angegriffen oder ge- 
fchäbigt ift, fo mag die gemahnte Stadt den Schädiger fugleich angreifen, over 
vorher. noch Botfchaft an ihn ſenden; leiftet er aber nicht unverzüglich Genug: 
thuung, fo erfolgt fofort der Angriff der gemahnten Stadt. Würden die von 
Straßburg ſich mit ihrem Bifchofe verbünden, fo ziehen fie mit ihm aus, wenn er 
fie eher mahnte als die Städte; doch daß fie, wenn fie wieder heimkommen, einer 
fpätern Mahnung berfelben ebenfalls Folge Ieiften. Dasfelbe gefchieht, wenn bie 
von Bafel fih mit ihrem Bifchofe oder die Freiburger mit ihrem Grafen verbünden. 

3) S. zur Anm. 15 auf Seite 211. 

4%) Zuſatz (bei: Wencker ibid. 52 f.) vom 3.1329: Keine Stadt und kei⸗ 
ner ihrer Bürger foll eine andere Stadt over deren Bürger anders angreifen, ale 
mit Gericht. Keine Stadt nimmt gegen eine andere einen Bürger oder eine Bür⸗ 
gerin in Schirm wegen Kriegs oder Angriffs, der ihnen gefchah, bevor fie das 
Burgrecht erhielten. Tritt in einer der drei Städte ein Rath ab, fo foll die flete 
Haltung diefes Bündniſſes ver. alte Rath dem neuen in feinen Cid geben. 

5) Ur. 22 Winterm. 1390: —— da 264 —- 269 iR bei eu 
nicht verzeichnet). - 

0) Beweis ift bie ſpaten folgende Urk. 4 Mrz a 


Kopp Reiqchtgeſchichte V, 1. 15 
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und nachdem fie zu Schwaben und in Elfaß die Angelegenheiten 
“ möglichft geordnet), zu ihrem Oheime dem Herzog Heinrich von 
Kärnthen zogen, der ſich zu Insbruck aufbielt®). Die durch 
König Johannes von Böhmen unterhandelte Bermählung feiner 
Muhme Beatrir von Brabant mit Herzog Heinrich war nicht 
zu Stande gekommen. Seht beſprach Herzog Albrecht, ermädh- 
tigt von Frau Maria der alten. Gräfin von Savoien, eine Heu⸗ 
rat feines Dheims. mit ihrer Tochter Beatrix, deren Schwefter 
Catharina die Gemahlin des Herzogs Leupold war. Die, umser 
Bürgfchaft des Königs Friderich und feiner jüngern Brüder ber - 
ſtimmte, Heimfteuer von fünftaufend Mark Silbers follte Herzog 
Heinrich, nad) dem Rathe Albrechts und vier eigener Diener‘); 
mit ebenfoviel in feinen Landen widerlegen, eine Morgengabe 
nach feinem Willen und feiner Ehre feflfegen, und Beatrix vos 
Savoien auf die Zeit, welche die beiden Herzoge zu bezeichnen 
haben, in die Stadt Kempten geführt werben). Auch Der König 
von Böhmen, der feine verfprocdhene Bafe dem Herzog nicht fen- 
den Sonnte, fuchte nun dieſe Verbindung mit feiner Muhme vos 
Savoien zu befärdernd). Aus Insbruck vergabeten König: Fri⸗ 
derih und feine Brüder die Herzoge Albrecht und Otto den 
Garthäufern im Allerheiligenthale zu Mauerbach den Kirchenfag 
zu Stilfrid im Bisthume Paflau, in der Abficht daß die Kirche 
felbft dem Kloſter einverleibt werbe®). 


1) S. für beides die Darftellung des Jahres 1326, und unten fhr Schwaben 
bie Urf. 2 Hornung 1327, ſowie die vom 11 April 1327 wegen Elſaß; vergl. auch 
für leßteres die Anm. 2 auf Seite 224. 

2) Heinrich urfundet zu Insbruck am 30 Chriftm. (am Eritage nach der Chind⸗ 
lein Tach) 1326: Lang Reg. Boica VI, 242, zum 29 Chriftm. 1327. 

s) Gs find die Ritter, Kunrad von Aufenftein, Heinrich der Gralant, - Hein: 
ri von Ratenburg und Peter von Liebenberg. 

% Url. (Herzogs Albrecht) Insbruck 23 Chriftm. 1326: Steyerer Ad- 
dition. pag. 23. 68 wirb nicht gejagt, wie Albrecht die Srmächtigung erhielt; 
vielleicht durch feine Schwägerin Catharina, die in ven vorbern Landen weilte. 

5) uUrk. Brünn 28 Jänner 1327: Böhmer Reg. Joh. 92. Wie wurde Jo: 
Hannes Mitwiſſer? etwa durch Frau Maria, die Schwefter feiner Mutter ? oder 
durch einen der Herzoge felb 3 vergl. die Anm. 4.auf Seite 220. 

6) Urk. (der drei Brüder) Imsbrud 28 Chriſtm. 1326 (nostri Friderici 
preenotati anno 13): H. Pez:Scriptores II, 344. ff.; Lihnomsty . Il, 
Reg. 757, mit dem urkundlichen 3. 1327. Vergl. die Aum 2. 
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Rach Insbruck kam in denſelben Tagen König Ludwig!). 
Gr, als weder Friderichen bie Beſtaͤtigung geworben noch Die 
Hirten eine nene Wahl vorgenommen, hielt, da auch fein ges 
fuͤrchtetſter Gegner Herzog Leupold nicht mehr lebte, die Lage 
der teutichen Lande für fo beruhigt?), daß er nunmehr die Ans 
gelegembeiten Italiens ernftlicher bebachte?). Auf dem Wege zu 
einem Zufammentritte mit den Neichögefinnten in Trient, wollte 
er dann das Ergebniß der Berhanblungen, fowie die bisher ge⸗ 
beim gehaltenen Verträge mit Sriverich*), auf einem Reichstage 
zu Nürnberg eröffnen, den er um einige Wochen weiter hinaus» 
ſchobs) und auf welchem mit dem Erzbiſchofe Baldewin von 
Trier auch Herzog Johannes von Brabant und Ludwigs Schwie- 
gersater Wilhelm Graf von Holland erfcheinen follten®). Sept 
in Insbrud fahen ſich die beiden Könige, und befprachen fich 
über das Reich”). Friderichen galt, bevor er nicht durch feler- 
liche Werbung beim Papfte einen entſcheidenden Berfuch gemacht; 
Ludwigs Ulmer Verzicht nicht für erloſchen; dieſer, nach einem 
genzen Jahre fruchtlofen Zuwartens, mochte ſich von dem ges 
gebenen Worte frei genug glauben, um bei größerer Macht die 
günftige Bahn der Gewalt weiter zu verfolgen®). Als daher 
Ludwig zu Teinen neuen Verbindlichfeiten ſich verftehen wollte ®), 
ſchieden die beiden, noch vor zwölf Monaten fo einträchtigen, 


1) Gr urkundet zu Insbruck am 4 und 5 Jänner 1327: Oefele Scripto- 
res I, 755. 

2)2) So, in den Urk. 24 Hornung 1327 anf Seite 236 Anm. 2 und 3. 

*) ad aperiendum ea que cum Lombardis tractabimus-in Tridento, ac 
etiam tpactatus et pacta inter nos et fratrem nostrum..ducem Austrie, que 
hucusque secreta fuerant et sub silentio latuerunt: die Urk. der Anm. 9. 

5) terminum, videlicet octavam Purificationis s. Marie £8: Sornung 
1327), ad quem te accedendum nos in Nurnberch iam invitaverarhus, nos 
oportebit usque in dominicam Reminiscere (8 Mär;) prorogare. 

0%) Die Urk. der Anm. 9. 

7) quemadmodum nuper a te (dem Brabanter Herzog) reckssimus, sic 
cum fratre nostro.. duce Austrie convenimus et pluribus diebus'super nos- 
tris et imperii negociis stetimus in Inspruka, nec —: bie Urk. der Anm. 9. 

. 8%) Weber Urkunden. noch Geſchichtſchreiber melden, baß die beiden Fürften fo 
gebacht oder geſprochen haben; allein minveftens handelten fie fo. 

%) nec.ad lıgam aligquam novam aut unionem secum processimus ista 
vice; ipse vero nunc recessit, et ad Austriam declinavit. Us (Datum in 
Inspruka etc.): Böhmer Fontes I, 193, und Reg. Ludw. 2961 (im 2 @He.), 
nach welchem der Brief in bie erften Tage Iänners 1327 fallt (fi die Anm. 1). 
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Könige jetzt unfreundlich von einander!). Herzog Albrecht kehrte 
in die Vorlande zurüd?), und Friderich wandte fi in die Her 
zogthümer?); Ludwig aber zog gen Trient zur Verſammlung der 
MWibelingen, die ihn zur Heerfahrt nady Wälfchland aufgefordert 
hatten®). | 

Auf dem Gebiete.der römifchen Kirche, in der. Marf und in 
Romagna, verwehrten die Wibelingifchgefinnten angebahnte Fries 
densunterhandlungen, und wurden die Waffen mit abwechſelnden 
Güde geführt?). Die Stadt Bologna, um Schlöffer und Ger 
fangene wiederzuerhalten, verglich fich mit Paſſerino Herrn zu 
Mantua, und lieferte ihm vierzig eble Sünglinge zu Gifeln aus); 
den Waffenſtillſtand erklärte der Papſt für. nichtig”). In der 
Lombardei war Vergiu di Landa in mehrern Unternehmungen 
glüdlich gegen Paflerino, und wenig fehlte Modena felbft war 
ihm weggenommen, als der Bund der Wibelingen Hern Vergiu 
zum Nüdzuge nach Reggio nöthigte®). Azzo Viſconte, der von 
Meiland auszog, gewann Bortheile über die von Brefcia9); 
hinwieder wurden Hern Galeazzo's Leute zu Roß und zu Zuß, 
die aus Pavia in dad Gebiet von Tortona einfielen, durch die 
in der Stadt liegende Mannfchaft des Königs Robert und der 
Kirche mit Berluft zurüdgefchlagen 1%. Die Stadt Piſa, der ein 
nochmaliger Verſuch ihre Stellung auf Sardinien zu behaupten 
eine bedeutende Niederlage zuzog, erhielt unter endlicher Räumung 
der Infel Frieden von dem Könige Aragoniens durch. die Ber- 
mittlung des Papftes 11), der fich ebenfalls über ihn zu befchweren 


1) Anno regni sui duodecimo, cum colloquium haberet cum Friderico 
pr&dicto iam dimisso adhuc vivente in Insprugka , et in eodem colloguio 
non multum se amice ab invicem separarent, idem Ludwicus ingressus est 
Alpes: H.Rebdorf. apud Freher (Ausg. 1600) I, 423. 

) &r urkundet zu Baden am 7 Jänner. 1327. 
) Gr urkuntet zu Marchburg am 28 Jänner 1327. 

4) Die Bewetsftelle f. im Oberbayer. Archiv I, 110. 

5) Bom Jänner bis Heum. 1326: VillaniIX, 333, 339; 342 und 350. 

6%) Am 1 Hornung 1326: Ibid. 335. 

7) Raynald.1326, num: 4 extr., ohne bie Urkunde oder deren Datum 
anzuführen. | 

2) Bom März bis Heum. 1326: Villani ibid. 337. 

2) Im März und April 1326: Ibid. 344, 

10) , Am 29 Brachm. 1326: Ibid. 349... a. “ 

11) Am 10 Brachm. 1326: Ibid. 326.. 
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hattet). Aber den Bifchof von Arezzo Wido Tarlati ſchreckten 
weber die päpftlichen Drohungen, noch einzelne Unfälle im Felde 2); 
felbft al8 zu Avignon feine Verwerfung ausgeſprochen wurbe®), 
hatte er bereitd einem vorgefehenen Nachfolger entgegengewirkt!), 
und der vom Papfte an feine Stelle ernannte Propft der Kirche 
Arezzo, aus dem Haufe der Ubertini, konnte auf Feine Welfe zum 
Befige des Bisthums gelangen®). Inzwifchen ward vom Papſte, 
zur Erleichterung des Gardinallegaten Bertrand und auf den 
Wunſch der Stadt Florenz fowie des Königs Robert, Johannes 
degli Orſini Rardinaldiacon des heiligen Theodorus als Frie⸗ 
densbote nach Stalien gefendet, und ihm, mit Ausſchluß der 
Infeln Sardinien und Eorfica, die ganze Landſchaft Tufeien, 
wie fie theild an das Kaiſerthum theils an die römifche Kirche 
gehört, und zugleich ber Iehtern anderes Gebiet, mit voller Ge: 
walt unterflelt). Kaum hatte der neue Legat in Piſa, wo er 
einlief, ehrenvolen Empfang gefunden”), als. ihm aus Lucca 
Caſtruccio degl' Interminelli Friedensworte entbieten ließ; beim 
Papſte, der ſtatt nichtiger Verfprechen Handlungen verlangte, 
‚erhielt die Vorficht, womit der Cardinal die Anträge beantwortet, 
belobende Anerfennung®). Hierauf fand der Carbinallegat Jo⸗ 
hannes zu Florenz die ausgezeichnetfte Aufnahme und reiche Ge- 
fhenfe9); hier eröffnete .er die Vollmachten feiner Sendung 10). 
Die von Florenz, bei außerorbentlicher eigener Anftrengung 11) 
durch Leute des Könige Robert nur fchlecht unterftüßt?2), und 
von Baftruceio mit neuen Berluften bebroht13) und bis unter Die 


* 4) Ibid. 330. 

2) Am 17 Sornung 1326: Ibid. 336. 

2) Urk. Avignon 25 Mai 1326: Raynald. 1326, num.4; vergl. Vil- 
lanı ibid. 341, der das Datum mit jenem der Urk. der Anm. 6 verwechfelt zu 
haben fcheint. 

) Im März 1326: Villani ibid. 338. 

3) Ibid.X, 11. 

%) urk. Avignon 17 April 1326: Raynald. ibid. num. 1. Bergl. Vil- 
lani IX, 341. | 

7) Am 23 Brachm. 1326: Villani ibid. 348. 

8) Merk. Avignon 10 Heum. 1326: Raynald. ibid. num. 2. 

910) Am 30 Brachm. und 4 Heum. 1326: Villani ibid. 348. 
1)i2) Im Winterm. und am 1 Chriſtm. 1325: Ibid. 320 und 325. - 

15) Bom 18 Winterm. 1325 bis 8 Jänner 1326: Ibid. 324. . 
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Shore gefhredtt), emmwählten in dieſer Bedraͤngniß den Herzog 
Karl von Ealabrien auf zehen Jahre zum Heren ihrer Stast?); 
er nahm die Bedingungen and). Indeſſen die Ankunft des Her: 
3098 erwartet wurde, und Caſtruccio auf die Kunde von deſſen 
Berufung ſich aus vorgewagten Stellungen zurüdzog, unternahm 
ein Teutfher®), welchen die von Alorenz zum Hauptman ge⸗ 
wählt®), mit mehr verwegenem Muth als berechnender Vorſicht 
einen fühnen Striegszüg®), fiel in zwiefachen Hinterhaft und ward, 
nad) der tapferfken Gegenmwehr gefangen genommen, von Ex 
ftrueeio nicht ohne Hohn gegen Florenz in Piftota enthauptet). 
Am dritten Tage nach diefem Unfalle®) traf mit vierhundert 
Reutern der Herzog von Athen) als Statthalter des Herzogs 
von Ralabrien ein, und empfieng die Eide; er begann die Ber 
waltung der Stadt weife gu führen, und machte in den erften 
Tagen bekannt, daß der PBapft, in Erledigung des Kaiferthums, 
den König Robert von Sicilien zum Reichsverweſer in Stalten 
geſetzt habe 1o0). Der Herzog von Calabrien felbft, nachdem ihn 
noch eine Seeräftung wider König Friderich von Trinacrien be 
fhäftigt14), verließ Neapel12) bald nach dem Auslauf der Flotte; 
dieſes letztere war gefchehen!®), als König Jacob von Aragonien, 
Friderichs Bruder, durch Anerbieten und Unterhandlung feinen 
Vergleich herbeizuführen nermocht hatte1*). Während eines vollen 


1) Am 10 Ehriftm. 1325: Ibid. 327. 
2,3) Am 24 Ehriftm. 1325 jenes, letzteres am 13 Jänner 1326: Ibid. 328. 


4) messer Piero di Narsi cavaliere banderese della contea di Bar del 


„ Reno, tornando d’oltre mare dal Sepolcro il settembre dinanzi (im Herbflm. 


1325). 
56) Am 1 Jänner 1326 erfleres, diefes am 14 Mat. 
7) Ibid. 332, 334, 340, 343 und 345. 
s Am 17 Mai 1326. 
#9) il duca d’Atene e conte di Brenna. Ä 
10) addi ventidue di maggio (22 Mat 1326) fece pubblicare in Firenze 
lettere papali, come la chiesa avea fatto il re Ruberto vicario d’imperio in 
Italia vacante imperio: Ibid. 346. $Hierüber ift mir feine Urkunde bekannt, 
und die Beziehung auf das I. 1317 (f. dieſe Geſchichte IV, 2, 405 ff.) kann wohl | 
nicht mehr gelten. 
1) Ibidem. 
2.18) Am 22 Mai 1326 die Flotte, Karl am 31 Mat: Ibid. 328 und 347. 
14) Raynald. 1326, num. 17 f. 
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Monated!) trug die Flotte von Palermo bis Sirarufa ſchonungs⸗ 
loſe Berwüftung ohne allen Widerſtand, außer daß der jüngere 
König Peter mit fiebenhundert Reutern ſich zur Schladht um- 
fonft erbot; hierauf gieng der Befehlshaber Graf Novello wieder 
unter Segel, und fuhr an die Küfte Italiens zurüd, um bie 
Krieggmannfchaft wider Gaftruccio und Lucca vorrüden zu laffen, 
indefien der Herzog von Calabtien aus Florenz ausziehen follte2). 
Dieſer hatte mittlerweile bereit8 Siena erreicht?), wo er Die ge 
fahrdrohende Zweiung der Tolomei und Salimbeni, für und wider 
welche "beide Häufer fich faft alle Bürger parteieten, nach dem 
Wunſche von Florenz zu fünfiährigem Stillftande brachte, und 
auf ebenfolange die Herrfchaft der Stadt übernahm‘). 

Seinen Einzug in Florenz hielt Herzog Karl von Calabrien 5) 
mit feiner Gemahlin Marla, mit feinem Better Iohannes Für- 
fen von. Morea, vielen Grafen und Herren, und mit fünfzehen- 
hundert wohlgerüfteten Reutern.. Diefe Zahl wurde bald durch 
ben Zuzug aus Siena, Perugia, Bologna und Orvieto, ſowie 
von einigen welfifchen Herren um mehr als Taufend verftärft. 
Der Herzog ließ fich die Herrfchaft über Florenz auf gehen Jahre 
beftätigem®); aber als er auf unbefchränfte Gewalt antrug?), und 
bie Bornehmften, der Stadt ihn hierbei unterftüßten, war er flug 
genug fich zu mäßigen, um nicht die, Eiferfucht des Volkes zu 
reizen. Inzwiſchen verliefen mehrere Wochen nach feiner An⸗ 
kunft ohne Kriegsthat, bis Caftruccio, der den Herzog und ben 
Bardinallegaten duch Friedensunterhandlung hinhielt, fi aus 
Ihwerer Krankheit erholt. Da machte der Legat Johannes, 
enttäufcht, wider Caſtruccio und den Biſchof von Arezzo ber 
Kirche Strafurtheile befannt®); die von Florenz, obwohl zu der 
ſchweren Kriegslaſt der Sturz des Alteften und reichften Gefchäfts- 


12) Nom 13 Brachm. bie 14 Heum. 1326: Villani ibid. 347. 
2))) Am 10.Henm. 1326; Karl blieb bis zum 28. Ibid. 361. 
5 Am 30 Senm. 1326. 
9 Bom 1 Herbſtm. 1326 an. 
- N Am 28 Augufimonat. 
89) 330 Augufimenat. . 


» 
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hauſes vlele-Bürger. in dieſen Tagen. mit großem Verluſte traf), 
ſuchten durch Befeftigung von Gaftellen fi gegen die nächſte 
Gefahr zu ſchuͤtzen). Als endlich in ſchon verfpäteter Jahrszeit 
ein gleichzeitiger Angriff aus der Lombardei und aus Toſcana 
verabredet ward, und: der Abfall zweier Schlöffer im Gebirge 
von Biftola nur die Hülfe von Florenz erwartete, Fam Caſtruccio, 
faum wieberhergeftellt, alten feindlichen VBewegungen ſo ſchnell 
zuvor, daß er nicht nur den Auszug bed. Herzogs verektelte, 
fondern auch den Aufftand in den Alpen bämpfte, und die über 
Parma Aufgebrochenen zurüdwarf?). Die Stadt Parma, und 
bald aud) Bologna, fchlofien fich enger an den Carbinallegaten 
Bertrand), der jedoch ungeachtet des vielen Geldes aus dem 
päpſtlichen Schage nichts Bedeutendes in ber Lombardei aus: 
führte®); für den Krieg in Tofeana ſuchte König Robert alle 
Laft auf Florenz und die verbündeten Städte zu wähen‘). in 
Verſuch Caſtruccio's, der Stadt Pifa. eine Veſte wegzunehmen, 
vermehrte nur der Bürger Erbitterung über ihn”); die Ylorenz 
nahe gelegenen Orte Cole, San Gimignano, San Miniato und 
Prato ſtellten ſich unter die Herrichaft des Herzogs von Cala⸗ 
brien®), und der Graf Rovello, der fich feit der Fahrt nad Si⸗ 
cifien mit ihm vereinigt hatte), ftreifte bis vor die Thore von 
Piſtoia 101. Es hatten ſich dieſe lebten Ereigniſſe noch nicht zu- 
getragen, als Caſtruccio und die Wibelingen in Toſcana und 
der Lombardei, in der erſten Furcht vor der mit dem Herzog 
von Calabrien zu Florenz eingetroffenen Mannſchaft, Boten !!) 


. 42) Am 4 Anguſtm. erfteres, dieſes am 14 Herbftm. 1326: Ihid. X, 1-6. 
2) Im MWeinm. 1326: Ibid. 6. 
4) Im Weinmonat. Ibid.8. 
. 9 Im Ghriſtm. 1326: Ibid. 9. 
7) Am 5 Jänner 1327: 1bid. 12, 
5) Im Jänner und Hornung ser: Ibid. 13. 
9%) Ihbid.IX, 347. 

105 Am 21 Jänner 1327: Ibid. x, 14. 

11) quendam religiosum de fratrum minorum ordine apud — 
transmiserunt, Ludovicum ducem Bavarie excitantem in. Italiam profectu- 
rum, qui sine Romane ecclesie mandato Romanorum electus tunc fuerat in 
Alamanniam imperator, promittentem sibi ab Italie parte maximo eum fuisse 
cum desiderio expectatum: die Quelle im Oberbayer. Archiv I, 110 (mel; 
ches für das falſch Geleſene ober Gedruckte einſtehen mag). Villani ibid. 15 
bezeichnet loro ambasciadori nicht näher. 
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an Ludwig von Baiern ſandten und ihn unter großen Verſpre⸗ 
chungen nach Italien riefen. Da ward vor allem ein Zuſammen⸗ 
tritt der Herren und Staͤdte nach Trient entboten). 

Es erſchienen Azzo und, Marco de’ Viſconti Bruder und 
Sohn Galeazzo's Herrn zu Meiland, Cane della Scala Herr 
zu Verona mit vielen hundert Reutern aus Furcht vor dem Her⸗ 
zeg Heinrich von Kaͤrnthen, Paſſerino de' Bonacofſi Herr zu 
Mantua, der. Markgraf Obizzo von Eſte, und Wido de' Tarlati 
der mit, dem Kirchenbanne belegte Biſchof von Arezzo; Boten 
fendeten König Friderich von Trinaerien, Eaftruccio degl' Inter 
minelli Herr zu Lucca, und, nebft Bifa. und den Ausgewieſenen 
ven Genua, aus neunzehen Bisthiimern von Herren und, Stäbten, 
wer als Wibelinge unter dem Namen des Reichs ſich gegen bie 
Kirche erklaͤrte?). Seinerfeits führte Ludwig von Baiern, als 
er in Trient anlam?), außer den Herzogen Heinrich von Kaͤrn⸗ 
then und Ludwig von Te), dem Grafen Berchtold von Henne⸗ 
berg d) und einigen andern Herren‘), nur ein geringes Gefolge 
von Rittern”). Seine Abficht war, vorerſt von Trient wiederum 


1). nos vero iuxta consilium tuum gressus nostros dirigimus in Triden- 
tum, et ad eandem civitatem omnes prefectos, nobiles et civitatum sacri 
imperii fidelium ambassiatores vocavimus, et cum istis’ super introitu nostro 
im Italiam et super aliis nobis, imperio et fidelibus nostris incumbentibus 
deliberare et providere intendimus: Ludwigs Urf. der Anm. 9 auf Seite 227. 

2) Villani ibid. 15, und Muratori Aunali d’Italia zum J. 1327; bie 
Zahl der Bisthümer nennt Ludwig in der Urk. 13 März 1327. 

2) Am 12 Hornung 1327: Buchner S. 389. Nad der Hist. Cortu- 
sior., bei Muratorirer. Italicar. Scriptores XII, 839, fam Ludwig mense 
Januarii an; die Notæ Historice, bei Böhmer Fontes I, 168, nennen 
felbft Sonntag den 28 Chriſtm. 1326. Nach eben dieſer ‚gleichzeitigen Quelle er- 
ſchienen: Gane della Scala, Donnerflags 15 Jänner 1327 (und blieb 10 Tage), 
Baflerino, Samftags 31 Jänner; Marco Bifconte, Donnerflags 5 Hornung ; 
Obizo von Ferrara und deſſen nepos Nicolaus, Dienftags 24 Hornung; Sonntag 
1 März verläßt Obizo Trient, geht nad) Verona zu Cane, und fehrt des folgen- 
den Tags zurüd'; Donnerflag 5 März koͤmmt Gane wieder nach Trient: nunmehr 
— grande nimis, und Beſtaͤtigung der ne in ihren Statthalter- 
chaften. 

4) She Urt, der Anm. 1 — 3 auf: Seite 235. 

.5) Ihn nennt Ludwig in der Urk. 11 Anguſtm. 1327. 

e) Buchner.daf. gibt mehrere: anen die jedoch erſt in den fpäter folgen⸗ 
den Urhmben:erfchefnen. 

7) Chron. Vitodurani 27, b, ober (Ausg. v. Wyß) 6.78: Ladovi- 
cus Bavarus cum paueis galeatis se tramstulit in Longobardiam; Villani 
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nad Teutfähland zurüdzufcheen!). Als aber die Berfammelten 
ihn baten und beichwuren, das feit Kaiſer Heinrich tief herab⸗ 
gewürbigte Reich nicht unmwieberbringlichem Berberben hinzugeben, 
und er hierin eine Schmach für ſich und das Haus Baiern, 
fowie für ganz Teutfhland und namentlich.die Rechte der Wahl⸗ 
fürften erblicte2); als überdieß jene Herren und bie Abgeord- 
neten der Stäbte ihm hundertfünfzigtaufennd Goldgulden verhießen, 
fobald er in Meiland eintreffe, und die von Piſa noch indbefon- 
dere großes But zufagten, wenn er thre Stadt nicht „betreten 
wolle, da gab Ludwig der Berfammlung das feierliche Berfpre- 
chens), in Italien einzurüden und nach Rom zu siehen, ohne 
rn nad Teutſchland zurüdzufchren ). 

. Alfobald ergiengen aus Trient Aufgebote nach Baiern, und 
wo fonft im Reiche Ludwigs Sache entichiedene Anhänger hatte. 
E gab Befehl zu ficherm Geleite für feine Eönigliche Gemahlin 
Margarita, damit fie mit ihm zu Meiland in kuͤrzeſter Friſt ge- 
kroͤnt werde, und um bierauf in Rom den Kaiſerſchmuck zu 
empfangen; zugleich warb fein Schwiegervater Graf Wilhelm 
von Holland aufgefordert, felber oder Durch bedeutendes und 
wohlgerüftetes Kriegsvolk ihm Zuzug zu leiftend}. Hinwieber 
gegen Hern Eane®), der für die Herrfchaft von Padua eine 
große Geldfumme bot und, als ihm nicht willfahrt wurde, Trient 
verfieß unter der Drohung fi mit dem Garbinallegaten Ber: 
trand zu vergleichen”), gelobte Ludwig dem Herzog Heinrich von 
Kärnthen, der ihn um Beichirmung der Straßen bat, die er 


ibid. 15: con poea gente. Bet Böhmer Reg. Ludw. nad; 922 finb aus ber 
Hist. Gortusior. 100 Ritter angegeben. 

1) So, Lubwig in der Urk. 13 März und felbft 10 April 1327; und f. bie 
Anm. 4 und 5 auf Seite 227. 
2) personas suas et posse — - cum pecunia maxima offerentes (f. zur 
Anm. 4); und specialiter ne um principum Romanum prineipem eligen- 
tium, de quorum propagine et nos processimus et in quorum etiam cum 
nostra pasteritate numero sumus,. sic dampnabiliter absorberentur et per 
indirectam occuparentur —: die Urk. der Anm. 5. Lubwigs Beſorgtheit fr bie 
Kurfürften vergißt die eigenen Vertraͤge mit Friderich zu München und Ulm. 

3) Mn 16 Hornung 1327. Villani ibid. 15, 

5) urk. Trient 13 März 1327: Böhmer Fontes 1, 197. - 

©) gegen „Hunt von Berne“ (Cane di Verona): die Urk. der Ann. 2 auf 
Geite 236: 


rn) Muratori Ann. d’Ital. ibidem; Hist. Cortusion.88. 


: Auf dem Zage zu Trieut gelobt Lubwig in Stalien einzurkdlen. 235 


ſelbſt und feine Rente zu befahren haben), ſolche Hülfe und von 
Cane nit cher abzulafien, ald bis alles was zu Padua und 
Treviſo gehöre ihm abgezwungen fei, auch gegen die welche, 
wenn biefer abgienge, den Krieg fortfegen wuͤrden). Zum Boll: 


zuge ber dem Kaͤrnthner ‚gegebenen Zuſage verſprach Herzog 
Ludwig von Teck dem Könige feinen Beifland?). Als hierauf 


Cane della Scala, durch feine Freunde vermocht, wieder nad 
Trient zurädffehrte?), brachte König Ludwig die Anftände zwiſchen 
bemfelben und Herzog Heinrich um Papua und Treviſo auf bie 
Dauer feiner Heerfahrt zu Frieden oͤ. 

Indem Ludwig diefe Angelegenheit alfo orbnete, dachte er, 
ſich entfchlofien erflärend zur Abwendung der Schmach, daß Die 
Reichögetreuen Italiens, wenn ſchutzlos fremder Dienftbarfeit 
Yingegeben, ihre Pflicht auflündigen müßten®), ‚gegen das An- 
fehen des Papſtes Johannes und die Macht des Königs Robert 
von Sicilien Maßregeln zu ergreifen”). Mit der Nachricht, daß 
Teutſchland beruhigt und in gutem Frieden fei®), fandte Ludwig 
cn König Friderich von Sicilien deflen Boten zurüd:. derfelbe 
fönne ihm von dem zu —— gehaltenen Reichstage, welchem 


1) Urk. (Gotſchalks Nichter von Enne, im Namen Heinrichs) Trient 20 Hor: 
nung 1327: Lang Reg. Boica VI, 218. 

2) Urk. ze Trient 20 Hornung (Vreytag vor Kathedra Peiri) 1327: Haus- 
archiv Wien(fehlt biBöhmer). Vergl. die Urf. der Anm. 1—4 auf Seite 196. 

2) uUrk. Trient 20 Hornung 1327: Lang ibidem. 

4) Muratori ibidem; f. auf Seite 233 die Anm. 3 zu Ende. 

5) rk. Trient 13 März 1327: Lang ibid. 221 f.; Buchner ©. 390 f. 

6) proponentes quod, nisi absque processu retrogrado in Italiam pro- 
cederemus ad liberandum eos et nomen imperii sustinendum, quod ex hoc 
nunc renuntiarent fidei eidem et quod de necsssitate, naturali domina re- 
licto, ipsos se oporteret peregrine committere servituti: die Urf. der Anın. 5 
auf Seite 234. 

T) ne — — per indireetum occuparentur (f. die Anm. 2 auf Seite 234) 
per nationes alienas et frequenter antecessui Alemannico invidentes, und fo 
‘ regnum mundi, multo generoso Alemannorum sanguine 'acquisitum, ad 
eosdem dedueeretar exteros et raptores (das tft zunächft Robert aus franzöfls 
ſchem Kömigehaufe); dann gedeukt er domini nostri Jesu Christi, ad laudem 
et honorem ipsius dei omnipgtentis, et beatorum apostolorum Pewi et 
Pauli, ac sancte matris nostre scclesie Romane, non tamen iam presidentis 
(von Papſt Johannes will Ludwig alfo nichts wiſſen): die Urk. der Anm. 5 auf 
Seite 234. 

%) firmum, pacificum et felicem statum habemus Alemannie, et tam 
principes quam ceteri alii ad.nostra beneplaeita sunt intenti. 
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er beigewohnt, fowte über die geheimen Wünfche feines Herzensh), 
genaue Auskunft geben; ihm felber, da er alles fo günflig ges 
funden ‘habe, bleibe nichts anderes übrig als zum Empfange der 
Kaiſerweihe nad Rom vorzurüden?). Diefelbe Anzeige machte 
Ludwig dem jüngern Könige Peter und bat ihn, zu deſſen eige- 
ner Erhöhung, feinen Abfichten bei König Friderich Rath und 
Hilfe zu gewähren?). Ganz in demfelben Sinne ſchrieb Ludwig 
auch dem edeln Manne Johannes von Claromonte, Grafen son 
Mohak und Heren zu Ragufa*), an welchen er ſich bereits nad 
dem Münchener Bertrage gewendet hatte). Gegen den Papſt 
wurben bie frühern Befhuldigungen nunmehr in Trient erneuert. 
Viele Geiftliche, die aus wibelingifchen Grundſaͤtzen fich wider 
die Obergewalt der Kirche auflehnten, oder in hartnädiger Vers 
theidigung der vollfommenen Armuth des Herrn den Ausfprud 
des päpftlichen Stuhles verwarfen, fammelten fi damals um 
den gebannten Ludwig); Ihn ſelbſt begleiteten”) zwei gelehrte 
Männer, Marfilius von Padua und Sohanned Giandone von 
Perugia®), die, in faft allen Zweigen damaliger Wiſſenſchaft 
wohl bewandert, einft Öffentliche Lehrer zu Paris, und in jüng- 
fter Zeit Berfafler eines Werkes zur Behauptung der Unabhängig. 
feit weltlicher Macht von der Firchlichen Obergewalt, darnach bei 
Ludwig Aufnahme gefunden, und feitvem feine Sache gegen die 
Schritte des Papftes durch Wort und Schrift in Schug nahmen). 


1) que vobis super secretis cordis nostri placuit demandare. Es wird 
nichts geringeres gemeint fein, als eine Verbindung mit Friderich wider König 
Robert. 
; 9% 3Zwei ick. Trient 24 Hornung 1327: Martene et Durand III, 96; 
Böhmer Fontes I, 195. 

4 urk. Trient 23 Hornung 1327: Martene et Durand ibid. 97. 
Bergl. diefe Gefchichte IV, 1, 295 nach Anm. 7. 

5) S. die Urf. der Anm. 6 auf Seite 196. _ 

6) VillaniX, 15. | 

7) Das geht wohl ſchon aus den nächftfolgenden Urkunden Kervor. 

8) ©», Marsilius de Menandrino Patavinus et Johannes Jandunus Pe- 
rusinus, nennt fie Natalis Alexander VII, 94 (in Muratori Anmali 
d’Italia VIIL, Prefazione XXIX); dagegen Muratori Ann. d’Ital. 1327 
Marsilio da Padova, e Giovanni Giandone o sia di Gant (Gent). 

9) Gs iR vornehmlich ihr Buch Defensor fidei gemeint. Fleury Hist- 
eceles. XIX, 378 ff.; Villaniı IX, 2855; Buchner 63H — —- - 
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Es geichah nicht ohne dieſer Geiftlichen Rath), daß derſelbe 
ungeachtet feiner Bannung fortwährend oͤffentlichen Gottesdienſt 
halten ließ, ſowie den Papft, welchen ſie nur den Prieſter Jo⸗ 
hannes zu nennen liebten, vieler Irrlehren beſchuldigte und des 
apoſtoliſchen Stuhles unwuͤrdig erklärte). 

Dieſes Vorſchreiten Ludwigs, welches edeln Gemuͤthern um 
fo mehr den dringenden. Wunſch einer noch möglichen Ausſoͤh⸗ 
nung abnöthigte), erwartete Papſt Sohannes nicht. Ws ihm 
Markgraf Rudolf der Altere von Baden feinen Verwandten Fri- 
derich Grafen von Zollern zum Dienfte. der Kirche anerbot; 
(ehnte er es dankbar ab, bevor ihn nicht ver Cardinallegat Ber: 
trand benachrichtige, daß die Angelegenheiten der Lombardei meh⸗ 
terer Reuter beduͤrfen“). Geleft da der Garbinal die Ankunft 
des Baiers in Trient anzeigte, hegte Johannes im Bertrauen 
auf die kirchliche Streitmacht Feinerlei Beforgniß, und gab feinem 
Legaten den Auftrag, im Einverſtaͤndniß mit Herzog Karl von 
Calabrien die feindliche Gewalt abzwwehrend). Hierauf jedoch, 


als nähere Berichte die Abfichten Ludwigs kund gaben, nahm  - 


der PBapft das ſeit bald drei Jahren ruhende Rechtsverfahren 
wieder auf, Nachdem er. des Baiers frühere Vergehen und bie 


1) Muratori Ann. d’Italia 1327 fagt vun den jwel lebtern, che coi loro 
velenosi scritti candussero, il Bavaro a varie.empietä e pazzie; obwohl mit 
des Bapftes Derfahren nicht eben einverftanben, mißbilligt er an Ludwig, daß egli 
tenne una via obbobriosa ed indegna per vendicarsene. 

2) Villani X, 15, der von 16 Artikeln ſpricht; Muratori ibid. läßt es 
ungewiß, dagegen Buchner ©. 389 f.ift noch umflänblicher als der erſtere. Lud⸗ 
wig mußte wohl fo handeln, wenn er feinem Beginnen ven Schein des Rechts 
geben wollte. 

®) S. des Marinus. Sanutus Briefe 16 (März 1327) und 17 (1327). 
Sreili verlangt der edle Mann von dem Baier die dem Papfte gebührende reve- 
rentia; bie Bermittlung follten ver Kane Karl von Frankreich und Graf Wilhelm 
von Hennegau (Holland) übernehmen. Aber Karl wollte felbft römifcher König wers 
den; und. von feinem Schwiegervater fagt Ludwig: quod ad hoc nos semper sol- 
licitasti, quodque nobis in Italiam obsequi promisisti (Trient 13 März 1327), 
und frequenter conatus es nos ad progressus subscriptos pro viribus inclinare 
(Como 10 April 1327). Sinwieber der Apoſtoliſche ift Lndiwigen is, qui papaın 
se naminat, noster et sacri imperii Romanı'notorius inimicus (Meiland 20 
Brachm. 1327): De ift Vermittlung und-Sühne ein ſchwieriges Ding. | 

4) urk. Avignon 24 Hornung 1327: Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 397. 
Megen ber Berwanntfchaft vergl, Stältn Wirtemberg. Gefch. III, 650 a 

5) Urk. Avignon 21 März 1327: Raynald. 1327, num. 2.. 


\ 
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Erklärungen ded apoftoliichen Stuhles umſtaͤndlich wiedetholt, 
fuhr Johannes fort!): Ludwig ſei keineswegs abgeflanben weder 
von der Führung des Fönigkichen Namens, ned) von. der Ber- 
waltung des sömifchen Reichs und Kaiſerthums, oder der Be 
günftigung der Irrgläubigen von Meiland, der Markgrafen Rat- 
nald und Opizo von Efte, fowie anderer Feinde der Kirche; 
vielmehr, in widerfpenfliger Verharrung bet feiner verfehrten 
Geſinnung fich gefallend, erröthe er nicht Hiervon noch Deutlichere 
Beweiſe zu geben. So habe er jene Irrgläubigen von Meiland 
und von Ferrara, und überhaupt alle Feinde der Kirche in Ita⸗ 
lien, jüngft zu Trient verfammelt?2), und längere Zeit fi mit 
ihnen berathen, wie er die Lombardei betreten Fönne zur Befchir⸗ 
mung derfelben, und um zu vollftändigerer Verwaltung des Reiche 
und Kaiſerthums zu gelangen, und mit freierer Hand die dev 
Kirche Ergebenen zu bebrüden, ja zu vertilgen; ebenfo Dränge 
er fih, obwohl im Banne, nicht ohne Verachtung der Schlüffel- 
gewalt zum öffentlichen Gottesbienfte, und trage Fein Bedenken 
an Drten, die dem Firchlichen Verbote unterliegen, auch andere 
zur Uebertretung des Verbots zu verleiten und felbft zu noͤthigen. 
Um fo großer Schuld entgegenzutreten, und in Anbetracht der 
Widerſpenſtigkeit Ludwigs, erklärte der Papft ihn verluftig aller 
feiner Zehen von der römischen und andern Kirchen, fowie von 
dem Kaiſerthume, und namentlich des Herzogthums Baiern und 
aller Anfprüche auf dasſelbe, welche Lehen nach Anordnung des 
apoſtoliſchen Stuhles an Katholiſche hingegeben ‚und - geliehen 
werben follen, unter Vorbehalt des Rechts ihres urfprünglichen 
Heren?); zugleich beraubte er ihn aller apoftolifchen und Eaifer- 
lichen Freiheiten, die er oder feine Vorfahren. erhalten, ſoweit fie 
ihn felbft berühren, und ſprach feine Bafallen von dem Eide der 
Treue ausdruͤcklich los. Da überdieß Ludwig, wegen Beglin- 
fligung der Srrgläubigen im Banne, diefed Urtheil mit verftod« 
tem Herzen länger ald zwei Jahre ertragen habe, fo erflärte ihn 


1) Anknuipfend an die Urf. 14 Heum. 1324: ſ. zur Anm. 1 auf Seite 148: 

2) convocatio pradictorum — — 'per ipsum facta novissime in Tri- 
dento. 

2) prineipalis domini i iure salvo. Bergl. zur Anm; 1 auf. Selle 147 die 
Urk. 24 April 1226. 


Der Bapft beraubt Ludwig aller kirchlichen und Neicgelchen. : 289 


ber Bayft als offenen Begünftiger der Irrgläubigen, und ver 
fallen in alle durch die Kirchengeſetze beftimmten Strafen; dieſe 
ſprach er jedoch noch nicht aus, fondern forderte Ludwig auf, 
unter Wiederholung der früheren Gebote an ihn und deſſen An⸗ 
bänger, inner Halbjahresfrit vor dem apoſtoliſchen Stuhle zu 
erſcheinen 9). | 

Gegen Ludwigs Irrglänbigkeit erließ Papſt Iohannes an 
ebendemfelben. Tage folgende befondere Erklärung: Ungeachtet 
durch den apoftolifchen Stuhl die Behauptung der vollfommenen 
Armuth des Herrn und feiner Apoftel verworfen worden’ fei, fo 
babe Ludwig gleichwohl gewagt, mit namentlidder Erwähnung 
der päpftlichen Sabung?), das Gegentheil öffentlich zu behaupten 
und öffentlich vor ihm, auf daß er defto mehrere auf feine Ab⸗ 
wege hinüberziehe, durch andere lehren zu lafien. Zudem habe 
er an eine Schrift fein Siegel gehängt, welche unter vielen ans 
dern Faffchheiten und Irrthuͤmern die Irrlehre enthalte, daß 
Ehriftus und feine Apoftel fein Recht Hatten auf alles, was fte 
beſaßen, fondern nur defien Nusnießung; mit dem Zuſatze, daß 
die Behauptung des Gegentheils für eine Irrlehre zu halten fei. 
In diefer Schrift verfichere Ludwig ausbrüdlich, er habe vor 
vielen Zeugen das Vorſtehende befihworen, und glaube daß ver 


ganze übrige Inhalt derfelben Wahrheit fei?); eben dieſe Schrift 


babe er. an verfchiebene Städte und Fürften Teutſchlands und 
Staliens, fowie an die tergläubigen Häuptlinge jener Gegenden 
verfendet*), und zugleich fie Sffentlich auslegen und. erklären laflen. 
Veberbieß. babe er bei fih zwei verworfene und fluchwürbige 
Männer, deren einer ſich Marſilius von Padua, der andere Jo⸗ 
hannes Giandone nenne. Als diefelben auf der Schule zu Paris, 
wo das Anfehen eines Fatholtihen Fuͤrſten gelte und welche 
durch zahlreiche rechtgläubige Lehrer gefehügt ſei, das Gift ihres 
Wahnſinns nicht zu verbreiten wagten, haben fie fich zu Ludwig 


1) Bis zum 1 Weinm. 1327. Grfte Urk. Avignon 3 April 1327: Martene 
et Durand II, 671-681 ; Rousset Suppl&ment I, 2, 103, b— 107, a. 
2) Gemeint tft, wie ſich aus der Urk. 23 Welnm. 1327 ergibt, die Sabung 
Cum inter nonnullos: f. zur Anm. 4 auf Seite 126. 
9 Offenbar vie Sachfenhauſer Erklärung: f. zur Anm. 5 anf Seite 128. 


#) ad tyrannos hæreticos partium prediotarum. 
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begeben, ihm ein von thnen verfaßtes Buch!) überreicht, das 
(wie viele Prüfende gefunden) mit Irrlehren angefüllt ſei, und 
fih den Inhalt desfelben zu vertheidigen erboten; Ludwig, wies 
wohl durch katholiſche Männer gewarnt, habe anftatt die Irr⸗ 
lehrer zu beftrafen fie bei. fich aufgenommen, und noch fet Mar- 
filtus mit ihm zu Trient gewefen. Hierzu fomme, daß er das 
Verbot des öffentlichen Gottesbienftes übertrete, und auch andere 
dazu zu verfeiten und felbft zu nöthigen nicht unterlaſſe. Wie 
berum habe er feinem zweitgebornen Sohne eine edle. Jungfrau, 
bie mit demfelben auf nicht erlaubter Stufe der Blutsverwandt- 
haft ftehe, gegen das Verbot der heiligen Satungen (foviel an 
ihm. war) zur Gemahlin gegeben, und diefe ihre Ehe oder viel 
mehr. blutfchändertfche Verbindung in einer dem Firchlichen Ver⸗ 
bote unterliegenden Kirche öffentlich feiern laſſen, ohne hierzu die 
Ermächtigung erhalten zu haben?). Wiewohl der Papft uͤber 
diefe Vergehen Ludwigs die verdienten Strafen ausſprechtn koͤnnte, 
fo wolle er ihm doch Zeit geben, zum Mutterſchoſe der heiligen 
Kirche zurüdzufehren und in die Bahn der Wahrheit wieder 
eiizulenfen, und forderte baher ihn auf inner ſechs Monaten, 
vor dem apoftolifhen Stuhle zu erfcheinen?). 
 Bapft Johannes, wohl erfennend daß Ludwig durch die That, 

da er nach dem Rechte nicht fönne, den Stuhl der Faiferlichen 
Wuͤrde zu befteigen trachte, und mit der Kunde daß die Trienter 
Berfammlung gegen die Kirche und ihre Getreuen, und nament- 
(ich gegen König Robert und das Reich Sicilien, deffen Ober- 
herrlichfeit an die römifche Kirche gehöre und welches Robert 
als ihr Vaſall zu Lehen trage, die verberblichften Anfchläge ge: 


1) ©. die Anm. 9 auf Seite 236. 

2) Rursus, ut se manifestaret evidentius canonum contemtorem, filio 
suo secundogenito quandam puellam nobilem, eidem filio in gradu consan- 
guinitatis prohibito attinentem, contra interdicta ctanonum in uxorem 
(quantum in eo fuit) dedit, dictumque matrimonium, immo potius inces- 
tuosam copulam, inter eos solemnisari fecit in ecclesia publice interdicto 
ecclesiastico supposita, dispensatione super hoc non obtenta. Das tft Folge 
der Trausniker Sühne vom 13 März 1325 (f. auf Seite 170 zu Anm. 2 und 3), 
mit Berheffichtigung des Münchener Vertrages vom 5 Herbftm. 1325 (f. auf 
Seite 200 zu Anm. 1—3). . 

3) Zweite Urk. Avignon 3 April 1327: Martene et Durand II, 682 ff; 
Rousset ıbid. 107, a— 108, a. 


Ludwig betritt Italien; des Papſts Auffetrerung. 241 


faßt und beſchworen habe!), vernahm nach ‚wenigen Tagen zus 
gleich, daß jene Feinde der Kirche und Irrglaͤubige Italiens 
Ludwigen bereits in. die Lombardei geführt, um ihrerſeits durch 
fein Anſehen gededt fih in ihrem Widerſtande zu ſchuͤtzen, hin⸗ 
wieder daß er den ungebührlich angemaßten Königsnamen beis 
zubehalten, und auf gleiche Weife den Kaifernamen ſich anzu- 
maßen vermöge. Der Papft, um den Pflichten feines Amtes 
nicht zu entftehen, forderte fie fämmtlicd auf von ihrem verkehr: 
ten, Beginnen zurüdzutreten; insbefondere ermahnte er Ludwig, 
unter Androhung aller und jeder, mit Ausnahme des Todes und 
der Berftümmelung der Glieder?), durch. Recht und Satzung über 
diejenigen verhängten Strafen, welche faͤlſchlich ben föniglichen 
Namen anzunehmen fich erfrechen, ſich in des Kaiſerthums Ver⸗ 
waltung mifchen, die bei Erledigung. veöfelben (mie es gegen 
wärtig ber Fall fei) der roͤmiſchen Kirche zufomme, dieſe daran 
verhindern oder vielmehr der Verwaltung berauben, oder welche 
ben Srrgläubigen und Feinden ber römifchen Kirche gegen dies 
felbe. Rath, Hülfe und Vorſchub leiften, fowie überhaupt. zu un⸗ 
gerechtem Kriege oder Störung des Friedens Hand bieten, und 
gebot ihm auf das beftimmtefte, in der Friſt zweier Monate den 
föniglichen Namen und das Koͤnigsſiegel abzulegen, fich in. die 
Verwaltung, des Reichs oder Kaiſerthums auf Feine Weife zu 
mifchen, weber als roͤmiſcher König noch als Kaifer irgendwo 
eine Handlung vorzunehmen und bauptfächlich nicht in der Stat 
Rom, im Reiche Sieilien, im. Gebiete der römischen Kirche und 
überhaupt in Italien, ſowie fein Buͤndniß gegen diefelbe einzu- 
gehen noch ein eingegangenes zu halten, enblid in ber ange- 
gebenen Zeit ganz Italien zu verlaflen, um dieſes Land nicht 
wieder zu betreten, bis er zu Gehorfam und Huld der römifchen 
Kirche zuruͤckgekehrt fei, auch unter Teinerlei Namen irgend je- 
mand nach Stalten abzuordnen. Die frühern Verfügungen gegen 
Geiftliche und Weltliche, Anhänger oder Beguͤnſtiger Ludwigs, 


1) iniisse dicuntur et iuramentis firmavisse. Der Bericht, ſcheint es, war 
wnvollfländig, aber darum dennoch wahr; vergl. die Anm. 1 auf Seite 236. 

2) præter mortis et mutilationis membrorum supplicium. Bergl. in 
diefer Gefchichte IV, 1, 318 f., wie Kaiſer Heinrich den König Robert von Sici⸗ 
lien, den Vaſallen der römifchen Kirche, zum Tode durch Enthauptung verurtheilte, 


Kopp Reichsgeſchichte v, 1. 16 


242 Gilftes Buch. Die Gegenkoͤnige Friberich und Ludwig: 1322-1380. 


wurden nun auch auf bie in biefer Erklärung vorgefehenen FA 
ausgedehnt). 

In der Erwartung daß, wenn Ludwigen bie Unterflügung 
fatholtfcher Männer entzogen werbe®), er ſich defto eher von 


. Halsftarrigkeit und Irrthum zurüdrufen laffe, hatte Papſt Jos 


hannes in den bisherigen Rechtöverfahren jene Geiftliähen, bie 
zu dem Baier halten würden, mit verſchiedenen Strafen bedrohn. 
Bor andern haben, fo klagte jest der Papft, die Bifchöfe Emicho 

von Speier und Gebhard von Eichftäbt?), ebenfo Herman ge 
nannt Humel von Lichtenberg Schulmeifter an der Spelerer 
Kirche), Kunrad von Gundolfingen Meifter des teutfchen Or 
dens in Teutfchlandd) und Ruͤdeger von Amberg PBropft an 
S. Eatharinen Kirche in Oppenheim‘), fowie Marfilius von 
Padua und Johannes Giandone”), ald Anhänger Ludwigs, ſich 
über die gegen ihn ergangenen Rechtsverfahren und beren In 
halt hinweggeſetzt; ungeachtet ded Banned und des MBerbotd 
haben einige derfelben, mit. Verachtung der Schlüffelgewalt, oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt gehalten und halten ihn noch, und es 
haben Marfilius und Johannes vor Ludwig ſowohl als vielen 
andern verworfene Srrihlimer befannt zu machen, zu lehren und 
zu vertheidigen fich erfredht. Die genannten Sieben, fowie alle 
andern Geiftlichen, die in ähnlichem Ungehorfam find, erklärte 
PBapft Johannes in die Strafen der Einftellung von Amt und 
Airnde und des Bannes verfallen, und fprach über die lehtern 


1) Erſte Urk. Avignon 9 April 1327: Martene et —— II, 084— 
688; Rousset ibid. 108, a— 109, b. 

2) si Ludovico pradicto catholicorum virorum subtraherentur suf- 
fragia. 

2) Megen Emichs vergl. auch die Urf. der Aum. 2 auf Seite 191. Gebhard 
ift am 17 Mat 1327, bei Lang Reg. Boica VI, 229, noch zu Cichſtaͤdt; follie 
er wirklich zu Trient gewefen fein? 

. 4) Der scholasticus an Doms und Stiftsfirchen wird in teutfchen Urkunden 
mit Schulmeifter gegeben. German von Lichtenberg iſt beim Münchener Bertragt 
vom 5 Herbfim. 1325 Ludwigs Ganzer. 

5) Er iſt ebenfalls Zeuge des Münchener Vertrages; unrichtig wirb er aber 
hier in der Urkunde Heinrich genannt. 

6) In den Urf. 18 Jänner und 23 Winterm. 1327, bei Lang ibid. 214 ° 
und 241, ifl magister (fm erften Briefe) Rudegerus de Abenberg (de Amberg) 
advocatus curiee Herbipolensis. 


1) Jandunus gibt au Böhmer mit Gent, Buchner &. 350 will Genm. 
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Funf die Beraubung aller Kirchenlehen, Würden, Stellen‘), und 
Aemter mit und ohne Seelforge aus. Gegen bie beiden Bifchöfe 
wollte er aus Milde die Beraubung ihrer Würden nicht aus⸗ 
forechen; alle Sieben aber wurben vorgeladen, die Bifchöfe unter 
Androhung diefer Beraubung, die Uebrigen bei Strafe der Un- 
fähigkeit?) in Zufunft, inner vier Monaten perſoͤnlich vor dem 
apoſtoliſchen Stuhle zu erfcheinen?). An ebendemfelben Tage, 
dem hohen Donnerftage in der Charwoche, erließ Bapft Johan⸗ 
nes eine Erklärung gegen Ludwigs noch minderjährigen Erft- 
gebornen und defien Pfleger in der Marf Brandenburg!). 
Inzwiſchen hatte Ludwig um die Mitte des Monates März 
mit Taum fechshundert Reutern Trient verlafien®), und fam durch 
das Gebirge, wo er bald ritt bald abftelgen mußte‘), in bie 
Stabt Bergamo”). Hier, we ihn unter Zuftrömen bed Volkes 
Ordens⸗ und Weltgeiftliche mit Kreuz und Gefang ald einen 
Erloͤſer eingeholt hatten®), verweilte er einige Tage, machte einen 
Stadtfrieden, und öffnete die Gefängniffe). Nach diefem wandte 
er fi gen Como. In diefer Stadt, die ihn ehrenvoll empfleng !9), 
lag er über ſechs Wochen 11), und erwartete die Ankunft feiner 


1) personatus. 
2) inhabilitatio. 
2) Zweite Urk. Avignon 9 April 1327: Martene et Durand II, 692 — 


4) Dritte urk. Avignon 9 Mpril 1327: Riedel Cod. Dipl. Brandenburg. 
I, 2, 37 ff. 

5) Vıllanı x, 15, der den 13 März gibt; nach der Hist. Cortusior. 
840 und den Notz Historic» 169, Samſtags am 14 März. Dagegen ver- 
zeichnet Böhmer Reg. 933 f. noch zwei Urk. Ludwigs aus Trient vom 15 März 
1327; gefchah der Aufbruch nicht auf einmal, fo vertragen ſich die Daten auch fo. 

©) Marinus Sanutus Brief 16. 

) An der Mittwoche 18 März 1327. Bögmers Quellen: Not» His- 
torıics 169. 

85) Sie fangen Benedictus qui venit in nomine domini: Marinus Se 
nutus ibidem. 

9)‘ Ibidem. 

10) Am Sonntag 22 März 1327: Ibidem. Nach Mar. Sanutus ibid, 
blieb Ludwig zu Bergamo diebus aliquibus; postea secessit inde nona die, 
exennte Martis, et ivit Cumas, et ibi modo similı fuit honoratus. 

1) Nach Tſchudi Chronik I, 305 f. erfolgte ver Aufbruch am 12 Mat; 
Böhmer Reg. Ludw. 2701 (im erften — hat noch aus Some 
eine Urk. vom 11 Mai 1327. 


! 


246 Gilftes Buch. Die Gegenkonige Sriverich und Ludwig: 1322-1330. 


Gemahlin Margarita und VBerftärkung aus Teutſchland!). Mitt 
lerweile mehrte fich die Zahl feiner Anhänger fo, daß er feinem 
Schwiegervater dem Grafen Wilhelm von Holland, den er zum 
andern Male zu fchleunigem Zuzuge aufforderte das Reich zu 
gewinnen, in welchem er gleichfam ein zweiter Kaiſer fein werbe?), 


die Meldung that: ihm haben bereit3 mehr Städte und Schloͤſſer 


als je dem Kaiſer Heinrich gehuldigt, und bei der Stärfe feine 


Anhanges in der Stadt Rom hege er die volle Zuverficht, ohne 


irgend eine Schwierigfeit die Kaiferfrone zu empfangen?). Als 
Ludwig von Como aufgebrochen, hielt er des andern Tags, nad: 
dem er über Monza gekommen‘), ſogleich nach der Meitte des 
Maimonats feinen Einzug in Meiland®), wo ihn Galeazzo Viſ⸗ 
conte ehrenvoll empfieng. Dieſem beftätigte er die Statthalter 
haft über Meiland mit den Städten Bavia, Lodi und Vercelli). 

Unvermeilt wurden zur lombardiſchen Königsfrönung die An 


falten getroffen”). Es erfchlenen Cane della Scala Herr von 


Berona mit fehr zahlreichem Gefolge®), der Markgraf Rainaldo 
von Efte und Franz der Sohn Paſſerino's Herrn zu Mantua 
je mit dreihundert Reutern, und mehrere andere Häuptlinge der 
Wibelingen; gleichwohl war die Feſtlichkeit nicht groß®). Bru⸗ 
der Aicardo der Erzbifhof von Meiland, welchem die Krönung 
eines von der Kirche beftätigten Königs zukam, dem Papfte ges 
treu und längft den Bifcontt verhaßt, war vertrieben; an feine 
Stelle traten zwei, ihrer Würde entſetzte oder mit dem Banne 
belegte, Bifchöfe Friverich de’ Maggi von Breſcia und Wido de 
Tarlati von Arez301%). Aus ihren Händen empfieng am Pfingſi⸗ 

1) Marinus Sanutus ibidem. 

2) recupera imperium, exalta generum et filiam, te et domum tuam in 
perpetuum, et quasi alter eris veraciter imperator. 

2) urk. Como 10 April 1327: Böhmer Fontes I, 199. 

45) An 16 Mai jenes, letzteres am 17: Chron. Modoetiense (Menz) 
bei Muratori rer. Italicar. Scriptores XII, 1149. 


©) Muratori Annali d’Italia vom J. 1327. 
7) Die Surüftungen der Lombarben, namentlich Cane's, Paſſerino s und 


eines der Markgrafen von Ferrara, nennt auch MarinusSanutusim Brief 16. 


3) Mit 1500 zu Roß und ebenfoniel zu Fuß, nach andern mit nur 500: Mu- 
ratori ibidem; Villani X, 18 gibt 700 Reuter an. 

%) Villani ibidem, ver hinzufügt: ma perö piccola festa v’ ebbe. 

10) Ibidem; als dritten nennt Buchner S. 391 den von Reggio, Mura- 
tori ibidem hingegen Heinrich von Trient. Dieſen letztern, doch daß ex inzwi⸗ 





\ 
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fonntage Ludwig von Batern die eiferne Krone, eine goldene 
feine Gemahlin Margarita!). Ludwig fland nicht lange an Bes 
weiſe feiner Gefinnung gegen Papft und Kirche zu geben. Den 
Grafen Wilhelm von Holland, dem er den glüdlichen Stand 
feiner Angelegenheiten in Lombardei und Tofcana, fowie feine 
felerliche Krönung in Meiland meldete?) und daß er, eingeladen 
vom römifchen Volke, unverzüglich zum Empfange der Katfers 
frone aufbrechen werde, erfuchte er zugleich zu veranftalten, daß 
der, welcher ſich Papſt nenne und fein und des Reiches offen- 
barer Feind fei und gegen den er ſchon längft rechtmäßige Ber 
tufung eingelegt habed), die Geldſteuer nicht erhalte, die er von 
der Geiftlichfeit der niedern Lande zu erheben beabfichtige N. Zwei 
Briefe von Friderich Dem Zweiten nad deffen Entfegung vom 
Kaiferthumed) und von desſelben Sohn Kunrad®) erhielten Lud⸗ 
wigs Beftätigung”). Den Johannes Bifconte Galeaz30’8 Bru⸗ 
der, der ſich dem geiftlichen Stande gewidmet, ernannte er zu 
einem ordentlichen Richter für die Geiftlichfeit von Stadt und 
Gebiet Meiland, fo daß er über alle geiftliche und darum be- 
freite Berfonen zu richten habe, gleich dem Erzbifchofe von Mei⸗ 


Ihen fein Bistyum löblich verwalten laſſe, ermächtigte Papſt Johannes durch Urk. 
Avignon 1 Hornung 1325 und 24 April 1326, auf je zwei Jahre, zum Dienfle 
des Königs Johannes von Böhmen: Dudik Iter Romanum II, 94 (144) und 
100, Bon diefer Verfügung weiß das Chron. Aulæ Regizse nichts. 

1) Am 31 Mat 1327. Muratori Anecdot. II, 300 f., und Ann. d’Ital. 
ibidem; venfelben Tag gibt vie Hist. Cortusior. 840, und fagt: ad hoc 
spectaculum convenerunt omnes rebelles ecclesi®, inter quos dominus Ca- 
nis cum mille militibus interfuit honorifice. 

2) In qua nobis adstiterunt multi principes seculares et ecclesiastici, 
necnon comites, barones ac universi totius Italie et Tuscie et aliarum provin- 
ciarum et multarum terrarum et civitatum sollempnes ambassiatores, qui 
nobis multas honorantias (Berehrungen) tempore dicte coronationis nostre 
impenderunt, homagia fidelitatis prestiterunt, sua et se reddiderunt nostris 
monitis et voluntati semper benevolos et paratos. Bergl. dagegen die Anm. 9 
auf Seite 244. 

) ©. die legte Stelle der Anm. 3 auf Selte-237, und contra quem pro 
nostris et dicti i imperii iuribus defendendis iam dudum (zu Nürnberg und in 
Sachſenhauſen) legitime duximus appellandum. 

ı Urk. Meiland 20 Brachm. 1327: Böhmer Fontes I, 201. 

3) Nr. Pifa im Mat 1249: Böhmer Reg. Frid. 1161. 

*% ref. Neapel im Brachm. 1253: Derf. Reg. Kunr. 129. 

7) urk. (für Manfrevinus Sohn quondam Überti marchionis a 
Meiland 2 Heum, 1327: Derſ. Reg. Ludw. 940, 
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fand oder deffen Verweſer, wenn fie vorhanden wären!) An 
pie drei, vor kurzem durch Papſt Sohannes befebten oder juͤngſt 
erledigten, Bisthümer Cremona, Como und Laftello ernannte 
Ludwig drei Bifchöfe der Kirche zum Hohn‘). 

Inzwiſchen fiel Galeazzo Bifconte in Ungnade. Er, burd 
- drüdende Herrfchaft felbft bei feinem Bruder Marco, bet allen 
Bornehmen und dem Volke Meilands verhaßt, weigerte ſich 
des gefahrvollen Verfuhs bie auf ihn angemiefene, und Lud⸗ 
wigen zu Trient verfprodhene, hohe Geldſumme alfoglei von 
ver Stadt Meiland zu erheben?). Diefes, und daß Galeazzo's 
Bruder Stephan, Ludwigs Mundſchenk, ploͤtzlich flarb (man ary- 
wöhnte an Gift), fowie die Aufrelzungen Cane's della Scala, 
ver felber nach der Herrfehaft über Meiland trachtete, erregten 
bei dem Baier fo ſchweren Verdacht, daß er die Bifconti fe 
nehmen ließ und Galeazzo der bisher geübten Gewalt über bie 
Stadt entfeßte‘). Kaum entgieng diefer der Todesſtrafe, ward 
gefangen nad Monza abgeführt?), und das von ihm felbft feſt 
erbaute Schloß unter die Befehle des teutſchen Ritters Johannes 
von Reiſchach geſtellte). Dieſelbe Gefangenſchaft theilten wit 
Galeazzo ſeine Brüder Luchino und Giovanni und der Sohn 
A307); Marco Viſconte, als ſchuldlos, wurde freigegeben 8). Die 
Statthalterfchaft über Meiland vertraute Ludwig dem Grafen 
Wilhelm von Montfort?), die Verwaltung der Stadt einem Rate 


1) Ark, Meiland 4 Heum. 1327: Dafelbft 941. 
2) in dispetto di santa chiesa: Villani X, 31; das Nähere, aus 
Ughelli, f. bei Fleury Hist. eccles. XIX, 403 f. 
3) Villani ibid. 30; Albertin. Mussatus bei Böhmer Fontesl, 
172 f. 
. 4) Chron.Modoet. ibid, 1150, mit dem 7 Seum. 1327; Villani ib* 
dem gibt ven 6, erſt den 20 Muratori Annali d'Italia. 
5) Muratori ibidem, und Villani X, 31. 
6%) Chron. Modoet. ibid. 1151; denfelben Namen Kat auch Tſchubdi 
Chronik I, 307, b. Wegen des Herzogs Ludwig von Teck ſ. zum 2 April 1329. 
7) Ibidem. Der Cherico Giovanni, welchen au Muratori nemd, 
wird von Villani nicht angegeben: nach ihm follten ſich Luchino und Azzo mit 
25,000 Goldgulden löfen, bezahlten jedoch nur 16,000; Ludwig Habe fie mit ſich 
nach Orzi geführt in leichter Haft, aus welcher fie dann entfamen. 
°) Villani ibid. 31. F 
9%) Chron.Modoet.ibidem, und Muratori Annali; denſelben Namen 
geben Albert. Argentin. 124, 18, und Vitoduranus (Ausg. v. Byſ) 
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von vierundzwanzig Edeln; durch dieſe wurden ſchleunig von 
dem, der Veraͤnderung frohen, Volke fuͤnfzigtauſend Goldgulden 
aufgebracht 2). 

“Kurze Zeit darnach, ald Ludwig bis in die dreigehente Woche 
m Meiland zugebracht®), verließ er anfehnlih aus Teutſchland 
verftärft Die lombardiſche Hauptftabt?), und berief, um bei den 
wibelingifchen Häuptlingen den übeln Eindruck des Sturzes der 
Bifconti zu tilgen, eine Berfammlung berfelben nach Orci im 
Gebiete von Brefein. Hier, in Gegenwart von Cane aus Be; 
rona, Paſſerino von Mantua, Rinaldo von Efte, Wido Tarlati 
aus Arezzo, und vor den Boten Baftruccio’d aus Lucca und 
vieler andern, zeigte Ludwig (man weiß nicht, ob Achte) Briefe 
des Galeazzo Viſconte an den Eardinallegaten Bertrand vor‘); 
ber ernannte er, entgegen dem Papfte Sohannes, jene drei wis 
belingifchen Biſchoͤfes). Bisdahin Hatte Ludwig aus Meiland 
und dem übrigen Italien, an die Koften der Heerfahrt, zwei⸗ 
hunderttauſend Goldgulden bezogen; jetzt wurde der Zug nad 
Toſcana angeordnet. Außer dem was von Meiland gekommen, 
Rellten Cane della Scala, Paſſerino und die Markgrafen von 
Eſte fünfhundert Reuter; er. felber führte dreimal foviel Teutfche. 
Das Feine Heer Fam nach Gremona, wo es den Fluß Po über- 
ſchtitte), gelangte hierauf nach Borgo San Donnino, durchzog 
6.78; dagegen Villani ibid. 30 nennt einfach uno suo barone vicario. H. 
Rebdorf (bei Freher, 1600) I, 423: et venit Mediolanum, ubi honorifice 
Susceptus est, et coronatus secunda corona argentea N et post eum magna 
copia Alemanorum sequebatur. Unde cum in Mediolano iam tanto tem- 
pore quietus staret, ut deficere inciperet in expensis, inductus malo consilio 
quorundam Galeacium dominum Mediolanensem, auctorem sui introitus et 
qui multas expensas ei impendit, captivat et dominium eiusdem civitatis 
alteri commisit, videlicet Hugoni (Errig, ſtatt Wilhelm) comiti de Monteforti 
Alemanno; et sic inde transit vocatus per Castrucium dominum Lucanum, 
venit Tusciam. 


i) Villani ibid. 30. 
3) Die letzten Urkunden find vom 11 Auguſtm. 1327: Böhmer Reg. Lubw. 
945 


f. 

%) Nach Villani ibid. 31, am 12 Auguſtm.; am 13, nach dem Chron. 
Modoet. 1151. Bergl.Muratori Annali. 

*) Villaniibidem. Den Schreien der Wibelingen über das Berfahren 
‚gegen Galeazzo nennt auch Albertin. Mussatus 173. 
5) S. die Anm. 2 auf Seite 246. 
) Am 23 Anguftm. 1927. 


” 
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die Grafſchaft Parma, gieng, ohne daß der Barbinallegat Ber 
trand (was ein leichtes fehlen, und erwartet ward) die Engwege 
befegt hätte, unangefochten über die Apenninen, und erreichte Toſ⸗ 
cana bei Bontremolit). Hier wurden Ludwig und feine Gemahlin 
von @aftruccio degl' Interminelli mit. vielem Kriegsvolke und 
reichen Gefchenten empfangen, und bis Pietra Santa im Gebiete 
von Lucca geführt; die Stadt felbft wollte Ludwig nicht betreten, 
bevor nicht Piſa ſich unterworfen hätte.. Bor dieſe Stadt lagerte 
er fein Heer?). 

Inzwifhen war Durch Ludwigs Erfcheinen in der Lombardei 
faft ganz Italien in Bewegung gerathen?); aber kaum jemand 
mehr als die Römer, welche auf eine frühere Bitte an den Papſt, 
in ihrer Mitte zu erfcheinen, eine vertröftende Antwort erhalten 
hatten‘). Die durch König Robert von Sicilien ald Senator 
der Hauptſtadt eingefesten Statthalter, indem fie dem Papfte die 
dringende Nothwendigfeit feiner Ankunft vorftellten, ſchilderten 
zugleich Ludwigs Trachten nah Romd); und von den Römern 
jelbft wurde nebft Abfendung des Predigerprovinciald Matteo 
Orſini, der des Papſtes Rechtsverfahren gegen Ludwig uners 
ſchrocken befannt gemacht, die Bitte um feine Gegenwart ſchrift⸗ 
ih wiederholt. Johannes dankte den koͤniglichen Statthaltern 
und ermunterte fie?), ermahnte dann an demfelben Tage die Edeln 
der Hauptftadt feft für Die Kirche wider Ludwig zu ftehen®), 


- und antwortete dem römifchen Volke, daß er gegen feine Wuͤnſche 


noch nicht kommen Tönne: übrigens habe er diefer Tage mit 
Mipfalen von Neuerungen unter ihnen gehört, wodurd Samen 
der Zwietracht geftreut fiheine, und welche bereits das Gerücht 


1) Am 1 Herbfim.: Villani ibidem. 

2) Ibid.32. 

s) Ibıd.19. 

4 Ne. (dil. Alüs consilio et populo Romano) Avignon 20 Jänner 1327: 
Raynald. Annal. eccles. ad, ann. 1327, num. 4. 

®) Epistola Pandulphi comitis Anguillarie et Annibaldi de Annibaldis, 
regiorum in urbe vicariorum:: Ibid. num. 5, ohne beigefeßtes Datum. 

6%) Ibid.num. 6 gibt das Schreiben, ebenfalls ohne Datum. Beibe Mel 
jedoch fallen vor den 7 April 1327: ſ. die Anm. 3 auf Seite 249. 

2) Am 8 Bram. 1327: Ibid. num. 5 extr., ohne bie Schreiben ſelba 
mitzutheilen; doch nennt er Jacobum Sabellum, — alios patritios Ro- 
manos. 
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als zu: Gunften Ludwigs geſchehen bezeichne; da dieſelben ber 
Ordnung ſo zuwider als mit ihrem Schreiben im Widerſpruche 
ſeien, ſo ſollen ſte entgegen dem Gerüchte durch die That ihre 
Treue der Kirche bewähren!), Es waren dieſe Neuerungen ein 
Aufftand, durch welchen Sciarra della Golonna, der einft zur 
Gefangennahme des Papftes Bonifarius mitverfehiworen war, an 
bie Spige des Volfes geftellt, und ihm Zwelundfünfzig aus dem⸗ 
felben, je vier Männer aus jeder Stadtgegend, zu Räthen beis 
gegeben wurben; Napoleone Orſtni und Stephan della Colonna, 
noch jüngft zu Neapel vom Könige Robert zu Rittern gefchlagen, 
wurden mit den andern Edeln Roms als verdaͤchtig von ber 
Gewalt und aus der Stadt entfernt, und zur Uebergabe ber 
feſten Pläbe ſelbſt durch Stellung ihrer Kinder und nächften 
Anverwandten als Gifeln?) gezwungen. Nach dieſem fanbten 
bie Römer an Ludwig von Balern eine Einladung in die Haupts 
ſtadt). An den Papft meldeten fie ihre Beforgniß für Betr 
Säifflein, und. drangen in ihn feinen urfprünglichen Sig, den 
er vergeſſen zu haben fcheine, ohne alle Ausflucht und Zögerung 
nicht länger hauptlos zu laſſen; fonft möchte er fie für entfehuls 
digt Halten, wenn ein widriges Greigniß eintreten follte. Die 
brei Boten, welche fie mit dem Schreiben beauftragten, mußten 
mündlich eine noch ernftlichere Sprache führen, und fie gaben 
ihnen, da Thaten erforderlich feien und nicht Worte, den gemef- 
jenen Befehl am Hofe zu Avignon fi) nicht Länger als brei 
Tage aufzuhalten ®). 


1) Urk. (dil. filiis consulibus Bovacceriorum et mercatorum, ac singu- 
larum aliarum artium vigintisex bonis viris, duobus videlicet per quam- 
libet regionem, ac populo urbis) Avignon 8 Brachm. 1327: Ibid. num. 7. 

2) Diefes Umflandes gedenfen bie Urf. 20 und 27 Heum. 1327 auf Seite 250 
Anm. 2, und Anm. 3 auf Seite 251. 

2) Villani ibid. 19, der jedoch die Seit des Aufftandes nicht bezeichnet; 
nach ven Notæ Historic bei Böhmer Fontes I, 189 erfolgte er Dienftags 
in der Charwoche am 7 April 1327. Ludwig, in der Urk. der Anm. 4 auf Seite 245, 
fagt: ultra hee omnia populus Romanus ad urbem pro accipienda carona 
nostra ibidem nos concorditer evocat et invitat ; bie Binlabung war alfo vor 
deu 20 Brachmonat ergangen. 

So, ihre Urk. Roms apud ecclesiam S. Marise i in Ara Cœli 6 Brachm. 
1327: Raynald. ibid. 1927, num. 9. Bergl. Villani. ibid. 19, — Al, 
bert. Mussatus 173 f. F 
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Unter Anführung vieler Gründe, warum feine Ankunft nicht 
jest und nicht fo fchleunig möglich fei, erinnerte Papſt Johannes 
in feiner Antwort die Römer daß, zu den übrigen Gewaltthaten 
des Aufftandes, auch dem Könige Robert von Sieilien feinem 
Statthalter und defien Brüdern der Eintritt in Rom unterfagt 
‚fei, und weder Boten noch Briefe von ihm angenommen werben. 
Der Baier rühme öffentlich, und fchreibe an geiftliche und welt: 
liche Zürften, es geichehe diefes zu feinen Gunften, und Feine 
Macht werde feinen Einzug hindern‘). Ihre: Entfehuldigung, 
wenn ein widriges Ereigniß eintreten follte, ſei nicht zu recht⸗ 
fertigen; fo etwas hätte nicht gedacht, nicht gefagt, nicht gefchries 
ben werben follen. Hauptlos feien fie wegen feiner Abweſenheit 
feineswegs; fonft müßte, wenn der Papft zu Rom wäre, bie 
ganze übrige Chriftenwelt hauptlos fein. Sie follen, entgegen 
den Worten ihrer Boten, Ludwigen Wiverfland, dagegen Wohl 
wollen dem Könige Robert bewähren?),. Robert hatte, fobalb 
er von des Baiers Einrüden in die Lombardei Nachricht erhal 
ten, feinen Bruder Johannes Fürften von Morea mit tauſend 
Reutern ausgefendet, zu Dedung ber Oränzen des eigenen Res 
des, und um das Gebiet der römifchen Kirche ſchuͤtzen zu helfen; 
allein weder Rom zu betreten, wie- er: gehofft, vermochte ber 
Fürft, noch gelang es ihm fich in Viterbo aufzuflellen. 
Während diefer Bemühungen lief von Renpel eine flebenzig 
Segel ftarke Flotte gegen Sicilien aus?), vornehmlich in der 
Abſicht die feindliche des Königs Friderich zu ſchaͤdigen; fünf 


1) atque adeo in eadem urbe potentem existere, quod non credit, quod 
eius ingressum potentia aliqua impedire valeat, sicut in plerisque literis 
suis vidimus contineri: bie Urf. der Ann. 2. Seinem Schwiegervater in Hol 
land ſchrieb Ludwig ſchon am 10 April 1327: tanta est nobis pars in urbe Ro- 
mana, quod quasi pro certo credimus, quod in coronatione nostra imperiali 
in ipsa urbe nullus nobis possit difficultates et ‚impedimenta procurare; und 
am 20 Brachm. 1327: populus Romanus — — ipsum adventum nostrum sic 
multis suspiriis et affectibus desiderat, quod ad ipsam urbem, quam pro 
certo iam habemus, — — immediate gressus nostros cum magna et forti 
potentia certitudinaliter dirigemus. 

2) Urk. (dil. filiis quinquaginta duobus electis viris per Romanum po- 
pulum super pacifico statu urbis, consulibus artium, populoque Romano) 
Avignon 27 Heum. 1327: Raynald. ibid. num. ie 

*) Am 8 Heum. 1327. 
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Kriegsichiffe von Genua, nad befonderm Befehle des Königs 
Robert, nahmen die Stadt Oftia ein!), und fperrten den Tibers 
fluß. Ein Entfag aus Rom, der unorbentlidy herauslief, warb 
mit Berluft zurüdgefchlagen; worauf die von Genua den Ort 
in Brand ſteckten, und wieder unter Segel giengen. Die Ers 
bitterung der Römer flieg®). Der Gardinallegat Johannes Or⸗ 
fint, vom Papfte beauftragt fi nad) Rom oder in deſſen Rähe 
zu begeben, und nach feiner Klugheit die Eintracht der Haupt 
flabt wiederherzuftellen 8), verließ hierauf Florenz *), und vereinigte 
fh mit dem Fürften von Morea. Als aber. die Römer von 
feiner Ausföhnung mit König Robert hören wollten, beſchloſſen 
gürft und Legat Gewalt, und drangen Nachts mit Rapoleone 
degli Orfint (Stephan della Eolonna trat nicht bei), und zuſam⸗ 
men mit taufend Mann zu Roß und zu Fuß, in die Stadt ein. 
Allein jene Bürger, auf deren verfprochene Unterftügung fie zaͤhl⸗ 
ten, hielten fich ſtill; indeſſen das Volk, als der Tag anbrach 
und die Sturmglode ertönte, von allen Seiten mit ſolcher Macht 
auflief, daß bie eingedrungenen Kriegsleute ungeachtet der tapfer 
ſten Gegenwehr die geiwonnene Stellung nicht zu hehaupten ver 
mochten, und Fuͤrſt und Legat, nachdem bereits viele gefallen, 
nur um der Flucht den Rüden zu decken, Feuer in die Vorftäbte 
warfen und noch desfelben Tags eiligft wieder abzogen®). 

Zu Avignon ſetzte indeſſen, als weder Ludwig von Baiern 
noch des Gebannten Anhänger Marſilius von Padua und Jo⸗ 
hannes Giandone der Borladung nachgekommen, Papſt Sohannes 
gegen beide Theile fein Rechtöverfahren fort. Das Buch der 
legtern®), welches fie vornehmlich in Baiern zu verbreiten ſich 
bemühet, enthielt folgende fünf Säte: Chriftus habe nach dem 
heiligen Evangelium dem Kaifer”) Zins bezahlt, nicht aus freiem 
Willen fondern weil er mußte, woraus folge daß alle zeitlichen 
Güter der Kirche dem Kalfer®) unterworfen felen, und er fie in 
2 m 5 Anguftmonat. 

2) Villanı X, 20. 

3) Urk. (Johanni S. Theodori diacono cardinali, apostolice — legato) 
Avignon 20 Heum. 1327: Raynald.ibid. num, 14. 

) Am 30 Auguftmonat. 

5) Am 28 Herbfim. 1327. Villani ibidem. 


©) Gemeint ifl der Defensor pacis. 
N) Caesari dort, hier Imperatori. 
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Befis nehmen könne als fein Eigenthum; ver heilige Petrus 
babe nicht mehr Gewalt gehabt ald die übrigen Apoftel, auch 
fet er nicht derfelben Haupt gewefen, und zudem habe Chriſtus 
weder der Kirche ein Haupt zurüdgelafien, noch jemand zu feinem 
Statthalter gefeht; dem Kaiſer fiehe zu, den Papft eingufehen 
und abzufegen, fowie ihn zu beftrafen; alle Briefter, Bapft, Erz 
biſchof oder einfacher Priefter, feien nach Ehrifti Einfegung von 
gleicher Gewalt und Gerichtsbarkeit, und was einer mehr ale 
der andere habe, ſei ihm von dem Kaifer verliehen, der wie er 
ed gewähre fo auch wieder zurüdrufen koͤnne; enblich befike 
weber der Papft noch die gefammte Kirche irgend eine Straf- 
gewalt, es fei denn daß ber Kaifer fie verleihe. Diefen Sägen, 
welche rechtgläubige Männer aus jenem Buche gezogen und vor 
den apoſtoliſchen Stuhl gebracht, und die von den hödhften und 
audgezeichnetften Kirchenfürften und Gelehrten geprüft worden, 
ftellte der Bapft vielfacdhe Gründe aus dem alten und neuen: 
Bunde, der Gefchichte und felbft aus dem Katferrechtet) in um 
ftändlicher Widerlegung entgegen. Hierauf, nach. der heiligen 
Väter Vorgang gegen Artus und Manichäus, Neftorius und 
Divfeorus und viele andere, erklärte Papft Sohannes die anger 
führten fünf Säge als der heiligen Schrift und dem katholiſchen 
Glauben zumider, und deren Urheber Marfilius und Iohannes 
für offene Irrlehrer und Häupter derfelben; zugleich unterfagte 
er allen Chriftgläubigen, ven beiden als verworfenen Irrlehrern 
Aufnahme oder Hülfe zu gewähren, vielmehr follen fie ihren 
Umgang meiden, felbe wo fie immer Fönnen gefangen nehmen, 
und der Kirche zu gebührender Beftrafung überantworten ?). 
Gegen Ludwig erinnerte der Papft an die eigene Entſchei⸗ 
dung in dem Streite über die Armuth Chrifti, an desfelben dem 
apoftolifchen Ausſpruche namentlich entgegengeftellte Behauptung 
in der unter feinem Siegel verbreiteten Schrift?), an die Auf 
nahme und Begünftigung der beiden Irrlehrer Marfilius*) und 

1) Die imperialia iura und imperiales. leges werden mehrmals angerufen. 

2) Erſte Urf. Avignon 23 Weinm. 1327: Martene et Durand II, 
704 — 716; Foedera II, 719—722; Raynald. ibid. num. 28—35. 

2) prout etiam nos et plures ex fratribus nostris in diversis libellis 


predieti Ludovici, eius sigillo pendenti sigillatis, videmus contineri. 


) Doch feiner Anwefenheit in Trient wird hier nicht gedacht. 
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Johannes, die Verachtung ber Schlüffelgewalt der Kirche!), und 
in Folge alles deſſen an die Borladung vor den apoftolifchen 
Stuhl. Gleichwohl fei Ludwig, ungeachtet alles Zumartens bis 
Geftern, bis Heute, weder felber noch durch jemand vertreten 
erſchienen. Darum, in Anbetracht der Verlegung des Glaubens, 
der Verachtung und Beichimpfung der heiligen Bäter, ſowie des 
Hergernifies gegen die Jetztlebenden und manigfacher Gefährdung 
der Zufünftigen, erkläre er denfelben für wiberfpenftig und irr⸗ 
gläybig, und verwerfe und verdamme als Irrlehre mit Lubwigen 
felbft defien gegen die apoftolifche Satzung vorgebradhte Behaup- 
tung und Schrift. Zugleich erfläre er Ludwigen verluſtig und 
beraube ihn aller Güter und Rechte, wo immer fie feien und 
wie fie heißen, und namentlich der Pfalzgrafichaft am Rheine 
und alles, vermöge derfelben oder fonft irgendiwie ihm zufommen- 
den, Rechtes bei der Wahl eines römifchen Königs Fünftigen 
Kaiſers, welche Güter und Rechte nach Anordnung bed apoftoli« 
hen Stuhles an Katholiſche hingegeben und geliehen werben 
follen, unter Vorbehalt des Rechts ihres urfprünglichen Herrn ?). 
Der Bapft Iohannes, indem er die beim Vorladen gegebenen 
Erklärungen und Strafbeftimmungen wieberholte, gebot noch ins⸗ 
befondere allen Anhängern Ludwigs und namentlicdy den Stäbten 
Meiland, Savona, Como, Berceli, Bergamo, Lodi, Cremona, 
Arezzo, Novara, Pavia, Mantua, Berrara, Verona und Lucca, 
mit demfelben als einem von der Kirche verworfenen Irrgläus 
bigen in keinerlei Gemeinſchaft zu ftehen, noch ihn auf irgend 
eine Weife in Kauf und Wandel zu unterftügen?). Gleichwie 
diefe jüngften Erflärungen zur Bekanntmachung verfandt wur⸗ 
den‘), fo waren auch bie frühern mit der Borladung erlaffenen 
Rechtöverfahten dem arbinallegaten der Lombardei überfchidt 
und vom Papfte insbefondere die von Bologna zu deren Beob⸗ 


1) Die Ehe des Zweitgebornen Ludwigs ift nicht erwähnt. 

8) iure principalis domini semper salvo. 

3, Zweite Urk. Avignon 23 Weinm. 1327: Martene et Durand II, 
698— 704; Rousset — I, 2, 100, b—111, a; Raynald. ibid. 
num. 20—26. 

% BDeitte Url. (wegen Marfilio und Giandone, an den Biſchof W. von Wy⸗ 
gorn) Avignon 23 Weinm. 1327: Foedera ibidem. Vergl. auch unten bei 
Teutſchland. 
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achtung aufgeforbert worden‘). Eben diefelben machte der Car⸗ 
binalfegat von Zoſcana zu Florenz auf unse ade be⸗ 
kannt?). 

Mitilerweile hatte Herzog Karl von Galabrien, dem zu Flos 
renz ein Sohn Karl Martel geboren wurbe?), aber bereitd nad 
at Tagen ftarb*), um die Macht Caſtruccio's zu flürzen, auf 
Deberrumpelung der Stadt Lucca einen wohlberechneten Anfchlag 
gemacht, deſſen Gelingen jedoch an dem verzögerten Aufbruce 
feiner Reuterei und durch die Ausfage eines geängftigten Ver⸗ 
ſchwornen fehlfhlug). Kurz vorher hatte ber Cardinallegat 
Bertrand nicht ohne großes Geld die Wibelingen zu Modena 
vermocht, die Herrſchaft Paſſerino's von Mantua abzuwerfen, 
und mit dem Anſehen der Kirche die vertriebenen Welfen wieder⸗ 
herzuftellen®). Derſelbe und mit andern die von Bologna fandten, 
imter Anführung Bergiu’d di Landa, dem Herzog von Calabrien 
breihundertfünfzig Reuter zu einem zweiten Unternehmen. Die 
fes wurde von fünfundzmanzighundert Reutern und mehr: ald 
zwölftaufend Mann zu Fuß, unter den Befehlen des Grafen 
Novello, mit ungemeiner Vorſicht und: fo großer Tapferkeit aus 
geführt, daß fie in weniger ald fünf Wochen”) zwei der wid» 
tigften und befeftigiften Schlöffer, Santa Maria a Monte und 
Artemino, mit Sturm wegnahmen und hierauf das Land be 
festen, ohne daß Gaftruccio ihrem Borrüden in den Weg zu 
treten wagte; und nichts hinderte weitere Erfolge des ftegreichen 
Zuges, als der Herzog von Galabrien das Heer nad) Florenz 
zurüdrief®), auf die Kunde daß der Baier auf feinem Zuge nad 
Tofeana gegen Bontremoli vorrüde?)... Ludwig jedoch wandte 
fi gegen Piſa. Diefer Stadt Häupter, eingedenk der Anfchläge 
Caſtruccio's gegen fie und nicht willend den Frieden mit König 


1) Ark. Avignon 29 April 1327: Raynald. ibid. num. 2. 
2) Am 24 Brachm. 1327: Villani X, 26. 

3) Am 13 April 1327. 

4). Ibid. 21. 

5) Am 12 Brachm. 1327: Ibid. 24. 

6%) Am 4 Brachm. 1327: Ibid. 22. 

7). Vom 25 Heum. bis 27 Auguftm. 2021. 

*) Am 28 Augufimonadt. 

%) Ibid. 28 und 20. 
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Mobert und Florenz zu brechen, hatten, als die Nachricht von 
der Krönung zu Meiland einen Volksauflauf veranlaßt!), den⸗ 
felben mit Gewalt unterbrüdt, und hierauf den Abgeorbneten 
Ludwigs, weil er im Banne und von ber Kirche ald Kaiſer nicht 
anerfannt fei, den Eintritt in ihre Stadt verweigert. Gegen 
Wido Tarlati den entfegten Bifchof von Arezzo, der ſich beim 
Heranrücden der Teutfchen zum Vermittler erbot, machten fie ſich 
anheifchig zur Zahlung von fechzigtaufend Goldgulden, wenn ber 
Baier ohne Pifa zu betreten feinen Zug fortfege. Diefen Vor⸗ 
ſchlag verwarf Ludwig; indeflen gieng Gaftruceio über den Ser⸗ 
chio und nahm bie Bevollmächtigten der Stadt gefangen, wors 
auf Ludwig felbft vor Pifa rüdte und die Belagerung begann?) 

In Diefen Tagen ftarb beim Heere, unter dem Banne des 
Bapftes, Gebhard von Greiſbach Bifchof zu Eichſtädt?). Es 
farb auch Graf Gotfrid‘) von Sain; worauf Ludwig beffen 
Bruder Johannes mit den, der Pfalzgrafihaft am Nheine Tedig 
gewordenen, Grafſchaften Solms, Birneburg, Beilftein und Eber- 
Rein befehnte:). Derfelbe forderte zum Aufftande gegen Pifa 
die Bewohner des Arnothales auf, ernannte zu feinem Statt 
halter Bartolomeo Sampanti von Pifa, und gebot- bei Verluſt 
ihrer Reichslehen ihm Folge zu leiften‘). Bon allen Seiten eilte 
zahlreiches Volk herbei, und vermehrte dad Fußheer; mit diefem 
und mit mehr als breitaufend Reutern hielten Ludwig und Ga- 
firuecto Bifa rings umfchloffen. Auch der Hafen war in ihrer 
Gewalt. Da fielen die Eaftelle der Umgegend; aber alle An- 
griffe der Stadt wurden abgefchlagen. Die Vorfteher, um nicht 
den gemeinen Mann durch Befteuerung gegen ſich aufzubringen, 
bezogen Gelder aus Florenz für den Sold der Beſatzung; dieſe 
jedoch felbft ebendaher zu verftärfen hatten fie unterlafien, weil 


1) Zu Anfang Brachmonats 1327. 

2) Am 6 Herbfim. 1327: Ibid.23 und 32, und f. zu Anm. 1 und 2 auf 
Seite 248. | 
2) Am 14 Herbfim. 1327: H. Rebdorf (bei Freher, Ausg. 1600) I, 
423, nach welchem pestilentia gravis — mensibus Julio et Augusto ac Sep- 
tembri multds homines interemit. 

2) Nach H.Rebdorf ibidem heißt er Gozibertus. 

5) "rk. Piſa 18 Weinm. 1327: Böhmer Reg. Ludw. 948. 

©) urt. nei borghi della cittä di Pisa 10 Herbſtm. 1327: Dafelbft 947. 
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fie fih auf die durch Wido Tarlatt geführte Unterkanblung vers 
ließen. _ Seht, nachdem fie einen Monat ſich muthvoll verthel 
digt, entftand PBarteiung unter den Machthabern, indem die einen, 
von Caſtruccio gewonnen, folange zum Frieden reveten bis auch 
der andere Theil, eingefchüchtert, fich bereit erklärte. Da kamen 
fie. mit dem Baier überein!): ihm bie Stabt zu übergeben, und 
dazu fechzigtaufend Goldgulden; er aber ſolle Piſa betreten, ohne 
Neuerungen vorzunehmen, und wider ihren Willen weder Gas 
ſtruccio noch die Ausgewiefenen mit fich einführen. Unter biefen 
Bedingungen hielt Ludwig mit Gemahlin und Heer feinen Ein 
zug). Schon am dritten Tage warfen die von Pifa, aus Be 
forgniß vor dem Volke und Ludwigen zu Gefallen, den Ber 
gleichsbrief ind Feuer, übergaben. ihm die Stadt unbedingt, und 
ließen Caſtruccio und die noch ausgefchlofienen Bürger ein. In⸗ 
deſſen fehirmte Ludwig vor Gewaltthat, fidherte die Straßen der 
Stadt und Grafichaft, und fuchte durch Begünftigung des Han. 
dels die öffentlichen Einkünfte zu. mehren; allein noch bevor bie 
fechzigtaufend Goldgulden eingefammelt waren, fchrieb er zum 
Römerzuge eine zweite Steuer von hunderttaufend Goldgulden 
aus. Zu fpät bereuten jebt die enttäufchten Bürger, nicht einen 
zweiten Monat den Belagerern Widerfiand geleiftet zu haben, 
in der fichern Ausficht mit ihrer Stadt Ludwigen das weitere Bor: 
rüden zu verfchließen. . Der Fall von Bifa verbreitete Schreden?) 
und bob feine Zuverficht fo, Daß er über König Robert von Si- 
eilien die, in eben diefer Stadt ausgefällte, Reichsacht des Kal 
ferd Heinrich wiederholte *). | 
Es geſchah daß vor Ludwig, bei der Wichtigkeit des Befiges 
der reichen und mächtigen Stadt Florenz, Caſtruccio Die Ber 
eitelung der Einnahme, als er ihr Heer geſchlagen und mit Azzo 
Vifconte bis unter die Mauern gerüdtS), dem Ausbleiben des 


1) Am 8 Weinm. 1327. 

2) Am 11 Weinmonat. 

2) Villani X, 33, der feine umftändlicde Erzählung fließt: il RE 
per la ’mpresa di Pisa fu esaltato e ridottato da tutte genti. 

4) Raynald. 1327, num. 18 init., mit Verweiſung auf ein päpftliches 
Schreiben (To. 6, p. 3 ep. secr., pag. 193), ohne minveftens das Datum anzu. 
führen. Die Thatfache nennt auch Buchner Geſch. v. B. V, 396, 

...9 ©&.auf Seite 185 vor Anm. 5. 
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vom Papfte entſetzten Bischofs von Arezzo zur Laſt legte, und 
biefen ind Geftcht einen Berräther ſchalt. Wido Tarlati gab 
nicht minder harte Vorwürfe zuräd, und hob zu Ungunften 
Gaftruceio’8 die eigenen Verdienſte hervor, ohne dag Ludwig ihm 
Anerkennung ober gegen den lettern eine Rüge ausgeſprochen 
hätte. Tief verleut ſchied Wido aus Bifa, Fam bis Monte Rero 
in der Maremma, und erkrankte; worauf’er viele Zeugen vor 
Rh rief und, nachdem er im Aerger oder aus Reue, was er 
gegen Bapft und Kirche und für den irrgläubigen Baier gethan, 
unter vielen Thraͤnen zurüdgenommen, ftarb!). Um fo bedeute 
ſamer bewies Ludwig gegen Eaftruccio die Anerkennung, vor- 
nehmlich Durch ihn zur Gewalt über Pifa gelangt zu fein. Er 
zog mit ihm?) gen Lucca, wo er feftlih empfangen warb, ließ 
fh hierauf nad) Piſtoia führen, um auf Stadt und Graffchaft 
Florenz feinen Blick zu werfen?), und erhob, nach Lucca zurüd- 
gelehrt, den Caſtruccio unter großem Gepränge zum Herzog Über 
Stadt und Gebiet Lucca, das Bisthum Luni, und über Stadt 
und Bisthum Piftoia und Bolterra®); zugleich verlieh er ihm, 
gegen das bisherige feines Haufes, das herzogliche Reuterwapen 
mit den batertfchen Werden und arbend). Yür die Verbrie⸗ 
fung) erhielt Ludwig, glaubt man, von Caſtruccio fünfzigtaufend 
Goldgulden. Hierauf Fehrten beide nad) Pifa zuruͤck). In die- 


') Am 21 Weinm. 1327: Villani ibid. 34. 

) Am 4 Wintermonat. | 

2) Ihn führte Caſtruccio, per mostrarli la cittä e ’l contado di Firenze; 
Tee e come era alla frontiera e presso a guerreggiare la cittä di Firenze: 

1d. 36. j 

9) Dieſes letztere jedoch mit Prato, San Gemignano und Colle, mußte erft 
ben Herzog von Galabrien wieder abgenommen werden: Muratori Annali 
Pltalia 1327. Die Grhebung Eaftruccio’s gefchah am 11 Winterm. 1327; 
Böhmer Reg. Ludw. 2962 (im zweiten Ergänzungshefte), mit dem 17 Winter: 
monat, ſcheint auf die Berbriefung zu weifen. 

) e mutö arme a Castruccio lasciando la sua propia della casa delli 
Interminelli col cane di sopra, e fecelo armare a cavallo overto e bandiere 
‘a modo di duca col campo a oro, e al traverso una banda a scacchi pen- 
denti azzurro e argento, siccome l’arme propia al tutto con detti scacchi 
del ducato di Baviera: Villani ibidem. 

6) S. die Anm. 4 am Schlufie; Ludwig felbft fagt am 15 Hornung 1328: 
meminit quoque nostra serenitas, de prsedictis ante nostre coronationis so- 
lemnia tibi et prdictis tuis successoribus privilegium simile indulsisse. 


2) Am 23 (nicht 18) Winterm. 1397. 
Kopp Reichsgeſchichte V, 1. | 17 
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fer Stadt forderte Ludwig neue Summen ein, und nawmenilich 
von ber Geiftlichfeit zwanzigtauſend Goldgulden‘); dem &ar 
firueclo, welchen er zu feinem Stakbalter üher Piſa fehten, 
mußten die Bürger, fo ungern fie mochten, mit Sarzana und 
Pietra Santa noch zwei andere Schläffer übergeben®). Hierauf, 
ohne Abficht Die von Florenz oder den Herzog non Galabrien 
zu beunruhigen, fondern einzig bedacht auf den Roͤmerzug, nad» 
dem berfelbe hierzu fattfam Geld gefammelt und ſich von meh 
als dreitaufend Reutern und noch zahlreicherm Fußvolk umgeben 
fah, brach er zu Anfang des Winters von Piſa auf*), und nahm 
brei Meilen. von der Stadt das erfte Lager. | 
Indeſſen eine ftarfe Vorhut beauftragt: war, bie. Wege durh 
bie Maremma5) zu befegen und. für Lebensmittel zu. forgen, ers 
hielt Ludwig aus Rom Boten und Briefe um Beichleunigum 
feines Marfches, wenn er nicht wolle, daß die Orfini, und Kriege 
leute des Königs -Robert. ſich für den Papſt der Hauptſtadt be⸗ 
mächtigen. Ohne länger auf Caftruecio zu warten, der ſich nur 
ungern entfchloß Lucca und Piſtoia nicht wohlvermahrt hinter 
fi) zu laſſen, brach Ludwig fein Lager ab®), und erreichte ohne 
Anftand Caftiglione della Peſcaia, wo er Weihnachten hielt?) 
Hierauf mußte bei Grofleto der Ombrone überfchritten merken, 
ber durch ſtarke Regenguͤſſe hoch angeſchwollen war; eine in der 
Eile bewerfftelligte Brüde brach unter der Laft der Darüber 
ziehenden, und Fahrzeuge mußten von Piombino herbeigefhafft 
werben, um Führer und Heer über. den Fluß zu ſetzen. Hie 
war es ein leichtes Lubwigen den Uebergang zu vwerwehren‘) 


1) Villani ibid. 36 und 47. 

3). Hist. Cortusior. 840: postea Pisam obsedit et cepit per pacts, 
et ibi Castrutium vicarıum ordinavit; H. Rebdorf 423: obsedit civitatem 
Pisanam, quam tandem obtinuit, et daminium ibidem Castrucio commisil. 

2) Am 3 Chriſtm. 1327: Villani ibid. 45. 

% Am 15 Chriſtmonat. 

5) per maritimam oram. 

* Am 21 Ehrifimonat. 

7) Am 25 Chriftm. 1327. 

8). ma poi che ’l Bavero fu in Toscana, il detto duca (di Calabria) non 
volle vedere nè lui n& sua gente, o per vilta di cuore o per senno 0 eo- 
mandamento del padre lo re Ruberto, e per non venire alla zuffa co’ Te- 
deschi, che Pandavano caendo (cercando):. Villani ibid. 42. 
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Wein. der Herzog. von Balabrien, auf die Runde von des Baters 
Abzuge aus Piſa nur mit dem Gedanken befchäftigt ihm ben 
Eintritt in das väterliche Reich zu verſchließen, exklärte fofort 
zu. Florenz!) vor großer Berfammlung ſein Borhaben, einen 
Seuptman an feiner Statt mit weiſen Räthen und tauſend wohl- 
geruͤſteten Reutern zurädzulafien. Die Bürger, obichon fie den 
bei ihren ungemeinen Auslagen?) unternehmender ge- 
wänft, fahen ihn doch ald milden und freigebigen Herrn un« 
gern ſcheiden. Er verließ fie?) mit Gemahlin und allen Herren 
mit fünfzehenhundert Mann auserleſener Reuterei, zog über 
Siena, PBerugig und Rieti, und ftellte ſich in Aquila auf‘), wäh- 
send der Cardinallegat im SKirchengebiete fand?) Auf. diefe 
Weife durchzog Ludwig die Maremma von niemand gehindert, 
doch mit großer Beichwerbe in der winterlichen Jahrszeit, und 
nicht ‚ohne daß das Heer Mangel litt; endlich gelangte er über 
Sentafiore, Eorneto und Toſcanella nach Biterbo®), welche Stadt 
ſich vom Gehorfam der Kirche abgeworfen hatte. Bald nad 
ihm traf auch Caſtruccio ein, mit taufend Bogenfchüten und mehr 
nicht als Breihundert Reutern; taufend Berittene hatte er unter 
guten Hauptleuten in Lucca, Piftota und Piſa zur Bewachung 
weädgeafien”). 

In Rom. bewirkte Ludwigs Vorruͤcken eine Spaltung unter 
den: zweiundfuͤnfzig Vorſtehern des Volkos, indem die einen ihn 
geradezu als ihren Herrn empfangen wollten, anbere Dagegen 
bievin eine. Verlegung. der heiligen Kirche fahen, währen bie 
dritten, welche Meinung auch durchdrang, die Aufnahme an Be⸗ 
dingungen zu Inüpfen vorfchlugen. . Hierzu wurden vollmädhtige 
Boten nach Viterbo geſendet. Allein Jaceb genannt Sciarra 
bella Eolonne, . Sabelli und Tibaldo di Santo Stazio®), 


1) Am 24 Shelfmen nat. 
2) In 19 Monaten über 400, 000 Goldgulden; e io il posso testimoniare 
con veritä, che per lo commune fui a farne ragione: Ibid. 48. 
2) Am 28 Ehriftm. 1327. | 
*) Am 16 Jänner 1928: Ibidem. 
8) Ibid. 52. 
*) Am.2 Jänner 1828. . Ä 
. 1) Ibi.d, 47. = ® 
8) Theobaldus de S. Eustachio. 
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welche, laͤngſt einverſtanden mit Caſtruccio und den Wibelingen 
der Lombardei und in Toſcana, den Umſturz der Hauptſtadt ver⸗ 
anlaßt, kamen insgeheim zuvor, und riethen dem Baier in keiner⸗ 
lei Weiſe den Aufbruch zu verſchieben. Als hierauf Ludwig die 
feierliche Geſandtſchaft angehoͤrt, wies er fie an Caſtruccio; die⸗ 
fer befahl, wie verabredet war, zum ſchleunigen Abmarſch zu 
blafen, und fagte, indem er die Boten freundlich zuruͤckhielt: 
Das ift die Antwort des Kaifers. Alſobald fegte fich der Zug, 
wohl viertaufend Reuter ſtark, von Biterbo in Bewegung 1) und 
erreichte, da wer Des Weges nad) Rom gieng angehalten ward, 
am zweiten Tage unverrathen die Hauptftadt. Ohne allen Wi- 
berftand rüdte Ludwig mit dem Heere ein®), wurde chrenvol®) 
empfangen, und zog nach S. Peter*); nachdem er vier Tage hier 
‚ verweilt, gieng er über den Tiberfluß, um von S. Maria Maggiore 
Befis zu nehmen. Mit dem Einzuge des gebannten und der 
Irrglaͤubigkeit verurtheilten Baiers fiel auf Rom das Verbot des 
Gottesdienſtes: ein Domherr bei S. Peter hatte das Schweißtuch 
unfers Herrn in Stcherheit gebracht; die Glocken ſchwiegen, und 
fein heilige Amt wurde gefungen. Umfonft fuchte Ludwig durch 
Sciarra Eolonna die katholiſchen Priefter zu zwingen; lieber 
verließen fie die Stadt, und niemand gehorchte als die unter dem 
Banne liegenden Irrlehrer, die in feinem Gefolge waren. Im 
zwifchen zog er auf das Bapitolium®), und berief eine Verfamm⸗ 
lung des Volkes; es erfehien in großer Anzahl, wer feine Herz 
ſchaft wünfchte. Gerhard Biſchof von Aleria in Eorfica S. Au⸗ 
guftinus Ordens, vom Papſte mit dem Banne belegt, führte in 
Ludwigs Namen das Wort, dankte dem Wolfe für die ihm er 
wiefene Ehre, und fidherte defien Vorhaben zu der Römer Wohl- 
fahrt aufrechtzuhalten und zu fördern. Als fie dieſes mit großem 
Gefallen vernommen, riefen fie: Es lebe unfer Herr und König 
von Rom! und ernannten Ludwigen auf ein Jahr zum Senator 


1) Am 5 Jänner. 

2) Am 7 Jänner. 

®) graziosamente. 

%) In ven Lateran, nah Buchner V, 398 mit Verweifung auf eine Urf. 
Im Lateran 7 Jänner 1328, wenn biefes nicht irrthlimlich fir den 27 Jaͤnner ſteht. 

5) Am 11 Jämer. 
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und Hauptman bed Volles. In derfelben Berfammlung ward 
zugleich der Krönungstag feſtgeſetzt i. 

Es war Sonntag der fiebenzehente Jänner des Jahres Drei- 
sehenhundert Achtundzwanzig. Am "Morgen besfelben Tages 
fegte fi) von S. Maria Maggiore der feftliche Zug in Bewegung 
gegen S. Peter. Alle Straßen waren beftreut mit Myrten und 
Lorbern, und von jedem Haufe hiengen Kleinode und wehten 
foftbare Gewänder. Bier Krönungsbeamte, Selarra della Co⸗ 
lonna, Buctio di Procefio, Orſino degli Orfini und Bietro da 
Monte Nero, ritten in Gold gekleibet: mit ihnen die Zweiund⸗ 
fünfzig des Bolfes, ſeidene Fähnlein in der Hand; Manfredo 
de Bico Präfeet der erhabenen Stadt, und mit Jacob Savelli 
und Tibaldo di Santo Stazio viele andere römifche Herren. 
Ein Lehrer der Rechte, mit dem Buche der Krönungsorbnung, 
gieng zu Fuß. Zum Pfalsgrafen vom Lateran?), deſſen Amt 
namentlich e8 war bei der Salbung am Hochaltare und bei der 
Weglegung der Kaiſerkrone feinen Herrn zu unterſtuͤtzen, nahm 
Ludwig den Caftruccio, nachdem biefer vorher von ihm mit eigener 
Hand zum Ritter gefchlagen war. Hinter dem Pfalzgrafen ritt Lud- 
wig von Baiern felbft, und ihm zur Seite feine Gemahlin Mar⸗ 
garitad). Ihnen folgten im Zuge: die Herzoge, Rudolf von 
Baiern Ludwigs Vetter, Heinrich von Braunſchweig und Ludwig 
von Ted; Landgraf Ulrich von Elfaß, Burggraf Friderich von 
Nuͤrnberg, die Grafen Meinhard und Albreht Brüder von Or⸗ 
tenberg, Herman von Gaftel, Dtto von Orlamuͤnde, Kunrad von 
Truhenbingen, und Johannes von Chiarsmonte im Dienfte bes 
Königs Friderich von Trinacrien ; die Herren, Kunrad von Schlüf- 
felderg, Engelhard: von Weinsberg, Andreas und Gotfrid von 
Bruned, Albrecht Humel von Lichtenberg der Marfchalf, der 
Canzler Herman von Lichtenberg, und Meiſter Ulrich der Wilde 


1) Villani ibid. 53; der 17 Jänner 1328. Vergl. über bie Stimmung 
Roms Albertin. Mussat. 174; wegen bes gebannten Biſchoſfe Muratori 
Annali d’Italia 1328. 

2) il quale s’era cessato di Roma. 


2) Villani ibid. 54; vergl. Buchner 398 ff., der bei Zug und Krönung 
noch umflänblicher ift, gleichwohl es aus ne chlager nach Villani ibidem 
haben will. 
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Ludwigs oberfler Schreiber"; Dem Zuge ſchloß ſich das game 
übrige Heer von Teutſchen und Wälfchen an. Alles geſchah 
mit großem Gepränge und lautem Jubel?) ; nichts fehlte, als der 
Segen und bie Betätigung des abweienden Papftes®). 

Bei S. Peter ward Ludwig empfangen von den gebannten 
Bifchöfen Gerhard von Aleria und Jacob Alberti von Caftelle?). 
Der letztere, ein Neffe des Cardinals da Pratod), hatte mit Ders 
laffung feines Bisthums ſich während der Belagerung von Pia 
zu dem Baier gefellt, und war feither deſſen beftändiger Beglei⸗ 
ter). Derfelbe vollzog num bie Saldung an Ludwig und feiner 
Gemahlin Margarita). Iene vier Beamte trugen die goldene 
Krone?), und Scarra Eolonna fegte fie Lubwigen im Namen 
des römifchen Volkes auf). Hierauf empfteng fie Margarita!) 
Es war dieſes Krönen zum Kaiſer durch das Volk eine uner 
hörte Neuerung gegen die Rechte ber Kirheit). Alſogleich nad 





1) Sie werden wicht namenilich als ber Krönımg belwohnend angegeben; 
aber fie erſcheinen als Zeugen in Ludwigs Urk. 12, 15 und 18 Hornung, 14 Mir,, 
44 und 22 April und 15 Mai 1328. Der eine oder andere ift vielleicht erſt nad 
ver Feftlichfeit in Rom eingetroffen; andere mögen in andern Urkunden ſich nod 
finden.. — 

3) con geandissime onore e triunfo. | 

8$) non trovando niuno difetto fuori la benedizione e confirmazione 
del papa, che non v’ era: Villaniibidem. Die Sauptfrage umgehend fagt 
Albert. Argentin, 124, 28-30: Prastenderant enim urbici hoe eis com 
pefere, papa etiam nolente; prssertim cum senatores prius papam raquis- 
verant, ut ad urbem se transferret. Die Darftellung bei Tſchudi Chronik I, 
307, b ift völlig unwahr. 

4) So, die rk. 31 März 1328; dagegen Villani.ibidem, Muratori 
Annali ınd Raynald. 1328 num. 3 nennen ihn von Venedig, letzterer zugleich 
exauctoratum, und Villani beide scismatici e scommunicati; Fleury XD, 
411, de Castello ou de Venise. 

5) Villani ibidem. 

6) S. die Url. 31 März 1328. 

7) Die Urf. der Anm.6; Raynald. ibidem. 

°) Nic.Minorita beiRaynald. ibidem. . 

9) .S.Antoninus Wi Raynald. ikidem. 

10) Ihre am 17 Janner bei S. Peter erfolgte Krönung, multis honoribe⸗ 
et dignitatibus, tripudiis, cerimoniis et ceteris quam plurimis fistalis et or 
natibus, ad hoc spectantibus specialiter et consuetis, meldet Margarita, ſich 
Kaiſerin nennend, dem Abte son Egmond aus Rom am 14 Mär; (primo idus M.) 


\ 


- 41328: Böhmer Fontes I, 202. 





11) In questo modo fu coronato a imperadore e re de’ Romani Lodo- 
vico detto Bavero per lo popolo diRoma a grande onta e dispetto del papa 


Lupdwig empfängt von unbrfugter Haud Die römifche Krone. DUB 
ber Kronung ließ Ludwig, als ſei er. ein. katholiſcher Katfer und 
rechtmaͤßiger Schirmherr der Kirche, unter großem Beifalle ver 
Römer!) drei kaiſerliche Satzungen verfünbigen über Erhaltung 
des Fatholifchen Glaubens, zum Schutze der Kirchenfreiheit, und 
wegen Beſchirmung der Witwen und Walfen?). Hierauf, nad- 
dem auch das Hochamt zu Ende gekommen, erhob fi) Ludwig 
mit dem Zuge nad) dem Platze S. Marla in Ara Eli, wo das 
Beftmahl zubereitet war. Die darauffolgende Nacht blieb der⸗ 
felbe auf dem Capitolium. Des andern Tags?) ernannte er den 
Caſtruccio zum Senator der Stadt und feinem Statthalter, ließ 
ihn im Gapitolium, und begab fi mit feiner Gemahlin 23 
©. Johannes im Lateran?). - 

Nachdem auf diefe Weiſe Ludwig von Balern fein erſehntes 
Ziel der Kroͤnung in Rom ungehindert erreicht, nannte er ſich 
nunmehr roͤmiſchen Kaiſer und verfolgte mit um fo größerer Zu⸗ 
verſicht die von ihm betretene Bahn. Er gab, gleich einem von 
dem apoſtoliſchen Stuhle anerfannten und gefrönten Oberhaupte 
des Reiche, Die kaiferlichen erften Bitten auf Eirchliche Pfründen9). 
Papſt Johannes hatte als Biſchof von Rom zu feinem Verweſer 
ben Bifchof Angelus von Biterbo®); nach der Lehre des Mar⸗ 
filtus von Padua, daß dem Kalfer die Berleihung der Kirchen⸗ 
‚gemalt zufomme”), übertrug Ludwig dieſes Amt ebendemfelben 
Marfilius, der ihm mit Johannes Giandone in die Haupiſtadt 
nachgefolgt war®). Er ernannte, indem er über den Biſchof von 
©: della.chiesa di Roma, non guardando niuna reverenza di santa chiesa. E 
nota che presunzione (persecuzione) fu quella del detto (dannato) Bavero, 
che non troverai per nulla cronica antica o novella, che nullo imperadore 
eristiano mai si facesse coronare, se non al papa 0 a suö legato, tutto fos- 
sono molto contrarii della chiesa o prima o poi, se non questo Bavero; la 
qual cosa fu molto da maravigliare: Villani ibidem. 

1) la quale ipocrita dissimulazione piacque molto a’ Romani: Ibidem. 

2») Villani und Raynald. ibidem; nah Böhmer Reg. Ludw. find die 
Urkunden jet verloren. 

2) Am 18 Jänner 1328: Villani ibidem; Buchner 400, Anm. y, vers 
weiſet auf eine Urkunde von dieſem Tage. 

4) 1Ibidem. 

9, urk. (an Wimpfen) Mom 18 Janner 1928: Würde wein Subs. Dipl. 
XH, 110. Die Bitte iſt am 29 April: 1330 noch nicht erfüllt. 
© S. auf Seite 268 Anm. 1 die Urk. Avignon 27 Hornung 1328. 


"N 6G.auf Seite 252. 
9 Der Beweis liegt in der unten folgenden Urk. 15 April 1928. 
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Ferrara die Entſetzung ausſprach, einen Nachfolger an das Bis: 
thum!). In Berwerfung jener Rechtöverfahren des Papftes, den 
er einen Abtrünnigen nannte, hob er jetzt die früher gegen den⸗ 
felben vorgebrachte Berufung wieder hervor). Ludwig betrach⸗ 
‚tete fih, und handelte, als Dberherr der Stadt Rom; er war 
entfchloffen, und rüftete die Mittel zur Ausführung, wit dem 
Sturze des Papftes das Kirchengebiet und das Reich des Koͤ⸗ 
nigs Robert von Sicilien feiner Gewalt zu unterwerfen‘). Ins 
defien ertheilte er dem Caſtruccio degl’ Interminelli!) über das 
Herzogthum Lucca und die Pfalzgrafichaft im Lateran feine kai⸗ 
ferlichen Briefe. Jenes follte fletS ungetheilt bleiben und in 
männlicher Erbfolge je dem älteften feines Geſchlechtes gehören, 
und der Herzog, ausgerüſtet mit voller Gerichtöbarkeitd) ermaͤch⸗ 
tigt fein zu allen Beamtungen zu ernennen, Stedtreshte zu gruͤn⸗ 
den, wofern fie dem göttlichen und natürlichen Rechte nicht ent 
gegen find, und mit der Gewalt über Flüſſe, Zölle, Bergwerke 
und Münzen, die Befugniß haben Krieger aufzubieten, Lehen zu 
ertheilen, Richter und Schreiber zu ſetzen, und jegliche Malel der 
Geburt zu tilgen®); doch daß berfelbe unter dem Kaiſerthum 
fiehe, und diefem gehorchen und von ihm die Belehnung empfan⸗ 
gen müfle”). Bon der Pfalzgrafſchaft im Lateran behauptete 


1) Urk. Rom 1 Mai 1328: Böhmer Reg. Lubw. 2706 (im erften Ergän: 
zun e). 
2) Beweiſe geben die Urf. Rom bei S. Beter (an Bifchof Albrecht von Hal: 
berftabt) 14 Hornung und (an Herzog Otto von Braunfchweig und defien Gemah⸗ 
lin Agnes) 18 (28) Mär; 1328: Ludewig Reliq. II, 283 f.; Böhmer Reg. 
Ludw. 966 und 973. 

2) Die Bewelfe folgen. 

4) duci Lucano, comiti s. Lateranensis palatıi, et vexillifero Romani 
imperii: fo, die beiden folgenden Urkunden. Das Herzogthum follte beftehen aus 
Lucca ſelbſt, aus Piſtoia, Volterra und Luni, und diefer Staͤdte Gebieten. 

5) cum potestate iuris dicendi et mero et mixto imperio. 

©) tam spurios quam vulgo qussitos ex damnabili coitu natos legiti- 
mandi. 

T) Urk. Rom bei S. Peter 15 Hornung 1328: Recueildes Traitez I, 
195, b. Seugen: die Bifchöfe, Jacob Castellanus nnd Bruder Bonifacius Chi- 
renensis; die Herzoge, R. v. Baiern, H. v. Braunfchweig und 2. v. Ted; der 
Ganzler und der Narſchalk, beide v. Lichtenberg; H. EG. im Elfaß, Ir. BO. v. 
Nürnberg, die Grafen M. v. Ortenberg, Dtto v. Trnhendingen und Johannes de 
Claromonte; die edeln Leute, Jacob Sciarra von Golonna und Jacob Savelli 
sSenatores urbis , Manfred de Vico prefectus alms urbis, und Theobald von 
©. Eufacins. | 2 
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Subisig, fie fei rechtmäßiger Weile dem heiligen roͤmiſchen Reiche 
beimgefallen!); indem er fie nun dem Gaftruccio und deſſen maͤnn⸗ 
lichen Erben verlieh, ficherte er ihm zugleich alle dazu gehören- 
den Rechte: der Faiferlichen Weihe, Salbung und Krönung fürs 
derhin beizuwohnen, den Kroͤnungszug bin und ber zu geleiten 
und dabei behülflich zu fein, und wo es nöthig werbe, bie kai⸗ 
ferlihe Krone vom Haupte zu heben und. zu halten?). Als Lud⸗ 
wig vor vielen Zürften und Herren dieſe Briefe ausflellte, bes 
fand ſich Caſtruccio bereitö nicht mehr zu Rom. 

Es war dem in Florenz zurüdgelafienen Hauptmanne bed 
Herzogs Karl von Kalabrien gelungen, durch Einverftändniß bie 
Stadt Piſtoia zu überrumpeln und mit hinreichender Mannfchaft 
zu beſetzen?). Caſtruccio, dem die Nachricht ſchon am britten 
Tage zukam, beforgt um Lucca und Pifa, verließ den Baier und 


Rom) mit aller feiner Macht, erreichte vor diefer mit wenigen | 


vorauseilend letztere Stadt?), und übernahm fogleich die Regie 
rung mit ftrenger Hand; hierauf fiherte er Lucca, und ritt wider 
Piſtoiae) doch ohne Erfolg. Für den Krieg gegen den König 
Robert von Sicilien hatte Ludwig auf Caſtruccio's Einſicht, 
Zapferkeit und Unterflügung gerechnet; nunmehr, da ihm ber 
furchtbarſte Gegner des Königs Robert fehlte, mußte ber bereits 
beſchloſſene Feldzug verfehoben werden”). Inzwiſchen ſandte Lud⸗ 
wig über Viterbo fuͤnfzehenhundert Mann zur Bekriegung der 
Stadt Orvieto, welche fuͤr die Sache der Kirche ſtand; von dem 
Kriegsvolk ward manches Dorf und Caſtell in Brand geſteckt 
und verwüßtet, Orvieto jedoch nicht gewonnen?). Nach Viterbo 


1) comitatum s. Lateranensis palatii, quem ad fiscum nostrum et s. Ro- 
manum imperium iustis et legitimis causis devolutum et applicatum pro- 
nuntiamus et declaramus. . 

2) Urk. Rom 14 März 1328: Recueil des Traitez I, 197, . Sew 
gen: die drei Herzoge; Ganzler und Marfchalt; die Grafen, M. v. Ortenberg, O. 
v. Orlamünde, 3. v. Chiaromonte und Kunr. v. Trnhendingen; Runr. v. Schläflels 
berg, und die beiden Senatoren. 

%) Am 28 Jänner 1328: Villani X, 57. 

% Am 1 Hormung. 

5) Am 9 Hornung. 

%) Ami Mir. 

7) 1bid.58. 

°%) Ibid. 64. 
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zogen hierauf!) gegen Silveſtro de’ Gaiti, der Ludwigen vor 
zwei Monaten eingelaffen hatte, jeht aber einer Unterhanslung 
mit König Robert befchuldigt ward, Marſchalk und Canzler mit 


taufend Reutern; ſogleich wurde dem Häuptlinge die Herrſchaft 
und ein bei ven Minderbrüdern binterlegter Schatz von dreißig. 


tauſend Goldgulden abgenommen, und er felbft mit feinem Sohne 


gefangen nad) Rom geführt). Doc vieles Beld genügte ben 
Beduͤrfniſſen des Baiers nit; er legte zu derſelben Zeit eine 
gleich große Summe der Haupiſtadt auf: zehentaufend Gold⸗ 
gulden wurden von. den Juden, ebenſoviel von ber Geiſtlichkeit 
eingefordert, und der uͤbrige Drittheil von den Laien: Die Römer, 
an ſolche Steuern nicht gewöhnt und welche vielmehr Gnaden 
von Ludwig erwartet hatten, nährten gegen ihn einen geheimen 


Univflien®). Dazu Fam, daß um: Lebensmittel, welche Die Teul⸗ 


ſchen nicht bezahlen wollten, zwifchen ihnen und den Römern 
fih blutiger Streit erhob*), wobei die erftern im Nachtheile blie⸗ 
ben. Ludwig, Verrath beforgend, verflärkte die den Orſini ab⸗ 
genommene. Engelöburg, zog feine Krieger zufammen, und rief 


die gegen Orvieto ausgerüdte Mannfchaft zurück. Durch -Ber- 


urtheilung einiger Römer flieg der Aerger beim Volke wider bie 
Teuffepend). Ms jedoch der roͤmiſche Canzler Orfini fein Beſth⸗ 
thum auf dein Lande wider den Baier zum Aufſtande brachte, 


und Reute des Königs Robert darin aufnahm ‚zur Befehdang 


ber Römer, überwog ihr Haß, und in ploͤtzlichem Muflaufe wur- 
ben ihm deſſen Haus und Thurm in Rom gebrochen ). 

Noch wußte der Pay Johannes die römiſchen Ereigniffe 
nicht, als er an den Cardinallegaten Orfini fehrieb; allein Lud⸗ 
wigs Berharren in der Irrgläubigfeit vorfehenb erfannte er zu- 
gleih, daß diefer ungefchent Gottes und der Kirche Frieden zu 
flöten, Spaltung und Aergerniß unter den. Chrifigläubigen her⸗ 
vorzurufen, und die Stadt Rom ſowie das Reich Sicilien dieß⸗ 


1) Im Monat Maͤrz. 
2). Ibid. 65. 
5) 1bid. 66. 
%) Am 4 März 1328. 
8) Ibid. 64. 
) Ibid.66. 


Ludwig, ale Oberherr Rome; gegen ihn, des Bapfle geifiitäje Vliffe. 26 
ſeitz der Meerenge, des Königs Nobert Lehen von bet Kirche 
feindlich zu überziehen ſich anſchicke. Hierin die Sache des far 
tholtfehen "Glaubens erblickend, beſchloß er die Vertheidiger ders 
ſelben auch mit geiſtlicher Hülfe zu unterfügen. Alſo gewährte 
der Bapft denſelben Ablaß der Sünden, der vom apoſtoliſchen 
Stuhle den Kreuzfahrern ins heilige Land ertheift zu werben 
pflegte, allen Geiſtlichen und Weltlichen, weiche nach reumüthi- 
ger Beichte, das Kreuz auf den Schuftern und im Kerzen, ber 
Fahne der Kirche folgend und ihr und dem Könige Robert bed 
fehend, wider Ludwig und deſſen irrgläubige Anhänger, folange 
er außer desſelben Stuhles Gnade ſei, ein Jahr Lang oder auch 
minder die Waffen. tragen, felber und auf eigene oder fremde 
Koften, oder wenn fie Hierzu tüchtige Streiter flellen, und na- 
mentlich allen, die zu Waffer oder zu Land im Kampfe fallen, ober 
an erhaltenen Wunden oder auch fonft noch vor Beendigung der 
Sache fterben. Zugleich ſollen Opfer aufgenommen werden!), 
und der Cardinallegat Anordnung und Verfündigung: beforgen®. 
Beiden Legaten, dem Patriarchen von Grado ſowie den Erz⸗ 
bifhöfen von Genua, Meiland, Piſa und Capua ward aufges 
tragen, gegen jene vierzehen Städte, die Lüdwigen anbiengen, 
und nun auch Pifa, damit fie nicht Unwiſſenheit vorfchügen koͤn⸗ 
nen, die durch die Rechtöverfahren angebrohten Strafen öffent⸗ 
lich befannt zu machen?). ——— 

Hinwieder ſprach Papſt Johannes großes Lob der Geiſtlich⸗ 


1) Zu dem Ende follen in singulis cathedralibus, collegiatis et parochia 
libus ecclesiis (Dom: , Stiftes und Pfarrlirchen) Opferöde (trunci) aufgefteht 
werben, je mit drei Schlüffeln: in den maioribus ecclesiis ¶ Domkirchen) bat der 
prelatus einen Schlüffel, fonft bie capitula oder rectores ecclesiarum (Kir 
herren); die andern der Prior der Prediger oder ber Gardian der Minberbrhber, 
ober wo deren Feine find, ein Weltpriefter bons opinionis et famæ. Sooft bie 
Stöde geöffnet werben, foll ein Bote des Legaten dabei fein, und über den Inhalt 
ein doppeltes Verzeichniß fhr den Praͤlaten und für bie apoſtoliſche Kammer ver: 
fertigt werben. a 

2) Zwei Urk. (dil. fil. Johannis. Theodori diacono cardinali, a. s. legato) 
Avignon 21 Jänner 1328: Martene et Durand II, 716722 f.; die erftere, 
boch minder vollflänbig, auch bei Raynald. 1328, num. 4, 5; vie zweite ft zu? 
gleidy zugefchrieben Bertrando electo Ostiensi, apostolice sedis legato. Ber: 
trand {ft alfo nicht mehr tituli s. Marcelli presbyter cärdinalis. er 

2) Grfle Urk. Avignon 27 (nit 26) Hornung 1328: Martene et Du- 
rand UI, 723 - 727. | a 








. 
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keit Roms, als er erfuhr, daß fie ſeit Luwigs Einzuge, unge 
achtet des Volksauflaufs und des Beifalls vieler Laien, ſtand⸗ 
haft alle Gemeinſchaft mit demſelben vermeide, und das durch 
deſſen Gegenwart uͤber die Hauptſtadt verhaͤngte Verbot unver⸗ 
lelich haltet); allein er wies auch, um es bei den Verfolgungen 
nicht an Ermunterung fehlen zu lafien, feinen Verweſer ‚den 
Biſchof von Viterbo auf Das Vorbild der Heiligen hin, die gegen 
der Tyrannen Grimm und der Henker Wuth unerfchütterlich aus _ 
barrten®). Gegen die ald Irrlehrer verworfenen Marfilius von 
Padua und Johannes Giandone, zwei Scheufale aus dem böl- 
liſchen Pfuhle?), welche, nach Ludwig Rom ebenfalls. hetretend, 
bafelbft ihre Grundſaͤtze öffentlich zu verfünden fich nicht ſcheuen, 
und insbefondere Marfilius mit angemaßter Kirchengewalt*) jene 
Geiſtlichen der Hauptflabt, die das Verbot nicht übertreten wollen, 
fowie deren Anverwandte zu verfolgen fich unterfange, trug der 
Bapft dem Garbinallegaten Johannes auf: er folle, da nach Rom 
zu gelangen jegt nicht ficher fei, durch Öffentlichen Anfchlag an 
einem Orte der Stabt, wo ed nad aller Wahrfcheinlichkeit zu 
jevermans Kenniniß kommen werde, das römifche Volk und die 
dermaligen Gewalthaber unter Strafandrohung auffordern, jene 
beiden Irrlehrer gefangen zu nehmen und wohl zu verwahren, 

um fie nach Vorfehrift des Rechts‘ der Kirchenzucht zu unter: 
were 5), 

: Dem Bifchefe Jacob von Gaftello warf Bapft Johannes vor, 
daß er undankbar gegen die römische Kirche, Die ihn zu feiner 
Würde erhob, die ihm anvertraute Herde verlaflen, fich dem 
Bater von Piſa nah Rom angeſchlofſen, und daſelbſt zu deſſen 
Krönung und Salbung Hand geboten habe; obwohl ſchon fri- 
her vorgeladen, fei er nicht erfchlenen. Alfo warb Jacob vom 

1) Zweite Urf. (Angelo Viterbiensi, nostro in spiritualibus in urbe vica- 
rio, et dil. filiis clero einsdem urbis) Avignon 27 (nicht 26) Hornung 1328: 
Raynald. ibid. num. 7, 8. 

* 2) Am7 Mär; 1328: Ibid. num. 9, mit Verweiſung auf die Urkunde. 

2) duas bestias, de abysso sathans et inferni sulphureo puteo prode- 
untes, ac detestabiles haereses contra redemptorem nostrum in scandalum 
fidei publicantes: die Urk. der Anm. 1. 

*) pretextu vicariatus, quem ibidem sibi per dietum Ludovicum com- 
missum asserit. 


5) sicut iura prscipiunt. Urk. Avignon 15 April 1328: Ibid. num. 10. 
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Bapfte gebannt, im Amte eingeftellt, feines und jeglichen Vis⸗ 
thums ſowie der Prieſterwuͤrde entfegt, und fürberhin für unfähig 
erklaͤrt; zudem fol er, als namentlich der Srriehre und der Spals 
tung verbädhtig, in Bierteljahresfrift vor dem apoftolifchen Stuhle 
erſcheinen). An ebendemfelben Tage ergiengen des Papftes Er- 
Märungen wider Gaftruccio und an das roͤmiſche Volk. Gegen 
Eaftrucrio Gert degl' Interminelli erinnerte Johannes an der Stadt 
Lucca Wegnahme aus der Gewalt der Kirche und des Königs Ro⸗ 
bert von Steilien, an die Beraubung des auf Befehl Clemens des 
Fünften von Perugia nach Lucca gebrachten Schages, und nicht 
minder an die Unterftügung der Bifconti Matteo und Galeazzo und 
des letztern Brüder entgegen den Getreuen der Kirche2); wie er 
hierdurch, und daß er die päpftlicden Rechtöverfahren wider Lud- 
wig von Baiern in Lucca zu verfündigen nicht geftattete, ſich viek⸗ 
fachen Bann zugezogen habe. Denfelben, nachdem er ein Jahr 
und mehr die Strafen in Berftodung ertragen, habe, als übel 
von der Schlüffelgewalt der Kirche denfenven?), der für Tofcana 
aufgeftellte Unterfuchungsrichter‘) an einen ihm nahegelegenen 
und fihern Ort vor fich beſchieden; zugleich haben der Cardinal⸗ 
legat Johannes, Herzog Karl von Ealabrien und die Gemeinde 
Florenz ihm Geleitöbriefe gegeben. Dennoch erſchien Eaftruccie 
nicht; worauf der Richter ihn, als der fein Glaubensbekenntniß 
abzulegen fich weigere?), der Widerfpenftigfeit ſchuldig erklärte 

und bannted). Daher Iud ihn nunmehr der Bapft, um über bie 
Schuld der Irrgläubigkeit fi) zu verantworten, in breimonats- 
licher Frift vor den apoftolifchen Stuhl”). Den Römern verwied 


1) Bis 1 Heum. 1328. Erſte Urk. Avignon 31 März 1328: Martene et 
Durand II, 746 f. 

2) Dasfelbe fagt die Urf. der Anm. 4 auf Seite 186. 

3) male de clavibus ecclesie sentientem. 

4) inquisitor heretics pravitatis, in provincia Thuscie auctoritate apos- 
inlica deputatus, Accursius Florentinus de ördine fratrum minoram. 

5) de.fide respondere contumaciter recusantem. 

%) Bergl. die Daten der Anm. 8 auf Selte 229, und Anm. 8 auf Seite 231; 
DdDurch biefes Deines wirb die Zeit beftimmt. 

7) Zweite Urk. Avignon 31 März 1328: Martene et Durand II, 743— 
746. Die Borlabung lautet zwar im Abdrucke auf infra Kalendas Junii; aber 
ſchon wegen ber Kürze ber anberaumten Zeit dürfte, wie in der vorhergehenden 
und nachfolgenden Urkunde, Julii zu leſen fein. 
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Beanft Iahannes, daß fie, gegen bie in ber Hauptſtadt bekannt 
gemochten Erklärungen wider Yubinig von Baia), dieſen bei 
fi aufnahmen, ihm dus) ihre Mitburger Die laiſerliche Krone 
guffepen ließen und, ungeachtet ber. Satzung Nicolaus bes Drit- 
ten), auf ein Jahr die Herriehaft übertrugen ;-wie fie denn fer- 
ner bie beiden Irrlehrer Marfilio und Giandone in ber Stabt 
empfiengen,, ihre ſchmaͤhlichen Verträge anhörten, und felbe bes 
folgten. Billig Könnte er die gegen fie-angebrohten Strafen ein- 


testen laſſen; allein ein großer Theil bes. Volkes ſei nur wer 


führt, und viele aus ber Geiftlichleit und von den Edeln ver 
weigern fortwährend ihre Zuſtimmung. Darum werben fie bei 
Strafe des Banns und des Verbotes ermahnt, inner Drei Mo: 
naten zur Ergebenhsit gegen bie Kirche zursidgufchren, fowie zu 
trachten Ludwigen aus ber Stabt und beren Gebiet nad Möge 
[tehfeit zu vertweiben, und bemfelben auf feinerlei Weiſo zu ge 
horchen oder zw helfen, folange er außer ber Gemsinfhaft der 
Bläubigen und der Huld der römifchen Kirche ſich befinde). 
Es erfolgten diefe Erklärungen am. hohen Donnerflage in der 
Charwoche. 

Gegen Ludwig ſelbſt erklaͤrte der Papſt an —— 
Tage, daß er umgeben von Irrglaͤubigen und deren Beguͤnſtigern 
nach Meiland gekommen fei, und in Diefer Staat kein Bedenlen 
getragen habe aus den Händen Irrgläubiger, unwuͤrdig und un« 
fühle, wie er war von Unwuͤrdigen, bie eiferne Krone anzuneh⸗ 
men, welche rechtmäßig erwählte und vom apoſtoliſchen Stuhle 
anerkannte) roͤmiſche Könige zu empfangen pflegten; darnach 
habe er Piſa betreten und dafelbft, unter manigfacher noch jet 
fortdauernder Bebrüdung des Volkes und ber Geiſtlichkeit, meh⸗ 
rere Tage verweilt; fei hierauf nach Lucca gezogen, und habe 
ben Caſtruccio degl' Interminelli, der vielfach gebannt, im ges 
waltfamen Beflge jener Stadt, und der Begünftigung, Irrgläu⸗ 
biger verurtheilt ſei, oͤffentlich zum Herzog von Lucca erklaͤrt. er 


J Namentlich erinnert er an bie a ber Anm. 1 auf Seite 248, 
2), S. dieſe Geſchichte I, 226 Anm 
. 8 Dritte urk. nn 31 Marz 1028: Martene et Dunand Il, 730 
742. 
L ae: 


Ludwigs Salbung und Kroͤuung iu Mellaud und Rosa, vor Bapfl nentuorfen. 271 


ber es nicht thun konnte, ihn Der deſſen nicht wärbig war, und 
wirflich habe Caſtruccio die Verwaltung als Herzog begonnen ;. 
hinauf nach Piſa gurüdgelehrt, und gegen Rom fich wenbend, 
habe Ludwig ungefeheut nicht ‚nur von einem Abtrünnigen: bie 
Salbung!), fondern au von gewiffen durch das Bolt, wie es 
heißt, vererhneten Bürgern der Hauptſtadt bie Faiferliche Krone 
durch die That empfangen, obwehl er dazu unfähig?) und das 
Volk fie zu ertheilen felbft dann nicht befugt war, wenn er auch 
rechtmaͤffig zum roͤmiſchen Könige erwählt und. vom. apoftslifchen 
Stuhle beftätigt wäre); uͤberdieß habe das römifche Volk ihm 
ald König oder Kaifer auf ein Jahr die Gewalt über die Stadt 
verliehen *),. und Ludwig fie angenommen und verwaltet, nicht 
beachten jene Satzung Nicolaus des Dritten, durch welche jeber- 
man, ohne befondere Ermächtigung des apofteliichen Stubles, 
— und Annahme derſelben bei ſchwerer Strafe. unterſagt 
füd). Auf diefes bin erklaͤrte Papft Sohannes Ludwig als in 
den Bann und alle andern, durch die frühern Rechtsverfahren 
und feined Vorgängers Nicolaus Sapung ausgefprochenen, Stra- 
fen verfallen); zugleich verwarf er desfelben Salbung und Krö- 
nung. zu Meiland und in Rom ald nichtig, und beraubte fie 
als durch die That erfolgt aller Gültigkeit; ebenfo ungültig er⸗ 
klaͤrte er alles, was Ludwig als Herzog, Graf, König.oder Kais 
fer, oder als Here der Stadt Rom?) entweder ſchon gethan habe 
oder inskünftige noch thun werbe, und namentlich Die Erhebung 
Caſtruccio's zum Herzog von Lucca, fowie deffen Ernennung 
oder Aufnahme an dad Amt eined Senatord der Haupiflabt und 
bes Pfalzgraſen. Endlich fprach noch der Papft über die Bis 
ſchoͤſe und übrigen Geiftlichen, welche der Salbung und Krönung 
Ludwigs mitwirkend ober begänftigenb beiwohnten ober ihm fonft 
anhiengen, Bann und Einftellung, Entſetzung von Bisthum und 





1) a quodam schismatico inunctionem, immo verius exsecrationem. 
2) non idoneus.. 

2) approbatus. 

4) dominium, senatum seu regimen civitatis eiusdem. 

I ©. zur Anm. 2 auf Seite 270. 

*) predictam anathematis et penas alias incurrisse. 

") urbis senator, dominus, rector vel administrator. 
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Briefteramt, und Unfähigfeit zu allen a und Rn 
den aus!), 

Um diefen Erflärungen Guͤltigkeit und Kraft zu benehmen, 
jhritt nunmehr Ludwig von Balern in Ausführung deffen, was 
er zu Nürnberg und bei Frankfurt vorbereitet und hierauf in 
Trient erhärtet hatte, zur Öffentlichen Berwerfung des Papfies. 
In einer Berfammlung, die er auf den Platz bei S. Peterd 
Kirche berufen?), verordnete er, daß Feine Urkunde Verbindlich⸗ 
feit habe, ver nicht auch dad Jahr feiner Regierung als römi 
ſchen Kaifers beigefegt ſei; zugleich verhängte er Einziehung ver 
Guͤter über jeden, der einen Widerfpenftigen oder Wufrührer 
gegen den Kaifer und das roͤmiſche Volt mit Rath: und That 
unterflägen wuͤrde). Damals wurde vor zahlreich verfammelten 
Geiftlichen und Weltlichen feines Anhangs, und mit ber Fuͤrſten 
Einwilligung, folgende Verfügung als Reichsgeſetz verkündigt: 
Wer immer in eines der zwei Verbrechen ber Irrlehre und der 
beleidigten Hoheit verfällt, fo daß es offenkundig iſt, über den 
mögen bie befugten Richter, als fei in allem die Rechtsordnung 
beobachtet, auch wenn eine Borladung nicht ergieng, zum end⸗ 
Eichen Urtheile ſchreiten; dieſe Sagung folle fi, wie auf Hin 
gendes und Künftiged, fo auch auf Vergangenes ausdehnen‘. 
Schon am vierten Tage nach Diefem erneuerte fih auf S. Pr 
ters Plate die VBerfammlung’). Ludwig in vollem Katferfhmude 
beftieg ein @erüfte,. die Krone auf dem Haupte, in der Rechten 
ded Reiches Scepter, den goldenen Apfel in der Linfen; ihn 
umgaben geifliche und weltliche Herren, und bewaffnete Ritter. 
Nachdem ſich Ludwig auf einem reichen erhabenen Throne, allem 
Volke fihtbar, ‚niebergelaffen, trat auf die Bühne Bruder Rice 
laus von Fabriano aus G. Auguflinus Orden der Eremitan, : 
und rief zu drei Malen mit lauter Stimme zu der Menge: M 
jemand da, der ben Priefter Jacob von Cahors, welcher ſich 


1) Vierte Urk. Avignon 31 März 1328: Martene et Durand IH, 727— 
736. 


2)8) Donnerftags am 14 April 1328. Villani X, 67. 

4) Urk. Rom in generali parlamento 14 April 1028, Muratori rer. 
Italicar. Scriptor. XIV, 1166. 

5) Montags am 18 April. 
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Papfſt Johannes den Zweiundzwanzigſten nennt, vertheidigen 
will? Niemand antwortete. Da erſchien auf dem Geruͤſte ein 
teutſcher gelehrter Abt, ſprach auf Lateiniſch die Bibelſtelle: Die⸗ 
ſes iſt ein Tag der frohen Botſchaft!), und hielt darüber eine 
wohlgefebte Rede?) 

Hierauf gab Ludwig folgende Erklärung: Er wolle, daß alle 
“feiner milden Obhut anvertrauten Bölfer fo in Glauben und 
Religion wandeln, wie nad) dem Borgange der feligen Petrus 
und Paulus des erftern vechtmäßige Nachfolger die römifchen 
Paͤpſte und die heilige römifche Kirche felbe bisher gelehrt und 
anerfchättert bewahrt haben. Durch Jeſus Chriftus, diefen ewis 
gen und feflen Grund, führe ein doppelter Weg zum Helle: 
rechter Glaube und Haltung der Gebote des Geſetzes; und in 
volfommener Nachfolge unfers Herrn und feiner Apoftel, die 
freiwillige Angelobung des Gehorfams, der Armuth und ber 
Keuſchheit. Diefe drei evangeliſchen Räthe feien fo wefentlich, 
daß felbft ein Bapft davon nicht freifprechen fönne; wer anders 
Iebre, babe ſich von der Kirche entfrembet. Nach der Weiß⸗ 
fagung des Heilandes, daß gegen das Ende der Zeit fich falfche 
Lehrer erheben werben, fei nun in ben jüngften Tagen der After 
papft Jacob von Eahors, der fi) Johannes den Zweiundzwan⸗ 
zigſten nennt, verblendet durch die Begierlichfeit nach dem Reich- 
tbume der Welt, wider diefen Glauben und biefe Lehre aufge- 
fanden, und habe unter vielen Irrthümern zu Behauptung der 
felden drei verabfcheuungswerthe Sagungen erlaffen®); welche er, 
ungeachtet Ludwig fowohl ald der Orden der Minderbrüder da- 
gegen Berufung an die heilige römifche SKirche*) feierlich einge: 
legt, bartnädig zu verteidigen fi bemühe. Zu ſechs Irrthü⸗ 
mern, die er in feinen Sagungen gegen bie evangelifche Armuth 


1)2) Hæc est dies boni nuntii: Viertes (oder, nach anderer Zählung, zweis 
tes) Buch der Könige VII, 9. Villani ibid. 68, ohne Angabe des Inhalte; 
vergl. dagegen Buchner v, 405, der auch ale Prediger ven Abt von Fulda nennt. 

®) quorum statutorum primum incipit Ad conditorem canonum 
(8 Chriſtm. 1322), secundum Cum inter nonnullos (12 Winterm. 1323), 
tertium Quia quorundam (10 ®interm. 1324). 

4) Hier verräih fi ver Sufemmenhang mit den frühern Schritten, aber die 
Berufung geht nicht mehr an eine allgemeine PRISON ; begreiflich, 
die Umftände haben fich geänvert. 

Kopp Reichgeſchichte V, 1. 18 
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Iehret), fomme noch ein fiebenter und ein achter: jener, Indem 
er, da die Kirche im Beſitze des vom Schlüfiel der Macht: ver 
ſchiedenen Schlüffels der Wiſſenſchaft fei?), Die letztere Gewalt 
in Zweifel ziehe oder zu leugnen ſcheine; diefer, weil er behaupte, 
daß dem Papfte zuftehe in Dingen, weldye den Glauben und die 
Sitten betreffen, die Entſcheidungen feiner Borfahren zu wider 
rufen. Noch viele ſolcher Irrthuͤmer Eönnten angeführt werden ®); 
aber ed würde hier zu lang. Derfelbe fei, feitdem er jene 
Satungen aufftellte, befanntmachte und vertheidigte, in Die Irr⸗ 
lehrte gefallen und aller kirchlichen Würde, Macht und Gewalt 
durch die That beraubt. Es fei unnöthig, daß ihn jemand ans 
Hage oder verurtheile. Wer von dem wahren Glauben abs 
weiche®, habe zu Fluch und Segen alle Macht verloren. Er 
fei ein offenfundiger Irrlehrer und müfle, ald im Banne, von 
allen Katholifchen gemieden werden. Nicht Apoftolifcher fei er 
zu nennen, fonbern ein Abtrünnigerd), und Geiftliche und Welt- 
liche dürfen einen folchen von dem angemaßten apoftolifchen 
Stuhle vertreiben‘). Dem Katfer feldft jet durch die heiligen 
Kirchengefebe?) zur Pflicht gemacht, jene, die innerhalb der Kirche 
wider Glauben und Zucht handeln, mit weltlicher Macht dar⸗ 
nieberzubalten, und die Zucht felbft, welche die Demuth der Kirche 


1) Die Aufzählung und umfländliche Widerlegung dieſer Irrihimer, im 
Sinne der aufrührerifchen Minderbrüber, reicht bei Baluz. yon Spalte 524 — 
539. 

2) et de bac materia in appellatione prolixa plenius continetur; biefe 
appellatio prolixa wird auch am Schlufie des fechsten Irrthums angerufen. 

®) quæ in ordinationibus nostris super iis editis, ac etiam in appella- 
tionibus tam per nos quam pro parte totius ordinis fratrum minorum, ac 
notabilium magistrorum in sacra pagina (find das nicht Marflio und Glau⸗ 
done?), ipsius ordinis consilio et assensu contra dictum hereticum et eius 
statuta, gesta et facta, solemniter interiectis seriosius explicantur. 

%) ab integritate fidei. 

®) nec apostolicus, sed apostaticus. | 

*) Es wird num noch die Abfeßung daran geknüpft und ausgeſprochen, faft 
mit denfelben Worten wie in der nächftfolgenden Erklärung; doch kommt von Otto 
dem Grflen und der Fürforge für einen andern Papſt nichts vor. Den eigentlichen 
Swed der gegenwärtigen Erklaͤrung bezeichnet Ludwigs, unten folgende, Urf. 12 
Chriſtm. 1328. 

T) sacris canonibus. 
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ausüben nicht vermöge, mit fürftlicher Gewalt dem Nacken der 
Stolzen aufzulegen!). 

Ludwig, ald von Gott dem erhabenen Aüherrfcher, der Brie- 
ſterihum und Kaiferthum in Unabhängigkeit geordnet?) und er- 
halte, jenes damit ed das Göttliche verwalte, dieſes auf Daß es 
dem Menſchlichen vorftehe, zum römifchen Kaiſer gefegt und zum: 
Fürften gefalbt über fein Erbe, um aus den Händen ber Feinde 
fin Volk zu befreien und des Friedens Störer überall zu ver- 
nichten®), fönne daher Die ungeheuern Frevel* Jacobs von Ca⸗ 
hors, der fich Lügenhafter Weile Papft Sohannes den Zweiund⸗ 
zwanzigſten nenne, nicht länger mit Stillfehweigen ertragen. In 
difem Sinne habe er das Vaterhaus und, den feindlichen Ueber⸗ 
fällen ausgefegt®), die unmündigen Kinder zurüdgelaffen, und 
fi nach Italten geeilt und nad Rom feinem Hauptfige®), wo 
er als Kaifer durch fein eigenthümliches römifches Volf Krone 
und Scepter rechtmäßig empfangen habe, und nun über Stadt 
und Welt mit Gottes und feiner umüberwindlihen Macht ger 
biete, Störung und Aufruhr veranlaffe jener, der ſich Bapft 
nenne, und deſſen Vermeſſenheit um fo höher fleige, als fie bis⸗ 
dahin ungeftraft. blieb. Wagen und Rofle bereite er fi) aus 
den Schägen, die er feit vielen Jahren von allen Enden der Kirche 
unter dem Borwande für das heilige Land gewaltfam von der 
Geiftlichkeit eintreibe, fowie aus dem Berfaufe geiftlicher Pfrüns 
dens an ſolche, die durch Alter, Leben und Wiſſenſchaft völlig 





1) Erſte Urk. Rom (in urbe Romana in platea publica extra basilicam s. 
Petri, presentibus clero et populo Romano ac multis aliis principibus'tam 
ecdesiasticis quam secularibus, episcopis, abbatibus, ducibus, comitibus et. 
bsronibus ibidem nobis assistentibus) 18 April 1328: Baluz. Vitæ papar. 
Avenion. II, 523—545;; aus ifm Rousset Supplement au Corps diplom. I, 
2,115, a—119, b. Raynald. 1328, num. 12—16, gibt die Urf. aus Nic. 
Ninorita nur in Auszügen und mit eingeftreuten Wiverlegungen. 

) principians. 

) disperdamus. 

*) excessus enormes. 

°) hostilium incursuum discriminibus iam actu expositos. Ganz andere 
lautet Ludwigs Sprache zu Trient. 

ad sedem nostram pr=cipuam. 

) Csare(i)s diademate ac sceptro legitime susceptis per nostrum Ro- 
Manum peculiarem populum, urbi et orbi — præsidemus. 

) simoniacis beneficiorum ecclesiasticorum distributionibus. 
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unwürdig find, und durch trügliches Verſprechen von Gnaden 
und Sündennadlaß anftatt des Soldes, indem er Todtſchlag und 
Spaltung in’ dem heiligen Reiche auszufäen nicht aufhöre. Hierzu 
bediene er ſich der Rathſchlaͤge und des Beiftandes vieler Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen: vornehmlich jenes Fürftent), uͤber welchen 
wegen des Verbrechens beleidigter Hoheit ſchon Katfer Heinrich 
die Reichsacht ausgefprochen habe; dann der Geiftlichen?), fo 
dag diefer Mann des Blutes, das weltliche Schwert ſich an- 
maßend, das Prieftertfum Chrifti, die Hände der Cardinallegaten 
in Italien, der Patriarchen, Erzbifchöfe, Bifchöfe, Aebte und an- 
derer aus der niebern’Geiftlichkeit?) mit zahllofem Todtſchlage 
befledde. Es ſtehe das heilige Reich, zum Schirme des evan- 
gelifchen Friedens durch Gott von Ewigfeit beftimmt, in augen 
fheinlicher Gefahr durch diefen Widerchrift vernichtet zu werben. 
Nicht nur Handle er in Stalten fo, fondern auch in Armenien 
und im Reiche der Ruthener!), von wo felt fünf Jahren ber 
laute Hülferuf der Gläubigen gegen die Saracenen an den Pfor⸗ 
ten feines Palaftes®) zu Avignon umfonft erfchalle; ja, er habe 
die Haltung des Waffenftiliftandes mit den Ungläubigen in 
Preußen dem Großgebieter des Haufed der Teutfhbrüder auf 
das firengfte geboten‘). Jammernd wehflage die Mark Bran- 
denburg, Daß ihre Kinder in der Wiege, zahllofe Männer und 
MWeiber mit dem Schwerte erfchlagen und viele in ewige Ge 
fangenfchaft weggefchleppt, gotigeweihete Jungfrauen gefdhändet, 
MWitwen und Frauen an Bäume gebunden und genothzüchtigt, 
Kirchen und Heiligthum und felbft der Eoftbare Leib unſers Herrn 
entweihet, und dieſer von den Langen durchbohrt erhoben wor⸗ 


1) Gr bezeichnet ihn durch die Benennung Joab. Villanı X, 68 Bat: di 
consilio di Jacopo, cio&. di Ruberto conte di Proenza ; biefer Schriftſteller, 
der ven Inhalt der Urkunde mit vielen ihren Stellen treu und deutlich gibt, füthri 
jedoch mehr als einen Umſtand an, der fich in der vorliegenden @rflärung nicht 
findet. Er muß wohl eine andere Ausfertigung vor fich gehabt haben; dieſe As 
— iſt auch anwendbar auf die Urk. der Anm. 1 auf Seite 275. 

consilio Abiathar sacerdotis, qui peccatum suscitans interpretatur. 

. aliorumque inferiorum graduum. 

4) in diocesi Cebertinensi. 

5) in foribus palatii huius aspidis. 

%) Vergl. Fleury Hist. eccles. XIX, 357 ff. 
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den!) unter dem läfternden Rufe: Seht da den Chriftengott 2)! 
Jener Böfewicht?) habe zahlreiche Kriegsfchiffe*), die der König 
von Frankreich dem Fatholifhen Könige von Armenien zu Hülfe 
wider die Saracenen gefchidt, zum Verderben der dem Reiche 
unterworfenen Ehriften von Genua verwendet. Er fei der falfche 
Brophet in der Offenbarung, der auf feurigem Roffe daherreite, 
den Frieden von der Welt hinwegnehme, die Menfchen zu gegen- 
feitigem Morde treibe, die Erde mit Blut tränfe und die Quelle 
der Liebe und Milde verftopfe, aus welcher die chriftliche Lehre 
fliege. | 

Weiter Tehre jener Falſches) Gottes Anordnung um, unb 
vergreife fih an der dem Kaiſer zufommenden weltlichen Ober- 
herrlichfeit, indem er fich die Faiferliche und priefterliche Macht 
und Würde zugleich anmaße; da doch Ehriftus die beiden Ge⸗ 
walten deutlich unterſchied, als er fagte: Gebet dem Kaiſer was 
des Kaiſers ift, und Gott was Gottes iſt. Wiederum habe der 
Herr, nicht wollend daß einer feiner Statthalter oder Diener das 
Amt des Kaiſers und Prieſters zugleich befige, fich felber, wies 
wohl ihm im Himmel und auf der Erde alle Gewalt gegeben 
war, jeglicher weltlichen Macht gänzlich entfchlagen, habe die 
Flucht ergriffen, als das Volk ihn zum. Könige machen wollte, 
und felbft ausdrüdlich verfihert: Mein Reich ift nicht von biefer 
Welt‘). Damit in Uebereinftimmung behaupten die Kirchenrechts- 
lehrer”), daß der Papft nicht beiderlei Gerichtsbarkeit habe; ſon⸗ 
dern von Gott und durch die Wahl befigen wir allein die welt- 
liche Gerichtsbarkeit und Gewalt. Darum mie!) wir gewählt 
find, find wir auch beftätigt, und ed bedarf durchaus Feiner 
menfchlichen Beftätigung. Hiergegen hat diefer Jacob, der Wahr- 
heit und des Friedens unermübdlicher Feind, durch feine gegen 

1) ipsis lanceis perforatum et elevatum. 

2) Vergl.Raynald. 1325 num.8, und 1326 num. 9; Fleury ibidem. 

®) iste persecutor nequissimus in domesticis predo, plebis interemp- 
tor, occisor filiorum, in ipsos parricida. 

%) galeas. 

5) pseudo iste. 
*% Die Schriftftellen Hat auch Villanı ibidem. 
7) decretiste. Bergl.bagegen, was Raynald. 1328, num. 17 und 19, , 


aus Alvarus Pelagius anfühtt. 
8) eo ipso quod. ' 
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das heilige Reich in unferer Perfon gerichteten Rechtsverfahren 
oder vielmehr Unrehtöverfahren!), ald Meiſter und Haupt: der 
Serlehrer die von Chriftus unterſchiedenen Gewalten zu flürzen 
und umzukehren fi) unterfangen; welche fogenannte Rechtsver⸗ 
fahren jedoch um fo mehr ohne Gültigkeit und nichtig find, da 
er. fie ungerechter Weife offenkundig darum erfann?®), weil wir 
das heilige Reich in Bezug auf die weltliche Berwaltung ihm 
unterwerfen, wie wir nicht mußten, auch nicht wollten. Uns, 
die wir Gott allein zur Rechenfchaft verpflichtet find, liegt ob, 
zum Schuge der Kirche Gottes und des heiligen Reiches, um 
den Chriften die Bitterfeit einer Spaltung zu erfparen, zum 
Schirme des wahren Glaubens, den wir feft befennen wie un- 
fere Mutter die Kirche uns heute lehrt und bisher gelehrt hat, 
und zum Beiftande der ehrwuͤrdigen Verfammlung der Earbinäle, 
ber Batriarchen, Erzbifchöfe, Bifchöfe und aller geiftlichen Diener, 
auf welchen Furcht laftet und die Drohung fie der Aemter und 
Pfründen zu berauben, um die grimmige Wuth Jacobs zu zü- 
geln, da das Wort der Belehrung nichts gefruchtet, die Strenge 
ber verdienten Strafe gegen ihn zu wenden. Dieſes Haupt ber 
Srrlehrer, ein Zerftörer der kirchlichen Ordnung?), maßt fich an 
die rechtmäßigen Wahlen vortrefflicher Männer zu flürzgen, bie 
Domfirchen ihrer Wahlrechte zu berauben, und felbe wider Gott 
und die Rechtsordnung ſich vorzubehalten, um dann die Kirchen 
mit Unmwürdigen zu verfehen, die nach feinem Beifpiele zu allem 
Schlechten Vorſchub Ieiften. Zudem hat er Rom die heilige 
Stadt und das von Ehriftus auserwählte Volf, während ber 
ganzen Dauer feines Statthalteramtes, feiner perfönlichen Gegen 
wart beraubt gegen Ehrifti ausdrüdliches Verbot und des feligen 
Apofteld Petrus Berufung‘), und obwohl das roͤmiſche Volk 
bierum an ihn mehrere feierliche Botfchaften fandte; und Damit 
nicht zufrieden, predigt er das Kreuz gegen die chriftlichen Römer‘) 


1) in processibus, immo potius excessibus. 

2) confinxerit. 

8) ecclesiastics disciplins. 

9) Dieſem fei der Herr erfchlenen, und auf deſſen Frage: Domine, quo 
wadis? Christus respondit: Vado Romam iterum crucifigi. 

5) contra hunc Christi peculiarem populum. Alſo Ghriftus und Ludwig 
(j. die Anm, 7 auf Seite 275) Haben das römifche Volt gemeinfam. 


⸗ 
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wie gegen Ungläubige, und ſucht über das ſchuldloſe Volk durch 
das boshaftefte Hechtöverfahren offene Schmach zu bringen. 
Diefen Frevler an der göttlichen Ordnung des Prieſterthums 
und bed Kaiſerthums, da er fein Statthalteramt mißbrauchend 
das Schwert des Blutes führte ſtatt des Schwerte des Geiſtes, 
ihn den in offenbarer Irrlehre erfundenen Jacob, indem er bie 
volllommene Armuth in Ehriftus leugnet, und welcher durch fein 
vermeflenes Berfahren gegen das heilige Rei an unferer Ber- 
on ſich des Berbrechens der beleidigten Hoheit ſchuldig gemacht 
hatt), erflären wir, nah. Rath, Einftimmung und Berlangen 
unferer geiftlihen und weltlichen Fürften aus Teutfchland und 
Jtalien?) und auf inftändiges Bitten der von Geiftlichfeit und 
Voll Roms bevollmächtigten Anmwälte?), gemäß der uns hierin 
von Oben gegebenen Gewalt®), welche Gottes Wille nach dem 
Zengniffe des Apofteld Petrus Königen und Kaifern verliehen 
bat zur Beftrafung der Böen und zum Lobe der Guten, und 
nah dem Beifpiele unferer Vorfahren und namentlich) Dtto’s 
des Erften, der mit Geiftlichfeit und Volk von Rom Johannes 
den Zwölften vom Papſtthume entſetzte und mit ebenbenfelben 
der Stadt und Welt Fürforge eines andern Hirten traf?), als 
von Ehriftus beraubt und berauben und entfegen ihn mit Faifer- 
licher Gewalt®) des Bisthums der roͤmiſchen und allgemeinen 
‚Kirche Gottes oder des Papſtthums7); wir unterwerfen ihn, jeg⸗ 
lichen geiftlichen Vorzuges, Amted und Kirchenlehens beraubt, 


I) pro crimine lass maiestatis. 

?) quorum nomina (nebft den andern, ingenuis, nobilibus et ignobilibus, 
nobis ibidem assistentibus) sigillatim, prolixitatem evitantes, prssentibus 
noluimus explicari. Hätte er es doch gethan! fo Fünnten wir uns an feine ganze 
faubere Geſellſchaft Halten, anftatt Hinter ihm immer nur feine Ginbläfer Marfilio 
und Giandone zu fehen. 

) prout apparet ex oblatis maiestati nostræ syndicatus eorum publi- 
cis instrumentis sigillis sepedicti cleri et populi Romani signatis. Wie bie: 
ſes Schriftftüt, wofern ein folches vorhanden war, ausfehen mußte, läßt fi uns 
ſchwer denken; vergl. Albertin. Mussat. bei Böhmer Fontes I, 175 f.. 

) auctoritate nobis in hoc casu celitus ordinata. — iſt die vor⸗ 
liegende Erklaͤrung die beglaubigende Urkunde! 

5) Vergl. Baron. Annal. eccles. ad. ann. 963, num. 14 ff. 

©) nostræ imperialis auctoritatis sententia. 

!) episcopatu Romans et universalis ecclesie dei seu papatu. 
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der Verfügung) der weltlichen Gewalt unferer Diener, auf daß 
er von allen Lehenträgern und Amtleuten unferd heiligen Rei⸗ 
ches, wo er immer ergriffen werde, als Irrlehrer pie verdiente 
Strafe erleive. Alle Urtheile oder Erlaffe, bereits erfolgte oder 
erft Fünftige, von Mund oder mit Schrift, des genannten Jacob 
von Cahors oder feiner Mitfchuldigen der Legaten, Amtleute 
oder Diener gegen ded Reiches Getreue, alle oder einzelne, ers 
klaͤren wir für kraftlos und nichtig, als ergangen von einem 
Serlehrer und welcher ber beleidigten Hoheit ſchuldig erfannt 
ift2), feit der Zeit da derfelbe in eines der beiden Verbrechen 
gefallen if. Hinwieder wollen wir nad dem und zuſtehenden 
Rechte mit Geiftlichkeit und Volk von Rom, ohne allen Verzug, 
für Stadt und Welt?) Fürforge eines katholiſchen Hirten treffen; 
zugleich gebieten wir, für die Neichsangehörigen Italiens in 
Monatöfrifl, in zwei Monaten für das übrige Reich, bei Verkuft 
aller- Lehen, deren eine Hälfte in den Eaiferlihen Schatz *), die 
andere an die Kammer der Stadt Rom fallen fol, bei Verluſt 
aller Freiheiten und Rechte, ſowie bei Strafe der Aechtung gegen 
Leute und Gut und ewiger Ehrlofigfeit, den genannten Jacob 
als in offenbarer Irrlehre erfunden unmeigerlich zu meiden, und 
ihm weder Gunft, Rath oder Hülfe zu gewähren, noch Glauben 
oder Gehorfam zu leiften. Diefe Erklärung 5) warb vor der gan- 
zen Berfammlung öffentlich verlefen, und von Ludwig ald Kaiſer 
und der Geiftlichkeit und dem Volke der Stadt Rom befiegelt®) 

1) arbitrio. 

2) læsæ maiestatis crimine damnatum. 

2) urbi et orbi. 

4) imperiali fisco. 

5) edictum sive processus, 

e) Zweite Urk. Rom (extra basilicam apostolorum principis beati Petri 
in urbe Romana, cuncto clero et populo Romano in platea ibidem in par- 
lamento publico congregato) 18 April 1328: Muratori Rer. Italicar. Scrip- 
tor. XIV, 1167—1173; Baluz. ıbid. Il, 512—522; aus ifm Rousset Sup- 
plement I, 2, 112, b— 114, b. Raynald. 1328 num. 23— 36 gibt bie Urs 
funde aus Nic. Minorita nicht im Zufammenbange, dagegen mit fehr ums 
ländlichen Wiverlegungen; auch feßt’er zweimal, umfchreibend und ausbräcdic 
(num. 23 und 36), den 28 April als das Datum berfelben an. Böhmer Reg. 
Ludw. 995 wirb jeßt (er war am 30 Brachm. 1840 in Lucern, rückkehrend ans 
Rom, wo er im Nic. Minorita nichts dafür fand) von ihm felöt zurkdigenoms 
— 26 Hornung 1841); f. deſſen Zuſaͤtze S. X (im erſten Ergaͤnzuuge⸗ 

e 


Stimmen in Rom, wider Lubwig; feine weiten Gchetite. 281 
Ueber diefe Borgänge Außerte der gemeine Mann aut feine 
Freude, die weifern wurden bedenklicht). Da gefhah, daß am 
vierten Tage darnad) 2) Jacob Kolonna, Stephans Sohn, auf 
dem Plate der Kirche S. Marcellus erſchien und vor mehr als 
tauſend Menſchen laut erflärte: Daß, da die Domherren von 
©. Beter, bei S. Johannes im Lateran und S. Marta Maggiore, 
und mit den übrigen vornehmften Weltgeiftlichen auch die Or⸗ 
densleute feit Monaten Rom verlafien hätten, Fein gültiger Ans 
walt der Geiftlichfeit erwählt werden Eonnte; ebenfo unbefugt 
fet alles andere, was von dem Baier und dem-römifchen Volke 
gegen den Fatholifhen und von den Cardinaͤlen rechtmäßig er- 
wählten Bapft Johannes unterfangen worden; Ludwig fel Fein 
Kaifer, fondern ein Irrgläubiger und Gebannter, und in biefelbe 
Schuld verfalle, wer von Volk und Geiftlichfeit ihm anhänge 
oder Borfhub leifte. Zugleich zog Jacob Colonna des Papftes 
letztes Rechtöverfahren hervor, das noch niemand in Rom bes 
kanntzumachen gewagt hatte, las die Schrift bebadhifam?) vor 
der verfammelten Menge, und heftete fie hierauf mit eigener 
Hand ungehindert an die Kirchthüre von S. Mareellus. AS 
er dieſes erreicht, flieg er wieder zu Pferd und eilte aus Rom; 
fo ſchnell daß die Reuter, welche Ludwig nachfandte, ihn nicht 
mehr einzuholen vermochten ®). | 
Tags darauf, als die Senatoren und alle VBorfteher des Volks, 
wie ihnen geboten war, bei S. Peter fih verfammelten, erließ 
Ludwig folgende Satzung: Fortwährend ſoll der Papſt feinen 
Sis in Rom haben, und nicht weiter ald auf zwei Tagreifen 
ſich entfernen, ohne von Geiſtlichkeit und Volk Erlaubniß begehrt 
und erhalten zu haben; immerhin bleibt in dieſem Falle der Sig 
mit dem Conſiſtorium in der Hauptftadt. Entfernt ſich aber ein 
Bapft entgegen der Vorſchrift, und kehrt nach dreimaliger Aufs 
forderung durch Geiftlichkeit und Wolf nicht fchleunig auf bie 
beftimmte Zeit zuräd, fo iſt er in Kraft diefer Sabung?) der 


1) VillaniX, 68. 

2) Am 22 April 1328. 

2) diligentemente. 

4) Villani ibid. 69. 

#) presentis constitutionis auctoritate. 
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Ehre und Würde bed Papſtthums entfeht, und ſogleich fol, als 
fet ein Todesfall eingetreten, zu einer neuen Wahl gefchritten 
werden!). Hierdurch, und daß Ludwig allen Römern versieh, 
welche tn jenen blutigen Streit mit den Teutſchen verwidelt 
waren, fuchte er dem Volke zu gefallen?); dazu Fam, daß, als 
in biefen Tagen feine Gemahlin Margarita mit einem Sohne 
niederfam?), der Neugeborne, obwohl der Aelteſte fich bereits 
nach dem Bater nannte, ebenfalls Ludwig geheißen wurde und 
von der Hauptftabt den Zunamen Römer erhielt‘). Es geichah 
zu berfelben Zeit, daß Ludwig, nad) der Weife unbefonnener 
Jugend, einen Strohman ald den Irrlehrer Jacob von Cahors 
öffentlich verbrennen ließ°). 

Endli früh am Feſttage der Auffahrt unſers Herrn®) bes 
flieg. Ludwig wiederum bas vor S. Peters Kirche aufgefchlagene 
Geräfte in vollem Kaiferfhmude, umgeben von vielen feiner 
Epelleute, von dem Hauptmanne der Stadt Rom, vielen Welt- 
geiftlichen und Ordensleuten) und einer. zahlreichen Bollsmenge 
beiderlei Geſchlechtss). Bor ihn trat, gerufen, der Minderbruder 
Beter Raynalducci von Corvara aus dem Bisthume Rieti in 
Abruzzoꝰ). Fünf Jahre hatte derfelbe mit Sohanna Mattei von 
Eorvara in. der Ehe. gelebt, ald er fie gegen ihren Willen ver 
ließ und das Drdensfleid annahm 1%); hierüber ward Klage ges 
bracht vor dert Bischof von Rietit!), und Peter fpäter noch der 


1) Url. Rom bei &. Peter. 23 April 1328: Raynald. ibid. num. 21. 
Bergl. Villani ibid. 70. 

2) Vıllanı ıbidem. 

) Am 7 Mai (Samflag vor Auffahrt) 1328: Böhmer Reg. eudw. nach 
einem datumloſen Schreiben Margarita’s an ven Abt von Egmond, das er (Fon- 
tes I, 203 Anm. 1) zwifchen 1328 und 1333 fegt. 

%) Anonym.Leob. 929, oder Joh. Victor. 404. 

9) Albertin. Mussatus bei®öhmer Fontes I, 189; die Stelle gibt 
auch Kurz Defterr. unter K. Fr. d. Sch. S. 373. Zeit ift jedoch Feine angegeben. 
6) Am 12 Mat 1328. 

7) con molti cherici e religiosi: Villani ibid. 71. Bergl. Raynald. 
1328, num. 42 init. — 

8) uomini e femine. 

°) Villaniibidem; Gefchlechtenamen und Bisiyum nemt Bernardus 
bei Raynald. ibid. med. 

10) renitente pariter et invita: Bernardus ibidem, 


41) So, die Urk. ver Anm. 2 auf Seite 283. 
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Heuchelei und eines unreinen Lebenawanbels beſchuldigti). Als 
Ludwig auf feiner Heerfahrt ſich der Hauptſtadt näherte, und 
dem Gebote ihres Obern folgſam alle Minderbruͤder von Rom 
audzogen, blieb mit zwei andern Brüdern Peter allein zurüd, 
übertrat das mit des Baiers Eintritt - verkündete Verbot, und 
hielt Gottesdienſt; worauf der Provincial die ihm angedrohte 
Strafe ded Banns ausſprach, und das Ordenscapitel, das fi 
inzwiſchen zu Bologna verfammelte, gegen ihn einzufchreiten nicht 
anftand?). Vor diefem Bruder, den er zum Bapfte auserfehen 
hatte, erhob fich Ludwig, als derfelbe auf der Bühne erſchien, 
und wies ihm unterhalb des Thrones einen Sik an. 

Hierauf hielt der Auguftiner Bruder Nicolaus von Zabriano, 
welcher ſchon einmal von biefer Stätte geſprochen, eine Rede über 
die Worte des Apofteld Petrus: Nun weiß ich fürwahr, daß 
ber Herr feinen Engel ausgefendet bat, und mic) erreitet aus 
der Hand des Herodedd); und gab nicht undeutlich zu erfennen, 
daß Ludwig unter dem Engel, unter Heroded der von ihm ver- 
worfene Bapft Sohannes verftanden fei. Nach der Anrede erhob 
fich der feines Amtes entfehte Bischof Jacob von Eaftello, und 
ftellte durch lauten Ruf dreimal an das Volk die Frage, ob fie 
den Bruder Peter von Borvara zum Bapfte wollen. Wiewohl 
vielen, die einen gebornen Römer wünfchten, der Vorſchlag nicht 
genehm war, fo getraute ſich Doch niemand zu widerfprechen, und 
unter großem Gefchrei ward vom Bolfe Peter zum PBapfte be- 
gehrt. Run erhob ſich Ludwig, nannte den Bruder, ald er in 
die Wahl gemwilligt, Papft Nicolaus den Fünften, ftedte ihm 
den Ring an, umgab ihn mit dem Mantel, und ließ ihn zu ſei⸗ 
ner Rechten fien, während ber Biſchof von Baftello die Beftä- 
tigungsurfunde Ludwigs als Kaiſers verlas. Hierauf bewegte 


1) quem cognovi in urbe verum bypocritam, cum conventualis essem 
ibi Romæ in Ara coli: Alvar. Pelagius beiRaynald.ibidem. Villani 
ibid. 71: in adietro tenuto buono uomo, e di santa vita. Lobendes geben 
auch Kurz daf. 372 und, umftänblicder, Buchner V, 409; vergl, Fleury 
XIX, 422. 

2) So, Bapft Johannes in feiner Urk. Avignon 20 April 1329 nach dem 
Schreiben des Provincials und des, am 22 Mai 1328 (preterito festo Pente- 
costes) gehaltenen, Generalcapitele: Martene et Durand II, 763—770. 

2) Apoftelgefchichte XII, 115 die lateiniſche Schriftſtelle hat Villani ibidem, 
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fih der feierliche Zug in die Kirche zu S. Peter, wo ein Hoch⸗ 
amt gehalten wurde; ein Gaſtmahl befchloß die Feſtlichkeit des 
Tages. An diefem Schritte Ludwigs wurben felbft viele ſeiner 
Leute irre!. 

Am folgenden Sonntage?) wählte der Afterpapft ſich ſieben 
Garbinäle, alles folche ‚die, als Btichöfe oder Aebte, vom Bapfte 
Johannes ihrer Würden entfebt waren ; unter ihnen befand fi 
der von Gaftello, fowie der Auguftiner Nicolaus von Fabriano?). 
Ludwig, der als Katfer die Ernannten beftätigte, und den Auf 
wand für feinen Papft und deſſen Cardinaͤle zu beftreiten hatte, 
trat an Nicolaus den Palaft bei S. Peter ab; hierauf verlieh 
er bie Hauptfladt*), um von Tivoli her, wohin er ſich auf einige 
Tage begab, am Abende des Pfingfifeftess) fi vor Rom bei 
©. Lorenzo zu lagern. Am Pfingſttage ſelbſte) hielt Ludwig 
einen feierlichen Einzug, und warb bei S. Johannes im Lateran 
von dem Afterpapfte Nicolaus und feinen Eardinälen empfangen, 
worauf fie durch die Stadt ritten bis zu S. Peters Kirchen. 
Hier ertheilte Jacob Albert, der fi) Carbinalbifchof von Oſtia 
nannte, dem Minderbruder Peter die bifchöfliche Weihe 8), und 
Ludwig als Kaiſer ſetzte demfelben die päpftliche Krone auf; 
hinwiederum wurde er felbft von ihm als PBapft Nicolaus im 
Kaiſerthume beftätigt, und nochmals gekrönt. Hierauf ermeuerte 
Ludwig wider König Robert von Sieilten und, mit andern, wider 
die von Florenz die Bannurtheile des Kaiſers Heinrih®). 

In denfelben Tagen erließ Peter von Corvara, als Papft 


1) Villani ibid. 71: e sapemo noi di vero dalla sua gente medesima, 
che quelli, ch’erano savi, parve loro ch’egli non facesse ‚bene; e molti per 
la detta cagione mai poi non li furono fedeli come prima, spezialmente 
quelli della bassa Magna, ch’erano con lui. 

2) Am 15 Mai 1328. 

8) Auch die andern Fünf, Darunter uno abbate d’Alamagna, il quale lesse 
la ’sentenza contra a papa Giovanni, nennt Villani ibid. 73. 

% Am 17 Mai: Ibidem. 

s8) Am 21 und 22 Mat. 

nn Ibid. 74. 

°) Fleury XIX, 424. 

9 Villanijbid. 74. Man ſieht nicht, ob das, was bei Piſa erzählt iR, 
uur von Rom Keribergenommen iſt; ober wollte Ludwig dort noch als König, hier 
als Kaiſer Handeln? | 


Ludwig, und fein Afterpapſt; des Iehtern Berfhgungen. 285 


Nicolaus, folgende Erklärungen: Da durch Urtheil des römifchen 
gürften und Kaiſers Ludwig alle ‚und jede Anhänger und Bes 
günftiger Jacobs von Eahors, der ſich für einen Papft ausgebe, 
als irrgläubig verurtheilt und aller Pfründen, Lehen und Güter 
verluſtig erklärt feien; fo habe er, biefem Urtheile beitreten und 
es beftätigend, alle Weltgeiftliche und Ordensleute, die demfelben 
Gehorſam leiften und dem Berbote des Gottesbienfles ſowohl 
als andern Befehlen nachkommen, aller Würden, Pfründen und 
Lehen beraubt und beraube fie mit apoftolifcher Gewalt‘), und 
behalte dieſe, als feien fle bei dem apoftolifchen Stuhle erledigt, 
fi) und demfelben zu Verleihung und Verfügung ausprüdlich 
vor). Wer fürberhin den durch rechtmäßiges Gericht vom Amte 
beö Apoſtels entfernten und entfebten Sacob von Cahors in Schub 
nehme, und hartnädig behaupte, derfelbe fei wahrer Papft und 
unrechtmaͤßig beraubt, und daher fortfahre ihn Papſt zu nennen; 
wer ferner von Nicolaus felber ausſage, er fei ungültig erwählt, 
weber ihn Bapft nennen noch ihm gehorchen wolle, als fei er 
nicht der Apoflolifche, oder über ihn und feine Brüder die Bar- 
dinäle Läfterungen ausſtoße: alle diefe follen als Irrgläubige 
beftraft werben, und dem Unterfuchungsrichter über Irrgläubigs 
keit?) fet der gemeflenfte Befehl ertheilt, wo immer folche gefun⸗ 
den würden, geftüst auf die apoftolifche Gewalt felbe mit ge⸗ 
bührender Strafe zu züchtigen‘). Wirklich ließ Rinteri Sohn 
Uguiccione's da Faggiuola, weldden Ludwig, da er aus der 
Hauptftadt gen Velletri zog, ald Senator in Rom zurüdließ, 
einen Lombarden fowie einen Mann aus Tofcana, die gegen 
Bruder Beter von Corvara die Rechtmäßigkeit des Papſtes Jo⸗ 
hannes behaupteten, öffentlich verbrennen >). 

Auf diefe Weife übte der Afterpapft Handlungen als gültig 
aus, die man Johannes dem Zweiundzwanzigſten als unerlaubte 


1) Alſo, nad dem Borgange der Satzung Ludwigs vom 14 April, ohne fie 
nur vorzuladen. 

2) Erſte Urk. Rom apud ecclesiam s. Marie de Ara "coli 27 Mai 1328; 
Raynald. 1328, num. 44. 

®) inquisitori hæreticæ pravitatis. 
— * — urt. Rom apud ecclesiam s. Mariæ de Ara coli 27 Mai 1328: 

y illani X, 74. | 
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vorwarft), umgab entgegen der evangeliſchen Armuth, zu ber er 
fi bekannte, ſich und feine Carbindle mit Aufwand und Pracht, 
für deren Beftreitung zunädft Ludwig fo gut er mochte zu for 
gen hatte2), wählte fich einen Canzler, Schreiber und Amtleute, 
fette Erzbifchöfe, Biſchoͤfe, Aebte und niedere Geiſtliche ab und 
andere ein, warf Bann und Berbot über Lande und. Leute, er 
theilte hinwieder Abläffe, und verfügte über Beſitzthum und Rechte 
der Kirche). Ungeachtet er jedoch fortfuhr zu erklären, Daß ber 
verworfene‘) Jacob von Cahors durch den roͤmiſchen Kaifer Lud⸗ 
wig, feinen und der Fatholifchen Kirche und des hriftlichen Glau⸗ 
bens Berfechter, und durch Geiftlichkeit und Volk von Rom mit 
Urtheil aller Würde und Ehre des Papſtthums beraubt und ent 
feßt worden ſei; gleichwohl hatte. er noch fpäter zu beflagen, daß 
derfelbe fortwährend hartnädige Anhänger zähle, und bedrohte 
nunmehr mit Schärfung der verhängten Strafen alle, welche ihn 
und die ihm von Gott verliehene Gewalt fowie das -Anfehen 
des heiligen römifchen Reiches zu fchmähens) nicht aufhören. 
Ludwig von Baiern hinwieder, nachdem er im Streite mit 
dem Papfte Johannes ſich gegen desfelben Willen durch Gewalt 
zum Kaifer aufgemworfen”), und zu Dedung feines Unterfangens 
und, um dem von ihm verworfenen Oberhaupte durch Erhebung 
eined andern möglichen Abbruch zu thun, das Wagniß einer 
Spaltung der Kirche nicht gefcheut®), ſchickte fich nunmehr an, 

1) Namentlich die Vorbehalte und das Einfchreiten gegen Irrlehre. 

2) 1bid.73. 

2) So, bie Urk. der Anm. 2 auf Seite 283. Villani ibid. 74: il detto 
antipapa in quelli giorni fece marchese della Marca, e conte di Romagna, 
e conte di Campagna, e duca di Spoleto, e fece piü legati ne’ detti luoghi 
e in Lombardia. 

4) -damnat® memoris. 

5/6) Jacerare. Urkt. Viterbo apud s. Franciscum 14 Herbftm. 1328: Ray- 
nald. ibid. num. 51. 

7) ii mortalium, qui Johannem papam uti sacrosancte ecclesie ordina- 
rium caput observatumque venerabantur, Ludovicum hunc cesarei impera- 
toriique nominis dignum negabant, Bavarum vocitabant; reliqui, quorum. 
longe minor numerus erat, imperatorem Romanorum: Albertin. Muss» 
tus 189, der, bei aller Schonung für Lubwig, fich andy nicht entfchließen konnte 
ihn Kaiſer zu nennen. 

8) Tante bestialitä di Lodovico il Bavaro in arrogarsi l’autoritä di de- 
porre un papa, legittimo papa, ne giammai caduto in eresia, come egli pre- 
tese; e di eleggerne un’ altro contro i riti e canoni della chiesa cattolica: 
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während er in der Lombardei wie in Toſcana Gewonnenes zu 
vertheidigen und feinblich Gegenüberfiehendes zu befämpfen hatte, 
mit der Behauptung der Stadt Rom nicht nur das übrige Kir 
chengebiet zu unterwerfen, fondern felbft den König von Sieilien, 
welchen er nur Robert von der Provinz nannte, für immer zu 
vernichten). Indeſſen er vor allem zur Ausführung dieſes letz⸗ 
tern (wie er ſich vorftellte, leichten) Unternehmens fchritt, und 
dadurch ſich neuen Wechfelfällen in Italien ausfehte oder fie 
hervorrief, befanden fich die dießſeits Der Berge gelegenen Sande 
des römifchen Reiches und namentlich Teutſchland, durch ober 
ohne Ludwigs Einfluß und für oder wider ihn gefinnt, in fols 
gender Lage. | | 

Mie beim Eintritte in die Lombardei®), ſo vor und feit der 


römifchen Krönung, verpflichtete ſich Ludwig oder belohnte Gra⸗ 


fen, Freie, Dienftmanne des Reichs und des eigenen Landes. 
Seinem Thuͤrhuͤter befreite er Leute und Güter von Steuer und 
Dienft?), gab feinem Kämmerer eine Hofftatt in München zu 
Lehen), übertrug einem andern Diener mit Haus und Hof das 
Amt eines Jaͤgermeiſters in feinem Lande), erneuerte Otto dem 
Forſtmeiſter eine Gnade des Königs Heinrich und feinen eigenen 


stomacarono forte allora chiunque portava buona coscienza, e lume di ra- 
gione; e solamente piacquero a molti eretici e scismatici, tanto religiosi 
che secolari, de’ quali era piena la corte d’esso Bavaro, e coi consiglj de’ 
quali soli egli si regolava. Mostruositä, ed empietä enorme non ha bisogno 
d’essere maggiormente dichiarata, e detestata. Questa poi fu quella, che 
fini di dare il tracollo agl’ interessi di lui in Italia: Muratori Annali d’I- 
talia 1328. Die Erhebung eines Afterpapftes mißbilligt auch pas Chron. de 
ducibus Bav. bei Oefele Scriptores I, 42, a, ober bei Böhmer Fontes I, 
143, das hingegen bie Gefchichte der Bannung Ludwigs völlig verkehrt erzählt 
(Ibid. 41, b, ober 142). 

1) in Apuliam potenter progredimur ad illius hostis pestiferi, Roberti 
de Provincia, exterminium sempiternum; quo, favente domino, breviter 
 consummato —: Datumlofer Brief bei Böhmer Fontes I, 203, ven er ins 

Ende Mai 1328 feßt. 

2) uUrk. Insbrud (für Helbeling) 4 und (für Freunbberg und Prefinger) 5 
Janner, und Trient (für Henneberg) 25 Hornung 1327: Oefele Scriptores I, 
755, jene; leßtere folgen. | 

2) urk. (für Ritter Kunrad aus ber An) Meiland 2 Brachm. 1327: Böhs 
mer Reg. Ludw. 938. 

+) urk. (f. Fridel) Rom 8 April 1328: Lang Reg. Boica VI, 254. 

* ne (Kunrad dem Kumersbrugter) Pavia 6 Auguftm. 1320: Böhmer 
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Brief!), und geftattete dem Ritter Rudolf von Sachfenhanfen 
nicht nur vor andern allgemeines Weiverecht2) im Reichswalde 
Dreieich bei Frankfurt, fondern auch auf den Durch denfelben Forſt 
fließenden Koͤnigsbach oder Frauenbach die Anlegung von Weis 
bern und Mählen?). Einem Ritter ficherte Ludwig die Rechte 
ehelicher Geburt‘). Bon brei unter ſich verwandten Häufern?) 
erhielt Kunrad der Schenk von Erbach für ein Dorf die Rechte 
einer Stabt®), der Freie Gotfrid von Eppenflein das Lehen dem 
Reiche heimgefallener Korneinfünfte”), und Kunrad von Trim 
berg, weldhen Ludwig bei feiner römijchen Krönung zum Ritter 
ſchlug, Hundert Mark Silbers als Pfandſchaft auf das. Ungelt 
zu Gelnhaufen, mit der Ermächtigung das Schultheißenamt dies 
fer Stadt von Lothar von Iſenburg um dreihundert Pfund Haller 
zu loͤſens). Ebendemſelben ward bei Büdingen das Lehen bed 
Reichswaldes zu genauerer Obhut empfohlen?) und unbefugte 
Ausrodungen anderer zu Lehen aufgetragen 1), er zugleich gegen 
Herren und Städte vor der Bürgerannahme ſeiner Eigenleute 
gefichert, es ſei denn fie figen mit Bau und Habe allezeit in der 
Stadt, nicht aber als Pfahlbürger nur theilweiſe ii). Den Ri 
tern Güffen von Leipheim verlich Ludwig Marktrecht, und er 
mächtigte fie Stod und Galgen zu halten!%). Zu Belohnung ber 
Dienfte, die ihm Sohannes und Reinhard von Wefterburg na 
mentlich bei der Krömung in Rom geleiftet, ernannte er fle zu 


1) Heinrichs Brief vom I. 1309, Lubwigs Bamberg 29 Mai 1325. Url. 
Rom 12 Hornung 1328: Lang ibid. 164 und 247. 
28) als verre als der hirt tri ſtunt mit dem flabe gewerfen mag. Url. Pa⸗ 
via 24 Brachm. 1329: Böhmer Urkundenbuch d. Reichsſt. Frankfurt I, 501. 
4) urk. (f. Wilhelm von Duvenvorbe) Pavia 11 Augufim. 1329: Böhmer 
Reg. Ludw. 2069 (im zweiten Grgänzungshefte). 
3 S. Archiv für Heſſ. Geſchichte 1, 486. 
e) urk. im Lager zu Tivoli 25 Bram. 1328: Böhmer baf. 998. 
T) rk. auf dem Felde vor Meiland 23 Mai 1329: Daf. 1025; Ardivf. 
Heſſ. Geſch. I, 519. | 
8) rk. Rom 22 März 1328: Böhmer daſ. 974; Archiv daf. I, 489, wo 
auch die beiden folgenden Briefe befprochen find. 
910) urk. Piſa 28 Weinm. 1328, und auf dem Felde vor Meiland 26 Mai 
1329: Böhmer daf. 1004. und 1026. 
11) rk, Piſa 28 Weinm. 1328: Daf. 1005. 
5 = urt. (f. Diepold u. Gerwig G.) Melland 29 Mai 1327: Daf. 2702 (in 
1 &$e.). 
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Erbburgmannen in Caub!), und berichtigte, als ber erſtere ges 
Rorben, feine Schuldfumme an Reinhard?) Derſelbe ordnete 
auch mit Kunrad von Schlüffelberg die REES jener Re 
ſchuldꝰ). 

Dem Burggrafen Friderich von Nürnberg, der, bevor er nach 
Waͤlſchland zog, im Kloſter Heilsbron für fein und feiner Haus⸗ 
frau Margarita: Seelenhetl reichlich geforgt*), warb vor andern 
Grafen die Gunft Ludwigs zu Theil. Nicht nur beftätigte die⸗ 
fer ihm die Briefe der Könige Rudolf?) und Albrecht‘), und die 
zahlreichen eigenen”); fondern erneuerte die Belehnung mit der 
Stadt Regnishof®) und allem Bergwerfe auf desfelben Befigun- 
gen®), und befräftigte zugleich fämmtliche Freiheitsbriefe feiner 
Reichsvorfahren 10)1. Außer der Ermächtigung, die durch Kaiſer 
Heinrich zerflörte Burg Stauf wieberaufzubauen und fürder den 
Schloßberg ald Lehen zu tragen!!), mochte der Burggraf fieben 
Orte als Städte befefligen, und erhielt für fie die Rechte Nürn- 
bergs oder Egers, ſowie für. fich die Gerichtsbarkeit in denfelben 12). 
Bon feinem Herrn empfieng Friderich ein weiteres Reichölchen 





N rk. Bifa 13 Winterm. 1328: Daf. 2965 (im 2 EHe.). 

2) rk. (ohne Ort; für 1980 Gl.) 8 Auguſtm. 1328: Lang Reg. Boica 
VI, 302.- 

y u. (für 6000 Gl.) Pavia 28 Brachm. 1329: Böhmer daſ. 2713 (im 
1 8$e.). 


4) urk. (des Burggrafen) Nürnberg 19 Weinm. 1327: Lang ibid. 239. 
Degen Margarita’s ſ. Lihnomwsty Gefch.d..H. Habsb. III, 344. _ 

5) rk. (für 4 Herbfim. 1281, und 15 Mat 1300) Rom im Lateran 7 und 
8 Sernung 1328: Böhmer daſ. 956 f. 

1) urk. (für 30 Auguftm. u. 27 Herbſtm. 1323, 11 März 1324, 8 Herbſtm. 
1325 und 12 Mat 1326) Rom 9, 10, 11 und zweimal 12 — 1328: Daſ. 
60 963. 

9) Zwei Urk. Rom 18 Hornung 1328: Lang ibid. 248. Zeugen: bie 
Herzoge Rubolf von Baiern, Heinrich von Braunſchweig und Ludwig ‚von Ted; 
Ulcih Landgraf im. Elſaß, die Grafen Meinharb von Ortenberg, Herman von 
Caſtel, Otto von Orlamünde und Johannes von Claromonte; die Herren Kunrad 
von Schlüffelberg, Albrecht der Hummel (von Lichtenberg) Ludwigs Marfchalf, 
Cagelhard von Weinsberg, Kunrad von Truhenbingen, und Andreas und Gotfrid 
von Brunel. 

1) urk. Rom 21 Homung 1328: Ibidem. 

14) urk. Rom bei S. Peter 22 April 1328: Ibid. 256. Zeugen: 1—5, 7, 
12 (als Graf), 9 und 13 und 14 der Ann. 8. 

12) Sieben Urk. Rom bei ©. Beter 22 April 1328: Ibid. 255 f. 


Kepp Reihögefainte V, 1 19 
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bei Nürnberg), befam Anweifung auf die zweitaufend Pfund 
gewöhnlicher Jahresſteuer dieſer Stadt?), umd mit feinem Sohne 
Sohannes den. Auftrag eine Pfandſchaft auf den Nürnberger 
Forſt zu ehren, weldde Ludwig dem Hofmeifter der eigenen Ge 
mahlin Margarita ausſetzte?). Derfelbe erlaubte dem Grafen 
Triverih von Trubendingen zu Baunach eine befefligte Stadt 
anzulegen und gab ihr Bamberger Recht‘), ermeuerte den Grafen 
Rudolf und Nicolaus von Löwenfteln bie -Belehnung mit der 
gleichnamigen Stadt, mit Schloß und Stadt Murhard, mit Schloß 
Gleichen und Stadt Hetligbrüd?), und übertrug den beiden jun⸗ 
gern Grafen von Detingen, von welchen Ludwig der altere Brus 
der zu Haufe verblieb‘), während Friderich nah Wälichlahb 
zog, nicht nur auf Widerruf Vogtei und Pflege der Stabt Augs⸗ 
burg mit der Yudenfteuer”), fondern auch den sm —* — 
hauſes zu Augsburg?). 

Ludwig verlieh den Grafen Emich von Nafſfau⸗ u Soifrio 
von Diez für ihre Burg und Stadt Diez: Freiheit, Recht und 
Gewohnheit der Stadt Frankfurt); zugleich, als er des erſtern 
Sohn Iohanned auf ein Jahr zum Dienfte in: mälfchen Landen 
warb, ſchlug er ihm zweitaufend Pfund Haller auf jene Güter, 
welche bereits durch König Albrecht. dem Grafen Emich und 
deſſen Wirthin Anna, Schwefter des Burggrafen von Nürnberg, 
verpfändet waren 10). Bald, indem Lubwig die Pfandſchaft Emichs 
von Naſſau um zwölfhundert Gulden vermehrte A), srneuerte ex 
Gotfriden von Diez die Befreiung für deſſen gleichnamige Statt 


172)8) rk. Rom 16 PN Pifa 19 Weinm. 1328, und Pavin DB Brachs. 
1329: Ibid. 258, 271 und 296. 

4) urk. Rom bei ©. Beter 22 April 1328: Böhmer daſ. 998. 

5) Urk. Lucca 7 Weinm. 1328: Daf. 990. 

6) uUrk. (beiver Brüder in Cæsarea 22 Brachm. un (udwigs) in castro 
Spielburch 6 Chriſtm. 1328: Lang ibid. 261 und 276, Ein Dienſtinan Lud⸗ 
wigs rüftet ſich zur Fahrt nach der Lombarbel durch urk. 11 Gmöpm. >: 
Ibid. 268. z A 

138) Urk. Lucea 21 März, und Cremona 28 Weinm. 1898: Ibid. wo; let⸗ 
tere; erſtere, bei Boͤhmer daf. 1017. 

910) Zwei Urk. Sonciuo 28 April 1329. Böhmer daſ. 1020) eine; Ieg 
tere, bet Lang ibid. 292. Wegen Anna’s ſ. Zirngibl S. 200. 

11)12) Zwei Urk. Parma 24 Winterm. 1329: Bohner Be — Iegtere; 
erſtere, bei Zn ibid. 8089. 


2udwig, uud Die Binnen; die Hechfkifte. 1 


Dem Grafen Gerlach von Naſſeu gab er ein ewiges Recht in 
Wieſbaden Hallermünge zu ſchlagen, wie man fie zu Frankfurt, 
Speier, Nürnberg und in andern Reichäftäbten ſchlage!); gleis 
be Muͤnzrecht erhielt für Sain Graf Johannes von Sain?), 
der bereits von Ludwig die an Rheinpfalz heimgefallenen Lehen 
fines verftorbenen Bruders Gotfrid empfangen hatte‘). Graf 
Alf von Berg, welcher in Wippenfürth das Recht zu münzen 
Mon beſaß, wurde nummehr feiner Verdienſte wegen ermächtigt 
auch Alberne große Tourer Pfenninge zu ſchlagen“). Graf Wil 
beim von Catzenelnbogen, dem mit einem Zreiheltäbriefe des Koͤ⸗ 
nigs Rudolf Ludwig zwei von ihm felbft ertheilte®) beftätigte), 
belam auch Zollfreiheit auf dem Rheine für all fein Gewaͤchs 
an Wein und Frucht zu eigenem und der feinigen Bedarf”). 
Außer dem .Bifchofe von Eichflänt, ber bei Piſa ftarb®), war 
fein geiftficher Fuͤrſt Teutſchlands Ludwigen über das Gebirge 
sefelgt). An des Erzbiſchofs von Eöln Statt, des Erzcanzlers 
durch Italien, ließ derfelbe den Bropft bei S. Germanus in 
Epeler Herman won Lichtenberg, bald den Minderbruder Heins 
ri von Thalheim oder einen andern Drbendman bie Stelle des 
Canzlers vertsetent‘). Indeſſen gab Ludwig dem Grafen Berch⸗ 
told von Henneberg feinem Heimlichen Auftrag, was zwifchen 
Ihm und dem Bifchofe Wolfram von Würzburg Zwiftiges be- 
Rebe, mit Bollgewalt zur Sühne zu bringen!!), eben ald Erz⸗ 
biſchff Matthias von Mainz allen Krieg zwifchen demfelben Bi⸗ 
ſchofe und Abt velnrich von Fulda zu ganzem Frieden gebracht 





122) Zwei urk. Pavias und 17 Auguſtm. 1229: Böhmer baf. 1050 und 1053, 

9) &, die Urk. der Im. 5 auf Seite 255. 

% urk. Rom 27 Heum. 1328: Daf. 2963 (im 2 Ebe. ). 

5) Jenes fer Awingenberg, für Reickenberg biefes und Urk. 6 Brachm. 1326. 

) Zwei uUrk. Trient 5 Janner 1880: Daf. 1074 f. 

2) S. die Anm. 3 auf Seite 255.. 

. 9 @efel venn Abt Heinrich von Fulda: f. die Anm. 2 auf Seite 273. de⸗ 
doch iſt er zu Fulda am 27 April 1329: Lang ibid. 291. 

I) Der von Lichtenberg if ſchon wiederholt angeführt; fnater ——— 
sacre theologie doctor am 23 und 27 Brarhm. 1320, and fr. Mauritius s. theol. 
doctor ebenfalls am 23 Brachm. 1329 (mofern nicht ein Rame fhr den andern 
weishrieben if): Bohmer. J 

1) urk. Trient 25 Hornung 1827: Schultes Dipl. Geſch. d. gr. barſee 
denneb. IL, Urkundenbuch ©. 78. 
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hatte). Ebenderſelbe Bischof Wolfram, mit welchem fih Bür- 
germeifter und Gemeinde der Stadt Würzburg zu Hülfe gegen 
Außen und Schirm im Innern verbünbeten®), ſicherte hinwieder 
nad dem: Beifpiele feiner Vorgänger: Manegold und Andreas 
Bürger und Eingefeffene gegen Ladungen vor. fremde weltliche 
Gerichte). In geiftlichen Dingen trennte fih Wolfram nicht 
vom Oberhaupte der Kirche‘). Ruhig faßen auf ihren Stühle 
der Erzbiſchof Friderich von Salzburg und die Biſchoͤfe Albrecht 
von Paſſau und Friderich zu Augsburg’); dagegen warb: Biſchof 
Nicolaus von Regensburg bewaffneten Beiftand gegen die Bürger 
der Stadt). An der Kirche zu Eichſtaͤdt, wo in Gebhards Ab⸗ 
wefenheit der Dompropft Albrecht von Hohenfeld Verweſer war”, 
folgte Friderich aus dem Haufe der Landgrafen von Leuchten 
berg, doch nur für wenige Monated. Zu Bamberg übte Hein 
rich von Sternberg, mit ‚dem Domcapitel nunmehr vereinigt?), 
die bifchöflichen Rechte unbeftritten bis. an feinen Tod 10); nad 
ihm’ ward der Dompropft zu Regerisburgit), Werntho Schenk von 
Reicheneck, erwählt 12) und beftätigt 1%). Kunrad von Klingenberg, 
mit Defterreich verbünbet 14), ſtellte zugleich unter den Schirm 
Heinrichs des Auen von EN, jene Veſten feiner — 


1) Urk. Aſchaffenburg 14 Bornung 1327: Lang ibid. 217 f. 

28). Zwei Url. 27 Mir; 1927: Ibid. 223. &86 find zwel Blrgermeifter 
genannt. 

) In der von Wolfram am 15 — 7 Mai 1329 en Synode 
(Würdtwein Nova Subs. Dipl. I, 241 — 318), namentlich auch (S. 29) 
gegen bie excommunicatos maiori excommunicatione, ſpricht der Bifchof vor 
constitutionibus der Paͤpſte Bontfartus und Clemens ſowie von processibus qui- 
busdam Johannes des Sweiundzwanzigften. 

5) Minveftens kenne ih aus Lang und —— keinen Beweis bes 
Gegentheils. 
e) S. bei Niederbaiern; dazu bie Urk. 19 Met u. 2 Sem. 1327, vnd 
4 Herbſtm. 1328: Lang ibid. 229 f., 236 us, 267. — 

) urk.5 Auguſtm. 1327: Ibid. 236. 

8) uUrk. 25 Auguſtm. 1328: 267. Rad Bugaıy, am Aut er 
ſchon im Jahre 1329. 

9)10) urk. Bamberg 7 Beim. 1326: Lang bi .208 — Gelirich 
ſtirbt am 5 April 1328: Buchner daſ. 271. te 
: 41) Urb-14 Herbſtm. 1326: Lang ibid. 4. - 

1218) Urk. 5 Mai u. 13 Heum. 1328, au 30 Binterm 1289: bien 
263 und 310. - 

14) ©, bei Deſterreich. 
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He in des Herzogs Land ‚gelegen waren); ber Viſchef — 
en Sig Freifingen?). 

Ludwig von: Balern, wie er beim Siſchof Albrecht von Hal- 
Senat feine Sache gegen Iohannes den Zweiundzwanzigſten 
vertheidigte®), ſo fuchte er dem Erzbifchofe. Burghard von. Bres 
men, den das Domcapitel einmüthig erwählt*), alle Vornehmen 
des Bisthums anerkannt, und welchen. in. Avignon wohin er fich 
begeben der. Bapft beftätigt hatte®), in Ausübung feiner Rechte 
Berlegenheiten zu bereiten. . Den Bürgern von ‚Stade, welchen 
Ludwig einen Brief. Königs Otto des Vierten‘) beftätigte, er⸗ 
fürte er: fie brauchen dem Erzbifchofe weder zu huldigen noch 
von demfelben Lehen zu nehmen, bis er felber.von ihm als Kaiſer 
vie Reichölehen erhalten habe; auch haben fie Burgharben feine 
außerorbentlichen Abgaben. zu zahlen, noch ihn auf Heerzügen 
im.begleiten, wenn fie die. Mauern ihrer Stadt bewachen koͤn⸗ 
nen?). Die kaiſerlichen erſte Bitten übte. Ludwig, wie an das 
Chorherrenftift zu Wimpfen®), fo an S. Catharinen Frauenfpital 
in Stadt am Hof?). Für zwei Dörfer, die er dem Teutſchhauſe 
zu Nürnberg gefchenkt, erhielt der Ordensmeiſter in teutfchen Lan⸗ 
den Bruder Kunrad von Gundolfingen Beftätigung der Gabe 10); 
Gehharden von Bortfeld dem Großgebieter des Spitalordens. in 
Gachſen wurde geftattet, bei Verleihungen von Gütern nad) alter 
ſächſiſcher Gewohnheit ſich jenes Heerſchildes zu bedienen, deſſen 
fi} die Aebte erfreuen ii). Von den Klöftern durfte Seligenpforte 
ein, halb zu Eigen und halb als Lehen erkauftes, feſtes Haus 
gaͤnzlich ONE 42); Langheim im Bisthume Bamberg erhielt 





) Urt, Landehut 25 Mat 1329: Ibid. 294. 
2) Ur. Freiſtngen 30 Winterm. und 6 Chrifn, 1329: Ibid. 310. 
2) So, die erfle Urk. ver Anm. 2 auf Seite 264. 
) Am 30 Herbſtm. 1327. - 
:#) ‚Mencken.Scriptores III, 798, B. 
*) urk. Altenburg 2 Mat 1209: Böhmer Reg. Dit. 60. - 
4 Nelnor Melland 8 Brachm. 1329: Daf. Reg. Ludw. 1027. 
) ©. vie Urk. der Anm. 5 auf Seite 263. 
) urk. Bavia 15 Heum. 1329: Sirngibl ©. 288, ohne eine Quelle anzu: 


) urk. Piſa 28 Sornung 1329: Lang ibid. 283. 
1) urk. Bavia-24 Heum. 1329: Böhmer daf. 1047. 
“) Urt. Meiland 4 Heum, 1327: Lang ibid. 234. 
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außer andern Gerichte‘) den Blutbann für zwei Orte ), um 
Eberbach im Rheingau mit der Beftätigung aller Briefe ins⸗ 
befondere die der Zollfreiheit auf dem Rheine zu Bopard, Wer- 
den und am andern Zollftätten des Reichs?) Betätigung aller 
Sreiheiten und Rechte ertheilte Ludwig den Abteien Heilöbron‘), 
S. Emmeran In Regensburg), und Fürftenfeld und nahm letz⸗ 
teres Gotteshaus als Katfer und Herzog in feinen beſondern 
Schirme). Vornehmlich ſchuͤtzte er, wie einzelne Botteshäufer”), 
fo fämmtliche Klöfter in Oberbatern, weldhe durch Unfrieden des 
Landes herabgefommen und deren Güter verödet waren, gegen 
Dienftüberforderung der Vögte, gegen Beſchwerniß durch Gaflung, 
namentlich der Jäger, und alle Fütterung auf dem Lande, ſowie 
gegen ungerichtliches Pfänden; er wollte, daß die Richter bie 
fallenden Bußen nicht nach der Strenge beziehen, und Daß jene 
Lente, die aus feinen Vogteien hinter Dienftleute, Städte und 
Märkte gezogen, wieder zum Bau der Güter aurüdgeführt werden‘). 

Den Städten Frankfurt?) und Wetzlar 10) insbefondere, und 
vereint mit ihren Eidgenoffent!) von Gelnhaufen und Fridberg, 
beftätigte Ludwig alle von römifchen Kaiſern und Königen und 
von ihm ſelbſt erhaltenen Freiheiten und Rechte 12). Einem Frank⸗ 
furter 18) ward ein Dorfgericht, das er. von dem Klofter Arnsburg 

12) dem Gentgerichte (vergl. Ibid. 278). Urk. Pavia 21 Heum. 1329: 
Böhmer daf. 1046. 


2) Urk. Piſa 20 Winterm. 1338: Daf. 1007. 

4) Url. Rom 23 April 1328: Lang ibid. 256. 

5) Urk. Trient 24 Chriſtm. 1329: Ibid. 312. 

%) Urt. Rom bei S. Peter 15 Mat 19328: Ibid. 258. Jeugen: bie Her 
zoge, Rubolf von Baiern, Heinrich von Braunſchweig und Ludwig von Ted; Sraf 
Meinhard von Ortenberg, Burggraf Friverich von Nürnberg, die Grafen Kunrad 
von Truhenbingen und Herman von Gaftel; Kunrad von Schlüffelberg, Engelharb 
von Weinsberg, und Meifter Ulrich Ludwigs oberfter Schreiber. 

7) urk. Trient (für Kuebach) 27 und (für Raitenbuch) 27 und 28 Chriftm. 
1329: Böhmer daf. 1068—1070; die zweite auch bei Lang ibid. 312. 

5) urk. Trient 28 Chriſtm. 1329: Fiſcher Kleine Schriften 1, 319 ff; 
Lang ibidem. — — 

9) urk. Pavia 27 Brachm. 1329: Böhmer Urkundenbuch d. Reicheſt. Sr. J. 
502. a Sog 
10) Urk. Piſa 22 Winterm. 1338: Bahme r Reg. Am: 1008. 

11) ipsorum coniuratis. ——— | 
12) ‚ Net. Pavia 27 Brachm. 1829: Böhmer Urkundenb. def. 503. - ' 
18) „Hanneman“ von Spine in. ver nachſten Urkunde," Johans“ in den fol | 
genden beiden andern; was derſelbe Name iſt. | 


Ludwig, und Baierns und bes Meiche Staͤdte; bie Weitrau. 295 


aelzſet h, mit allen Rechten bekraͤftigte), und zugleich mit ihm 
einem zweiten Bürger Reichsgut verliehen und anderes zuges 
fihert, wovon fie noch der Witwe Eberhards von Breuberg Zins 
bezahlten). Die Gemeinde der Bürger und jeglichen derfelben 
freiete Ludwig von allen Zoͤllen zu Waſſer und zu Land, wohin 
fe fahren mit oder ohne Kaufmanſchaft, und geſtattete ihnen 
Gewalt zu brauchen gegen jene, die fie daran hindern wollten®). 
Er ermächtigte die Stadt alle in ober bei Frankfurt verpfändeten 
Reichögüter, Zoͤlle, Wage, Juden, Ungelt, Bornheimer Gericht, 
Schultheißenamt ober was es fei, unter Vorbehalt des Wieder⸗ 
faufs durch das Reich, an fich zu Löfen und Weigernde hierum 
onzugreifend); er erlaubte den Bürgern ein anderes Rathhaus 
ww bauen, und unter basfelbe oder anderswo zu Frankfurt Gül⸗ 
ten zu machen an ben Bau ber Stadt und der Brüde über den 
Main‘): endlich wollte Ludwig, daß die Bürger ober ihr Gut, 
wo Immer oder in welchem Gerichte Iegtereö liege, weber von 
Geiſtlichen noch von Weltlichen um weltliche Sachen mit geift- 
lichem Rechte angefnrochen werden; fondern jederman fol vor 
dem Schultheißen zu Frankfurt Recht fuchen und nehmen, dar⸗ 
nach als die Schöffen ertheilen”). Die vier Städte der Wetterau 
unterhielt Ludwig von. feinen Abfichten nach der römifchen Krös 
nung 3). 

Der Stadt Nürnberg wieberholte Ludwig als Kaiſer die eis 
genen Föniglidhen Urkunden, wodurch er die Briefe Friderichs 
des Zweiten und Heinrichs des Siebenten befräftigte?) und Bes 
fteiung von fremden Gerichten verlieh). Den Bürgern von 
Heilbron, deren Freiheiten er beftätigte und indbefondere daß fle 
nicht mehr ale fechöhundert Pfund Haller Reichöfteuer bezahlen 
follen, gewährte er eine Meſſe auf jährliche drei Wochen mit 





- 4) urk. 17 März 1928: Daf. 493. 

28) dem edeln wibe Macken (Mechtild) witib. Zwei Urk. Pavia 20 en 
13289: Daf.499. 

% Urk. Bavia 23 Brachm. 1320: Daf. 500 f. 

507) Drei Url. Pavia 20 Brachm. 1329: Das. 497 f. 

2) Go, bie Urf. der Anm. 1 auf Seite 287. 

2)10) Zwei Urk. Piſa 25 Meinm. 1928: Lang ibid. 272. Könige Ludwig 
Briefe find vom 5 Jänner 13i5: f. viefe Geſchichte IV, 2, 73 Anm. 5 und 6. 


— 
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Franfkfurter Recht‘). Rath und Bürger von Roͤrdlingen ermaͤch⸗ 
- tigte Ludwig, in der Weife wie Nürnberg und Rothenburg, ein 


Ungelt at Jahre lang zu erheben und ed an den Bau der 


- Borftäbte ſowie der Stadt felbft zu verwenden‘); indem-er ihnen 


verfprach fie an niemand zu verfeben, wollte er daß ſte die üb⸗ 
liche -Reichafteuer, ‚mit ihrem guten Willen und ungezwungen, 
anſtatt an ihn den Grafen Ludwig und Friverich von Detingen 


entrichten. follten®); hinwieder zum Erſatze erlittenen Kriegs: 


ſchadens übergab derſelbe ihnen auf Widerruf des Reiches Ams 
manamt ihrer Stadt*). Bon Ludwig erhielt die Stadt Auge 


- burg, unter Beflätigung aller Altern Freiheiten, folgende Onaben: 


daß fie nie-mehr als viethundert Pfund jährlicher Steuern bes 
zahlen und niemals von: dem Neiche veräußert werben fol, daß 
die ihrigen nicht vor fremden Berichten belangt werden, Dagegen 
die Bürger mit den Edeln zu Gericht fiten dürfen, ſowie daß 
niemand ſich geftrandeter oder dem Feuer entrifiener Güter ver 
ihrigen anmaßen folled). Der eigenen Hauptftabt Münden be 
ftätigte Ludwig ihre Freiheiten‘). - Die Bürger von Amber er 
flärteser weder für fich, feine Erben und Vettern pfandbar,“noch 
für jemand fonft, unter - Androhung der Reichsacht gegen: Das 
widerhandelnde )), und ſprach fie für ihre Kaufmanſchaft auf-dem 
Waffer und zu Land von Zoll und Geleit in Baiern frei; dieſe 
legtere Freiheit erneuerte er), und wollte die Bürger auch in 
ber Vorſtadt zu Regensburg nicht daran gehindert wiſſen 19),: als 
er mit feinen Bettern bie Stammlande theilte. 

Pfalzgraf Adolf, der wider Ludwig geſtanden noch nad: beffen 


Vergleiche mit Friderich von Oeſterreich, war mit Hinterlaſſung 
eines unmuͤndigen Sohnes Ruprecht geſtorben). Bon ſeinen 
Brüdern Rudolf und Muprecht hatte der aͤltere eben die«Bolls 


1) urk. Trient 5 Jänner 1330: Böhmer Reg. Ludw. 1076. 
2 Urt. Some 3 md 11 Mai 1827, und Lucca 2 Ayril: 1328: D«f 

5) At. Eremona 24 Weinm. 1329: Daf. 1081. 

6) urk. Piſa 31 Jänner 1329: Daf. 1013. 


708) Zwei Us. Row 28 März 1328: Daf. 975 f. . 


9) urk. Pavia 19 Auguſtm. 1329: Daf. 1056. - n 
10) Urk. Trient 29 Chriſim. 1329: Daſ. 10172 

> Am 29 Ikaner 1327: Diener 237; Bohmer eine Reg. 
134. 
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jlnigleit erreicht, als er im Dienfte feines Vetters Ludwig, -zur 
Zelt da biefer gegen Rom zur Krönung fuhr, das Heer in den 
wälfihen Landen verftärktel). Wenige Wochen nad Empfang 
ver Krone kamen Ludwig für fich und feine Erben, und Rubolf 
für feinen Bruder und Better und: ihre Erben, als Pfalggrafen 
zu Rhein und Herzoge in Baiern folgender Dinge überein: 
Sie verbinden ſich in Liebe und Treue bei einander zu: bieiben, 
und gegenfeitig fich zu helfen in allen Sachen wider jederman, 
ſolange fe leben; die Drei und des Kaiſers Erben follen in allen 
Soden und Dingen an fieben Männer?) kommen, um nach ihrem 
Rathe -zu leben und zu thun im Lande ober außerhalb. Im 
Uebereinftimmung haben beide Theile die Sieben genommen und 
gegeben; abgehende werden durch bie übrigen nach des Kaifers 
Rath und Willen erfeht, und ihm Mißfällige von der Wahl 
entfernt. Diefelben Sieben: haben von beiden Seiten Bollgewalt 
auf Eid und Treue, worüber fie zu den Heiligen ſchwoͤren, ihre 
Lande an der Balz, zu Baiern und Schwahen, zu Franken und 

: Mofiesreich mit Leuten und Out zu theilen; doch alfo daß das 
BGanze beifammen bleibt, folange ſie gegenfeitig ed wollen. Ber: 
langt jedoch einer unter ihnen feinen Theil, den follen ihm bie 
andern geben ohne Berzug und Irrung; in biefem Falle aber 
duͤrfen weder Beute noch Gut aus Feinerlei Urſache verfauft oder 
deräußert werben, außer ihnen felber unter einander. Die drei 

- Malzgrafen geloben auch zu beftätigen, was ber Kaiſer durch 
Gott, in feiner und des Landes Roth, und um Hülfe und Dienft 
gethan und verfiheieben hat. Zu dieſem Vertrage gab Ludwig 
feine kaiſerliche Treue, und Herzog Rudolf feinen Eid; ihn bes 
ſchwören foll auch Herzog Ruprecht, ebenfo des Kaiſers Erben 
ſobald fe zu ihren Tagen kommen, und Ruprecht des verflorbe- 
nen Herzogs Wolf Sohn. Wenn der eine Theil den Bertrag 
überteitt, fo follen Lande und Leute, die hierüber zu den Heili⸗ 
gen ſchwoͤren, dem andern Theile folange warten und m. 


1) So, Lubwig in feiner u8 Bari 23 Hugaflm. 1399: Hugo Die Media; 
Hifirung d. deniſchen Reicheflätte © 
3) Darunter find: Henri —— Weigel von Traufnicht (6) 
Aund Beiurich der. Preiſinger vom Wolniſach (7); oder Otie von nn „ob 
„ber Preiſinger bei dem Lande nicht geſein möchte“. 
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fein, bis die Uebertretung gutgemacht wird. Wollen. die beiden 
Herzoge Ruprecht biefen -Bertzgg.. nicht haften, fo find ihnen bin 
wieder Kaifer Ludwig und feine Erben nicht gebunden. Nimmt 
einer unter ihnen feinen Theil, deflen Lande, und. Leute bleiben 
gleichwohl in dem Buͤndniſſe. Was ber Kaiſer erlöfet oder ge- 
winnt, das fol wie.feinen Erben fo feinen Bettern fein, folange 
fie mit ihrem Theile bei ihm bleiben?) 

Herzog Rudolf kehrte nach. Baiern zurüd. In dem obern 
Herzogthume wer Viredom Heinrich der Saler?), ‚hierauf Hein⸗ 
sich Son Gumpenberg!, Das. Marxſchalkamt in Oberbaiern hatte 
Heinrich Bon Paulsdorf‘).. Hauptman war Graf Berchtold von 
Marfetten genannt von Neifend), Diefen ‚hatte König Ludwig, 
nachden Graf. Berchtold von Greiſbach, der für ihn in Italien 
gewaltet, und desſelben gleichnamiger Sphn, welcher in Teutſch⸗ 
land an Ludwigs Statt einer Aechtung ‚oprgefefien®), die letzten 
ihres Stammes. mit Tod abgegangen”), ald Sohn einer Tochter 
des Altern Berchtold mit der dem Herzogthume heimgefallenen 
Graffehaft-Greifbach amd. dem. Landgerichte belshnt®), ‚Während 
feiner Heuptmanfcheft in Oberhaiern. gab der nunmehrige Graf 
Berchtold. von Greiſbach ein Dprfgeriht, Daß, bevor. ‚bie neue 
Herrſchaft an ihn kam, Künig Ludwig ſelbſt gelichen, dem damit 
Belehnten unter Borbehalt. ner Landgerichtsrechte zu rechtem Lehen 
hir), und. nahm die ihm anverwandten Freien Wernhard und 
Ukich von Abensberg, weil. ſie auf vier. Jahre des Koͤnijgs und 

I) ME. Rom 14 Epril 1828: Fiſcher Kleine Scheiften Hi: BAR-AAS. 
engen: die. Brüber Meiuhard und Albrecht Grafen von Orienberg, Friderich 
Yurggraf von Nürnberg, Ulrich Landgraf im Elſaß, Ludwig Herzog von Ted; 
Bruder Dietrich von Trier, Landeommenthur von „Boben“; Kunräd von Truhen: 
Dingen, Markward von Seefeld, Runrad von Era; a) rn. on 
Wolntſa und Eberhard vom dem Tore. 

2)8) Jener, in der Urk. München 20 März 1327; La ng id. 222; ‚Gum: 
benberg, in den Urk. der Anm. 7 und Bauf Seite 204 

8): Mel. 21 Auguſtm. 1388: Ihr! 266. 0... : 

5 Nur ben lehtern Namen hätt er in ver Urt: 16 —— 197. 

%) urk. 16 Auguſtm. 13244 Gudenus God. Dipl. I, 1020. — 
N Nach Buchner S. 272 ſtirbt der ältere Graf 1324, vn — 
19205 Teßteres kann ſchon wegen der Arm: 6 nicht richtig ſein 
* urk. Ingolſtadt 17 Auguſtm. 1326:Buchner S36%, Anmse: Kehle hei 
Bu — "Wegen der gemwandtſcaſt vergh vie um 5 — usꝛs:  beng 

— urk. Renburg 7 April 1997: Läng ii 224. ee — 
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feiner Kinder Diener geworden, in Ludwigs Ramen in feinen 
Schirm); um die Befte Tölz, welche Graf Berchtold als Haupt 
man für König Ludwig inne hatte, verglichen fich die betheilig⸗ 
ten Dienftimanne mit Herzog Rudolf von Baiern). Als Lud⸗ 
wig das durch Geldſchuld, durch Veroͤdung und Brand feiner 
Güter mit Auflöfung bedrohte Klofter Raitenbuch dergeſtalt fri⸗ 
ſtete, daß er e8 auf drei Jahre von allem Vogtgelde, von Pfan- 
dung, Gaftung und jeglicher Beſchwerde befreite), gab Herzog 
Rudolf, welchem das Gotteshaus empfohlen warb, demfelben 
aus Muͤnchen die Zuficherung ihm gegen Ehriften und Juden 
vor geiftlichen und weltlichen Rechten und an allen Stätten bes 
hulflich zu fein‘. Ebenderſelbe, ald Her Weichnant von Trauf- 
nig mit Rath, Gunft und Willen Heinrichs Truchſeßen von 
Holenfteind) und Dietrids von der Küm‘), und im Auftrage 
feine® Heren des Kalfers, für die Lande Ludwigs unb deſſen 
Beitern mit der Gemeinde der Stadt Regensburg auf zwei Jahre 
einen fteten Frieden beredete”), bekräftigte für fi) und feinen 
Bruder Herzog Ruprecht nad) feines Rathes Rath die getroffene 
Uebereinkunft, und gebot allen feinen Edelleuten, Pflegern, Vice⸗ 
domen und Richtern, die Bürger von Regensburg allenthalben 
im Sande zu ſchirmen e). Diefe Handlung fland in Verbindung 
mit den Angelegenheiten Niederbaierns. 

Die drei Herzoge hatten fidh der Romfahrt nicht angefchlofien, 
fondern mittlerweile, vereint oder einzeln, ſich kaum anderswo 
aufgehalten?) als in den Städten und Schlöffern des Niebers 
lands 10), Während unter ihnen felbft der Unfriede ruhtet!), wan- 

1) Urk. Ingolftadt 19 Brachm. 1327: Ibid. 232 f.; vergl. die Urk. 19 und 
20 Brachm. 1327: Ibid. 233. 

2) rk. München 10 Auguftm. 1328: Ibid. 266. 

. 3) Urk. Pifa 25 Hornung 1329: Böhmer Reg. Ludw. 1014. 

4) urk. Münden 8 Mai 1329: Tolner Cod. Dipl. Palat. 85. 

8/6) Zwei Ur. 31 Chriſtm. 1328: Lang ibid, 276 f. | 

73) Bis 2Hornung 1331. Zwei Urk. Nabburg 31 FA 1328: Ibid.276. 

9) Urk. Baflau 17 Mär, 1328: Ibid. 252. 

10) Zu Kam 30 Auguftm. 1326; Schärbing 1 April, Burgbanfen 16 Weinm,, 
Landshut 17 Chriſtm. 1327; Schärbing 27 Sornung, Landshut 29 Brachm., 
Burghaufen 13 Heum., 28 Herbftm. 1328; Landéhut 24 März, und zu Burg- 
Saufen 17 Chriſtm. 1329: Ibid. 203, 224, 239, 242, 249, 262 f., 269,286 
und 311. Diefe Urkunden geben nicht unmerfwürbige Beiträge zur Kenntniß der 


niederbaieriſchen Zuflände. Vergl. Böhmer Wittelebach. Regeflen ©. 115 fi. 
1) Mel. Straubing 4 Heum. 1327: Lang ibid. 234. 
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delte ſich das gute Verſtaͤndniß mit Regensburg!) in Unwillen 
und bald in offene Fehde um?), fo daß bie Herzoge nicht nur 
unter ſich?), fondern auch mit Bifchof Nicolaus von Regensburg 
wider Die Stadt ein Buͤndniß fchloffen‘). Als jedoch gegenüber 
ber vereinigten Macht die Bürger den Frieden fuchten, und felbft 
nach Italien Boten an Ludwig um Vermittlung ſandten ), ſtell⸗ 
ten, noch bevor diefe eintreten Fonnte®), zuerft Die drei Herzoge”), 
bald auch Biſchof Nicolaus die frienlihen Verhaͤltniſſe mit Res 
gendburg wieder her®). Die drei jungen Fürften, nachdem fie 
fi) zu Ordnung ihres Haushalts namentlich über Verwerthung 
bes Salzertrages in Reichenhall vereinigt), und für ihr und 
ihrer Vordern Seelenheil durch Stiftung zweier Altäte geforgt wi 
ſchloſſen unter fi ein Buͤndniß, daß fle zu Verhütung gemein- 
famen Schadens auf ihre Lebenszeit mit Landen und Leuten un- 
getheilt bei einander bleiben wollen!!. Damals kamen fte in 
Erwägung des Nachtheils, welchen Getftliche und Weltliche, Edle 
und Uneble, Arme und Reiche in ihrem Lande durch Pfandung 
erlitten, auf biefelbe Dauer überein Feine. Pfanbbriefe mehr zu 
geben 12), - erflärten, wenn deren dennoch ausgeſtellt würben!?), 
felbe für fraftlos, und ermächtigten jeverman ungeftraft ſich das 
widerzuſetzen %). Zugleich ernannten fie auf den Fall, daß fürber 

1) Url. Landéhut 18 und 31 Chrifim. 1326: Ihid. 211. Sie geben durch 
n ze 18 Herbftm. 1327 von Heute bis 11 Winterm. ſicheres Geleite: 

id, 238, 

) ©, Zirngibl S. 24. 

9%) urk. Straubing 22 und 27 Mat 1328: Lang ibid. 258 f. 

5) Zirngibl ©. 243 und 251, nach der Regensburg. Chronik, 537; 
ber Rönig von Böhmen habe ben Boten einen Geleitöhrlef gegeben. 

%) Bergl.die Urf. der Anm.5—8 auf Seite 299. 

7) Zwei Urk. Landshut 21 Weinm. 1328: Lang ibid. 271. 

8) urk. (der Stadt) Regensburg 3 Chriſtm. 1328: Ibid. 274. 

9) Mel. Burghaufen 3 Welnm. 1328: Ibid.270.*Bergl. wegen der Salz 
fuhr für Smetel die Urk. (Heinrichs und Otto's) Lanbehut 23 Brarkın. 1328: 
Ludewig Reliq. IV, 167. 

19) uUrk. 29 Brachm. 1329: Lang ibid. 206. 


11) Urk. Landshut 29 Brachm. 1329: Ibid. 297, wo fie als gleichbebeutend 
mit der Url. der Anm. 1 auf Seite 301 genommen iſt; immerhin berufen ſich bie 


Beiven folgenden Briefe auf einen Gauptbrief, der noch nicht gedruckt zu fein fgeint. - 


12) weder um Roß, noch um Maiden, noch um kainerlay Gelb. 
18) von vergezen- Dingen, oder mit verbachtem Muth. 
). .. ‚ Lanbehut 28 Bram. 1329: Fifcher Bei. d. Defpotifmms Anhang 


— 
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ein Unwille unter ihnen aufflünde, nebft zwei andern Dienern 
ihren. Hofmelfter und die beiden Vicedome bei der Roth umd au 
Straubing, damit durch die Fünf. ober die Mehrheit derfelben 
über alle Vorkommenheiten mit Vollgewalt entfchleven würdet). 
Hierauf gaben bie Herzoge Heinrih und Dito Schirm und Ges 
leite den Bürgern und Kaufleuten Augsburgs, fowie allen ans 
dern von. welchen Landen fie feien, Die durch ihr Herzogthum zu 
Waſſer oder zu Land mit Kaufmanſchaft ziehen, ausgenommen 
bie der Stadt München, die ihrem Better Herzog Rudolf zuges 
höre und mit welcher fie befondere Säge haben?). Inzwiſchen, 
da ſich die Verhältniffe in Baiern fo friedlich geftaltet, vertrugen 
fh zu Pavia die Pfalzgrafen mit ihrem Better Ludwig. über 
endliche Theilung ihrer Lande auf folgende Weife. 

Den Brüdern Rudolf und Ruprecht, ihrem Brubersfohne 
Ruprecht und ihren Erben fielen Burgen, Staͤdte, Märkte, Gras 
fen, Freie, Dienfimanne, Ritter, Knechte, Lande.und Leute, Die 
zu ber Pfalz gehören®), ausſchließlich zu; auf gleiche Weife Lud⸗ 
wigen dem Kaiſer, feinen Söhnen Ludwig Markgrafen von Brans 
denburg und Stephan fowie ihren Erben alles, was zu. Dem 
Biredomamt Münden gehört). Das Vicedomamt Lengenfelo 
ward getrennt, und jeglicher Seite ihr Antheil namentlich aus⸗ 
geſchieden*); beiden aber die zu den Veſten und Gütern ihres 
Loſes gehörenden Gerichte, Rechte und Beſitzungen aller Art fo 
geftchert, wie fie von ihren Vordern hergefommen waren. . Iegs 
liche Seite leihet die Lehen ihres Antheils: und namentlich bie 
Pfalzgrafen die Bürg Kolderg, dann, gegen Weißenburg unb 
aufwärts gegen Franken und den . Böhmer Waldz hinwieder 
Ludwig und feine Erben von Weißenburg ‚gegen das: Gebitg, 
gegen Schwaben‘ und Oberbaiern. Es wurde beftinumt,. was 
beide: Theile noch mit einander wieder zu gewinnen und m pas 
ien®), und: mas fie gemeinſam zu Löfen und zu beſthen re 
y Url. Landshut 29 Brachm. 1329: Daf. 187. 

+1). Ark. Landehut 15 Heum, 1920: Lang ibid, 208; Dem PR Nubol 
eh, ſo vergl. zz Anm. 4 auf. Setie 299; uber: muß Ludwig geleſen tberden‘ 

3) ‚Gorgfistigtit.in ven Briefe für. beiboXheile allxs namentlich v 


5) GEbenſo, uinflänvliche Aufzahlung; tens die Vfalzgrafen erhielten, ga 
zum alten Nordgau und bilbeie vie: —— auflommende Oberpfatz. 
My): Nameniliche Bezeichnung. 
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erneuerten bie Verpflichtung des Vertrages von Rom zu gegen⸗ 
ſeitigem Beiſtande mit Leib und Gut wider jederman; ſie unter⸗ 
ſagten den Verkauf ihrer Herrſchaft, der Veſten und Guͤter, außer 
gegen einander, oder daß fie an Könige oder Fürften, fie ſeien 
Bfaffen ober Laien, verfeßt oder an irgendwen geliehen ober 
vertaufcht werden. Herren, Dienfimanne, Ritter oder Knechte, 
Die fich der Herrichaft des einen Theils entziehen wollen, ſoll 
der andere anhalten helfen, daß fie bei Herrſchaft und Land blei⸗ 
den; überhaupt fol nicht der eine Theil fich der Diener des 
andern wider denfelben annehmen!). Den erſten römifchen König 
follen die Pfalzgrafen wählen, Ludwigs Söhne oder ihre Erben 
den andern, und auf diefe Weiße fol fürberhin die Wahl des 
Reiches von einem Theile zum andern wechſeln. Wer inskuünf⸗ 
tige den römifchen König wählt, foll bei demfelben wie für ſich 
fetbft fo für Die andern forgen, daß ihnen Lehen, Sabung und 
andere Rechte vom Reiche erhalten bleiben, die zu ihren Landen 
gehören und welche ihre Vordern gehabt und an fie beide ge 
bracht haben. Jener Theil, der den andern, wenn biefem bie 
Wahl zufteht, an der Ausübung berfelben irrt oder beeintraͤch⸗ 
tigt, fol dadurch auf ewig die Wahl des Reiches an den Be 
einträghtigten verloren haben. Stirbt. die eine Seite ohne Erben 
aus, fo fallen an die andere derfelben Lande, Leute und Herr 
haft, fowie die Kur des Reihe. Um Krieg, Mißhellung ober 
Auflauf zwifchen Herren ober Dienern beider Lande follen die 
Vicedome gegen einander Tage und Recht ſuchen und gewähren 
auf fieben Männer, fo zwar daß der Bellagte vier, drei ber 
Kläger haben fol; was dann die Sieben auf ihren. Ei erthei⸗ 
len, das fol darum geſchehen nach bisheriger Sitte und Gewohn⸗ 
heiten zwiſchen dem obern und niebern Lande zu. Baiern vor dem 
Wald. Gefchehen aber fo große Aufläufe, daß die Vicedome fie 
nicht beizufegen vermögen, fo follen die. Herren felber auf ein 
Recht nach vorftehender Welfe Tage fuchen gegen einander auf 
‚Sieben oder Neun beiverfeitiger Leute; würde dann ein Herr 
dem Spruche nicht genugthun, und in Menatöfrifi auf Mahr 
nung den Webergriff nicht vergüten, fo follen auf fo lange, bis 


4) verfprechen. 
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es gefchieht, des Beleidigers Lande und Leute dem Beleidigten 
behuͤlflich ſein. Die von dem Landgrafen von Leuchtenberg erkauf⸗ 
ten Landgerichte ſollen Ludwigs Vettern beſitzen, mit einziger Aus⸗ 
nahme jener auf dem von Lengenfeld zu München geſchlagenen 
Theile; dieſe Tegtern, fowie alle Landgerichte, die zu der Graffchaft 
Hirſchberg gehören, bleiben des Kaiſers Söhnen. Jegliche Seite 
Döfet, was in ihrem Antheile verſetzt oder verpfündet tft, und bezahlt 
ebenfo au Grafen, Freie, Dienfimanne, Ritter, Knechte, Bürger, 
Reihe und Arme alles, was bis anf den heutigen Tag bie 
Briefe fagen; die Schulden jedoch gen Augsburg, gen Ulm und 
in das Rieverland zu Balern übernehmen Ludwig und feine 
Söhne. Belommt er noch andere Erben, fo treten Diele gegen 
ihre Vettern in dieſelben Pflichten und Rechte wie feine Söhne 
Ludwig und Stephan; welcher Theil aber den Vertrag übertritt, 
gegen den follen deſſen Lande und Leute, worüber fie von beiden 
Seiten zu den Helligen ſchwoͤren, dem andern Theile bis auf 
Genugthuung warten, gehorſam und behülflich fein. 

Die Haltung diefes vor Fürften, Herren und Dienfimannen 
abgeſchloſſenen Vertrages gelobte Lubwig bei feinem dem Reiche 
geſchwornen Eide, die Bfalzgrafen Rudolf und Ruprecht bei ihrer 
Treue und einem leiblichen Schwure zu den Heiligen‘). Schon 
zwei Tage: vorher beffätigten bie beiden Pfalzgrafen für fi) und 
ihren Better Ruprecht ulled, was Kaifer Ludwig von Rom um 
ifren Dienſt an Grafen, Freie, Dienfimanne, Ritter, Knechte, 
Bürger, wen immer, und namentlih an feine und ihre Vettern 
Heinrich, Otto und Heinrich Herzoge in Baiern verfebt, gegeben 
ober verliehen hatte), In dieſen Tagen wies Ludwig ben brei 
Herzogen: zweihundert Pfund jährlicher Steuer von ben Juden 
zu Regensburg an, und feßte ihnen das Sudengericht daſelbſt 


1) Zwei Url. Pavia 4 Auguſtm. 1829: Fiſcher Kleine Schriften EI, 648— 
688, und 684-694; Ludwigs erftere, diefe der Pfalzgrafen. Ehbenfo, bei Buchs 
ner V, 432 ff. und Lang ibid. 301. Zeugen: die Herzoge Polko von Polen 
und Ludwig von Ted; die Grafen Gerlach von Naſſau, Berchtold von Greiſbach 
von Märftetten, genannt von Neifen, und Sriderich von Detingen; Harkward von 
Seefeld, Heinrich v. Ciſolzried, Hein. v. Eiterflatt und Heine. v. der Wiſen Rit⸗ 
ter; Heinrich Propſt v. INmünfter, Johannes Sar Kufter zu Spalt, und mil ans 
dern Lubwigs und der Pfalzgrafen Schreiber. 

2) Urk. Pavia 2 Auguſti. 1320: Fiſcher daf. 647. 
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um fehötaufenbvierhundert Marl Silbers zu Pfand). Dem 
Pfalzgrafen Rudolf verfegte er, um beffen Dienft und für empfan⸗ 
genen. Schaden. in Tofcana, ber Lombardei und anderswo in 
waͤlſchen Landen, die Reichsſtaͤdte Mosbach und Sinsheim für 
ſechstauſend Mark Silber62); um den Betrag ber Pfandſchaft, 
welchen Engelhard von Weinsberg mit Briefen und Kundſchaft 
beweiſen moͤge, ward derſelbe Pfalzgraf mit ſeinem Bruder Ru⸗ 
precht ermächtigt, des Reiches Burg und Stadt Gemüund mit 
den an dasſelbe gehörenden Centen von ihm einzulöfen®). Bald 
auch geftattete Ludwig den beiden Brüdern die Loͤſung ber von 
ihm an Philipp von Falkenſtein verpfänbeten Reichsſtadt Pfe⸗ 
dersheim®), und fügte nunmehr den Staͤdten Gemünd, Mosbach 
und Sinsheim, Burg und Stadt Eberbach nebſt Centen, Burg 
und Stadt Germersheim, die Stadt Anwiler, die Burgen Tri⸗ 
fels und Neucaſtel, Gutenberg, Falkenberg und Wegelburg, ſo⸗ 
wie die Doͤrfer Haſſelbach und Buchel bei, welches alles er in 
einen Pfandbrief von ſechstauſend Mark Silbers zuſammenfaßte *. 

Ludwigs ältefter gleichnamiger Sohn, Markgraf von Draw 
denburg, war noch nicht vermählt. Mit der Brautwerbung und 
Eheberebniß®), fowie mit Empfangnahme der zwölftaufend Marl 
Silber, welche Chriftophorus König der Dänen und Slaven 
als Mitgift feiner. Tochter Margarita verſprochen hatte, wurde 
Graf Berhtold von Henneberg beauftragt”). Ebenderſelbe ers 
hielt Vollmacht, ohne DVerantwortliggfeit für allfaͤllig ungünftige 
Folgen, nach dem Rathe einiger Herren?) dem jungen Fürften 
und der Mark einen oder mehrere Pfleger zu fegen®). Da Papſt 

1). Ark. Pavia 9 Auguftm. (an fant Lorenzen abent) 1329: Hausardiv 
Bien; f. noch Zirngibl S.271, und Böhmer Reg. Ludw. 1051. Auf dem 
Siegel: Ludovicus. Quartus. | — 

2) urk. Pavia 23 Auguſtm. 1329: Hugo Die Mebiatifirung d. deutſch. 
Neichoſtaͤdte ©. 282. | 

3) Yirk. Bavia 26 Auguflm. 1329: Daf. 286. 

4) urk. Trient 23 Jänner 1330: Daf. 337. 

8) urk. Trient 22 Jänner 1330: Böhmer Reg. Ludw. 1077. 

er) Zwei Urk. Trient 25 Hornung 1327: Schultes Dipl. Gefch. d. gr. 
Haufes Henneberg II, urkundenbuch S. 78 und 79; Riedel Cod. Dipl. Brau- 
denburg. II, 2, 34 f. 

) WEs find: Günter Graf von Lindau, Heinrich Vogt von Plauen genammt 


Renß, Seger Bropft zu Stendal, und. Briffo und Haflo von Wedel. 
®) rk, Trient 15 März 1327: Schultes daſ. 82; Riedel ibid, 35. 


Ludwigs Erſtgebornet, Märkgraf von Brandenburg; gegen ’Thn, ver Pahft. 808 
Johannes beim Eintritt Ludwigs "von Baiern in' Italien fi 
wider denſelben ausſprach, erklaͤrte er ſich zugleich gegen deſſen 
Erſtgebornen, als welchem der Vater, ungeachtet er ſelbſt nicht 
dazu befugt und der Sohn minderjährig war, vielmehr die Per⸗ 
ſon bedenkend als die Würde, die Mark Brandenburg durch die 
That verliehen habe. Seitdem ſei der junge Ludwig und ſeien 
bie Grafen Ulrich und Günter von Lindau, die ſich für deſſen 
Bileger ausgeben, dem Gebannten, dem Feinde Gottes’ und der 
Kirche, dem durch Spruch der Begünftigung Irrgläubiger Ver- 
urtheilten vielfach beiftändig und behülflich gewefen. Indem nun 
der Bapft über die beiden Grafen die allen Anhängern ded Baiers 
gevrohte Strafe des Bannes ausſprach, und Ludwigen nur ſei⸗ 
ned zarten Alters wegen noch verſchonte, forderte er fie fämmt- 
lich auf fich der Markgrafſchaft Brandenburg zu entfehlagen, und 
Iud fie inner vier Monaten vor den apoftolifchen Stuhl). Zu⸗ 
gleich verordnete Johannes die Bekanntmachung dieſes Urtheils 


im den Kirchen des Landes). Als jedoch ungeachtet der Ein- 


fille des Könige Wladiſſaw von Polen mit den verbündeten 
Ketten?) der junge Markgraf ſich behauptete, nicht ohne Unter- 
füung der Kreuzritter von Preußen und Pommern, wobei Mord 
und Raub und felbft Entweihung des Leibs unſers Herrn ver- 
übt wurde), nebſtdem daß fie die Zahlung des ©. Peters Pfen- 
nings an die römifche Kirche und des Zehenten an die Geift- 
lihfeit ver Mark unterfagten, und Boten und Briefe des Papſtes 
wegen Beftrafung foldher Vergehen zum Geſpötte nahmend); da 
ward den Erzbifchöfen von Bremen®) und von Mainz der Auftrag 

gegeben, jenem aber die Marf 008 — des oͤffentlichen Got⸗ 





9 Ark. Avignon 9 und 13 April 1327: — et —— II, 
— Riedel ibid. 37— 40. en der erſtern ſ. noch zu Arim. 4 auf 
eite 243. _ 


9 Raynald. Annal. eccles. 1326, num. 9; das Chron. Auls Reg. 
apud Dobner Monumenta V, 407, fowieChron. Bohem. apud Mencken 
Scriptores III, 1761, feßen dieſen Zug ins I. 1326. 


%) Vergl. zur Anm. 1 auf Seite 277. 
9) So, die Urk. der Anm. 2 auf Seite 306. 
*) ueber ihn vergl. bie Anm. 4-7 ee Sie 208. 
Rp Reintgefätäte vi. Er 
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tesdienſtes zu verhängen 1), biefem das Benehmen Der Kreurritter 
zu unterfuchen?), 

In denfelben Tagen, als kaum Ludwig von Baiern die rd 
miſche Krone empfangen, und wiewohl er bereits feinem Erſt⸗ 
gebormen nit aus natürlicher Zuneigung; fonkern in Bei 
fihttgung des heiligen Reiches, deſſen Wohl ihm vor allem am 
Herzen Ilege?), Die durch den. unbeerbten Tod des Markgrafen 
Woldemar heimgefollene Mark Brandenburg. mit allen Rechten 
und Ländern verliehen habe; erneuerte er nunmehr ald Kaiſer 
vor nielen Fürften und ‚Herren die Belehnung), und beſtaͤtigte 
feinem Sohme die durch ihn und feine Warfahren den Mark 
grafen und der Mask Brandenburg erthetlten Zreiheitend). In 
ben Streitigkeiten um Rechte und Gut zwifchen den erzogen 
Dtto und Barnim von Stettin und Dem jungen Markgrafen 
hatte Graf Ulrich von Lindau, hierzu ermächtigt, ein Schied⸗ 
gericht angeordnet e). In Stargard, wo Pie Bevollmächtigten 
zufammentraten, Fam jedoch Feine Berftändigung in der Haupt 
frage. zu Stande: die märkifchen Boten behaupteten, die Herzoge 
feten des Markgrafen Mann wie zu Woldemars Zeiten; ditſe 
leugneten, als welche ihr Gut non Dem Reiche haben wollten”). 
Gleichwohl wurde durch den Grafen Ulrich von Lindau eine 
Suͤhne fo vermittelt, daß Die angehobene Verbindung zwifden 





17%) Urk. Avignon 31 Jänner und 21 März 1928: Raynald. ibid. 1928 
num. 41, wo jedoch das Jahr nicht angefeht If. 

2) cui defiximng cor nostrum, ut super omnia eins augmentg et pro- 
fectui intendamus. 

4) urk. Rom bei ©. Beier 12 Bornung 1928: Lünig Cod. Germ. Dipl], 
619; Riedel ibid. 45. Zeugen: bie Herzoge, Rudolf von Batern, Heinrich v. 
Braunfchtoeig und Ludw. v. Ted; Ulr. Landgraf im Elſaß, Zriverich Burggr.v. 
Nürnberg, die Grafen Meinh. v. Ortenberg, Dito v. Orlamlınde, Herman v. Ca⸗ 
fiel, Rune. v. Trußendingen, und Johannes bes Burggrafen Sohn ; bie Herren, 
Kunr. v. Schlüffelberg, Albrecht Hummel von Lichtenberg Marſchalk, Engelhard 
v. Weinsberg, Andreas u, Gotfrid m. Bruneck, Heinrich v. Breifingen Hofmeiſter, 
und aus Rom Jacob Colonna und Jaeqb Sapelli Senatoren, Manfred di Vico 
Praͤfect und Theobald v. S. Euflachius. 

5) uUrk. Rom bei S. Peter 18 Hornung 1328; Riedel ibid. 47. 

®) urk. (ale Beftätigung ; Ludwig ME, zu Br. und zu Lauſitz, Pfalzgr. Beim 
Rheine, des heil. röm. Reiches oberfter Kammerer) ubpe der Schede tuiſchen Lep⸗ 
pen unbe Pyriz 25 Auguſtm. 4826, Ibid. 31. - 

) W411 MB 1887: Ibid. 86; Raumer (od. Dipl, Brand 1.20. 
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Herzog Barnim und Jungfrau Mechtild, Tochtet des Herzogk 
Rudolf von Baiern, ihren Fortbeſtand haben ſolle, und Mark⸗ 
graf und Herzoge ein gegenfeltiges Schußbuͤndniß fchloffen?), 
Rad dieſem ergieng aus Rom die Weifung an die Herzoge von 
Steitin, der Slaven und Gafiuben und son Pommern, da Diefe 
ihre Beſitzungen von Brandenburg zu Behen rühren, die Beleh⸗ 
mung von dem jungen Markgtafen zu empfangen); an eben- 
denfelben wies Ludwig den Grafen Burghard von Mansfelo 
wegen feiner Befte Altftede, wofern er fie nicht von dem Reidhe, 
fondern von Markgraf Woldemar zu Lehen erhalten habe?) 
Dem Grafen Berchtold von Henmeberg, welchem Ludwig vor⸗ 
säglich vertraute*), erkannte er dreitaufend Pfund Huller an den 
Schaden zu, während er zu Trient und. anderswo in feinen 
Dienfte war, und ſchlug fie ihm auf die Pfänder, auf welche 
er ihm bereits zwölftaufend Pfund verfehrleben hatie s). Noch 
aus Trient gebot ex feinen Einnehmern bes Zolles zu Caub, 
ven Grafen alljährlich anf S. Andreas vor allen andern Zahe 
Imgen die taufend Pfund Haller zu entrichten, bie er ihm anf 
den dortigen Zoll unter Berfepung der Stadt Neumarkt anwies®), 
und forderte von ihnen zu Ledigung der Pfandſchaft Die eigene 
Berfreibung”). Wegen der Verdienſte, die ſich Graf Berchtold 
durch Rath, Schwert und Wort am Ludwig und feine Vorgänger 
am Reiche erworben,. gewährte er ihm Die Gnade, zwanzig außer 
ber Ehe Erzeugte ächtbürtig erflärend) und zehen Schreiber er- 
nennen zu können, mit Verleihung desſelben Rechts auf je die 





1) Mel. (Ofto und Barnim, fire fich und Wratiſſaws Kinder ihre Vettern) 
fu Bferininde 5 Herdftm. 1327: Riedel ibid. 41. 
2) Urk. Rom im Lateran 27 Jänner 1328: Ibid. 43. 
4 ef. Pavia 21 Auguflm. 1329: Ibid. 59. Damit vergl. des Grafen 
Ur. 23 Hormung 1328: Ibid. 49. 
4) Gr nennt ihn. in den verſchiedenen Briefen ſeinen Schwager und Orks 
lichen, ober collaterafem und secretarium nostrum. | 
5) urk. vf deme velbe bie Meylan 14 Auguſtm. 1327: Schultes daſ. 89. 
% x. Trient 13 März 1827: Daſ. 81. 
N 2 Un. Meiland 3 Auguſtm. 1327: Schoͤppach ee site 


* - succedendum parentibus, obtinendum honores civiles, et quo⸗ 
— actus legitimos exercendum, omni modo a0 si sssent legitime prograati., 
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Hälfte der Zahl!) für jeden der rechtmäßigen Nachkommen Berch⸗ 
tolds, der das Schloß und Haus Henneberg Inne habe; zugleich 
ertheißte er dem Grafen und defien Nachkommen das Recht reiche- 
lehenbare Güter zu erwerben, und foldhe als Lehen zu behalten 
oder: weiter zu verleihen?) Nach vollzogener Krönung in Rom 
beftätigte Ludwig, fich als Kaiſer betrachtend®), die von feinen 
Reichsvorfahren oder von ihm Berchtolden, defien Erben und 
der Grafſchaft ertheilten Freiheiten). - Derfelbe hatte noch zu 
Trient den Grafen mit dem Lande Rügen belehnt, zugleich aber 
auf den Fall, daß ihm dieſes Land nicht werben follte, ein ans 
deres eben fo gutes Fuͤrſtenthum verfprochen, fobald ein folches 
dem Reiche ledig würde, und wenn fich die Erledigung verzögerte, 
jedenfalls die fürftliche Würde nebft zwanzigtaufend Marf Sil- 
bers an Geld oder an Guts). Diefe letztere Zufage erfüllte 
Ludwig drei Jahre fpiter fo, daß er Berchtolden alle Fuͤrſten⸗ 
rechte ertheilte fowohl im Eingange als im Ausgange bei der 
KReichsberathung zu Urtheil und Spruch nad) dem bürgerlichen 
Rechte und dem Landrechtee), und neben vielen andern Vergün- 
ftigungen feftfegte: daß die hennebergifchen Leute, wer fie immer 
feten, um jede bürgerliche und peinliche Sache vor dem Grafen 
Berchtold felbft und feinen Erben und vor feinem andern Richter 
belangt werben follen; erft bei Rechtöverweigerung ober Vernach⸗ 


1) @igentlich legitimandi 10 personas illegitimas, und instituendi 6 no- 
tarios publicos. 

2) Urf. Trient 15 März 1327: Schultes 83, nd Schoͤppach 107 f. 

2) Firmavit dominus regnum nostrum, ponendo nos in summum gra- 
dum imperatorie dignitatis, ut subiectis nobis regibus, principibus, comiti- 
bus, dominis et aliis universis iura ipsorum et privilegia confirmemus, et 
ipsos manuteneamus et foveamus in sua iusticia nostra potentia et virtute. 

4 U. Rom bei S. Peter 27 März 1328: Schultes 89 f., umd Schoͤp⸗ 
pach 114. 

5) Merk, Trient 13 März 1327: Schultes daſ. 80. Na ihm fiel Rügen 
(3. 1325) nicht dem römtfchen Reiche heim, fondern der Krone Dänemark; König 
Chriſtophorus belehnte damit (3. 1326) Heinrich und Johannes Herren von Mek⸗ 
Venburg, die das Fürſtenthum (J. 432) an die Söhne bes vberzoge Wratiſlaw 
von Pommern abtraten. 

©) tam in ingressu quam in egressu ad imperialem deliberationem, in 
sententiis conveniendis, dictandis, pronuntiandis, in iure civili et plebiscito 


en vulgariter dicitur Lantrecht. 
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laͤßigung darf die Klage vor den Koͤnig oder deſſen Hofrichier 
und nirgend anderswo angebracht werden . 

Graf Berchtold von Henneberg war es, an den ſich Ludwig 
wandte, als er, im Begriffe von Meiland zur kaiſerlichen Kroͤ⸗ 
nung aufzubrechen, die geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten, Grafen, 
Herren, Dienſtmanne und Ritter Sachſens, gemäß: ihrer von 
alter Zeit bewährten Tapferkeit und ihren Berbienften um das 
Reich, aufforberte ihn auf feiner Romfahrt mit Waffen, Pferden 
und Leuten zu begleiten, unter Androhung des Reichebannes 
und bei Verluſt aller Lehen, Freiheiten, Rechte und Güter; doch 
mochte jeder aus nothwendigen Gründen zurüdhleiben, wenn er 
dann den zehenten Theil feiner Lehenertragniffe als Steuer zu | 
Anwerbung von Soͤldnern bezahle, und fich hierüber mit dem 
dazu bevollmächtigten Grafen von Henneberg- verftändige2). Eben 
biefem hatten Meifter und Gemeinde der Bürger von Lübed die, 
auf Mariä Geburt verfallene, NReichöfteuer von fechshundert 
- Bund Pfenninge ausbezahlt?). An diefelbe Stadt insbeſon⸗ 
dere®), ſowie vereint mit ihr an Mühlbaufen, Norbhaufen, Gofs 
lar und Dortmund, richtete Ludwig die Aufforderung zur bevors 
Rehenden Römerfahrt‘ inner zwei Monaten eine geziemende An⸗ 
jahl wohlausgerüfteter Reuter zu ftelen, ober dann fih um 
allfaͤlligen Erfab mit dem von Henneberg abzufinden®). 

Graf Berchtold ward auch ermächtigt, auf den Tod der Marf- 
gräfin Agnes von Brandenburg, Ludwigs Schwefter, die Marks 
grafihaft Landsberg im Namen des Reichs an Herzog Rudolf 
von Sachſen oder jeden andern zu verleihen‘), wie es dem Marks 
grafen Ludwig von Brandenburg am nuͤtzlichſten ſein werde); 


1) uUrk. Trient 1 Jaͤmer 1330: Schöppach daf. 118; Lünig Cod. Germ. 


Dipl. IIT, 1011. 
2) uUrk. Meiland 4 und in castris districtus Mediolan. 6 Auguflm. 1327: 


Schultes 85 und 86; Schöppach 109 und 110. 
I) Urk. Meiland 26 Heum. 1327: Schoͤppach 108; Cod. Dipl. Lubec. 


II, 427. 
%) Urk. in castris extra Mediolanum 9 Auguftm. 1327: God. Dipl. Lu- 


bec. ibid. 428. | 
5) Urk. in campis iuxta Mediolanum 41 Auguftm. 1327: Schultes 88; 


Schoͤppach 1113; Cod. Dipl. Lubec. ibid. 428 f. 
HT) iusti et recti feudi iure. Urk. Rom im Lateran 27 nn m: 


Ludewig Relig. X, 35 f.; Riedel ibid. 42 f. 
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foäter jedoch, ala gehöre Landsberg mit ber Stabt Sangers⸗ 
haufen untrennbar zur Mark Brandenburg, belehnte Ludwig da 
mit feinen Erfigebornen!). Es Hatte inzwiſchen ber junge Marl: 
graf, nady dem Nathe feiner Pfleger Friderichs Markgrafen von 
Meißen unb ber Grafen von Henneberg und Mantfeld, bie 
Laufig, wie Markgraf Woldemar von Brandenburg dieſes Land 
befefien, um ſechzthentauſend Mark Eilbers auf Wieberlöfung 
inner zwölf Jahren an ven von Sachfen verfauft?), md Herzeg 
Rudolf ven Vorbehalt anesfannt?). Der Beiftand dieſed Yürfken, 
welchen Johannes der Zweiundzwanzigſte feinerfait® wider den 
jungen Markgrafen zu gewinnen fuchte*), waͤhrend Herzog Erich 
von Sachſen vor dem Bapfle gegen Rudolf die Kurwürbe mit 
dem Erzamte des MReichsmarſchalls ausfchließlich in Anſpruch 
nahmd), wer für die Mark Brandenburg um fe wichtiger, «ld 
Ludwig von Baiern ſogleich nady feiner Krönung in Row, gegen 
über den Unternehmungen des Könige Wladiſlaw, feinem erf- 
gebornen Sohn mit allen Ländern und Stäbten Polens, welde 
ihre Bafalienpflicht gegen das römifche Reich aufrührerifcher Weiſe 
verweigern, belehnte, ſoweit nämlich als er wiefelben erobern 
werde‘). Die hierdurch vermehrten Verwicklungen löfeten ſich, 
als Bincentius Pfalzgraf von Pofen und Hauptman in Polen 
mit Marfgraf Ludwig von Brandenburg und mit den Sachſen 
auf drei Jahre Waffenſtillſrand und Frieden ſihloß, und König 
Wladiſlaw von Polen die Beobachtung verblürgie”?). | 
Seinem Eidame Friderich Markgrafen von Meißen beſtaͤtigte 
und erneuerte Ludwig, nach der röudfcher Krönung alt Kaifer, 
alle Gnaden und Freiheiten feiner Reichsvotfahren für die Mark 
grafen von Meißen und Landgrafen von ——— Den⸗ 


1) Urk. Pavia 11 Auguftm. 1329: Riedel ibid. 58. 

2) ef, (des jungen Luhtvig) Goltzowe 25 Mai 1328: Ibid. bi. 

2) Zwei Urk. (Herzogs Rubolf) Goltzowe 25 Mai 1328: Ibid. 52. 

% Urk. Avignon 15 Heum 13382 Ebid. 84 f. 

5) Urk. en näheres Datum) 1328: Sudendorf Registrum II, 4183 fi; 
Riedel ıbid.5 

% Urk. Bam im Lateran 27 Janner und 8 Hornung 1328: Riedel ihid. 4; 
bie zweite, mit ven Zeugen der Anm. 4 auf Seite 306. 

) urk. (Königs Wladiflam) Krakau 29 Weinm. 1329: Ibid. 60. 

3) uUrk. Rom bei G. Peter 27 Min 1328: Döhmer Reg. Ludw. 2705 (im 
erſten Ergaͤnzungehefte). 
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ſelben und deſſen Erben belehnte er nicht nur mit allen Berg⸗ 
werfen in thren Fürftenthümern und Landen !), ſondern auch akt 
der durch Ausfterben der Beſther dem Reihe heimgefallenen 
Burggraffhaft in der Reichsſtadt Altenburg 2); auf des Marks 
grafen Bitte freiete Ludwig die Bürger in deſſen Stäpten, Lehen⸗ 
güter der Edeln durch Kauf ober fonft an ſich zu bringen, und 
gleich den frühern natürliäyen Vaſallen rechtmaͤßig zu befigen?). 
Friderichen beftätigte derfelbe die als Ausftener feiner Tochter 
Mechtild, nach feiner Vorfahren Beifpiel und Herfömmen wel⸗ 
ches Geſetzes Kraft habe, gegebene Pfandſchaft von zehentauſend 
Mark Silbers auf Muͤhlhauſen und Rorbhaufen, und ermahnte 
mit ernftlicher Bedrohung die Beiden Staͤdte, der Verſetzung fich 
zu unterwerfen und ihm als ihrem Pfandherrn zu Hulbigen®). 
Heinrich den Bogt von Planen genannt Neuß, welchen die Land⸗ 
gräfin Eliſabeth nach dem Tode des Grafen Heinrich von Schwartz, 
burg zum Pfleger ihrer Lande angenommen batte>), belehnte der 
junge Markgraf Yeiverich mit Triptis und Zlegenrädf, was Lud⸗ 
wig vor Piſa nicht nur genedmigte®), fordern noch verinehtte”), 
und die Bergiverfe in den Gerichten desſelben) und das Haus 
zu Gleißberg Hinzufügte?). Demfelben Bogte verlieh er aus 
Pavia das Schloß Drewen!‘), und mit ihn Heinriden ven Vög⸗ 
ten von Gera und von Weida ihre vom Reiche hergebrachten 
Lehen und Rechte i). Hinwiener dem Markgrafen Friderich von 
Meißen, welchem Ludwig zu ebenderfelden Zeit pie fruͤhern Pfand⸗ 
fie auf die Städte Altenburg, Zwickau und Chemnitz und das 
Pleißnerland beftätigte12), gebot er die Landgrafſchaft Thuͤringen 

42) gwei urk. Pavia 23 Brachm. 1329: Daſ. 2710 f. - 

9) cumnos, qui supra legem sumus, et possumus velut legislator iura 
condere et interpretari, nonnulla, que constitutionibus et cohsuetudinibus 
generalibus nobis notis obviant, valeamus rationabiliter mutare —. Urk 
Pavia 24 Brachm. 1329: Ludewig Reliq. IX, 680 f 

*) urk. Pavia 1 (jweimal) und 4 Heum. 1329: Böhner vaf. 1042 fi. 
5) Mencken Scriptores III, 329, A 
6% urk. Piſa 29 Weinm. 1327: Böhmer daf. 949. 
7) u Piſa 17 Weinm. 1327: Lünig Cod. Germ. Dipl. I, 1 
8), Iwei Urk. Pifa 29 Weinm. 1327: Böhmer dat. 950 f. 
IN) urk. Pavia 23 und 24 Bram. 1329: Dat. 1035 f. 
12) urk. Pavia 23 Brachm. 1329: Mencken Scriptores II, 988. Dazu 


an bie drei Staͤdte bie. Aufforderung riverichen oder, wenn er ffuͤrbe, dem Bran⸗ 
denburger zu huldigen durch Urk. Piſa 17 Weinm. 1327: Riedel ihid. 2. 


‘ 
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nicht an den Landgrafen Heinrich von Hefien) zu bringen, wor⸗ 
über er dem VBernehmen nady bereit Berbinblichfeiten eingegan- 
gen fei, ſondern fie vielmehr dem Markgrafen Lubivig t von Bran⸗ 
denburg zu unterwerfen?). 
. An der Oränze diefer. nördlichen Lande war in denfelben 
Jahren manigfaltige Bewegung durch und: für König Johannes 
von Böhmen?). Nicht nur erfannten Heinrich der ‚alte Vogt von 
- Blauen‘) und bald auch der junge genannt Reuß®), diefer das 
Schloß Stein, jener die Herrſchaft Plauen als böhmifche Lehen 
an; fondern die Herzoge Eaflmir von Tefhen®) und desfelben 
Vetter Johannes von Aufhwig”), ſowie die ſchleſiſchen Herzoge 
Wladiſlaw von Kofel®) und Bolfo?) und Boleflam!?) von Op⸗ 
peln, unterwarfen ihre Fürftenthümer der Oberlehensherrlichkeit 
der Krone Böhmen. In Breflau, wohin König Johannes auf 
gebrochen, übergab ihm Herzog Heinrich voW@Schlefien freiwillig 
feine Zande 11), doch daß er auf Lebenszeit Herr derfelben bleibe. 
Herzog Heinrich, mit Anna von Defterreih der Witwe des 
Markgrafen Herman von Brandenburg in kinderloſer Ehe Ile 
bend 12), längft mit Johannes befreundet, dagegen entzweit mit 

1) „welcher in Polen und Sclefien große Anmaßungen ſich erlaubt und 
„uber ganze Fürſtenthümer Lehen ertheilt hatte”: Zirngibl S.267. Heinrich, 
. Sohn des Landgrafen Otto, war feit 1319 mit Friderichs Schwefter Elifabeth 
vermählt: Mencken ibid. III, 325, C. 

2) Urk. Bavia 23 Brachm. 1329: Ludewig Reliq. IX, 679 f.; Riedel 
ibid. 57. Dazu Friderichs von Meißen Urt. Brandenburg 15 Heum. (Mittw. 
nach S. Margar.) 1328: Gercken Fragm. March. IV, 23 f. Weltliche Jens 


gen: die Grafen, Berchtold v. Henneberg, Buffo v. Mansfeld und Günter v. Ke: 
vernberg ; Heinrich von Blauen, genannt der Reuße. 


2) Hier nur einige Andeutungen; Ausführlicheres f. bei Palacky Geſch. v. 


Böhmen II, 2, 155—159, 160, und 165—170. 
4°) Urk. Prag 12 März 1327, und Lucelnburg 3 Chriftm. 1329: Böhmer 
Reg. Joh. 95 und 125.. 

) urk. (des Herzogs) Troppau 18 und (des Königs) Beuthen 24 Hornung 
1327: Mencken Scriptores II, 1764, erftere; Iebtere, bei Rousset Sup- 
plement I, 2, 103 f. 

N) Urk. Bilhun 24 Hornung 1327: Mencken ibidem. 
8) urk. (des Herzogs und des Königs) 19 Hornung 1327: Mencken 
'ibid. 1763, wo jedoch prid. Cal. Mart. flieht, und Böhmer Reg. Joh. 93. 

9,10) rk. Troppau 18 Hornung und Breflau 5 April 1327: Mencken 
ibid. 1763 f.; leßtere auch, bei Ludewig Reliq.XI, 373. 

11) Am 4 April 1327: Chron. Auls Reg. 416. 

12) Nicht lange mehr; fie heißt recordationis felicis in der Urf. 9 Welnm. 
1327: Taphographia I, 127. 


"Dee König von Böhmen gewinnt bie ſchleſtſchen Fürfieniihmer. 818 


feinem ältern Bruber Herzog Boleflaw Herrn zu Liegnitz, deſſen 
verftorbene Gemahlin Margarita Schweiter der boͤhmiſchen Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth war, vollzog durch diefe Viebergabe die Belehnung, 
welche der römifche König Rudolf vor fiebenunddreißig Jahren 
feinem Eidame dem Könige Wenceflaw von. Böhmen über die 
durch den Tod des Herzogs Heinrich von Breflau dem Reiche 
beimgefallenen ſchleſiſchen Lande eriheilt hattet). Seht beurkuns 
dete König Johannes die Uebernahme des Herzogthums auf ben 
Tod Heinrih82), beftätigte?) und vermehrte bie Freiheiten ber 
Bürger von Breflau®), und verlieh ihnen und allen Bafallen 
und Bürgern des Fürſtenthums Zolffreiheit in Böhmen); aud) 
genehmigte er die Verwahrung des päpftlichen Boten, daß ber 
Wechſel des Herrn in Schlefien ver römifchen Kirche Keinen 
Rachtheil zu bringen habe‘). Auf dieſe Weife verband König 
Johannes Die ſchleſiſchen Lande mit feinem Reiche Böhmen”). 

- Nah diefem im zwanzigften Monate zog König Johannes 
mit beträchtlicher Heeresmacht wider die heipnifchen Lithauer in 
Preußen®). Begleitet von mehrern Grafen und Herren ber 
Rheinlande, und vornehmlich unterftügt durch Bruder Werner 
von Orſeln den Hochmeifter des Teutſchordens, vermochte er 
mitten im Winter über die Lithauer und König Wladiflaw von 
Boten?) in wenig Wochen bedeutende Lanpftriche zu erobern, und 
fefte Pläge wegzunehmen; die Heiden, welche in denfelben ges 
fangen wurden, ließ er nicht nievermebeln, fondern zu Taufenden 
taufen 10). Da unterwarf der polnifche Fürft MWenceflam Herzog 
‚von Mafovien und Herr zu Ploczk das Land Mafovien dem 


1) ©. in diefer Gefchichte I, 485 Anm. 4, die Urk. Erfurt 22 Heum. 1290. 
28) Zwei Urf. Breflau 6 April 1327: Böhmer daf. 96 f. 
4) Urk. Breflau 8 und 10 April 1327: Daf. 100 f. 
j 5,6) Zwei Urk. Breflau 7 April 1327: Daf. 98 f.; letztere, aus Muratori 
Aotie, Ital. VI, 147. 
7) Bergl.Chron. Auls Reg. 416 f. 
8) Gr verläßt Prag am 6 Chriſtm. 1328: Ibid. 425. Böhmer Reg. Joh, 
verwelfet wegen des ganzen Feldzugs auf Voigt Geſch. v. Preußen IV, 428. 
®) Johannes, ver fich felber König von Polen nennt, heißt jenen von Krakau. 
%) .Chron.Aul®Reg.431. Bergl. Mencken Scriptores III, 1765, 
und Böhmer Reg. Joh. zum 1 Hornung 1329 bei der Burg Medewageln. 





Bis Cilfies Duch. Die Gegenkönige Friberich und Lubwig: 1322— 1380. 


Könige Johannes als feinem Lehensheren!). Diefer aber. mit 
feiner Gemahlin Eliſabeth ſchenkte den Teutſchbruͤdern, weil fle 
den katholiſchen Glauben wider die Lithauer vertheinigen, das 
Land Pommern mit vollem Rechte, verfpracdh hierzu die Bes 
flätigung feines Erfigebornen?), und fuhr. fort dem. Hochmeiſter 
und dem Teutfchhaufe feine Gunft zuzuwenden?). Die Ober 
herslichkeit der Krone Böhmen erfannten nunmehr für ihre Lande 
auch) Herzog Boleſlaw von Schlefien Herr zu Liegnitz“), und bie 
drei Brüder Herzoge von Glogau Kunrab Herr in Del85), Heins 
rich Herr von Sagan) und Johannes Herr zu Steinau”); Her⸗ 
zog Heinrih von Schlefien Herr von Yürftenberg und in Sauer 
verfaufte Stabt und. Land Görlit dem Könige Sohanned®), wors 
auf Diefer die Stadt, unter Verleihung von Freiheiten und Red 
ten und Beſtaͤtigung ded Magdeburger Rechtes, mit dem König: 
reihe Böhmen vereinigte). Hierauf, nachdem der König noch 
den Bürgern von Goͤrlitz 19%), von Lobau!) und Bauzent?) und dem 
Capitel in legterer Stadt!) Rechte, Freiheiten und Lehen ertheilt 


..3) Url. Blod 28 März 1329: Dumont. Corps Universel I, 2, 142. 
Hierzu vergl. bei Böhmer daf. nach 405 (im 2 CHe.) die Duelle vom Sornung 
1329. 

3) Urk. Thorn 12 Mär; 1329: Ibid. 110. 

8%). Drei Urk. Thorn 8 April 1329, und Urk. Mep 16 Mär, 1330: Böhmer 
daſ. 110-112 und 126. 

4) urk. (des Königs) Breflan 9 und Görlig 20 Mat 1329: Daf. 116 und 
121; Teßtere aud) bet Lünig Cod. Germ. Dipl. II, 133. 

' 2) Ark. (des Herzogs) Breflau 10 und (bes Könige) Breflau 7 und Görlik 
19 Mai 1329; Dumont ibid. 114, Mencken ibid. 1766 ff. und Ludewig 
Reliq. XI, 378, erftere; bie legtern, bei Böhmer daſ. 115 und 120. 

©) urk. (des Herzogs) Breflau 9 Mai 1329: Dumont ibid. 113, amd 
Mencken ibid. 1770. 

7) urk. (des Herzogs) Breflau 29 April 1329: Dumont ibid. 1 12, 
Mencken ibid. 1766, und Ludewig ibid. 377. 

3) rk. (des Herzogs) Breflau 3 Mai 1320: Dumont ibid. 113; Lude- 
wig-ibid. V, 538 und, eine zweite, VI, 5 ff. Seugen: Witte Biſchof von Meißen; 
die Herzoge, Rudolf von Sachſen, Heinrich von Breflau, Beleflaw von Liegnig, 
Bolko von Falkenberg, Bolko von Opeln, und Heinrich und Kunrad Bräber von 
Glogau. Zur Sache vergl. Chron. Aulæ Reg. 436. 

8) uUrk. Görlig 19 Mat 1329: Böhmer baf. 119. 

205 rk. Görlig 18 und Budiſſin 22 Mai 1329, und Lucelnburg 13 April 
139: Daf. 118, 123 und 127. 

. 2A)O) urt. Beeilau 27 und 2 April, und — 21 Mai 1329: 21 

113 f. und 492. 
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oder befläfigt hatte, rüdte er aus dem Felde und befand ſich 
noch vor Abfluß des fechsten Monates wiederum in PBragt). 
Allein weder jegt noch früher blieb König Johannes Tange 
In feiner Hauptſtadt, und unſteten Sinnes wechfelte er fort 
während Aufenthalt?) und Beichäftigung Er war zu Paris, 
ale Johanna die Gemahlin Könige Karl gekrönt warb®), und 
wiederum zu Reims da König Philipp, der Ihm ein Haus zu 
Paris geſchenkt“), die franzoͤſtſche Reichskrone empfieng®). In 
den Rheingegenden verbuͤndete er ſich zu zweiter Belagerung von 
Meßh mit Edward Grafen von Bar!) und mit demſelben Grafen 
und mit den Ebeln und Bürgern jener Stadt brachte er Ihren 
Krieg zu endlichem Frieden”. Nur geringen Theil nahm er an 
den Angelegenheiten Teutfehlande. Den Grafen Ludwig und 
Friderich von Detingen beftätigte er das Lehen der Stadt Mon⸗ 
beim®), allen Staufleuten aber ficherte er freien Durchgang und 
freies Geleite durch fein ganzes Land, doch daß fle bie von den 
tömifchen Kalfern und Königen genehmigten Zölle und Geleits⸗ 
gelder bezahlen, und verfpradh den Nürnberger Kaufleuten, wos. 
fern er die Freiheit widerrufen würde, felbes ihnen einen Monat 
vorher bekanntzumachenꝰ). Die Königin Elifabeth zog die, bei 
einem Regenöburger hinterlegten, Kleinode zuruͤck to); für-den Kauf 
eines Dorfes, das die verwitwete Königin Elifabeth von dem 
Klofter Kaunig erwarb, erhielt fie die Genehmigung des Könige 11). 
Derſelbe verlieh Steuerfreiheit den Benebictinern zu Beraun 12), 
hielt Mebelthäter und Feinde des Gotteshauſes Waldſachſen zur 


1) Am 25 Mai 1329: Chron. Aule Reg. 431. 

2) nec manet in loco uno stabilis, sed tatus varıabilis graditur huc at- 
que illuc, et quando a nunciis queritur, difhcile i invenitur: Ibid. 417 zum 
3.1327. 

9 Amit Mai 1326: Ibid. 407. 
9) Urk. Louvre im Hornung 1328: Böhmer Reg. Anhang 402 (tm 1 a6.) 
5) Am 29 Mat 1328: Chron. Aulz Reg. 423. 
- 99 uurk. 27 Weinm. 1326, md 27 Brachm. 1327: Böhmer Reg. Joh. 89 
mb 103. Vergl. Chron. Auls Reg. 417, und Mencken ihid. Il, 1761. 
8, rk. Bifchofshelm 18 Brachm. 1327: Böhmer daf. 102. 
%) Mrf.15 Chriſtm. 2326: Daf.90; Lang Reg. Boica VI, 210. 
%) Url. 1 Mai 1327: Lang ibid. 227. 
11) Verf. Viſchokcheim 9 Bram. 1329: Böhmer daf, 124. 
1) Ul. Prag 33 Geum. 1988: Def. 106, 
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Entſchaͤdigung ant), fiherte in Neupilſen einem boͤhmiſchen Bürs 
ger. das Gericht der Stadt mit Zoll und allen Rechten zu2), und 
vermehrte die Begünftigungen für die Bürger der Altftabt?) und 
der Sleinfeite Prag *). Aber durch BVerfchlechterung der Münze, 
und daß er wiederholt große Geldſummen erpreßte, er mochte 
aus den Rheinlanden zuruͤckkehren *) oder nad) denfelben abgehen®), 
fteigerte er den Unwillen der Unterthanen bis zu Verwuͤnſchun⸗ 
gen‘), In feinen Verhältniffen zu den Nachbarn des Königs 
reichs Böhmen ſchloß Johannes mit König Karl von Ungarn, 
defien Erftgebornem Ladiſlaw er feine Tochter Anna verlobte, 
ein unauflösliches Freundſchaftsbündniß unter befonderer Ruͤck⸗ 
fiht auf Defterreich; fo daß Karl, wenn der König von Böhs 
men wiber Defterreich zu Feld ziehe, zu Feiner Huͤlfe verbunden 
fei, wohl. aber wenn die Herzoge Böhmen angreifen®). 

Ueber die öfterreichtfchen Lande, mo in Abweſenheit Fride⸗ 
richs und Albrechts Die. Herzoge Heinrich und Otto Verfügungen 
getroffen ®), hatte der erftere, welcher fortfuhr fich römifchen König 
zu nennen und die Jahre feines Reichs zu zählen, ohne fürber 
in die Angelegenheiten desfelben einzugreifen 19), fogleich nach der 
Rückkehr aus Insbrud die Verwaltung übernommen 11). Burg 
Rabenftein wurde gefauft!2), Tannenberg geliehen 12), Dienftleute 


1) Urk. Prag 19 Winterm. 1328: Lang ibid. 274. 

2) Urk.Lucelnburg 26 Ehriflm. 1327: Glafey Anecdotor. Collect. I, 114. 

2) urk. Prag 1 Chriftm. 1328, und Landau 27 Mat 1330: Böhmer daf. 
108 und 132, 

5) So am 3 Jänner 1327, jenes; diefes, auf die Rückkehr aus dem erften 
Zuge nach Schleften, am 11 Brachm. 1327. 

7) .Chron. Auls Reg. 415 und 417. 

8) Urk. (Königs Karl) Tyrnau 13 Hornung 1327: Lünig Cod. Germ. 
Dipl. 1, 993; Ludewig ibid. V, 478—483. Bergl. Chron. Auls Reg. 
417, wo es mit des Böhmen Zuge nach Krakau wider König Wladiſlaw in Vers 
bindung gefebt ift. “ 

9) Urk. 28 März, 17 Mat und Wien 8 Heum. 1326: Lichnowsky Geſch. 
III, Reg. 701, 707 und 713; die beiden letztern auch. benügt im Hausardhiv 
Wien. 

10) Gines letzten Berfuches wird weiter unten gedacht. 

11) S. die Anm. 14 auf Seite 317. Bel einem Brande in Wien am 23 Mär; 
1327 war König Sriverich anwefend: Böhmer Reg. Friv. 294 (im 2 CHe.). 

13)18) Urk. 27 Mai und 11 Heum. 1327.: Lichnowsky daf.734 und 748. 
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durch Hingabe einer Hofftatt!), ein Ritter durch Hof und Gut 
verpflichtet), und ſelbſt Otto dem Heimen Bürger zu Wien, der 
einft in den Aufſtand wider den Landeöfürften verwidelt war, 
Beſitzthum an der Donau auf Lebenszeit zurüdgegeben®). Die 
Bürger von Neuftadt ermächtigte Friderich zu Löfung von Uebers . 
iinfen®), und ſchirmte ihren Wieſenbaus); gegen bie Zufiherung 
von Neuburg, zwifchen dieſer Ortfchaft und Krems Feine Nieder⸗ 
lage an der Donau von Getreide, Wein und Holz zu geftatten, 
fhüßte er die Bürger von Stoderau, die ſich beeinträchtigt fuͤhl⸗ 
ten, bet ihrem alten Rechte). Die von Wels erhielten die Vers 
legung des Wochenmarktes vom Samftage auf die Mittwoche”), 
und die Gewerbe der Tuchſchneider, Bäder und Mebger zu Ibs 
die Behauptung bei Recht und Herfommen®). Bon den Gottes⸗ 
häufern empfiengen Beftätigung ihrer Freiheiten und Rechte die 
Burgeapelle in Wien‘), die PBrämonftratenfer zu Geras und 
Perneck 10), bie Garthaufen zu Seiz 11) und zu Gelradh 19), ſowie das 
Teutſchhaus bei Graͤcz ie). Das Klofter zu Marchburg fehirmte 
Sriverich bei den Keinen Gerichten über das Gotteshausgut!?), 
befreite die Leute der Carthauſe Mauerbad) von jeglicher Abgabe 
und Fuhr, von allen Gerichten und Bußen bis an das Blut!), 
und fchügte das Klofter Rain gegen Heberforderung 16) und ſprach 
befien Haus zu Brud von Dienft und Steuer los17). An eine 


132) rk. 14 Herbſtm. und Winfelberg 1 Mat 1329: Daf. 782 und 777. 

2) urk. Wien 26 Brachm. 1327: Daf. 741. Bergl.diefe Gefchichte IV, 1, 
88 Anm. 6. 

5) Ark. Neuftadt 5 März und Wien 23 Mat 1327: Daf. 725 und 733. 

% urk. Wien 5 April und 15 Brachm. 1327: Daf. 730 und 736; letztere 


“and, bei Ludewig ibid. IV, 238. 


1)9) Urt. Wels 22 Jänner 1328, und Wien 8 Herbfim. 1329: Lichnowsky 
daf. 759, jene; letztere, bei Chmel Der öfterreich. Gefchichtsforfcher I, 12 f. 

910) Urk. Wien 15 März und 29 Brachm. 1327; eiänoweiy daf. 722, 
jene; Ießtere, bei Marian IV, Anhang 139. 

1) uUrk. Gräz 24 Herbſtm. und 27 Weinm. 1329: Böhmer baf. 248, jene; 
Iehtere, bei Lichnowsky daf. 787. 

12)18) urk. Graͤz 17 und 27 Weinm. 1329: Lichnowsky daf. 785 und 788. 
R 14) — (die erſte ſeit Friderichs Ruͤckkehr) Marchburg 28 Jänner 1327: 

41.72 

ı) It Wien 20 Brachm. 1327: H. Pez Scriptores II, 346 f. 

IFA) Ark, Rain 28 Hornung 1927, und — 22 Jänner 1329; Lich nowery 
daſ. 724 und 772. 
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Kirche, deren Lehenrecht ihm zuftand, empfahl er den durch Al⸗ 
brecht von Hohenberg bargeftellten Pritfter dem Biſchofe Albrecht 
yon Paſſau zum Empfang der Seelforge und des Pfrunpheftges). 
Begen vierzig Pfund Pfenninge gaben die Prediger zu Frieſach 2), 
gegen hundert Abt und Konvent zu Aldersbach?) die Zuficherumg 
einer ewigen Meſſe für Friderich und eines Jahrtags für feinen 
königlichen Ahn, feine Aeltern und Brüder‘), Derfelbe gründete 
und bewidmete nicht nur Das Klofter der Auguſtiner Brüder in 
Wien d), fondern ftellte auch den Stiftungsbrief des Siechenfpitals 
vor dem Werderthore der Hauptftabt für dreizehen Kranke aus). 

Indem Friderich dieſe Handlungen für fi und, ſtillſchwei⸗ 
gend oder ausorädiih, im Namen feiner Brüder vornahm, ber 
fand fi) Herzog Heinrich nicht mehr unter ihrer Zahl; er war 
in Steier zu Brud an der Mur den Folgen erlittener harten 
Gefaͤngniß erlsgen”). Seine Witwe Eliſabeth von Birneburg 
erhob aus der Abtei Lilienfeld den Brief ihrer Morgengabe®), 
und willigte in alle Vergabungen der Königin Agnes von Uns 
gam an das Klofter Königsfelo?); dahin, nachdem Friderich den 
verftorbenen Bruder: vorerft zu Graͤcz feierlich beigefegt, warb er 
durch Die Herzogin Elifabeth zur legten Ruheftätte abgeführt 19). 
Damals ftarb auch ein treuer Diener der Herrfchaft Defterreich, 
Friderichs Genoſſe in der Gefangenschaft, der Marfchalf Dietrich 
von Pilihdorf11): ein Gut, das er von Bifchof Nicolaus von 
Regensburg getragen, gieng auf den Grafen Kunrad von Schauen- 
berg über12); das Marſchalkamt in Defterreich erhielt Stephan von 


4 Ur. Wien 1 Hornung 1828: Lang Reg. Boica VI, 245. 

2, WE.1 Weinm. 1329: Lichnowsky daf. 784. 

sy) Mel. (25 Winterm.) 1327: Lang ibid. 241. Genaunt Rab: ARubelf 
Känig von Böhmen, und De Herzoge Leupold und Heinrich. 

5 Yıf.Wien 15 März 1327: Herrgott Monum.I, 226. Der Segen 
beief von Prior und Convent ift vom 26 Auguſtm. 1327: Lihnowety baf. 753. 
"9 urk. 3 Heum. 1327: Daf. 748. 
- N Am 3 Hornung 13327: Anonym. Leob. 928, ober Inh; Victor. 
401; Necrolog. Wettingen. 
. 2). Urf, 26 März 1327: Lichnowsky daſ. 729. 
9) Nik, Wien 25 April 1329: Daf, 776. N 

19) Anonym.Leob. ober Joh. Victor. ibidem. 

11) Am 25 Chriſtm. 19327 (m, i. 1326): — rat. minor: Vienn. 
apud H. Be2 IL, 505. 

12) urk.1 Mai 1327; Lang ibid. 2ai. 


Herzog Beinrich ſticbt; Irlderichs lehter Malte, Dkto’s Stiftung. SIE 


Meißau. Diefer Freie gelobte Friderichen feine treuen Dienftd 
inner Landes, und ihm mit allen Veſten gewärtig zu fein; außer 
Landes, was billig fell. Es beſchloß auch zu Wien ihr Lehen 
der Herzoge Schwefter Frau Guta, des Altern Ludwig Grafen 
son Detingen Gemahlin). Friderichs eigene Gemahlin Eliſa⸗ 
bath, weiche In dieſen Tagen ihren Bater König Jacob von Aras 
gonien durch den Tod verlor®), feßte ihrerfeits den letzten Willen 
auf). Dasfelbe geſchah durch Friderich, um feiner Seele Selig« 
keit und Heil willen nach chriftlichem Glauben, und in Erwägung 
daß das Fein Leben heißen noch fein möge, wofern es nicht gex 
ordnet werbe zum ewigen Leben. Sechzehenhundertſechsunddreißig 
Mark Silbers*) und viertaufendzweihundertacdhtzig Pfund Wiener 
Pfenninge, Die aus der Mauth zu Ens bezahlt werden follten®), 
befitimmte er einer großen Anzahl von Stiften, Gotteghaͤuſern, 
Keen und Spitälern; bei manchem Namen gedachte er des 
durch ihn verübten Schadens, willens ihn wieder gutzumadhen.. 
Zu Bollziehern feiner Bermächtniffe bezeichnete Friderich für die 
untern Sande bis zum Lech den Abt von dem heiligen Kreuze 
und den Prior zu Mauerbach, die Aebte von Salmanfınile und 
von Wettingen in den obern Banden; dieſen behüfflich fein ſollen 
die herzoglichen Brüder Albrecht und Otto, feine herzliebe Eliſa⸗ 
beth die römiſche Königin”), Die Schmwefter Agnes Königin von 
Ungarn, und je der Pfarrer von Wien). 

Indeffen gründete Herzog Dtto auf der Steiermark in ver 
Ehre unfrer Lieben Frauen ein Eiftercer Klofter, welches Ordens⸗ 
brüber vom heiligen Kreuze anftdelten, und wollte baß es Neu⸗ 





I) urk. Krems 10 Maͤrz 1329: Haus archiv Wien; Lichnowoky daſ. 778. 

%) Am 5 Mir; 1329: Gerbert Crypta Nova b4, unb Taphograph. 
1, 138; nad} vem Chron. Zwetl. recent. 538, und Anonym. Leob. 930° 
oder Joh. Victor. 406, am 23 Hornung (in vig. Mathie-apost.). Ihren ein- 
jigen Sohn, Albrecht, nennt bie Urf. 3 Heum. 1348: Lihnowsty daf. 1487. 

ı) Am 31 Weinm. 1327: Taphograph. I, 153. 

9) Urk. 24 April 1828: B. Pez V, 3, 12, a—14, a. 

5) Es machen 739 Schod böhmifcher Pfenninge 616 Mark Silbere. 

% Ehmel Der öfterreich. Gefchichteforfiher I, 37 enthält zum 25 Binterm. 
1330 die Rechnung Über begonnene Auszahlung. 

15 &o, die Urfunde; vergl. an * Grzaͤhlung in Virodasan: Chro- 
nicon 27, b oder, Ausg. v. Wyß, S 

2) urk. Wien 24 Brachm. 1327: a Volant. imp. oonsort. 28-32. 
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berg genannt werde; mit feiner Gemahlin Eltſabeth von Baiern 
beftätigte die Stiftung auch Friverih, und Herzog Albrecht, deſſen 
Genehmigung als ertheilt vorausgefeßt warb), trug fie in we⸗ 
nigen Wochen nach). Alle drei Brüder bemilligten hierauf. dem 
neuen Klofter unter Mauthbefreiung einen Salzbeitrag aus Hall⸗ 
ſtatt, und ſchenkten ihm ebenbafelbft ein Burglehen?). Friderichs 
"Stiftung der Carthauſe Mauerbach erhielt gleichlautende Beftäti- 
gung der Herzoge Albrecht‘) und Dttod); beide Brüder gewähr- 
ten die Rechte des Salzburgerhofed in Wien einem neuerworbe⸗ 
nen und mit demfelben vereinigten Haufe). Das Kloſter zum: 
heiligen Kreuz, welchem Herzog Albrecht außer freier Weinfuhr 
den Blutbann an zwei Orten verlieh”), ficherte ihm hierfür Jahr⸗ 
tag und ewige Meffe zu). Seiner Stiftung in dem Neuberg 
wandte Herzog Otto Einkünfte zu mit Einwilligung feiner Brü- 
der9); mit ihnen beiden beftätigte er Die Mauthfreihelt des Kloſters 
Kremsmünfter 1%), und verzichtete nach ihrem Vorgange gegen das 
Domcapitel zu Paſſau auf einen Kirchenfagt!). Zu gemeinem 
Befibe ward an ihn Pfenninggeld verfauft12). Otto felbft, als 
Friderich kaum nad) Wien zurüdgefehrt und Albrecht noch fr dem 
obern Landen war, nahm den Bifhof Kunrad von Freiſingen, 
deſſen Gotteshaus, und Leute und Guͤter, die in den herzoglichen 
Landen gefeften und gelegen, in Freundfchaft, Gnade und Schirm: 


4). Unf. (gemeinfame) Krems 13 Auguſtm. 1327: Herrgott Monum. Ill, 
3 
2) Urk. (Albrechts) 23 Winterm. 1327 Lichnowsky daſ. 7536. 
2) Urk. Graͤez 30 Vrachm. (an S. Pauls tage) 1329: Haus archiv Bin; 
Lichnowsky daf. 778 mit dem 2 Bram. Richtiger wäre vielleicht der 10 
(ober 25) Jänner: 
4 urk. (die erſte Albrechts nad feiner — aus den obern Landen) Wien 
24 Auguftm. 1827: Daſ. 752. 
5) Me. Wien 15 Heum. 1327: Daf. 750; | 
6 Urk. Wien (Ofto’s) 1 Mat 1327 und (culbrechte) 5 — 1998: —* 
731 und 760. 


n) ins gladi. ek. (ohne näheres Datum) 1828: Def. 771. 9V 
5) Urk. 22 Hornung 1328: Daf.761. 3 
9) uUrk. Wien 9 Mai 1328: Daf. 764. — v + 


10) Urk. Linz 3 Heum, 1327: Daf. 744 - 

z 113 Hr, Wien 11 berbſi. 1327: Daf; 758. ©. * Gefäiäte IV, 2;8i 
nm. 1. 
12). ‚Mel Bien AR Mir, 1987; Dafı 286; 


In Defterreidh ſieht ſich Herzog Otto von feinen Brübeen zurhilgeieht. 324 


ibm hinwieder gelobte der Biſchof auf eigene Koſten Hülfe und 
Dienft in denfelben Landen wider jederman, nur nicht wider den 
Stuhl zu Rom, das römifche Reih, und den Erzbiſchof von 
Salzburg; gienge die Hülfe außer Landes, fo gibt der Herzog 
dem Biſchofe nah Rath. Es erfolgte diefe Verbindung in 
Steiert), wo und überhaupt in der obern Donaugegend Herzos 
Otto vielfach ſich aufhielt und waltete?). 

Die Herzogthuͤmer waren nach dem Hausgeſetze unvertheilt. 
Die manigfaltigen Ertragniſſe an Wein und Korn?), Zehenten 
und Pfenningen, von Mauth und Gericht, an Steuern von 
Chriſten und Juden, und was ſonſt noch jegliches Amt unter 
fi) hatte, wurden vor. Friderich ſelbſt oder mit andern vor Meifter 
Heinrich dem Pfarrer zu Wien‘), des Königs Hofmeifter Johan⸗ 
nes Truchfeßen von Dießenhofen, und Meifter Heinrich von Win- 
terthur oberftem Schreiber des Herzogs Albrecht verrechnet; auch 
der lehtere und Dtto, und der beiden Gemahlinnen, ftellten einzelne 
Anweiſungen aus>). Allein Herzog Dtto, bei vermehrtem Haus⸗ 
halte, bellagte ſich über Unzulaͤnglichkeit der Mittel). Bon fet- 
nen Brüpern waren Rudolf König von Böhmen ‚und Herzog 
Heinrich kinderlos verflorben, Leupold hinterließ zwei Töchter 
Catharina und Agnes; Friverichen, der einen gleichnamigen 
Sohn frühzeitig verlor, lebten, außer einem natürlichen Sohne”), 


1) . Url. (Otto's; mit den 5 Titeln) ze Styr 5 Brachm. (des Freytags In der 
Bfingftwochen) 1327: Hausarchiv Wien; Daf. 735. Wegen des Bifchofs 
vergl.die Anm. 14 auf Seite 292, und Seite 293 Anm. 1 und 2. 

2) Beweiſe find voransgegangen; auch Chmel Der öfterr. Geſchichtsf. I, 32 
unb.35 enthält einige Andeutungen. 

%) Der Mütt (modius) enthält 30 Metzen (metretas, Mäßli): ara 
daſ. I, 31. 

%) Weber. diefen Lucerner vergl. Gefchichtshlätter I, 105—116. _ 

5) Bon den Rechnungen, welche Chmel daſ. 28 — 49 liefert, umfaflen nur 
die des Kelleramtes zu Wien die Jahre 1326— 1328 und die des Kelleramtes zu 
‚Klofterneuburg 1327 und 1328; alle übrigen find. auf die Jahre 1329 oder 1330 
geftellt.. Sie gewähren daher fiber die Ginzelverhältniffe der drei Brüder in ben 
erftern Sahren Keinen genüglichen Aufſchluß. 

%) ©. die Anm. 6.auf Seite. 322. 

7) Zwar gibt Chmel daſ. 29.und 42: Primum Gedrudi filie domini re- 
gis — ; Item Friderico filio regis —. Allein unmittelbar vor dem letztern ſteht: 
Item Gerdrudi famule. puerorum (ber Kinder) domini regis pro expensis 
versus Bawariam 4 tal. u fo daß das frühere filie wohl famule (fie) zu 

Kopp Reichegeſchichte V, 1 21 
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von feiner koͤniglichen Gemahlin die Töchter Eliſaberh und Anna; 
dem Herzog Albrecht verlief mit Johanna von Pfirt bereits das 
vierte Jahr noch ungefegueter Ehe. Dagegen gebar Eliſabeth 
von Baiern dem Herzog Otto als erſte Frucht ihrer Verbindung 
einen Sohn), und nad kaum einem Jahre zur Freude des Lan⸗ 
des wieberum einen Knaben?); Otto nannte, nad) den elgmen 
Brüdern und den alten. Herzogen von Deflerseich, bie beiden 
Söhne Friverih und Leupold. Diefer Zuwachs, und daß nur 
auf feiner Nachkommenſchaft der Mannsſtamm des fürſtlichen 
Haufes beruhte, machte fein Auskommen ald für die eigene Würde 
zu gering um fo fühlbarer; Otto fellte den Grafen Kunrad von 
Schauenberg für mehr ald taufend Pfund Pfenninge von dm 
Juden Iöfen?). Bon den beiden Brübern verlangte der Herzog 
gleichen, ihm gebährenden Antheil*); er: glaubte, Friderich ſollte 
fi) mit der römifhen Königswuͤrde begnägen®), und beide durd 
Einräumung gleicher Gewalt in den Herzogthuͤmern an ihn feine 
Zurüdjegung als des Jüngften aufheben‘), Friderich, -der Am 
zwifchen ein Geldabkommen für Albrocht genehm hielt), und 
diefer felbft, weldyer von den un. aus Die — 





leſen iſt. — Von dem Sohne Friderich wird ſpater noch die Rebe fein; ur 
übrigen Kinder betarf es keiner Beweife. r 

1) Am10Sornung 1327: Anonym.Leob. 928, oder Joh.V ictordt. 

2) Im Jahre 1328: Ibid. 929, oder 404. = 

2) rk. (des Grafen) Wien 10 Brachm. 1328: Lichnowky paf.766. 

4) Kurz Deflerr. unter 8. Fr. dem Sch. ©. 378 F. in ungemefien harien 
Ausdrücken und, nach ihm doch etwas milder, Lichnomwsty Gefch. ILL, 177 f. 
verftehen biefes von einer wirklichen Lanbestheilung (au Böhmer Oeſt.); da 
aber der Ausgang dieſer Anſicht gerabegu entgegentritt, fo wagte ich nicht fie an 
zunehmen. 

5) Faͤllt dieſes Anfinnen bereits ins Jahr 1327, fo dürfte es im Zuſammen⸗ 
hange fen mit dem, worauf in der Anm. 10 auf Seite 316 hingedeutet wich. 

©) Otto portionem se eontingenterh postulat, et ut ex ejuo’secim divi- 
dant-deprecatur, eo quod se non-babere 'diceret' tuntum, quo yaum contho- 
talem cum sua Hentela kicut de&uft sustentaret; cuins inquisitioni fratrk 
efficax nichil penitus responideraitt : Anonym. Leob. 927, ober Joh. Ve 
tor. 401, zum Jahre 1327. Eodem tempore (fm Sommer 1928)’ Otto dox 
Austrie i iunior, videns a Friderico et Alberto suis fratrißktrs' se‘ conteimpni, 
cupiensque eis equaliter in-Austria dominari, allegaris quodl Frideriens no- 
mine fegis Romani debeat coritentari, advetsus eos incepit, quolüindam ne 
bilitim habito consilio, preliäri: Ch’ron. Aule Reg. 423 f. 

2) Wien 11 Mai 1328: Bichnoms?y daſ. 765. 
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tung der obern Lande fortführte!), und von dort die Berichte 
feiner Amtleute empfieng?), gaben dem Herzog Dtto Feine ent⸗ 
fpeechende Antwort. Da wandte ſich diefer um Rat und Hülfe 
an die bfutsverwandten und verbändeten Könige von Ungarn 
und von Böhmen?). 

König Karl ließ an Friderich und Albrecht entbieten, fie 
möchten zu Berhütung größerer Gefahr den Forderungen Her- 
3098 Dtto entfprecdhen; zugleich ftellte er zahlreiches Kriegsvolk 
ins Feld‘. Ihn beunruhigte aber weit mehr der Verdacht, als 
gelte die Verlobung von Friderichs Tochter Anna mit Herzog 
Helarih von Baiern, deffen Vater Dito einft den Namen eined 
Königs von Ungarn trug, der Wiebererwerbung alter Anfprüche 
auf das letztere Reich; zudem beflagte er fich, daß der Berzicht- 
leitung auf Grafſchaft, Schloß und Stadt Preßburg, De früher 
der Königin Agnes verfchrieben waren, nicht wirflich nachgekom⸗ 
wen, und Durch die Herzoge und ihre Landherren die ungartfche 
Reichsgraͤnze manigfach verlegt werded). Zu gleicher Zeit wal- 
tete an der mahriſchen Gränze eine Fehde zwifchen dem boͤh⸗ 
miſchen Landherrn Heinrich von Kipa und einem öfterreichifchen 
Eeln von Rurenftein, welchen Friverich, während die Mährer 
aus Böhmen unterflügt wurden, ſeinerſeits Verſtaͤrkung zugehen 
lege), Als König Iohannes in der Graffihaft Lucelnburg, wo 
er ſich auf dem Heimwege von der Krönung des franzöftfchen 
Könige zu Reims befand, die Entzweiung in Defterreich ver- 
nommen, kehrte er eilends nad) Prag zurüd”) und 309, bed An- 


172) Beweiſe find die Urk. 12 März 1328 und. 2 Hernung 1329 für jenes, 
für lezgteres die Urk. (7 Hornung, 3 März und) 18 Heum. 1329; fie folgen unten. 

?) Anonym. Leob. over Joh. Victox. ihidem. Die urk. ver Anm. 3 
und 7 auf Seite 322, und Anm. 9 auf Seite 820, dheften.pie ‚Zeit bezeichnen, 
wo die Bintracht der drei Brüder noch nicht durch die That geſtoͤrt war. 

4). Ibidem, wo das Zeitbuch einfach gentem multam nennt, dagegen bin; 
Aufügt:. rex vero Bohemie in propria persona pro Ottonis complaventia se 
presentat ; quibus Otto in 9ccursum propenat,:et:civikates, :castra, opida ex 
ila parte Danubii obgidet et ad libitum sunm firmat.. Das Chron. Aulæ 
Reg. 424 gibt 80,000 Ungaman. 

) So, die Urk. der Aus. 3 auf Seite 325; darin find jedoch die Verletzun⸗ 
ven nicht namhaft gemacht Sa u: 

%) Chron. Auls Reg. 423: 

) & trifft am 17 GHeum. 1328 ein. 
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laſſes froh wider Friderich zu Friegen, ſchon am ſechsten Tage‘) 
vurch Mähren der öfterreichifchen Gränze zu). Indeſſen König 
Karl mit der ungariſchen Heeresmacht verwüftend auf dem rech⸗ 
ten Donauufer lagerte, drang der boͤhmiſche König unaufgehalten 
an dem linken Fluſſe vor, nahm in Eurzer Zeit gegen ‚vierzig 
hefeftigte Pläge und Ortfchaften weg, und "legte ſich endlich vor 
die Stadt Drofendorfd). Es geſchahen dieſe Unterwerfungen mit 
"um ſo geringerm Widerſtande, weil Herzog Otto, als. ſei Koͤnig 
Johannes zu feinen Gunſten erfhieren‘), und geftügt auf des 
Böhmen Verſprechen das Gewonnene auf Verlangen: 'wisber: her⸗ 
auszugeben®), mit eigenen Streitkräften ‚herbeigeeilt war und bie 
Eroberung von Städten und Veſten zu feinem Vortheile befoͤr⸗ 
derte®). | — 
“Unter dieſen Umſtaͤnden ſaͤumten die fuͤrſtlichen Bruͤder Fti⸗ 
derich und Albrecht nicht, wit: Ungarn zu Frieden zu kommen. 
Sie beruhigten den König Karl über bie Verlobung der Tochter 
Friderichs mit Heinrich von Baiern, ſtellien die Rechte der mar 
gariſchen Reichsgraͤnze wieder her, und entſagten allen Anſpruͤ⸗ 
ben auf Preßburg. Seinerfeits erneuerte König: Karl?) Das 
Buͤndniß der Freundſchaft und ewigen Sriebens, gelobte im: jeder 
Gluͤckslages) den römifchen König Friderich, deſſen Brüder und 
Erben weder anzugreifen noch angreifen zu laſſen, und ficherke 
‚gegen jeglichen-Feind, auch wenn er in Faiferlicher Würbeände?), 
für Defterreich, Steier, Krain und deren übrige Herrſchaften 
and Erblande auf Mahnung Beiſtand mit allen Streitkraͤften 


! 





12) Am 23 Heumonat. Ibid. a. 00300 
 %) Ibidem, wo und im Chron. Zwetl. recent. 537 die Namen bei 
befegten Orte zum Theil angegeben find. | 
4) Die vorletzte Zeitbuchftelle ver Anm. 4 auf Seite 323. 
5) Anonym. Leob. 930 oder J oh. Victor. 405 (f. die Anm. 9 auf 
‘Seite 326) laͤßt diefe Auslegung zu, und schon Lichnowsky Geſch. III, 180 hat 
die Worte ſo gedeutet: | 
0) Die letzte Stelle der Anm. 4 anf Seite 323. 
'7) Er nennt fi} Ungarie, Dalmäcie, Croacie, Rame, Seruie, Gallicie, 
Lodomerie, Comanie, Bulgarieque rex, pfinceps Salernitanus, et Homers 
montis sancti angeli dominus. 
8) siue in presenti-statu honoris in quo sumus, siue alciari, aut mise 
quod abeit existamus. — 
29) eciam si quis eorum imperiali prefulgeat dignitate. 
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zu; doch daß er bie. Hälfe in Ehre entfernten Lande nur. nach 
Vermögen zu ftellen habe. Hierbei find Wladiſlaw König von 
Polen einfach, und Yohanmes König von Böhmen und Herzog 
Otto von Defterreich mit: Bedingungen!) vorbehalten. Zugleich 
erflärte Karl, gegen Wiederherſtellung der alten Landmarken, die 
eigenen und: feiner Edeln Anfpruchöbriefe auf irgend ein Beſitz⸗ 
chum tn Den öfterteichifchen Landen als nichtig und kraftlos, und 
verhſeß Sriverichen und dbeffen Brüdern den alten Zins ihrer 
Weingarten in Ungarn auf feine Weiſe zu erhöhen. Würde 
ein Ungar feine Anfprüche oder weggenommenes Befisthum nicht 
anfgeben wollen, fo mögen König Friderich und feine Brüder 
fie mit Gewalt zurüdforbern, und Karl wird, ihnen -mit aller 
Macht dazu behülflich fein; ebenverfelbe wird Feine Edeln aus 
Defterreich, Steier und Krain ohne Urlaub ihrer Herren in feine 
Dienfte, oder folche wider biefelben in feinen Schup nehmen. 
Erdlich ſchwuren König Karl und zweiunddreißig Erabifchöfe, 
Bifchöfe, Sandherren und Edle des ungarifgen Reiches auf das 
heilige Evangelium und das Kreuz der Erlöfung einen Leiblichen 
€: der König die vorgefähriebenen Dinge in feinem Stüde zu 

vertegen: ober verlegen zu lafien, die Großen im Ueberiretunge- 
falle dem Könige Friverich. und deſſen Brüdern wider ihren 
Heren bis zu genauem Bollguge des Friedensſchluſſes Beiſtand 
zu leiſten; beide Thelle, daß je der römifche Papft, auf Ver⸗ 
langen ber öfterreichifchen Fürften und unter Vorzeigung biefer 
Urfmbe, die Dawiderhandelnden oder ihre Erben für eibbrüchig 
und ehrlos erflären und über fie den Kirchenbann ausſprechen 
möge. Weber alle andern, hier nicht vorgefehene, Vorkommen⸗ 
heiten und Vergehen erhalten die beiverfeltigen Amtleute Voll⸗ 
macht?) zu gütlichem Austraged). Nachdem der Friede auf dieſe 





!) eo modo sicut in litteris nostris desuper datis specialiter est expres- 
sum. Diefen Brief Karls, wenn er anders vorhanden iſt, kenne ich nicht. 

) sicut in litteris nostris patentibus desuper specialiter confectis ex- 
Preisius continetur. Iſt das ber Brief der vorhergehenden Mam. ? oder noch: 
mals ein anderer? | — 

) Zwei urk. 21 Herbſtm. 1328 (Oeſterreichs in Prukka super fluvium 
Saur): Spi eß Archtvar. Nebenarbeiten I, 7; (Ungarns in Brugga super flunium 
in — Oeſterr. unter K. Fr.d. Sch. S.503—511. Leider ſah ich erſtern 

ef nicht. er N 
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Weiſe gefhloffen war, verlieh das ungariſche Kriegsvolk Oeſter⸗ 
reich). Aus Preßburg wiederholte König Karl in kuͤrzerm Nuss 
drude die Herftellang der Fteundſchaft zwiſchen beiden Ländern), 
und fandte zugleich Friderichen und defien Brüdern einen Brief 
zu fiherm Geleite nach Ungarn 9). 

Hierauf fuchte Friderich Ausſoͤhnung mit Herzog Otte, der 
in Oeſterreich und Steier nicht unbedeutenden Anhang hatte‘), 
und darnach mit dem Könige Johannes von Böhmen d), in deſſen 
Hände nad fehswöchentlidher Belagerung nunmehr auch Drofen- 
dorf gefallen ward). Ein Tag des Zufammentrittd ward fefl- 
gefest; an welchem, ald der von Böhmen ‚mit entblößtem Haupte 
Friderichen entgegentrat, dieſer kaum durch leiſes Rüden bes 
Hutes den Gruß zu erwiedern fehlen. König Johannes, der 
den Borfall für eine abfichtliche Beleidigung aufnahm, brach bie 
Unterhandlung ab und fagte: er fet eines Kaifers Sohn und 
König; er wife nicht, wen von ihnen beiben der Borrang ge 
buͤhre7). Inzwiſchen kam unfchwer durch billige Zugeſtaͤndniſſe 
die Ausgleichung mit Herzog Otto zu Standes). Dieſer ſcheute 
ſich nicht bei einer zweiten Zuſammenkunft, als Koͤnig Johannes 
unter Zoͤgern und übertriebenen Forderungen ſich zur Zurückgabe 
der Eroberungen nicht herbeilaſſen wollte, ihm ins Geſicht zu 
ſagen: Wenn euch ſo ſehr nach dem Unſrigen gelüſtet, ſo iſt es 
dreifache Schmach, daß ihr euer koͤnigliches Wort fo leicht ver 
gefiet?). Endlich, ald demfelben an die Kriegsfoften10) eine be 
deutende Summe beflimmt ward, ftelte er die von ihm gewon⸗ 


1) Populus regis Ungaris abscedens, Bohemorum gentem in terra 
grassari permittens, —: Anonym. Leob. 927, oder Joh. Victor. 401. 
2)8) mei Urk. Preßburg 26 Herbſtm. 1328: Kurz daſ. 389, Anm.; Sich⸗ 
nowsky daf. 768 führt nur Die lektere an, und Böhmer Ungarn 207 Kat fie 
wohl aus Berfehen zum 3. 1326 eingeretht. 
4) Anonym. Leob. 927 oder Joh. Victor. 401, zu Anm. 6 auf 
. Seite 322. 
5) Ibid. 929, oder 405; Chron. Aulæ Reg. 424. 
0%) Chron. Zwetlrecent.538. 
: N Anonym.Leob. 929, oder Joh. Vietor. 40b. 
8) Keine beſondere Urkunde liefert den Beweis; aber in ia —— 
ben iſt mehr als ein Beleg. 
®). Si nostra sic ambitis, promissa wertra ter, rex Bohemie, ter oblivio- 
nis obprobrio maculatis: f. zur Anm. 5 auf Sefte 824 
10) ad stipendiorum recompensam. 


Ariderich ben Hauchalt orbusmh, zieht: fick auf Gutenſtein uch, 927 


nenen und befehten-Pläge. zurück!), und ein freundlicher Verkehr 
trat unten den. Fürften. ein®).. An ber ſiehenzehenten Woche nad 
dem Auszuge von Prag befand ſich König Johannes wieder in 
feiner Heuptftabt®), eben als. ein Verſtaͤrkungaheer aus Böhmen 
wider Defterreich im Anzuge war *). Friderich und Albrecht aber, 
bie ſich auch ihrerſeits um Hülfe beworben, gelohten vierhundert 
Mark Silbers um feinen Dienft dem Grafen Albsecht von Görz 
und, falls er ſtuͤrbe, feinen Brüdern Meinhard und Heinrich). - 
Jehaunes von Eapellen®), verband .fih, gegen empfangene Reit- 
briefe), nem Könige Friverich und im Falle feines Todes dem 
Herzog Albrecht im Laube mit. preißig Helmen und gehen herei- 
tn Schügen ſechzehen Monate lang?) zu dienen; gienge es außer 
‚Bundes zu einer. offenen Heerfahrt, fo erhält er. für feinen Dienft 
nach ehrbarer Beute Rath®). Die beiden Brüder Friderich und 
Albrecht empflengen- auch von Dem Grafen Albrecht zu Orten- 
berg. fein. Dienftgelöbniß wider Den König von Ungarn und den 
von Böhmen, und verfpracdden ihm Erfag etwaigen Schadens, 
kenn er ‚über den Inn komme 10). Doc der Krieg erneuerte ſich 
nicht 

Die folgende Zeit verwandte Friderich zu Orduung des Haus⸗ 
halie. Auf. der Steiermark, mo er zu Graͤcz fuͤnfundvierzig Tage 
verrveilte 44), Tängare Zeit die Königin!) und mit ihren Kindern 

1) restitutis pluribus; das übrige mag als Bürgfchaft gedient Haben. @ine 
Urkunde iiber den Frieden mit Böhmen iſt nicht bekannt. 

2) Ibidem, zum Jahre 1328. 

3%) Am 17 Winterm. 1928. Chron. Aulg Reg. 425. 

5) Urk. Lovb:25 Winterm. (an fand Kathernen tag; Friderich zählt das 15 
Reichsjahr) 1328: Hausarchiv Wien; Lichnowsky baf, 76, der den Ort 
zu bezweifeln fcheint. Affen Item regi pro piscibus in Loub per Ortlinum 
ductis 2 tal. (Pfund): Chmel Der öfterr. Geſchichtsf. I, 44. 

6) Jans van Chappel; ver Gapeller. 

N) Raitbriefe. Aufderlei Anwelfungsbrisfe i bei C ymel Deft. —* — 
ein großer Theil der Rechnungen geſtellt. 

2) Dis 24 April (S. Georgs Tag) 1330. 

2) Urk. Wiend Chriftm. 1328: Hansardiv Wien; Lihnomerynd. 770. 

10) Urk. Wien 14 April 1329: Baumann Volunt. —— consort. 146; 
Lang Reg. Boica VI, 289. 

4) Bom 44 Herbitm. bis 28 Weinm. 1329: Chnel 2 I, a Die ſchon 
angeführten Urkunden ſtimmen überein. ns 

1) Vom 12 Heum. bis 12 Chriſtm. 1320: Daf. 4: 
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die Gemahlin Herzogs Otte), empfieng er die Rechnungen-des 
Richters Kunrab®), Friderichs des vormaligen Marfchalts®), und 
des Hubmeifterd Johannes; auf ähnliche Weiſe ließ er ſich 
über viele Einkommenszweige des Herzogthums Oeſterreich Rechen⸗ 
ſchaft ablegen in Wien?), ans welchem Amte an Weigand von 
Trausnitz rüdftändiger Mein und böhmiſche Schulden dem Her- 
zog Dito ausbezahlt wurden‘). Endlich zug fi Friderich, krank 
am Leibe und der Landesforgen müde, ind Gebirge auf dns 
Schloß Gutenftein zurüd”), wohin ſchon früher Wein abgegangen 
wars), und von wo ihm zwei Diener ein nicht unbebeutenbes 
Gelbanleihen in kurzer Frift9) zu tilgen verfprochen. Hatten 99); auf 
Gutenſtein empfleng er die Rechnung über die Mauth zu Linz, 
aus welcher er dem Beamten flebenzig Pfund Pfenninge nad 
fiegtt).  Indeffen Friderich Erholung der geſchwundenen Leibes⸗ 
fräfte fuchte!2), zugleich aber fein Seelenheil bedachte 13), und bie 
Verwaltung der Herzogthümer zunächft auf Albrecht übergieng, 
die fürftlichen Frauen hinwieder fi) in Gräcz aufbielten; um 
bald nach Defterreich zurüdzufehren, war Herzog Otto, der die 
Gleichheit mit feinen Brüdern auch hierin erlangt, daß ihm von 
dem Einfommen des Landfihreiberamtes auf der Steier ein Drit: 
theil zufam 44), bereits in eine neue Bahn getreten. Dienftmanne 
und Bürger der obern Stammlande, für die eigenen Bedürfnifle 
und damit nicht das Land ſich des Sehenane ennohne ver⸗ 


1) Vom 20 Herbſtm. Bis 13 Chriſtm. 1329, und vom 7 Zanmer bis 26 ber⸗ 
nung 1330: Daf. 49. 
2y2)4) Am 23, 27 und 28 Welnm. 1329: Daf.-39--42. 
5) Am 10, 18 und 265 Winterm. 1329 (Bericht zu Klofternenburg, "Onb: 
meifteramt zu Wien, und Gericht zu Krems): Dal 31 f. 
% Dad. 
7) Anonym.Leob.930, oder Joh. Vitor: u‘ 
8%) Chmel daſ. 35. 
910) Bis 11 Winterm. 1329. Urt. Gutenftein 6 Augafim 1320: Lich⸗ 
nowoky daſ. 779. 
1) Am 20 Chriſtm. 1329: Chmel daſ. 80 f. Dahin dürfte auch die Red: 
nung über bie Mauth zu Ens von ebendemſelben Tage gehören: Daſ. 32 f. 
4) Anonym.Leob. oder Joh. Vietor.ibidem. . 
18) Gegen 100 Pfund Wiener Pfenninge ſichern ihm eine ewige Meſſe md 


einen Jahrtag Abt und Convent zu Formbach durch Urf; Glocknitz 28 Chriſm. 


1330 (.1,1329): Lihnowoty baf. 844. 
4) Ehmeldaf. 47 ff: Sue 2 


Die obern Lande: Herzog Albrecht, und der Thurgau. | 929: 


Iangten ‘die Anweſenheit eines Herzogs. Dazu ward Otto 
beftimmt. Er hatte‘ noch in Wien dem Truchfeßen Iohannes 
von Dießenhofen alle Pfandfäge des Königs Albrecht und des 
Herzogs Leupold beftätigt2); nach diefem zog er an den Rhein. 

In den obern Landen hatte Herzog Albreiht vom Tode fel- 
ned Bruders Leupold bis zur eigenen Rüdfehr nach Defterreich 
die Berwaltung auf folgende Weife geführt. Derfelbe Truchfeß 
von Dießenhofen erhielt von ihm Beftätigung der Briefe Herzogs 
Leupold). Seinem Diener Otto von Hafel verfehrieb Albrecht 
um einen Hengft, den er einem andern Diener Hartman von 
Tegerfeld gegeben, vierzehen Mark Silbers auf Ertragniffe zu 
Winterthur. Der Freie Luͤtold, Luͤtolds Sohn von Regens⸗ 
berg, welche beide längft mit Herzog Leupold um die Veſte Balb 
in Vertrag geftanden, übergab nunmehr die Burg mit Leuten, 
Gütern und Rechten, das alles er mit feiner Mutter Gut ges 
kauft Babe und deſſen rechter Herr und Erbe er fei, als eine 
freie Gabe Albrechten in ewigen Nutzen*). Graf Albrecht von 
Werdenberg Herr zum Helligenberg, der ſich Landvogt des römi- 
fehen Reichs um den Bodenfee nannte®), vertrug fich mit Herzog 
Albrecht. Seinem ältern Bruder Grafen Hug und ihm hatte 
anfänglich Herzog Leupold den Berg Amden”) um neunhundert 





1) Anno domini m. cco. xx. ıx. dux Otto, concors cum fratribus, ad 
loca Reni superiora proficiscitur; nam milites et nobiles ac civiles illius 
terre desiderabant, ut haberent post Leupoldum subductum qui eis pre- 
esset, et causis eorum ac necessitatibus provideret, et ne etiam insolescere 
inciperet ipsa terra: Anonym. Leob. 930, over Joh. Victor. 405. Auch 
die erften beiden (eingeföhloffenen), in der Anm. 2 auf Seite 323 angerufenen, 
Urkunden könnten darauf Bezug haben. 

2) urk. Wien 18 Mai (Bäinztag nach S. Bancratten Tag) 1329: Haus: 
archiv Wien; Lichnowsky daf. 774, mit dem 6 April, muß Phinztag nah S. 
Ambrofien Tag gelefen Haben. 

3) Urk. vor Mühlhaufen 21 Mär; 1326: Haus archiv Bien; Lich⸗ 
now osky daſ. 700. 

4 urk. Offenburg 10 Mai 1326: Hausarchiv Wien; Daf. 706. 

8) rk. Brugg 27 Brachm. 1326: Haus archiv Bien; Dal. 710. Vergl. 
auf Seite 67 Anm. 3 die Urk. 25 Chrifim. 1324.. 

0%) &o, die Urk. ver Anm. 2 auf Seite 330. Durch Urk. vor Landgericht zu 
Schwarzach 28 Jänner 1328 Handelt, zu Gunften Feldkirchs, Walter ein Freie 
von Dotenbären, Landrichter zu Schwarzach ˖ an des Edeln Statt Brafen Hug von 
Bregenz: (Wegelin) Landvogtei Schwaben ——— — 192. 

n emon, Ammon. 
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Mark Silbers gemeinſam verfeht, ſpaͤter um vierhundertachtzig 
Mark für gethanen und kuͤnftigen Dienſt dem Grafen Albrecht 
allein, als Graf Hug. ſich mit feinem Willen nicht um Dienſt 
bewarb!). Jetzt leiſtete Albrecht gegen jährliche achtundvierzig 
Mark von demſelben Berge Verzicht auf den erſtern Brief, ſo⸗ 
wohl. für ſich, als auch fuͤr den Ball daß feines Bruders Theil 
an ihn fallen ſellte?). Oefterreih8 alter treue Diener, der Fraie 
Her Heinrich von Grießenherg war nicht mehr; ihm überlchte 
deſſen Gemahlin ‚Frau ‚Adelheid von Montfort, Schweiter Des 
Biſchofs Rudolf von Conſtanz und des Grafen Ulrich Hersn zu 
Feldkirch?). Diefer drei Geſchwiſter Brunersföhne, Hugo und 
Rudolf Grafen non Meontfort, wurden mit Leuten, Gütern und 
Beten Diener des. Herzogs Albrecht‘). Dasſelbe that. Herzog 
Lutzman von Te, ebenderfelbe der ein halbes Jahr fpäter mit 
Ludwig von Balern gen Walſchland zog; jegt verfprach er Albrech⸗ 
ten ‚für. dreihundert Mark, von Bern in Oechtland vor Dem. Ge⸗ 
birge bis an den Lech und. abwärts san Speier fünf Jahre 
lang- zu: dienen *). 

Den Buͤrgern von Zug erlaubte PER Abreät, ben noch 
von Leupold bewilligten Zoll an der. Bräde zu. Zug die nächften 
zwei Sahre einzunehmen und an den Bau der Stadt zu Isgen®). 
Walter ab der Reuß Bürger zu Lusern hatte das Fiſchrecht auf 
dem Lucerner See und auf ber Reuß son ber. Hanfchaft zu 
Lehen; als er es min an feinen Mitbürger Rubolf von Freienbach 
verkaufte, den Bruder Meifters Heinrich des Pfarrers zu Mien, 
nahm Herzog Albrecht von Waltern das Lehen auf, und lieh es 
Rudolfen und deſſen Töchtern Cäcilia und Margarita”). Um 
den Maierhof zu Kriens, fowie um die Vogteien zu Horw und 


1) Die Url. 8 Auguſtin 1324 (f. auf Seite 60 Anm. % geigt bei den Bru⸗ 
dern noch Teine Verſchiedenheit der Geſinnung. 
J — ze Baden 2 vbormngs 1327: dausarchiv Bien; Lichn owsky 


9* as 20 Weinm. 1327: Stifts archiv S. Gallen. 

2) urk. Conſtanz 14 Auguſtm. 1827: Lang Reg. Boica VI, 237. 

5) Urk. Brugg 1 Heum. 1826: 1bi1d.200. 

%) urk. Baden 25 Apil — ———— ———— Topograpk. 
raue pag. 31. 

T) Ur Baben 7 Sänner 1827: Beilage 13, 
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zu Adelgeſwile, deren erſtern Ritter Hartman von Ruoda für 
vierzig Mark Silbers von Waltern von Malters Schultheißen 
zu Lucern, die Ichtern von Rudolf dem Keller um fuͤnfundzwan⸗ 
sig Markt und zwei Pfund Pfenninge gelauft, beides aber von 
Herzog Leupold zu vechtem Lehen hatte, ficherte nunmehr Her 
Hartman Albrechten den Wieberlauf zut). Um einen Hengft 
wies der Herzog Petern von Meggen, Markwarden von Baden 
um Roß und Hengft, jenem für zehen Mark Silbers eine Mark 
Gelts auf die Vogtei zu Häfli und aus dem Kaften im Hofe 
zu Lucern?), dem letztern auf die Steuern zu Rinach und zu Lenz 
drei Mark für fünfzig an?). Wibrecht beftätigte die Schenkung, 
welche Eitfaberh: die Gemahlin des Ritters Tobias von Stralegg 
mit ihrem Erbe zu Bunften ihres Bruders Ritterd Berchtold von 
Mülinen machte; Johannes dem Krieg verfebte er um feinen 
Dienft gehen Mark für Hundert auf den Zoll zu Arburgs). Als 
Ritter Werner von Wolen zwei Mark Gelts in dem Dorfe 
Hufen an Koͤnigsfeld verfaufte, gab der Herzog das Lehen zu 
Eigen auft); an basfelbe gab er die Eigenfdhaft der Mühle 
Dietfurt in der Are bei Brugg ?). Eben dieſem Kloſter beftätigte 
Herzogin Gatharina, Leupolds Witwe, den Brief ihres. Gemahls 
in Bezug auf die Güter, die ihe Vermächtnig und ihre Morgens 
gabe waren?) Ast und Convent zu Wettingen erhielten von 
Herzog Albrecht die Belräftigung des, durch feinen Großvater 
Nubolf ald Grafen dem Klofter gemachten, Berkaufes von Dies 
tinkon und Schlieren‘). Ob die Güter zu Ettiſwile — des 


1) urt. Rothenburg 23 Weinm. 1326: Beilage 12. 

2) urk. Baden 20 Weinm. 1326: Pfandſchaften Bl. —— b, 7, in den 
Geſchichtsblattern II, 172 (und 194). 

2) Urk. Rheinfelden 19 Heum. 1326: Pfandſchaften vi. XIV, b, 4; 
Daſelbſt II, 173. 

2) Urk. Winterthur 8 Heum. 1327: Lichnowsty baf. 748. ‚ 

5) urk. (die letzte Albrechis in den obern Landen) Arbon 18 Heum. 1327: 
Pfandſchaften BE. VII, b, 4; Dafelbft II, 159. 

0) urk. Enſisheim 10 Mai (an dem achten Tage nad des HI. Creutzes tog je 
dem Meien) 1327: Staatsarchiv Arau. 

1) Wk, Brugg 30 Brachm. 1326: Dafelbf. 

8) Urk Lenzburg 29 Brachm. 1336: Beilage 10. Bergl. zur Ann. 7 auf 
Geite 62. 

®) urk. Baden 15 Weinm. 1326: Archiv Wettingen; Herrgott Ge- 
nealog. II, 615, unrichtig, als 10 Wein, 1320. Lichnow oky Gef. III, Reg. 
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Bptteshaufes S. Urban oder Lehen von Oeſterreich ſeien, daruͤber 
Kundſchaft zu verhören Hatte noch Herzog Leupold den Freien 
Hern Rolf von Arburg und Waltern den Bogt von Baben 
beauftragt; als nunmehr die beiden die Erklaͤrung eidlich einl 
vernummener' Leute, daß diefelden Güter mit Twingen und’ mit 
Bann und Vogtei des Gotteöhaufes rechtes Eigen feien, an 
Herzog Albrecht brachten, ſtand dieſer von aller Anfprache ab, 
und verbot auf irgend eine Weiſe ©. Urben baran zu irren ade 
zu befchmweren). 

Saogleich auf die Nachricht vom Tode des Herzogs‘ xemvol 
trat das Auguſtiner Capitel der Kirche Interlachen, wie’ ſonſt 
zur Wahl des Propfts, fo jegt eines Vogts zuſammen; und’ ei! 
gedenk der vielen Wohlthaten, weldhe die römtjchen Könige, der 
Herzoge Bordern, namentlich auch die Königin Yon Ungatn und 
der Berftorbene feldft dem Gotteshaufe erwieſen, wählten nun 
Propft Johannes und das Capitel zu des letztern Nachfolger den 
Herzog Albrecht Herrn zu Pfirt9. Diefer, auf feine Annahme 
zum Vogte und: Befchirmer Interlachens, beftätigte ihnen alles 
was fie von Herzog Leipold erhalten?), und befaht allen feihen 
Vögten, Burggrafen, Schultheißen und übrigen Amtleuten das 
Gotteshaus zu firmen‘. Seinen Bürgern zu Freiburg in 
Oechtland betätigte Herzog Albrecht ihte von Hartman bem Al 
tern und dem jüngern Grafen von Kiburg, fowie von Eberharv 
Grafen von Habsburg, erhaltenen oder genehmigten Handveften, 
und verlängerte ihre Märkte, die bisher zweimal, im Jahre an 
drei Tagen gehalten wurben, je um fünf, fo daß fürberhin die 
beiden Sahrmefien jede acht Tage dauern folltend). Es gefchah 
zu Freiburg, daß der Herzog von dem Freien Iohannes von 
Stretlingen das Lehen der Burg Spiez, ——— mit ihm felbſt/ 


547 und 718 führt beide Daten an, und zieht E. 129) aus dem unrichligen Te» 
bern den irrigen Schluß, Herzog Albrecht fet im Herbſte 1320 zuerft als ſelbſt⸗ 
handelnd in Schwaben aufgetreten: 

1) rk. Baden 23 Mai 1326: Archiv S. Urban. 

2) Urk. Interlachen 8 März 1926: Solothurn. wogendlatt IAchts. 
1820 S. 604 f. 

2) rl, Baden 24 und 25 April 1988: Daf. 608 f. 

6) Ark, Freiburg in Dechtland 25 Brachm. 1327: Dat. 1828, W: Bra Re 
cueil Diplom. du canton de Fribourg II, 95. 
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auf feinen. Sohn Heinrich und auf Heinrich und Ulrich ‘die Sähme 
feines nerftorbenen. Bruberd Rudolf übertrug). 

Mie vor vier Sahren gegen Herzog Leupold, ſo verpflichtete 
fich Graf Johannes von Froburg seht gegen Albrecht, ihm mit 
Leuten und Beften wider jederman zu dienen, mit Ausnahme des 
Grafen Rubolf von Nidau und der Buͤrger von Solothurn ®). 
Als zu. Bafsl Biſchof Gerhard von Wippingen geftochen ?),. firit- 
‘sen, ſich um das Hochſtift) der Archiniacon Hartung aus dem 
Haufe der Mönche von Bafel, den das Domcapitel gewählt, und 
Johannes von Chalons, welchen vom Stuple zu Langres der 
Papft zum Biſchofe dahin geſetzt hatte. Zu dieſem Kriege, in 
welchem Hartung. der Moͤnch ſich bereit. Vortheile geſichert, ver- 
hieß wider ihn. Herzog Albrecht Huͤlfe und: Beiſtand und. Die 
Deffnung ‚zweier Beften; ‚Dagegen verſprach Johannes als Er⸗ 
wählter von Basel, mit dem Eindringling feinen. Srieben zu machen, 
ohne. den Herzog und deſſen Bande eingufchliegen?). „Zugleich 
belehnte er die Herzogin Johannq -und-im Namen. berfelhen, den 
‘Herzog ſelhſt, vongegen dieſer ihm den. Hulbigungseip leiſten folle, 
mit allen Lehen der. Kirche Vaſel, welche. Graf Ulrich von Bfirt 
der. Herzogin. Vater an feinen. Tod gabracht habeP);: und ſchloß, 
unter Albrechts gleicher Zufage, auf die Zeit daß die Buͤrger 
von Bafel ihm als ihrem Oberhirten gehorſam werben, mit dem⸗ 
felben. wider allg. Feinde ein -zehenjähriges. Huͤlfabuͤndniß ). 

Der Herzogin Mutter Frau Johanna von Mäönpelgurb & war 
wieber vermaͤhlt mit Rudolf, genannt. Hefle, Markgrafen von 
Baden), Dem.Herzug Albrecht als Landgrafen im Elſaß ver⸗ 
lieh Bruder Heimo ber Abt und ber Convent zu Zügel jene 


1) Urk. Freiburg in Oechtland 26 Brachm. 1327: Lichno wein daf. 2a, . 

2) urk. Enfisheim 21 Mat 1327: Lang ibid. 230. 

2) Am 16 April 1325: Scriptores rer. Basil. minores I, 308; Tſchudi 
— I, 402, a. 

) Bergl. Albert, Argentin. 124, 20 "= welche. Sielle jedoch werfilins 
melt ober ſonſt verdorben und darum⸗ TERN it;-Soriptores ibid.:309, 
und Tſchudi daſ. 302 Anm, c. 

. 537). fidelitatem et homagium ; Discs et pastoxi. Drei urt. (des Bi⸗ 
ſchofs) Neuenburg im Laufanner Bisthume 5 Heum. 1327: Steyerer Addi- 
tion. 233 f. Die darin angerufenen Briefe des Herzogs kenne ich nicht. 

68) Urk. 5 Brachm. 1326: —— us a BIRNEN, 
berg. Geſch. III, 6541 und 653. 
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Lehen, welche deſſen Verfahren in der Landgrafſchaft bisher von 
dem Gotteshaufe befeflen, damit er fie an Rechten und Freiheiten, 
an Gütern und Leuten als Vogt getreulich fehtemet), amd felber 
nichts weiter von ihnen fordere als feine Vorfahren; unter Ans 
hängung feines Siegels verfprady Der Herzog bei teutſcher Teue 
diefes zu halten). Derfelbe erfaufte um achthalbtauſend Mark 
Silberd von den Brüdern Sohannes und Götz Grafen von Für: 
Menberg, außer andern Beſitzungen, Stadt und Kirchenſaß Bis 
lingen®), und empfieng die Huldigung der Buͤrgere). Des Her 
3096 Anverwanbter, der Freie Otto Herr von Ochſenſtein, war 
Landvogt im Elſaß und im Spelergaud). Durch diefen und ben 
Grafen Albrecht von Werdenberg ward am-Rheine und um den 
Bodenfee die Reichsgewalt nicht wider Defterreich gehandhabt; 
der Stammlande pflegte feit des Edeln von Grießenberg Tod 
vornehmlich der Freie Rudolf von Arburg, anf Kiburg Ritter 
Eberhard von Eppenftein, Ritter Hartman von Ruoda auf Ro- 
thenburg, und Walter der Bogt zu Baben. Der Herzog Albrecht 
ſelbſt, indem er die Lande beforgte, hatte von den Ufern des 
Walenſtatier Sees feinen Einfluß bis an den Neuenburger See 
geübt®); bevor er in bie Herzogthämer surüdgieng. Indeſſen, 
und während Ludwig von Baiern in Wälſchland, in Deſterreich 
dagegen die drei fürftlichen Brüder durch innere Zwietracht und 
Krieg von Außen zurüdgehälten wurden, befanden fic bie obern 
Lande in folgenden Berhäftnifien. 

Biſchof Rudolf von Eonftanz, der ſich fortwährend desfelben 
Weihbifchofes bediente”), — zu breitägiger Verſammlung?) nad) 


1) pro Deo et Cesare. 

2) fide Alemannica. Urk. in municipio nostro — Altkilcham 26 April 
1326: Steyerer ibid. 233; abfchriftlich in dem, zu Colmar im Präfecturarchlo 
liegenden, Lützeler Protokoll I, 53. Die Urkunde ift nicht ohne Verdacht, es 
fei denn daß domino Carniols ftatt Carinthis gelefen werde. 

8), Urk. Enfisheim 30 Winterm. 1326: Hausarchiv Wien; kLichnvwoky 
daf. 719. Graf Gebhard von Fürftenberg ift der beiden Brüber Beiter. 

4 Urk. Billingen 16 Brachm. 1326: Lichno woky daf. 709. 

8) urk. 11 April 1327: Schöpflin Als. Dipl. II, 136 f. 

%) Die Zeit feiner ausfchließlichen Verwaltung reicht vom 28 Hornung 1328 
bis 18 Heum. 1327. 

7) Es war frater Johannes Recrehensis episcopus. Urk. 25 Mai 1326 
und 20 Brachm. 1328: Archiv Engelberg, jene; letztere, belLang ibid. 262. 

8) convocationem; auf den 30 Auguſtm. (1327). 
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Conſtanz alle Pröpfte, Aebte und Priorent), ſowie die Decane 
an den Suiftskirchen und von den Kirchfpielen®), zu welch letz⸗ 
term jegliches Landcapitel noch zwei Mitbruͤder frei hinzuwaͤhlen 
mochte. Zu gleicher Zeit ſandte Rudolf ven Amtman feines 
Hofes mit feinem Kaplan?) zum Unterfuch*) durch das ganze 
Bisthum. Sie follten alte feit feiner Erwählung geftifteten Al⸗ 
täre verzeichnen, ob fle bewidmet, geweiht, und‘ bifchöflich bes 
ſtaͤrigt feten: ferner den Ertrag aufnehmen aller fowohl einver⸗ 
leibter als nicht einverleibter Pfruͤnden, mit großen und Fleinen 
Zehenten, und mit ven Widemguͤtern; nicht minder, aufet den 
Namen ver 'Zehenherrend), dad angewiefene Ginkommen®) der 
Berwefer) und Leutprieſters), und was bariber hinaus ſowohl 
den Kirchen und Klöftern von den: einverleibten, ald von ben 
nicht eimoerleibten Pfarrpfränden den SKirchherren®) verbieibe, 
welche nicht felten ihre Verweſer mit zu geringen Einfünften 
anfelltent?). Rudolf bezweckte möglicher Weife eine kuͤnftige Gleich⸗ 
ſtellung ber einzelnen Kirchen in ihren Beiträgen t!) an den Bis 
def. Zu Erforfhung diefer Zuflände des Bisthums und der 
Gerftlichkeit felbft erhielten die beiden Abgeorbneten bie nöthige 
Vollmacht; jeder Geiſtliche, den fie befragen wollten, hatte auf 
einen vorgeſchriebenen Eid zu antworten, ober follte Doch, wenn 
er ſich zu ſchwoͤren weigerte, worüber an den’ Bifchof berichtet 
wurde, bei Brieftertreue oder feinem Ordensgelübde 12) die Wahr- 
heit fagen!?). Bei dem Unterfuche, welchen die Bevollmaͤchtigten 


3) priorum prioratuum. 
2) christianitatum. 
8). Marquardo Henen; wenn anders der letztere Name richtig iſt. 
4) visitationem. 
5) patronorum ecclesiarum. 
©) Portiones. 
7) yicepastorum. 
5) vyicariorum perpetuorum. 
) pastorib 
10) quia huiusmodi vicaris nonnunquam cum diminutione reddituum 
conferuntur. 
‘i) in’deeimis, procurationibus, subsidiis ac aliis. 
12)19) in fide sacerdotii vel voto sui ordinis. Urk. Gonftanz 27 Brachm. 
(1327): Schannat-Hartzheim Concil, Gernien. IV, 291 f.; abfehriftich 
auch in einer Handfchrift ver Gngelberger aloſterbiblleihet. 
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nicht ohne Strenge führten, ‚Iamen mancherlei Bergehen zum 
Borfchein, wogegen jene ſtets nur Geldſtrafen anwandten: viele 
Schuldige ſchmerzte es, daß fle um zehen, zwanzig ober breißig 
Pfund gebäßt wurden; dem Biſchofe ‚aber gieng auf dieſe en 
feine unbedeutende Summe ein 1).. 

Zu S. Gallen führte noch die Verwaltung ‚Hiltebold von 
Werftein?), mit ſchwacher Hand. Im achten Jahre feiner. Abtei?) 
brachte er .auf.den Tod .ded Sohnes Hern Walters von Caſtel 
mit den andern Gütern die Burg Schauenberg an das Gotteshaus 
zurüd. Nach diefem?) erhoben die Dienftimanne, in Verbindung 
‚mit Leuten der Freien von Bürgelnd), Fehde ‚wider des Grafen 
Diener von Toggenburg‘). Während fie zwei Gefangene gen 
Appencell in Berwahr. legten, vergalten den Zug die von Toggen- 
burg mit Raub und brachten diefen nad Lichtenfleig in Sicher⸗ 
heit, als der von Eppenftein, der Herzoge Vogt auf. Kiburg, fid 
im Gotteshaufe einfand”?) und dad Geraubte von dem Grafen 
wieder gewann, worauf nad einem zweiten Zuge der Gottes⸗ 
hausleute ind Thurthal zum Frieden. geredet wurde. Das Ende 
‚ber Fehde war. dem Klofter verberblich, weil des Abts Diener 
ihn nöthigten, durch Verſchreibung von Pfandſchaften ihre Dienfte 
zu belohnen. Gegen ‚die Minderung feiner Geiftesfräfte,. die mit 
‚der fteigenden Alterslaft ſichtlich ſchwanden, ward dadurch Bor 
forge geſucht, daß ein. Conventherr, .ein Dienftiman und ein Buͤr⸗ 
ger- der Stadt S. Gallen das ‚Abteiftegel in gemeinfame Hut 
nahmen). ‚Bald jedoch, als Hiltebolden die Sinne mehr und 
mehr erblöbeten, zogen die Eonventherren bie Gewalt an fi, 


1) Vitodurani:Chron. 38, a ober, Ausg. v. Wyß, ©..109. 
2) So, in der Urf. der Anm. 3 auf Seite 330. 
2) Smeite Hälfte des Jahres 1325, oder. erfte 13265. Tſchudi Chronik I, 
305, a feßt geradezu 1326. 
1) „Darnach“: Küchemeiſter 98. Tſchudi daf.. 302, a. und yon-Arr 
Geſch. v. S. Ballen II, 14 erzählen die Vorfälle zum.S. 1324. 
| 5) Dazu nimm bie Urf. 18 Auguftm. 1325: Zellweger App. Urk. I, 125]. 
0%) Küchemeifter daf.nennt Ihn Friderich; dann iſt es der Domherr - von 
Conſtanz. 
7) Sur Berechtigung. vergl. die Urk. 30 Brachm. 1319 und 1 Winterm. 1320 
in biefer Gefchichte IV, 2, 286 Anm. 6.und 7, ſowie die Urk. 10 Hormung 1826 
in den Geſchichtsblattern II, 305. oder oben Seite 207 Anm. 4. 
2) Kuchemeiſter 98 f. 
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liehen fünf dem Gotteshauſe heimgefallene Kirchen an wen fie 
wollten, und brachten ben Abt zuerft auf das Schloß Fallenſtein, 
hierauf nach Appencell, in welcher Burg er, niemand zugänglich 
außer:in Begenwart zweier Herren, noch achtzehen Monate - bis 
über fein achtzigſtes Jahr verlebtet). Der Convent beftand nach 
feinem Tode aus nicht mehr als fünf Brüdern, von welchen der 
Kufter dem Propſte Ulrich von Enne, Berchtolden von Falken⸗ 
fein?) die übrigen zwei zuftelen®). Indeſſen dad Anſehen des 
Gotteshauſes durch die Unmacht Des legten Abtes darniederlag, 
und weder ſich ein Vogt vom Reiche, noch Die Herzoge ihr Pfand- 
ſchaftsrecht geltend zu machen vermochten‘), dachten die beiden 
Ermählten an nichts weniger als ſich zu vertragen, ſondern jeg- 
licher machte fih einen Anhang ‚unter Dienfimannen und Buͤr⸗ 
gerno), als Papft Johannes den Bilchof Rudolf von Conſtanz 
zum Pfleger über S. Gallen fehte®). 

Bon den Kindern Hern Ulrichs von Sar”) erfauften Die 
Brüder Friderich und Diethelm Grafen von Toggenburg alles 
ie zur Wildenburg gehörende Gut®); vor dem Abte zu S. Gallen, 
wohin fie gehörten, follten die Verkäufer Eigen und Lehen auf 
geben, und fobald ein Landtag gehalten werde, die Güter nad) 
Reifung des Gerichte fertigen. EN übernahmen. Die 





1) Er flarb am 13 Chriftm. (an ©. Lucien Tag: Daſ. 100) 1328; von 
Arx II, 16 will 1828. Die 11 Jahre 18 Wochen 4 Tage, welche das Necro- 
log, No. 453 pag. 14 Hiltebolden.zutheilt, führen auf den 5 oder 6 Auguftm. 
1318 als deſſen Erwählungstag zurüd. Vergl. diefe Gefchichte LV, 2, 284 Anm. 7. 

2) Bergl. bei von Arx daf. 16 die Urf. 14 April (Donſtag in ver Oſter⸗ 
woche) 1328. 

2) Küchemeifter 100; nach ihm Tſchudi I, 307, a, 308, b, und 314, b, 
und von Arr daf.15 f. Bergl. Müller Il, 101 f. 

+ Den flärtften Beweis liefern vie Creigniſſe des nächften Jahres 1330. 

5) Küchemeiſter 101, womit er fein Zeitbuch ver Neuen Casus mpnas- 
terii s. Galli ſchließt. 

% „gemeinen Pfleger an geiftlichen und weltlichen Sachen dez gotzhus ze 
„S. G.“ nennt ſich Biſchof Rudolf bereits in der Urk. ze S. Ballen 8 Auguſtm. 
1330: Traditiones mon. s. Galli pag. 581. 

7) Es find: Ulrich Stephan und Ulrich Branthoch, und andere ungenaunte 
noch minderjährige, Knaben und Töchter. Ueber den von Sar vergl. diefe Ge: 
ſchichte IV, 2, 294 Anm. 9, und IV, 1, 17 Anm. 12. 

8) entzwifchen der zaphenden Müll und Franfenftein — — ane eine m 
bie man fprechet. Tefol; um 984 Pfd. Pfge. Conſtanzer. Münze. 

Kopp Reichsgeſchichte v, 1. 22 
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Giſelſchaft, mit dreizehen Rittern und Scnechten), Bifchof Rudolf 
von Conftanz, Graf Hug von Werdenberg, und Graf Hartman 
von Werdenberg Herr zu Sargans?). Frau Anna von Gar 
gab ihren legten Willen zu Gunften ihres Sohnes Johannes von 
Ramſwag Herrn zu SKemnat?). Nach Gutfinden verfügte Aeb⸗ 
tiffin Catharina zu Schännts über ihres Gotteshaufes Gut an 
ver Limmat“), hinwieder über das ihrige am Lucerner See Abt 
und Convent zu Pfäfer85). Sp wenig, als an S. Gaflen, warb 
die öfterreichtfehe Pfandfchaft an Difentis vollzogen, oder an 
Pfullendorf und zu Schafhaufen, in welch letzterer den Herzogen 
befreundeten Stadt Egebrecht von Randenburg Schultheiß warf. 

Meder was in Defterreich vorgteng, noch auch die Ereigniffe 
in Stalten bewegten fonderlich diefe Lande; aber ein großes 
Sterben, das in Bafel”) und zu Mainz Hunderte wegraffte, 
wüthete auch in Winterthur®) und anderwärts mit ſolcher Heftig- 
feit, daß die Prieſter kaum ausreichten zu Spendung der Hell 
mittel und oft felbft ald Opfer ihres frommen Eiferd fielen‘). 
Ohne Aufwand und faum mehr bemerft19) Lebten bei fortwährend 


1) Es find: Her Wilh.v. Ende, Her Rud. v. Roſchach, Her Ulr. v. Empie, 
Her Heine. v. Schelfenberg, Ritter; Hug der Tumbe v. Neuenburg, Rub. der 
Mater v. Altftetten und Walter |. Bruder, Fluri ver Marſchalk v. Mainbrechtz⸗ 
hofen, Egli Hern Eglofs fel. Sohn v. Altitetten, Joh. v. Sigberg, Heinr. Hem 
Heinrichs fel. Sohn v. Altftetten, Wilh. v. Richenftein und Wilh. v. Nänzigen. 

2) Urk. Conftanz 16 Auguſtm. 1329: Stiftsardiv S. Gallen; abferift: 
lich mir mitgetheilt von Eberle. Schievrichter: Her Ulr. v. Empts ihr Debelm 
und Her Joh. v. Lauterberg, Ritter, Kunr. in der Bünde, Rub. der Ruche Bogt 
und Ulrich under Schophe Amman, Bürger zu Eonftanz. Deber die Grafen ». 
Werdenberg f. dieſe Gefch. IV, 2, 293. 

3) Urk. 29 Heum. 1329: Lang Reg. Boica VI, 300. Unter den Zeugen: 
Her Ulrich von Ramfivag. 

4) rk. 15 April 1329: Archiv Wettingen. 

5 S. bei Lucern die Urf. 28 Herbſtm. 1329. 

6) Urk. Schafhaufen 5 Jänner (an dem zwölften Abend zu Weihnacht) 1329: 
Archiv Töß. Seine Frau heißt Gret, und der beiden Kinder find Friderich, Cge⸗ 
Brecht, Friderich und Verena. 

7) ubitunc presens eram. 

8) unde nativitatis originem traxi. 

9) anno quo imperator Ludwicus secundo in Italia demorabatur — — 
tempore quadragesimali (alfo wohl zwifchen 17 Hormung — 3 April 1328): 
Vitodurani (bes Minderbrubers Johannes) Chron. 36, b oder, Ausg. ». 
Wyß, S. 104 f. 

19) Sie werben nicht immer mehr Ritter, darum auch nicht Her genannt. 
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vermindertemt) Gute die Freien: Her Heinrih von Tengen?), 
und Heinrich von Freienftein®); Her Ulrich von. Masingen, der 
gemeinfam mit dem Ritter Rudolf Biber von Zürich einen Hof 
zu Schlieren vom Grafen Johannes von Habsburg zu Lehen 
empfangen®), und Her Arnold. von Bürgeln, der zu Freiburg im 
Breifgau Burgrecht nahm>). Als derfelbe Graf. von Habsburg 
zwei feiner Lehen, Hof und Hube und einen Weingarten zu 
Bald, dem Spitale zu Schafhaufen ald Eigen .abtrat®), gab 
Jungher Lütold von Regensberg der alte, deſſen Eigenman der 
mit den Gütern Belehnte war, zu desſelben Aufgabe fein Sie⸗ 
gel”). Diefer Freie lag auf der Burg Balb, die nicht mehr 
fein war®), fo eifrig der Erforfchung göttlicher und menfchlicher 
Dinge ob, daß von ihm geglaubt ward, er habe ſelbſt Geifter 
in feiner Gewalt?). Sein Better Lütold von Regensberg, Hern 
Ulrichs Sohn, wiewohl noch begütert in der Nähe der Stamm- 
burg, weilte zu Zuͤrich 1o). Längft waren Freie mit Rittern ver- 
fchwägert 11), dieſe hinwieder mit Bürgern der Städte 12). 


1) Die nothwendige Folge der vielen Beräußerungen. 

2) Derfelbe, und Her Johannes f. Sohn Kirchherr zu Bülach und Joh. f. 
Brudersfohn, zu Bülach in ver Urf. 25 Mai 132(2): Zapf I, 502; verfelbe Her 
Heinr., und Jungher Johannes, in der Urf. 12 Ehriftm. 1327: Bropftei Zürich. 

2) Urk. (6 März) 1325, und vf der nuwen Regensberg (ein But der Brüder 
Soh., Rud und Heinr. Stuelinger) 8 Hormung 1328: Zapf ibid. 503, jene ; 
leßtere, im Archiv Detenbad. . 

+) Sie verzichten jedoch gegen 18 Pfund, als Johannes Bader Bürger zu 
Zürich zeigt, das But fei fein Erbe von der Kirche der Propftei Zürich. Urk. 
Zürich 1 April 1325: Herrgott Genealog. Il, 633. 

5) uUrk. Freiburg 26 Hornung 1326; Schreiber Urkundenbuch I, 259 f. 

HT) Urk. 20 Chriſtm. 1325, und 4 Hornung 1326: mt ibid. 633 
und 635. 

8) S. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 329. 

®%) Vitodurani Chron. 36, b oder, Ausg.v. Wyß, S.106. Bergl. 
Müller II, 120. 

10) Gr beftätigt eine Lehenverfakung zu Regensdorf. Urk. Züri) 3 Hornung 
1328: Dbmanamt Zürid. 

11) Eine von Landenberg war Hern Beringers und Rüdgers von Landenberg 
Ane (Großmutter), und Mutter der Wirthin Hern Ulrichs von Guüͤttingen. Urk. 
28 Brachm. 1328: Traditiones mon. s. Galli pag. 580. Andere Beiſpiele 
find ſchon viel früher vorgekommen. 

12) Hermans von der breiten Landenberg, deſſen Brüder Rudolf und Hug 
tobt find, Schweſter Adelheid iſt Frau Ulrichs Maneſſen. Urk. Zürich 25 Winterm. 
1328: Staatsarchiv Zürich. Diefes Ulrichs Bruder, Her Rüdger Maneſſe, 
iſt Ritter in der Urk. 30 Herbſtm. 1328: Archiv Wettingen; vergl. Müller 
U, 119. 
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In Zürich hatte der vor zweiundzwanzig Jahren durch Bi- 
ſchof Heinrich von Eonftanz über Zwiftigfeiten der Pfaffheit und 
der Bürger errichtete Bertragt) Frieden und Eintracht geförbert, 
und mandherlei Unfug unmöglich gemacht. Davon überzeugt 
erneuerte und beftätigte denfelben nunmehr Biſchof Rudolf auf 
bie nächften drei Sahre?), und gab dem alten Briefe folgende 
Erläuterungen und Zufäge. Weber die Schüler, welche geweihet 
find oder eine Gottesgabe haben oder erwarten, richten Die Dyel 


Pfaffenrichter, Dagegen die Bürger über jene, Die weder geweihet 


find, noch eine Gottesgabe haben oder erwarten. Wie die Bür- 
ger vor dem Rathe thum müffen, fo fol der Pfaffe vor den drei 
Richtern feine Unſchuld darthun, wenn ihn ein Bürger eines 
Angriffs mit dem Meffer beflagt. Verfehlt ſich einer der drei 
Richter felbft, fo gibt das Bapitel, wo derſelbe Chorherr if, 
einen andern Richter, damit die Sache durch Drei und nicht 
dur) Zwei allein auf: ihren Eid entfchieden werde. Wenn bei 
Zerwürfnifien zwifchen ‚Pfaffen und Bürgern Chorherren von 
einem der beiden Capitel dazu kommen, fo mögen fie den Zwift 
einftellen, wie die Richter dazu Gewalt haben und der Rath 
nad) dem Nichtbriefe, und beide Theile follen der Stallung ge 
horfam fein. Da ein Pfaffe, dem eine Buße, die auf ihn fiele, 
fo ſchwer daͤuchte daß er fie nicht entrichten wollte, ſich dawider 
an geiſtliches oder weltliches Gericht berufen Fönnte, fo wird 
hiermit von folcher Berufung gänzlich abgeftanden. Gegen einen 
Dawiverhandelnden follen der Pfaffheit Richter fich feines geif- 
lichen und weltlichen Gutes bemädhtigen in der Stadt und wo 
fie defien gewaltig werden, und daraus mit ihm Friegen; gemein 
fam follen Pfaffheit und Bürger den Pfaffen zum Gehorfam 
bringen, und gemeinfam die darüber entftehenden Koften nad 
Berhältniß tragen. In diefer Sagung tft nicht begriffen, was 
bisher zwifchen Pfaffen und Bürgern an Krieg und Unfug ge 
fhehen if. Um alle Vergehen, die während der drei Jahre vor 
fallen, mögen fie noch innerhalb der Bundesfrift geflagt werben 
oder erſt nad) Verlauf derſelben, ſollen die: drei Richter oder der 


1) Gemeint ift der Brief ver Pfaffhett vom a Brachm. 1304; vergl. biefe 
Gefchichte IV, 1, 237 Anm. 1. 
2) Bis 6 Jänner 1330. 
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Rath, damit: Fein Webel daraus entftehe, auch nach den drei 
Jahren unverzüglich richten und fühnen. Auf. gleiche Weife 
ſollen auch die Bußen noch nach dem Ziele eingewonnen wer- 
den, wie an dem Nichtbriefe gefchrieben fleht. 

Mit dem Bifchofe Rudolf, welcher den drei Richtern, die 
jährlich von der Pfaffheit genommen wurden, Bollgewalt gab 
ur Bollführung des alten Briefed und des gegenwärtigen), 
fiegelten auch die Aebtiffin des Gotteshaufes für fi und den 
Convent, Her Kraft von Toggenburg Propft der Kirche Zürich 
und das Capitel, und die Gemeinde fowohl Ritter als Bürger 
der Stadt). In die Räthe wurden zwei Ritter?) oder auch 


vier?) zu acht oder zehen Bürgern gewählt, und Ritter und Bür- 


ger weber ftetd in derfelben Ordnung noch an diefelbe Rotte>). 
Bon Rudolfen Biber einem Nitter Faufte, um ſechsunddreißig 
Marf Silbers, Ritter Hartman von Küffenach den Hof zu Wür- 
chenlos ). Die Stadt Zürih, in jenen Tagen bed heftigften 
Kampfes der weltlichen Gewalt wider das Anfehen des PBapftes 
weder gegen Defterreich noch für Ludwig von Baiern, behaup- 
tete eine gefonderte Stellung im Reiche durch Buͤndniſſe mit 
Herren und Gemeinden”). Damals wurbe Graf Kraft. von 
Toggenburg, Propft der Kirche Zürich, Bürger der Stadt mit 
Leuten und Beften auf die Dauer feines Lebens, jedoch ohne zu 
Steuern verpflichtet zu ſeins). An der Abtei des Gotteshaufes 

N) Müller II, 110 Anm. 50, ame den Inhalt anzugeben, erwähnt einfach 
der Beftätigung. 

2) Urk. 30 Auguſtm. 1326: Bürgerbibliothet Lucern Mſept. 82, 
6.45—49. Namen der Räthe: Hug Brun, Rudolf Biber, Ritter; Ulrich Ma- 
neffe, Rudolf von Glarus, Heinrich Revel, Bilgri, Joh. Wolfleibſch, Kunr. Saler, 


Joh. Schafli, Rud. Bilgri, Wilh. Marti und Joh. v. Opfinfon, Bürger. 
2) &o, in der Utk. der Anm. 2. 


9 Sm der Urk. 21 Hornung 1329, Archiv Wettingen, heißen Striche 


Räthe: Joh. Müller, Rüdger Manefle, Burgh,. v. Hottingen, Rub. Truchfeß, Rit- 
ter; Heine. Bilgel, Kunr. Thyo, Joh. Bllgri, Heine. Stöiri, Ulr. Fütſchi, Nic. 
Bilgrl, Rud. Prechter und Lütold Gnürfer, Bürger. 

9) Rubolf Truchfeß, der in der Urf. 7 April 1324 (Archiv Wettingen) 
einziger Ritter ift, fleht am 21 Gornung 1329 der vierte; hinwieder ven Bürger 
Rudolf von Blarus, der am 7 April 1324 (Samftag vor dem PBalmtage) im 
daſtenrathe if, zeigt die Urf. 30 Auguftm. 1326 im Sommerrathe. 

%) urk. Zürich 5 Chriſtm. 1328: Archiv Wettingen. 

T) Die Bewelfe folgen unten. 

). Urk, Zürich 16 Weinm. 1327: Staatsarchiv Zu rich. 


— 
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fand fortwährend, Frau Eliſabeth von Matzingen. An Sel- 
denau bei Zürid) empfiengen Aebtiffin und Convent liegendes 
Gut), fehzehen Pfund Pfenninge Priorin und Gonvent am 
Detenbady?), als ſie bürgerliche Töchter in ihre Klöfter aufnah- 
men. Als diefes gefehah, ftand Schweiter Catharina von Mon- 
talt am Detenbad) vor*); lange vorher, und bald wiederum nad 
ihr, war Briorin Schwefter Cäcilia von Homberg). 

In dem jungen Werner, ihres Bruders des Grafen Werner 
minderjährigem Sohne, war der Mannsftamm des Haufes Hom- 
berg bereits erlofehen‘). Seinen Nachlaß hatte Graf Johannes 
von. Habsburg in Beſitz genommen, und gemäß der Erbeinung 
die Lehen des Gotteshaufes Einfiveln vom Abte Johannes empfan⸗ 
gen”). Der Graf, als Herr zu Raprechtſwile und Vogt des 
Hofes Wolrau, weldhen Graf Werner befeffen, befreite, da 
Propſt und Gotteshaus Fahr zu Wolrau in feiner Vogtei einen 
Weingarten al8 Eigen erfauften, die Rebleute gegen Erlegung 
jährlicher zehen Schillinge von allen übrigen Dienften, und wollte 
daß fie bei Urligen nur zu Wachen mit den Hofleuten, dagegen 
zu feiner Reife oder Heerfahrt. verpflichtet feien®). Indeſſen ruhe 
ten die no) von Herzog Leupold auf die Gotteshauslehen er 
hobenen Anfprüche Defterreih8%). Cine Gutsvogtei zu Ebrechtſ⸗ 


1) Urk. 30 Herbftm. 1326, und 21 Chriſtm. 1329: Archiv Cappel. Senge, 
in beiden Briefen: Her Heinrich (Kirchherr) von Sarnen, unfer (der Abtei) Chor: 
here; ver letztere Brief nennt auch Bruder Jacob Abt zu Wettingen. 

2) Sohannes Segenfer der ältere, Bürger zu Mellingen, gibt die Töchter 
Agnes und Catharina ins Klofler, und mit ihnen fein Gut zu Tintinfon; darab 
erhält Selvenau jährlich 15 Diertel Kernen und 2 Herbfihühner. Sein Sohn 
heißt Johannes. Urf. Mellingen 31 Mat 1329: Haus Segeffer in Lucern. 

2) Frau Adelheid von Littau, Witwe Hern Nöggers von Zittau, gibt ins 
Klofter ein Leibgeding für ihre Tochter Schweſter Margarita Wilfin. Urf. 4 Mai 
1328: Archiv Detenbad. 

4) So, die Urf. der Anm. 3. 

5) Sie iſt es noch in der Urk. 22 Herbflm. 1326, und iſt es wiederum am 
2 Beinm. 1329: Dafelbft. 

) Tſchudi Chronik I, 314, b laßt Wernli erſt im J. 1329 ſterben; allein 
der junge Graf muß ſchon wiſchen 30 März und 22 Herbſtm. 1323 geſtorben 
fein: f. auf Seite 47 Anm. 3. 

2) Ginfipler alter Urbar S. 29, b; wegen ver Seit vergl. Urkunden 
zur Geſch. d. eidg. Bünde II, 50 Anm.3. 

8): Urk. Raprechifmile 14 Heum. 1327: Herrgott Genealog. Il, 835 f. 
©. urkunden daſ. II, 50. 
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wife, welche der von dem Grafen belehnte Epelfnecht an Cappel 
gegeben, trat Johannes dem Gottedhaufe zu Eigen ab!). Zu 
Züri, wo der Graf in Geldverlegenheiten bereite Hülfe fand), 
und die Stadt fih ihm gegen vier ihrer Juden um neunthalb- 
hundert Mark Silberd verbürgt hatte?), war der Vater Hern 
Sohannes des Schulherrn der Kirche zur Propftei), Her Pilgri 
auf dem Bache, fein Wirth; dieſem, der von ihm Wiefen zu 
Schlieren ald Lehen trug, gab er die Eigenfchaft verfelben). 
Des Grafen natürlicher Bruder®), Peter von Dietinfon?), war 
Chorherr zu Münfter im Argaus) und Kirchherr in dem Büp- 
berg‘). Johannes felbft hatte ſich vermählt mit Agnes, Tochter 
Sigmunds des verftorbenen Landgrafen vom Elfaß. Der Graf, 
welcher den Bürgern von Laufenberg gern fein Anfehen lieh!d), 
entfprach mit feiner Gemahlin der Bitte beider Städte um Er- 
neuerung ihrer in Feuersnoth verlorenen Freiheitöbriefe, die fie 
von ©. Fridolins Gotteshauſe zu Sedingen und von des Grafen 
Vordern ald Kaftvögten ihren Herren erhalten hatten. Nach 
aufgenommener Kundſchaft fand ſich, daß die Bürger beider 
Zaufenberg, die Infaßen tt) und jene Leute in der Nähe der Thore, 
welche mit den erftern dienten und fteuerten, weber mit Leib noch 
mit Gut für die Herrſchaft Pfand fein, und darum auch nirgends in 


1) Heinrich, Sohn Johannes’ feligen ab dem Hufe von Bar. Urk. 25 April 
1327: Archiv Kappel. 

2) Urk. (Verfchreibung um 65 M. S.) Zürich 11 Brachm. 1328: Staats: 
archiv Zürich. — 

2) Er entledigt fie der Bürgfchaft durch Urk. Zürich 31 Jänner 1329: Da⸗ 


4) So, in der Urf. ver Anm. 4 auf Seite 341. 
5) uUrk. Zürich 4 April 1329: Archiv Wettingen; Herrgott ibid. 640. 

6) Er nennt ihn felbft „unſer Bruder“ in der Urk. der Anm.1 auf Seite 344. 

7) S. dieſe Gefchichte IV, 1, 271 Anm. 7. 

85) Go, in der Urf. der Anm. 1 auf Seite 344. 

9) Urk. 7 Hornung 1329: Herrgott ibid. 639 f. 

10) Ritter Rudolf von Wielandingen, des verftorbenen Ulrich Bruder, ver: 
kauft den Hof Gerfegga als ein liviges Gut, das in feinen Hof gehöre, Kunraden 
Brunwart von Lanfenberg; Bruder Peter Brunwart tft Gomenthur des teutfchen 
Hauſes zu Bafel, und deſſen Schweftern Anna und Margarita find Klofterfrauen 
zu Klingenthal. Zeugen: Her Johannes beftellter Leutpriefter zu Sedingen, 
Kirchherr zu Steina; —. Graf Johannes iſt Nachflegler. Urk. 20 und 25 Mai 
4328: Ihid. 643. 

11) Seſzluͤte und Seilder. 
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Berhaft oder Verbot genommen werden follten. Diefe Freiheit 
beftätigten ihren Bürgern Graf und Gräfint). 

Mitzeuge diefer Handlung war Walter Bafolt von Sedingen, 
der Vogt zu Baben?); ihm folgte an der Vogtei Gotfrid von 
Bubendorf?). Diefer, im Namen der Kinder feiner verftorbenen 
Schweſter Frau Agnes von Eſchenz, erfaufte im Dorf und Bame 
Sarmenfdorf acht Grundftücke und deren Vogtei. Die Güter 
waren Erblehen vom Gotteshaufe Sedingen, und. zinfeten ihm 
aljährli an S. Frivolins Tag‘). Graf Johannes von Habe: 
burg, der fie beſeſſens) und nunmehr für hundertzehen Pfund 
Pfenninge veräußerte, fertigte fie zugleich mit der Aebtiffin Hand‘). 
Die Vogtei?) war Lehen deöfelben Grafen von Habsburg, und 
von ihm hatte fie Ritter Eppo von Küffenach getragen; an die 
felbe gehörten Twing, Bann, Steuer, alle Fleinern und größen 
Gerichte, mit Ausnahme deffen was an den Tod gieng. Des 
Ritters Töchter Margarita und Catharina, jene mit Iohanned 
von Kienberg vermählt®), mit Ulrich von Iberg dieſe, am melde 
nach ihres Vaters Tode die Vogtei gefallen, verkauften fie num 
mehr Gotfriden von Bubendorf um hundertneunzig Pfund?) 
Indem nun der Graf dad Lehen aufnahm und übertrug, war 
durch Schultheiß, Rath und Bürger von Brugg in Gerichte 
Weiſe, wie Edle ‚und Uneble, oder Ritter, Knechte und Bürger 
ertheilten, der Kauf gefertigt 1%). Das Schultheißenamt der Stadt 

1) Urk. 25 Auguſtm. 1328: Ibid. 636 ff. 

2) Er heißt in der unmittelbar vorhergehenden Urkunde „oberofter Bogt ze 
„Baden und in Brgowe”; das letztere mochte fein, weil der Freie Her Rudolf von 
Arburg außer Landes war: f. bei Karnthen zu Ende dieſes Bandes vie Urk. 
3 Winterm. 1327. 

3) Her Heinrich Propft zu Sofingen, Gotfrid und Hemman Edelfnechte, find 
Söhne des Ritters Johannes von Bubendorf: Saneyetllnd S. Urban zum 
1 Brachmonat. 

4) Bon jeglicher der 8 Schupoflen 2 Herbfthühner, 1 Faſtnachthuhn, und 30 
Gier. 


5) Daher er auch den, bei jeder Schupoffe angegebenen, Grundzins bezog. 
6) Urk. 7 Hornung 1329: f. die Anm. 9-auf Seite 343. Zeugen: Her 


- Rudolf von Arburg Freie, die Ritter Joh. v. Halmwile und Joh. v. Arwangen; 8. 





9 D., Kirchherr in d. Bühberge ;. dann 4 von Laufenberg und von Brugg, unter 
welch legtern Johannes Bülli (vergl. auf Seite 58 Anm. 6). 

.7) genannt „in der Gaſſen“. 

8) „Priſſour“ oder „Priſſen“ genannt. 

9)10) Zwei Urf. Brugg 9 Mai 1329: Herrgott ibid. 641 ff. Zengen: 


/ 
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Brugg hatte Heinrich Wiener erhalten!); zu Baben war Johan⸗ 
nes?) Schultheiß, Johannes der Segenfer zu Mellingen?). Der- 
felbe mit feinem gleichnamigen Sohne, deſſen Vogt er war, fleuterte 
auf Güter unter Vorbehalt des Wiederfaufs Töchter ins Klofter 
aus‘. Zu Zug war Berchtold ab dem Haufe Amman?), Schult- 
"heiß in Sempach Peter von Omendingen®). Zu Arau ftand am 
Schultheißenamte Her Heinrih) von Rore; vor ihm und den 
Bürgern ald vor Gericht .erfchtenen Ritter”) Rüdger der Schenke 
von Schenfenberg und feine Frau Anna mit ihrem: Bruder Kun- 
rad des Schultheißen, und gaben ein Gut zu Sur an Könige- 
feld). Alle diefe Amtleute der Städte waren einfache Bürger; 
nur der Schultheiß von Arau trug die Ritterwuͤrde. 

Damals erfaufte Her Gotfriv von Hünoberg um hundert 
fünfundbreißig Marf Silberd alle Güter und Leute, welche Bru- 
ber Heinrich von Rinkenburg Commendur und der Eonvent bes 
teutfchen Haufes zu Hiltslirch, gemeinſam mit ihm oder allein, 
zu Meriſchwand und im ganzen Kirchſpiele bis Muͤlnau beſeſſen; 
es geſchah dieſes unter Mitſtegelung des Landcommendurs Bru⸗ 
ders Wolfrat von Nellenburg?). Dagegen veräußerte die Eigen⸗ 
ſchaft eines Hofes das zahlreiche Gefchlecht deren von Heidegg: 
Her Heinrich ein Ritter mit feinem Sohne Johannes, Hartman 


Graf Johannes, der Freie von Arburg; die Ritter Werner von Wolen und Berch⸗ 
told von Mülinen; mehrere Brugger. 

1) Url. Brugg 29 Herbitm. 1327: Köntgsfelder Briefe, abfchriftlih 
im Archiv Muri. Bergl. über ihn dieſe Gefchichte IV, 1, 268 Anm. 4. 

2) Urk. 15 April (ze mittem Abrellen) 1329: Archiv Wettingen. 

8) Urk. Mellingen 23 Auguftm. 1326: Königsfelder Briefe, im 
Staatsardiv Aran. 

4) ©. die Urk. der Anm. 2 auf Seite 342; auch im Archiv Seldenau. 

5) Urk. Lucern 3 MWinterm. (mornendes nad aller felen tage) 1329: Archiv 
Cappel. 
©) Urk. 25 Auguſtm. 1326, und 31 Mai 1329: Stadtarchiv Lucern, 

jene; leßtere, im Archiv Neuenkirch. 

7) ver edel man. 

8) Urk. Arau 15 März (ze mittem Merzen) 1329: Staatsarchiv Aran. 
Wegen des Schenken vergl. dieſe Gefchichte IV, 1, 279 Anm. 1. 

9) rk. ze Maſwanden 19 Weinm. 1328: Archiv Cappel. Zeugen: Jos 
Hannes ber Decan von Kam; Herman von Landenderg und Johannes von Hünos 
berg, Ritter; Peter des legtern Bruder, Joh. v. Hertenftein und Joh. v. Uelingen, 
- @pelfnechte; Jac. v. Wolishofen, Rud. ber Maler v. Knonau, Gotfrid zur Linden 
und Kunr. der Smit von Maſwanden. 
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Hern Hartmans Sohn und Hartman Hern Gotfrids Sohn, 
welche ‚beide Ritter nicht mehr lebten, und. Hiltebold mit feinem 
Bruder Johannes und mit Johannes und Heinrih den Söhnen 
feines verftorbenen Bruder Kunrad von Heidegg. Der Ver⸗ 
fauf gefhah an das Gotteshaus Eappel!); welchem aus dem 
Breifgaue die Abkömmlinge feiner Stifter, Herren zu Schwarzen- 
berg, durch Vergabung einzelnen Gutes in des Klofters Nähe 
die angeftammte Freigebigfeit bewährten). Auf Tannenfels fei- 
nem Haufe verfaufte, vor Geiftlihen und Bürgern Sempachs, 
Burghard von Tannenfeld an Priorin und Convent zu Reuen- 
fich fein Gut in dem Afpe um fiebenzehen Pfund Pfenninge 
Zofinger Münze). Dem Ritter Walter von Liele ſetzte Herzog 
Albrecht dritthalb Mark Dienftgelts für vierzig Mark Silberd 
auf die. freien Höfe zu Gundoldingen‘). Das dem Gotteshaufe 
©. Urban durch die Erflärung desſelben Herzogs geficherte rechte 
Eigen, nämlich Twing und Bann im Dorfe Ettifwile, den Marft 
und, nebft drei Hofftätten, die Vogtei über die Widemgüter der 
Kirche, verkauften wenige Wochen darnady) Bruder Johannes 
Abt und der Convent um hundertftebenzig Pfund Pfenninge 
Zofinger Münze an die Ritter Rudolf und Albrecht Brüder von 
Winterberg‘). Die Brüder Her Jacob ein Ritter und Johannes 
von Troftberg, die fich gegenfeitig auf den Todfall des einen 


. 1% Sof ze Heinſche. Urk. in Hiltskilchen in der Herren Stube 8 Chriftm. 
1329: Dafelbft. Zugegen: Br. Heinr. v. Ringgenberg Commendur, Br. Kunr. 
Humbrecht Leutpriefter, Br. Nick, v. Ueberlingen und Br. Lütold v. Bechmaringen 
Briefter, Br. Buman Küchemeiſter; Ritter Joh. v. Hünoberg. 

3) Urk. (Heinrichs) ze Elzach in der Statt 19 Hornung 1326; zwei Urk. 
a. Walter und Junghern Heinrich, H. zu Schw.) 11 Hornung 1328: Das 
ſelbſt. i 

9) rk. ze Tannenuels 25 Mai 1329: Archiv Neuenkirch. Seugen: Her 
Kunrad Leutpriefter zu Sempach, Her Ulrich f. Helfer, Her Joh. v. Grieſheim 
Caplan zu Neuenkirch; Peter v. Omeningen Schultheiß zu Sempach, Helur. v. 
Engelwartingen und andere drei. 

+ Urk. Wien 12 Maͤrz 1328: Pfandſchaften BI. VII, a, 1, in den Ges 
ſchichtsblättern IL, 158. Wegen Bundoldingens vergl. den Deferr. Urbar 
(Ausg. v.Bfeiffer) ©. 173. 

5) „ven maͤrit“, und vierzehenthalb Säupofen. Urk. ze fant Brban 14 Aus 
guftm. 1326: Staatsarchiv Lucern. Seugen: Joh. v. Arwangen, Ulr. und 
Rud. v. Rüdiſwile, und Heinr. v. Wile, Ritter; Rud. und Heinr. v. Luternau Brk- 
der, und Bolmar von Wile. S. noch die Urf. der Anm. 1 auf Seite 332, 
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ben Dinghof zu Tagmarsheimt) und übrigen Lehen son ber 
Herrfchaft Defterreich vermachten, erhielten die Beſtaͤtigung des 
Herzogs Albrecht?). ALS ihr Better Johannes von Liebegg ſei⸗ 
nen Theil des Kirchenfahes und des Dorfes Birwile feinem Ans 
verwandten Johannes von Hertenftein zu vermachen gebadhte, 
gaben diefelben von Troftberg mit Hern Rudolf desſelben Ra- 
mens ihren Willen dazu, und baten. bie edeln Herren von ber 
hohen Klingen um Genehmigung?). 

Der Freie Her Markward von Rüßegg, der auf feiner Bäter 
Burg faß, gab Gunft und Willen, da ein Eigenman von Sins 
Güter zu Winterfiile an das Klofter Eappel verfaufte. NIS 
Abt Johannes und der Convent in den Einfiveln ihres Gottes⸗ 
hauſes Zehenten zu Schdz, an Buttenberg und zu Gepenau auf 
zehen Jahre zur Nutzung übergaben, lieh den Empfängern Her 
Heimo von Hafenburg, Kirchherr zu Williſau, die Befräftigung 
feines Stegel8®). Die Brüder Her Markward und Johannes von 
Böffon verkauften Eigengüter an ben Ritter Ulrich, von Kien- 
berg®). Die Gemahlin des Freien Johannes von Wolhufen, 
Frau Helfa von Schwarzenberg, ftiftete ihren Jahrtag durch 
Spende und Vergabung an S. Johannes Altar in der Kirche 
Ruſwile7). Zwanzig Pfund Pfenninge fteuerte aus ihrem Erbe 
die Priorin Agatha von Eich, als der Convent von Neuenfirch 
ein Gut zu Roth von dem Herrn von Wolhuſen kauftes). Dies 
fer Sreie, wie vor ihm. Her Rudolf von Arburg den Grafen 
Peter von Arberg zum Eidam nahm®), gab feines Haufes Erb» 


1) &o, die folgende Urkunde; gewöhnlich Tagmarfellen. Das Lehen war 
Defterreichs, vordem Raprechtſwile's; die Eigenfchaft gehörte an Einſideln (f. dieſe 
Geſchichte IT, 1, 349 Anm. 6). 

2) rk. ze Gretz 2 Hornung 1329: Beilage 17. 

8) rk. ze Etiſwile 12 Hornung 1326: von Mülinen Collect. Dipl. I, 647. 

4 Burghard Switer v. S. Urk. ze Rüfegga 19Brachm. 1326 und 20 Jän: 
ner 1327: Archiv Muri. 

5) Walter ab Buttenberg, und Peter der Wirth von Gepenau (jet Getnau). 
Urf. ze Hafenburg 23 Brachue. 1327: Archiv Einſideln. 

— 6) urk. Arau 25 Heum. 19829: Solothurn, Wochenblatt Jahrg. 1820, 

84 f. 

nn Im Jahre 1327 zum 5 Mat: Jahrzeitbuch KRuſwile. 

2) urk. (der Priorin) 29 Winterm. 1328: Archiv Neuenkirch. 

9) Urk. 26 Heum. 1326: Solothurn. WB. 1829, ©. 117 ff. 
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tochter dem: Grafen Imer von Steaßberg!). Die Brüber Her 
Johannes der Orimme und Her Arnold von Grünenberg, welche, 
gleich dem. Freien Nicolaus von Wartenfeld2) und andern Her 
ren, in: den Angelegenheiten ded Breifgaus die Hand zum Frie- 
den geboten?), traten, jener mit feinem Sohne Berchtold Güter 
um fünfzig Pfund Pfenninge an S. Urban), diefer an Eberſ⸗ 
egg, wo feine Tochter Adelheid im Gonvente war, einen: Ader 
im Dorfe Binzheim ab5). Inzwifchen verlor Dietrich von Rüti 
feine Gemahlin Anna: von der Balm und ihren. gemeinfamen 
Sohn Johannes, und S. Urban, welches Gotteshaus der beiden 
Jahrzeit zw begehen ſich verpflichtete®), erhielt von ihm mehrere 
Güter, auch: ſolche die der Freie zu Rorbach von S. Gallen fonft 
zu Erbe trug”). Allein das durch. Kaifer Heinrich und feinen 
fönigliden Sohn als Neichövermefer wider Dietrich erlaffene 
Urthetl®) hatte feine Kraft noch nicht verloren?), als der Freie 
Heinrich von Signau, auf weldhen und deflen Bruder Her 
Ulrich. ver Abt von S. Gallen die Lehen übertragen 19), die Ber- 
gabung feines Anverwandten beftätigte 1), und auch Her Ulrich, 
von Signau fammt feinen vier Söhnen Ulrich, Berchtold, Mat 
thins und Hugo12), ſich mit Dietrich) von Ruͤti verftändigte13). 


9 urk. Solothurn 18 Hornung 1329: Daſelbſt 71 ff. 

2) Url. 3 April 1326: Schreiber Urkundenb. d. St. Fr. im Br. I, 260 f. 

2) uUrf. Freiburg 25 Gornung 1326: Dafelbft 256. 

4) Güter zu Richolſwile. Urk. 23 Heum. 1328: Archiv ©. Urban. 

5) urk. ze Gruenenberg 6 Augufim. 1328: Archiv Eberfegg. Mitſieg⸗ 
ler: fein Bruder, Ger Johannes ein Ritter. 

© uUrk. 26 Heum. 1328: Archiv S. Urban. 

T) urk. ze Rorbach 18 April 1328: Dafelbft. Mitfiegler: Ser Ulr. v. 
Signau, ein Cdelman und Freie; die Ritter, Joh. und Munr. v. Sumofwalb; und 
Suugher Heine. v. Signau, Edelman und Freie (auch Dietrich v. R. nemt fi 
felbft fo), mine Deheime. 

8) S. die Urf. der Anm. 10. 

%) Abt Johames von &. Urban gibt am 3 Chriſtm. 1328 Abſchrift der fol: 
genben Urkunde: f. diefe Geſchichte IV, 1, 354 f. 

10) Urk. ze Wil in der Stat 5 Brachm 1314: Daſ. 352, 

14). Urk. ©. Urban 23 März 1329: Archiv S. Urban. 

12) Der ältefle nennt ſich nach dem Vater, die übrigen drei tragen bie Namen 
ihrer drei Oheime von Buchegg. 

18) Er gelobt ihn nicht zu irren an der Mühle zu Rorbach, ſowie an andern 
Guͤtern, mag er dieſe ſelber behalten oder vergaben; da es eine Twingmühle iſt, 
fo will er bie Beute nicht nöthigen anderawo mahlen zu laſſen. Urk. ze Langaton 
in dem dorfe 23 Augnfim 1329: Daſelbſt. Zeugen: bie Freien und Ritter, 
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Dem Bropfte Johannes von Buͤttikon und dem Capitel zu 
Zofingen trat eine Bürgerin der Stadt, was fie bisdahin von 
der Kirche zu Erblehen hatte, nunmehr ald Iahrzeitsftiftung zu 
Eigen ab!). In dem ihm unterftellten Klofter Eberſegg erfchien 
Abt Johannes von S. Urban, ald Frau Guta die Großfelnerin 
an die Abtei gewählt wurde), und er Fam wieder, um in bes 
Conventd Gegenwart den Beſtand des einfachen Haushalts auf- 
zunehmen und der neuen Aebtiffin zu übergeben‘). Cine Matte 
zu Taͤtwile, welche ein Eigenman Engelbergs feinen Kindern in 
den dortigen Eonventen gegeben, verfaufte Abt Walter an Koͤ⸗ 
nigsfeld ). Auf jene Güter, welche Frau Udelhild Witwe des 
Ritters Rudolf von Halwile an Interlachen gegeben und von 
: dem Gotteshaufe wieder zu Leibgeding empfangen hatte, leiftete 
fie, als Propft und Capitel felbe an Königsfeld verkauften, mit 
den beiden Brüdern Hern Jordan ihrem Vogte und Hern Kun- 
rad von Burgenftein Verzichtd). Vor dem Schultheißen zu Brugg 
erfaufte Mechtild, der Königin Witwe von Ungarn Jungfrau, 
einen Mütt Kernengelts von einem Bürger: der Stabt?). Zum 
Seelenhetle des Herzogs Heinrich von Defterreih, der bet der 
föniglichen Mutter und dem Herzog Leupold in Koͤnigsfeld Die 
endliche Ruheftätte fand, empftengen die Frauen hundert Marf 


Job. d. Grimme u. f. Bruder Arnold von Grunenberg; die Ritter, Spengeli von 
Cptingen, Joh. v. Bubenberg der ältere; die Evelfnechte, Berchtold, Heimo und 
Peter v. Grünenberg, Fritſchman ze Rine, Johannes Werner vor Kilchen und 
Werner von Uzingen. , 

1) uUrk. Zofingen 18 Auguftm. 1388: Solothurn. WB. 1824, ©. 461. 

2). Am 7 Heum. 1326. 

2) Die Berechnung ergab: summa debitorum 80 lihre, 34 maltra diver- 
sorum bladorum; habebant etiam tam vaccas quam vitulos 23, equos tam 
laborantes quam iuvenes 28, boves laborantes 10, oves 180, porcos anti- 
quos-30, 20 iuvenes. Urk. 10 Auguftm. 1326: Archiv &berfegg. | 

+ Um 131% Pfd. gemeiner Pfge. Werner Bafeler ift tobt; die Kinder, Her 
Arnold Priefter und Mönch, Margarita Klofterfran, zu Engelberg. Urk. je Engel: 
berg 20 Herbfim. 1329: Staatsarchiv Aran. 

5 Interlachen hat dafır 100 M. ©. empfangen „von ber Hocherbornon 
„Browen, Fro Agnefon, wilunt Küngin ze Bngern“. Urk. (Bropft uud Gap.) 13 
Sänner 1329: Archiv Interlachen. Dafelbft, und im Solothurn. WB. 
1831, S. 273 f., mit 1329 jedoch ohne anderes Datum, iſt Udelhilden Verzicht: 
brief. Bergl. auf Seite 61 Anm. 2—A. 

%) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 345. Mechtild iſt Burghards Kauf⸗ 
man fel; Tochter von Hufen. Unter den Zeugen: Rubolf Binfler. 
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Silbers; hierfür verfauften ifnen, mit Gunft und Urlaub Bru⸗ 
ders Wolfrat von Rellenburg Landeommendurs des teutfchen Or⸗ 
dens zu. Elfaß und zu Burgund, die Brüder Peter von Stoffeln 
Commendur des Haufes zu Beuggen und Peter von Laufenberg 
Commendur zu Bafel vier Mark Gelts auf Holz und Feld in 
den Dörfern Culm und Stafelbaht). Königin Agnes aber, ins 
. dem fie wollte daß die Jahtzeiten ihres Vaters des Königs Al 


brecht, der Mutter Königin Elifabeth, und aller ihrer Geſchwiſter, 


mochten diefe ſchon geftiftet fein oder noch werben, nach Vor⸗ 
fgrift gehalten: würden, verordnete daß der Eonvent der Frauen 
aus ihrer Mitte eine Schwefter bezeichne, die Das Jahrzeitengut 
zu beforgen und jährlich vor Nebtiffin und Rathöfchweftern aus⸗ 
fuͤhrliche Rechnung abzulegen.habe. Won dem Ueberfchuffe follen 
vorerft die Jahrzeiten ‚ihrer verftorbenen Gefchwifter, die nicht 
eigene haben, beftritten, dann der Kufterin gehen Schillinge, dem 
Eonvente um Fifche ein Pfund und, wenn es foweit reiche, jeg- 
licher Schwefter bei jevem Jahrtage ein Schilling gegeben wer- 
den. Sie beftimmte auch den Gottesdienſt?) und der Schweftern 
Gebet?). Aebtiffin Benigna und der Convent übernahmen die 
Verpflichtung *). 

Zu Baldegs zwiſchen den Vorburgen beſchloſſen den Bau 
einer Capelle, in S. Catharinen, S. Joſten und S. Martins 
Ehre und zum Seelenheile ihrer verſtorbenen Muhme Frau Ju⸗ 
denta von Steinbrunnen und aller ihrer Vordern, Markward 
und ſeine Brudersſoͤhne Johannes, Chorherr zu Muͤnſter, und 
Albrecht von Baldeggd). Ste bewidmeten fie mit fünf Mark 
Geltes®) eigenen Guts, und wiefen fie, Markward für ſich, da 
gegen die beiden Brüder mit der Hand ihres Vetterd und hierzu 
gegebenen Vogtes Hern Hartman von Baldegg, der zu Elgau 
faß, an. Korn und Pfenningen 7) auf ihre in der Nähe der Stamm⸗ 


1) Urk. Königsfelo 23 Augufim. 1327: Neugart Cod. Dipl. II, 411 f. 
- 2)%) Je mit Vigilie und Seelmefle, jenes; leßteres, jede foll eine Bigilie und 

ein Placebo, 100 Bater nofter und 100 Ave Maria fprechen. 

4) Urk. 20 Herbfim. 1329: Ibid. 414 f. 

6) Wegen ihrer Verwandtſchaft f. piefe Gefchichte II, 1, 414 Anm, 7. 

6) d. i. Ertrages; jede Marf hat 21/2 Pfund Rfenninge oder 50 Schillinge. 

7) Belde Theile tragen ziemlich gleichviel bei: an Pfenningen, ungefähr 130 
Schillinge; an Korn, 2 Muͤtt (an 4 Biertel) Kernen, an Dinkel 7 Malter (zu 4 


Stiftung zu Baldegg ; Kirchenſtreit zu Wangen. 351 


vefte gelegenen Güter ant). Im diefem Ertrage foll ein ewiger 
Prieſter fein Ausfommen finden, oder derfelbe um das Geld von 
Markward und feinen Erben, welchen die Wahl zufteht, wie es 
einem ehrbaren Priefter gemäß ift unterhalten werden?). Zu 
Barigen®) waltete zwiſchen' dem Leutpriefter Nicolaus und den 
Unterthanen feiner Kirche über Pflichten und Befugniſſe fo hef⸗ 
tiger Streit, daß jener, ald feinen Anforberungen nicht entfpros 
hen wurde, die Kirchgenoffen vorlud und bannte. Endlich kamen 
beide Theile, Her Nicolaus mit Willen und Gunft der Freien 
und Brüder Hern Markwards und Diethelms von Wolhuſen!), 
bie von Wangen für fi) und ihre Nachkommen, auf Johannes 
Herm zu Wolhufen und Heimo von Hafenburg Kirchhern zu 
Williſau; welche, indem fle einen Tag in diefe Stabt festen, 
und Kundſchaft der Alten verhört und weifer Leute Rath ver- 
nommen hatten, folgenden Ausfprud gaben: Die von Wangen 
‚find des geforberten Emdzehenten ledig, dagegen follen fie ihn 
ohne Ausnahme von allen Früchten und allem Gewächfe:), das 
ihnen Gott gibt und befchert, fowie den Kleinzehenten‘) geben. 
Der Leutpriefter nimmt fürberhin von ihnen Recht in der Kirche 
an der Canzel, und wird fie nicht mehr laden und bannen; es 
fei denn um Sachen die einem Biſchof gehören, oder wenn ihm 
an der Canzel nicht gemeines Recht zu Theil würde. Auf Ver: 
langen der Unterthanen oder des Mehrtheild unter ihnen fol 


Mitt oder 16 Biertel), 2 Mütt, 2 Viertel, fowie an Haber 7 Malter und 3 Mätt. 
Kernen, Dinkel und Haber, in gleiche Rechnung genommen, geben ungefähr 32 
Stücke (frusta, zu 8 Bierteln), das Stüd an 5 Schilling. So kommen an Korn 
etwa 3 Mark heraus, 

1) Nebſt Baldegg felbft find vornehmlich genannt: Wiliſwile, Gibelflüh, 
Berchen, Sofprechtingen, Remerfwile; andere. 

2) Urk. Münfter in des von Rore Haufe 3 April 1327: Girard Nobiliaire 
Suisse II, 231 — 237; Bürgerbibliothet Lucern Mfcpt. 72, ©. 147 f. 
Zeugen: Dietrich der Schneider, Johannes von Baldiwile, Priefter, Jacob von 
Rinach, Walter von Rore und Hartman von Ruoda, Tuomherren zu Münfter. 
Eiegler: vie 4 Balvegg. 

2) dem jebigen Großwangen. 

+) Neber ihr Haus vergl. dieſe Geſchichte II, 1, 387 und 390 Anm. 2; fie 
felber find Söhne des Sunghern Walter und Margarita’s (Urf. 18 Winterm. 1323 
und 3 Winterm: 1338: Archiv Münfter). 

5) es ſei Rom, Haber, Faſtmus (Dafmus), Roggen, Heu, Hanf, Reben, Obſt. 

%) von Füllen, Kaͤlbern, Lämmern, Schweinen, von „bigenen“ (Bienen). 
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der Leutpriefter einen Barren und einen Eber halten, und an- 
ders nichts; überheben fle ihn jedoch deſſen, fo mögen fie darum 
weder dem Leutpriefter noch dem Kirchherrn einen Zehenten vor- 
enthalten. Hat die Kirche Bau, Dad, Glocken, Bücher oder 
was es fei vonnöthen, fo follen die Unterthanen in eigenen 
Koften dafür forgen, und der Kirchherr hat nur den Chor zu 
decken und anders nichts, er thue es denn gern. ‘Sie follen 
auch nach des Kirchherrn oder Leutpriefters Rath Kirchwarten 
feßen, und nad) Nothdurft den Kirchenfag in Obforge halten!). 

Rah Surfee Fam der Freie Her Rudolf von Arburg, im 
Auftrage des Herzogs Albrecht von Defterreich, um zu erfahren 
wer die Pfründen zu Surfee leihe. Ihm gaben Kundfchaft: 
Her Rudolf von Liebegg, Propſt zu Bifchofeel und Domherr zu 
Gonftanz?); Meifter Ulrich Wolfleibſch, der Kufter zu Zürich ?); 
Her Hartman von Baldegg der alte‘); Her Walter von Elgau, 
Domherr zu Eonftanz; Her Rudolf von Troftberg, Ritter; Her 
Dietrich der Schneider, Chorherr zu Münfter; Her Kunrad von 
Ettiſwile, Chorherr zu Zofingen; Meifter Gerung der Kirchherr, 
Her Kunrad von Schlatt ein Pfründer, und Schultheiß und 
Rath und die Aeclteften und Beften der Gemeinde zu Surfee. 
Alle diefe ertheilten eidliche Ausfage über die bei ihrem Wiſſen 
verliehenen Pfründend). Der von Arburg und Ritter Hartman 
von Ruoda fehlugen nody Rudel und Briefe nach, welche zu den 
Zeiten des Königs Albrecht gemacht worden ®), und übereinftim- 
mend mit der Kundfchaft fanden fie: Der Kirchherr zu Surfee 


1) : Ark. Willifau 28 Weinm. 1328: Archiv Münfter; Bürgerbibl. Lu⸗ 
cern Mfcpt.92, 2, S. 294. Zeugen: Heinrich von Kramburg Tuomherr zu Anfol; 
Hingen, Marfward von Haſenburg, Heinr. Kircäherr zu Romos, Rud. v. Rüdiſwile, 
Gerung Pfründer zu Wangen, Walter Truchfeß, Ulr.v. Rothenburg, Ulr. von Sops 
penfee und Rud. der Amman von Rufivile. Siegel: das des Freien Johannes v. 
W. iſt ab; dann folgt S: Waltheri. Nobilis. De. Hasenburg. ; hierauf ........- 
De. Wolhus......... ris, Ecce. In... nennen; endlich Diethelms fehlt. 

- 2) Gr nennt fi) im Siegel noch Caı. Beronen. ( Chorherr zu Münfter). 

2) Im Siegel ift (Th)esaur. Ecce. Thur. wohl zu erfennen. 

%) Der muß es fein, der zu Elgau fit. Vergl. die Urf. Baden 12 Mat 1289: 
f. diefe Gefchichte I, 901, und II, 1, 705 Anm. 4. 

65) So 3.3. gaben König Albrecht, „do er geuacht an dem Hafen bühel“, 
und König Friderich ihre erften Bitten an ven Kirchheren zu Surfee; dieſe und 
‚andere Berleifungen mit ven Namen der Bepfründeten werben aufgezählt. 

9) Gemeint ift die Stelle im Defterr. Urbar Ausg. v. Pfeiffer S. 172. 





Surſee s Pfranden; Kirchherr, und Heucſchaft. Stift Muͤnſter. 858 


leihet bie drei Pfruͤnden feiner Kirche; vergibt er fie jedoch nicht 
an Prieſter, ſo hat er dannzumal ſein Recht perloren, und der 
Herzog leihet Die erledigte Pfründe; auch dann pergibt der Her⸗ 
zog, wenn der Kirchherr fie einem Prieſter geliehen hat, der ohne 
beöfelben Willen mehr als fünfzehen Tage von per Pfrände 
führt. Diefen Kundſchaftsbericht faßte Her Rudolf ausführlich 
in einen Brief, und fandte ihn an ‚Herzog Albrecht!). 

- Zu Münfter war feit undenklichen Zeiten Brauch, daß jeher 
Chorherr nach feinem Tode ein Gnadenjahr hatte, und ihm das 
erſte Jahr noch alle Einkünfte zufamen, welche den Abweienden 
gereicht wurden; jenes Kinkommen. aber, das nur die An- 
weſenden bezogen, fiel an des BVerftorbenen Jahrzeit. Hieruͤber 
wer unter Propſt Ulrich von Landenberg verfügt worben?): es 
folen alle Einkünfte des Onadenjahred ohne Ausnahme gefam- 
melt, daxaus Befigungen angefauft, und deren Ertrag als⸗ 
dann jährlich bei deflen Jahrzeit ausgetheilt werden; jedoch daß 
ber Chorberr die Einkünfte vom alten Gnadenjahre veräußern 
dürfe. Diefer Bezug des erſten Jahres wurde unter Propft 
Jacob von Rinach, unter Vormegnahme des gewöhnlichen Beis 
trages zum Kirchenfchmude?), nicht nur auf den Todesfall ger 
fihest, fondern auch es mochte der Chorherr abgefegt werben, 
in einen Orden treten, die Pfründe aufgeben, fie vertaufchen 
ober fonft dauon gehen; dagegen warb für das zweite Gnaben- 
jahr verordnet!), daß alle Einkünfte desſelben, mochte der Chor- 
herr geftorben oder wie immer von ber Pfrünbe gefommen fein, 
ausſchließlich an den Bau der Kirche gezogen werben follen. 
Zugleich wurde, weil der Mangel an Prieftern am Chorftifte 
fühlbar war, unter demfelben Propſt Sacob5) verfügt, daß bie 


1) „Minem — Herzog Albrecht v. Defl. — ich Ruodolf von Arburg uͤwer 
„diener” —. Url. ze Surfe 18 Heum. 1329; Stadtarchiv Surfer. Alle bie 
Zwölf flegeln; fie Bingen, Vergl. Attenhofer Geſch. Denkwurdigk. ©. 12 f. 

2) Am 30 Jänner 1303. 

2) Daß nämlich noch durch den Chorherrn eine.cappa pro arnatu ohori an⸗ 
geſchafft, oder dann von dem Kelner eine Mark voraus abgezogen und bem Rufter 
eingehändigt werbe. 

9) Am 6 Hornung 1325. 

5) Die bier vorkommenden Urk. 15 Herbftn. und 15 Chriſtm. 1326 nennen 
ben Bropft Jacob von Rinach; die nachfolgenden (f.bei&ucern) und vorausgehen; 
den (f. bei Baldega) Urk. 24 Winterm. 1326 und 3 April 1327 nennen noch 

Kopp Reicqhegeſchichte V, 1. 23 





354 Gifftes Buch. Die Gegenkoͤnige Friderich und Lubwig: 1322—1330. 


vier Pfründen, weldhe damals die Ehorherren und Priefter Jo⸗ 
hannes von Baldewile, Gerung von Sedingen, Meifter Peter 
von Zürich und Dietricdy der Schneider befaßen, insfünftige nur 
an wirkliche Prieſter oder an foldhe geliehen werden follen, die 
in Sabreöfrift Priefter würden. Auf die vier Pfründen follten 
der Reihe nach die Wartner und, wenn deren nicht wären, ans 
dere durch jedesmalige Annahme gelangen Finnen; ihre befondere 
Verpflichtung war Aushülfe beim öffentlichen Gottesptenftet), 
ſowie wenn einer, der eine Prieſterwoche hatte, nicht wirklich 
Priefter war oder in Krankheit lag. Für eine jährige Bes 
amtung wurde ein beftimmted Einkommen ausgefeht?). Alle Diefe 
alten und neuen Satungen erhielten, auf Bitte des Propfts 
Jacob von Rinach und des Capitels, bie Beſtatigung des Bi⸗ 
ſchofs Rudolf von Eonftanz?). 

Propft Jacob und die in Münfter anweſenden Chorherren 
kamen auch nachfolgender Satzungen und Ordnungen uͤberein. 
Ueber die ſieben Kirchen im Conſtanzer Bisthume*), und andere 
zwei im Bisthume Bafel?), deren Befagung ihnen zufam und 
woraus ſchon die größten Zwiſtigkeiten entftanden®), befchloffen 
fie felbe fürderhin als Conventlehen”) zu halten. Sobald eine 
diefer Kirchen erledigt wird, befommt fie je ber in der Ehor- 
berrenpfründe ältefte®); jedoch darf er nicht mehr als eine Haben 
und, wenn er fie ausfchlägt, Fünftig Teine andere erhalten. Aus 
den Einfünften wird vorab die Pfründe des die Kirche verfehen- 
‚ ben Priefterd ausgerichtet; von dem übrigen nimmt der Chor⸗ 
herr als Kirchherr die eine Hälfte, die andere fällt dem Capitels⸗ 


einen Chorherrn Jacob von Rinach. Dagegen beruht die Annahme zweier Bröpfte 
Jacob von Rinach, von welchen der eine im I. 1325 geftorben, der andere 1326 
erwählt worben fei, wohl nur auf einem Irrthume. 

1) ad divinum officium in altari publico exercendum. 

2) Aus der Kammer 25 Schilling Pfenninge; dazu. täglich staupum vini, 
und jährlich 12 Malter Dinkel (spelte) und 4 Malter Haber. 

9) uUrk. Conſtanz 15 Herbſtm. 1326: Archiv Münfter. 

+5) Kerns, Sarnen, Richental, Pfeffinton, Schoengowe, Hedelingen und 
Starkilch, find jene; biefe, Kirchberg und Magton. 

€) ex presentationibus ad ecclesias, quarum iuspatronatus ad nos per- 
tinet. 

7) quasi feoda claustralia. 


3) Gr wird alfo eigentlicher Kirchherr oder rector ecclesie. 


"Münfter: Propſt und Capitel; Ordnung der Pfrunden. 855 


tifche zu. Ohne dem Eapitel etwas abtreten zu-müflen, erhielt 
der Propft die Kirche Starkirch zugetheilt. Zum Empfang der 
Seelforge einer: erledigten Kirche dagegen ftellen Propſt und 
Gapitel, welchem auch die fonft abwefenden Chorherren beimoh- 
nen koͤnnen, dem Bifchofe einen durch Wiſſenſchaft, Sitten und 
Alter geeigneten‘) PBriefter dar, damit er als Leutpriefter oder 
Seelforger, wie fein Name befage, die Gemeinde felber beforge®). 
Kein Ehorherr fol eine Stimme im Capitel haben, der dieſe 
Drdnung nicht beſchwoͤren wolle. Ferner befchloffen ſie, Daß 
jeder Chorherrenpfründe eine Hube angewiefen?), und alljährlich 
am Montag nah S. Andreas durch das Bapitel ein Banwart!) 
erwählt werde; fle feßten auf jedes angehauene Holz, nebft Rüd- 
gabe desfelben, drei Schillinge als Strafe, und wollten dieſe 
felbft Chorherren nicht erlaſſens). Endlich weil vielfach Zwift 
gewaltet über der Auslegung,. welcher Chorherr ald anweſend 
und wer als abweſend zu betrachten fei, fo gaben fie, in allen 
Dingen den Frieden fuchend, hierüber diefe Erflärung: es müffe 
derjenige für anmefend betrachtet werben, ber fich perfönlich in 
Münfter ſechs Monate eines Jahres aufhalte, wobei jeder Theil 
eined Tages, den er dafelbft zubringe, für den ganzen Tag zu 
nehmen ei); darnach werde einem jeglihen das Einkommen 
berechnet?). | 

Auch in Lucern hatte zwifchen dem Propft einerfeits, andrer- 
feitS dem Convente und den Bepfründeten Streit gewaltet; bie 
Chorherren Iacob von Rinah aus Münfter, an welchen der 


1) sufficientem. 

2) als incuratus foll er plebem regere per se ipsum,, darum er auch rec- 
tor heiße. 

2) Die Huben find: in Guntzwile zwei (verfteht fich, je mit andern colenti- 
bus); in Huobon, in Adelſwile und in Walde, je eine; In Tannon media huoba; 
in Blofenberg 1, und 2 in Neudorf; in Hiltifrieven 15 in Armenfe 5 (Eppen- , 
huoba, Kaltſmibdes h., Binninge h., die zer Lindun und dieta de Stepheningen); 
in Schongau und in Menzikon, je eine; in Phephinkon 2; 1 in Melfinfon (jebt 
Mehlfeden!), und 4 in Richental (due scopose, die dicta in Boungarten, fowie 
bie obere und die untere): zufanımen, vierundzwanzig. 

%) servus fidelis, qui custodiam habeat nemorum. 

6) etiam si canonici sint. Die Buße iſt in Uebereinſtimmung mit der land⸗ 
gerichtlichen vom (1 Mat) 1275: f. dieſe Gefchichte II, 1, 730 f. 

0)7) guacumque parte diei, qua ibi fuerit, computata pro die. Urf. 15 
Chriſtm. 1326: Archiv Münfter. 
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Propſt, und Meiſter Ulrich Fink von Zuͤrich, am ven die Em 
ventherren kamen, legten denfelben unter Obmanſchaſt Rubolft 
von Liebegg des Bropfts von Biſchofcell auf folgende Weife be. 
Zur Erwahrung des Einfommend an Pfenningen!), welche be 
Convent auf vierzig Pfund anfchlägt, fol diefer mit dem Propfte 
die Amlleube berufen, Gut um Gut berechnen, und den Ben 
in Schrift verzeichnen; hierzu wird der Propf alle Zinsbüdhe 
und alte und neue Rödel vorlegen, ſowie alle Zinfen ohne She 
den des Convents, gleich jedem andern Amtmanne, einfammelr 
und fie unter die Pfründen verihellen. Ueber die Pfenninge, 
welche an S. Lebdegarse) und an ©. Arad) Feſttagen, und übe 
das Korn, das zwiſchen S. Andreas und Weihnachten) zu ver 
theifen war, nicht minder über alles was von Affoltern) un 
Lunkhofent), ab dem Tatenberg) und von Emmen), fowie was 
an Tagiwanfern?), Faſtmus 9) und Jungzehenten 1!) eingieng, ver⸗ 
fländigten ſich beide Theile zu dem alten Herkommen. Die nel 
Fifchzüget®) ſoll der Bropft fo beforgen, daß es dem Conwenie 
nie an Fiſchen gebreche; jährlich ein oder mehrere Male fellm 
feine Rechnungen den Bepfründeten zu genauer Etnſicht offen 
fiehen; er beforgt die DVermächtnifiet®) dus dem Ueberſchuffe an 
Dinkel und Haber nad) Ausrichtung der Pfründen wermöge des 
Kelleramtes, das er feit langem hat; über die Hinterlaffertiihefl 


1) videlicet Wagenpfenninge, Selfikütpfenninge, Vilkpf., Zigerpf., Leſpf. 
Solgpfenninge, et aliis denariis. 
2)9) Fanf Schillinge, am erflern; ‘an biefem, inter prebetidatos presentes, 
7 Schl. und 6 Pige. 
4) Fünf Malter Dinkel (spelte), und 2 Malter Haber (Enrernmaß, mensure 
Lucern.), X 'nngalis prebendatis. 
5) Vierzehen frusta (Stud) tritici, pro omnibus prebendatis; ebene, 
14 Stüd von ven Mühlen (zu Luce). 
6) Zehen Mitt Arieici Hofmaß (mensure ourie), von Yen Zehenten, pro 
singulis prebondatis. 
7) Bier Malter commtnis framenti,'quod dieitur Weſthtorn, inter cap 
atos. 
.6) Alles Faſtmus (legamine); vavon 2 Diertel dem Koche. 
®) Tagewankorn, videlicet 18 Nutt Dinkel, ppebondatis. 
10) Zehen Viertel und 4 Malter leguminum, inter prebendatos omnet. 
2 4) de ommnibus vitulis, edis (hoedis) et ovis; salvis eis que debentur of 
cıatıs. 
12) de tribus sagenis piscatoram. | 
19) de procuratione legatorum. 
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ſterbender ober wegziehender Mönche verfügt der Propft nach 
feinem Gewiſſen; auf gleiche Weife behält er feinen Antheil von 
dem Einkommen erlebigter Pfründen zurüd; übrigens fei durch 
ben Rüdtritt!) Kunrads von Gebwiler Feine Pfründe erledigt 
worben, weil er weder das Ordenslleid getragen noch die Pfruͤnde 
beſeſſen habe. 

Indem die Schiedleute noch einzelnes Gut ausſchließlich dem 
Propfte, anderes dem Bonvente zufprachen oder zu gemeinem 
Beſitze anwiefen, verfügten fie auf bie Klage des Eonvents, daß 
jebe Pfründe um zwei Mark zu fur; komme, daß ber PBropft 
über das verfloffene und das laufende Jahr umftändliche Rech⸗ 
nung abfege. Neueintretenden?) gibt nach bisheriger Uebung ber 
Propft die Wohnung und bezieht ihre Pfruͤnden, oder ein ans 
berer dem er fie empfiehlt; ex, ohne MWiderfpruch des Convents, 
verleihet den Hof in Bellinkon und bezieht den uͤblichen Ehr⸗ 
ſchatz). Haben die Conventherren eine unerlaubte Verbindung 
wider den Propſt geſchloſſen, fo ſollen fie davon zuruͤcktreten; 
aus der vorgelegten Schrift jedoch laſſe ſich nichts Verwerfliches 
beweiſen. Wegen Verkuͤrzung der Pfruͤnden. ven Gottesdienſt 
einzuſtellen, was der Convent in Uebung zu haben bekannte, 
warb nur unter Beobachtung der Rechtsfagungen‘) geſtattet: 
nämlich der Beeinträchtigte bringe Klage an den Convent, diefer 
feine Borftellungen in Gegenwart von Zeugen?) an den Propft; 
erfolgt Feine Abhülfe in zwanzig Tagen, dann mögen fie all- 
zumal den Gottesdienft einftellen, und die Sache höhern Orts 
anbringen. In Führung des eigenen Siegeld zum Frommen 
des Gotteshaufes habe der Propft den Convent nicht zu hindern, 
fondern den Ball dem Obern vorzulegen und deſſen Entfcheib 
abzuwarten. Endlich wurden noch gegenfeitige Geldforderungen 
berichtigt oder aufgehoben‘), auf BEN des Spruches 
9) ex resignatione. 

2) de novitiis. 

N Dergl. auf Seite 62 Anm. 5. 

) Si canonici und Quamvis super cessatiomihus. 

#) presentibus bonis viris, 

©) Nur ein Beifpiel: Item de —— libris denariprum, mas petivit 
prepositus a conventu pro expensis per eum factiscoptra magistrum Johan- 


nem dictum Kotman pro facto domini Matbie arebiepiscopi Mogustini, 
olim prepositi monasterii Lucernensis, absalyimus-conventum-. 
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zwanzig Mark gefebt, und derfelbe von beiden Theilen angenom- 
men und mit den Schiedleuten beftegelt!). 

Ein ähnlicher Streit bereitete ſich in denfelben Jahren zwi⸗ 
ſchen Propft und‘ Convent und dem Almofener Heinrid von 
Liebenſtein vor2); in einen andern Zwift geriethen, aus Veran 
laffung der Bürger, Propft Iacob der Stör und ber Kuſter 
Malter Kotman. Diefer leßtere, der fich zuweilen durch Johan⸗ 
nes von Sedingen den Sigriften?) vertreten ließ“), lieh ben 
Bürgern der Stadt ihre Erblehen von der Kufterei?). Ihm gab 
Heinrich von Dierlfon®), vor Herman Schweigman an Johannes 
Statt ded Maierd in Geißmatten, einen der acht Gärten an ber 
Mufegg auf, welche zufammen zwei Viertel zinfeten; vier Schil⸗ 
linge war. der Ehrſchatz'). Ohne ſogleich das Lehen zu nehmen 
und den Ehrſchatz zu entrichten, Tauften Arnold, Werner und 
Nicolaus von Gundoldingen®) das Gut im Mofe, welches Mat 
thias und Hartmann Johannes’ Söhne von Obernau um at 
derthalb Pfund Wachs zu Erbe hatten?), Bon Meifter Walter 
empſieng Matthias, Sohn Hern Ulrichs von Rinach des alten, 
den Zehenten in Winzingen um den Zins von drei Schilling!) 
Des Kufters Bruder Meifter Johannes Kotman übergab bem 
Sotteshaufe Engelberg dreißig Pfund Pfenninge neuer Zofinger 
Münzett), und erhielt hinwieder auf feiner Frau Bertha Lebend 
zeit die Juftcherung, altjährlih an S. Andreas Tag in der Stadt 

1) urk. Lucern 24 Winterm. 1326: Stifts archiv Lucern. Zeugen: Her 
Burghard Decan zu Lucern, Meifter Johannes Schulmetfter dafelbft, prebendati, 
Ulrich Spichting und Rudolf von Tuengen, Prieſter; Walter auf der Neuß, Ulr. 
v. Eſchenbach, Walter v. Reitnau, Burgh. v. Garten, Heine. auf der Reuß, Verch⸗ 
told v. Hunwile, Peter auf der Reuß und Ulrich vf der mure. 

2) Der Beweis liegt in der Urk.7? Mat 1330: Daſelbſt. 

3)4) sacrista. Im Jahre 1328 circa Invocavit (21 Hornung), und. 1329 
vor dem Ovgften: Registrum Custodie pag. 10, a und 24, a. 

5) 1bid.10,b—11,a. 

6/7) institor. Am 4 Heim. 1327: Ibid. 11, b. Weber Geißmatt und den 
Maier f. dieſe Gefchichte IV, 1, 258 Anm. 3, fowie unten Beilage 20. 

8) Arnold kommt urkundlich vor am 14 März 1312 (f. diefe Geſch. daſ. 260 
Anm. 3); Nicolaus if noch Schultheiß am 26 Herbftm. 1352, und Werners Sohn 
Peter ift zum erſten Male Schultheiß am 8 Chriftm. 1361. Werner und Rice 
aus find Brüder; Arnold wird ihr Vater fein. 

2) Sm Jahre 1329: Registr. Custod.40, a. 

0) Am 30 April 1328: Ibid.1l,a. 
11) nove monete Zovingensis. 
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Lucern ihr ſechs Mütt Kernen auszurichten; die Verabreichung 
würde jedoch aufhören, fobald. die Witwe ihren Haushalt von 
allfaͤllig Hinterlaffenen: Kindern trennte, ober eine neue Che 
fhlöffe, oder zu den Frauen in Engelberg, wo fie ftetö bereite 
Aufnahme finde, ind Klofter gienge!). Inzwiſchen lieh Meifter 
Walter, von niemand gehindert, die Stühle im Gotteshaufe Lu⸗ 
cn. Rad dem Herfommen der alten Kufter, nad) dem Bei- 
fpiele feines ‚zweiten Vorgängers Ortolf des Störs, der felbft die 
Emporfirchen gemacht und geordnet, und nad) dem Zeugniffe der 
Alten im Gotteshaufe?), war ed des Kuſters Recht Stuhl oder 
Statt zu leihen, Frauen und Männer an fie zu ftellen, und vor- 
fallende Streitigkeiten zu entſcheiden und Frevel zu büßen?). 
Propft Jacob der Stör bat felbft den Kufter für Frauen um 
einen Stuhl“. Bald aber lieh der Propſt felber, und muthete 
bem Kuſter zu es genehm zu halten; darüber machten die Bür- 
ger der Stadt zwei Emporfirchend), und liehen durch den Bropft 
die Stühle‘), Bon nun an konnte Meifter Walter nicht mehr 
ohne Krieg fein biöheriged Recht ausüben”), und es bedurfte 
Ladbrief und Bannbrief, um für eine bereits von Bropft Jacob 
empfangene Statt das Lehen beim Kufter zu fuchen®). 

Am Spitale war der Schaffner?) Dietrich von Oberefchenbadh 
geſtorben, und auf ihn Arnold Gotzman als Meifter gekommen 19); 

diefem folgte bald: Werner von Ridenbahtl). ALS Ulrih von 
Galmton Bürger zu Sempad, feine Frau Elifabeth und ihre 
Kinder ein Gut zu Urfwile und zwei in Eſch, Erblehen von den 
Spitalbrüdern zu Hohenrain, an Bruder Johannes von Adlinkon 


1) urk. Engelberg 30 Mai 1327: Archiv Engelberg. Mitfiegler: Rupolf 
von Liebegg, Domherr zu Conftanz und Bropft zu Bifchofcell. 

2) Darunter Her Kunrad von Engelberg ver alte. 

3%) Registr. Custod.16, a und 27, b. 

4) Im 3.1327 vmb die wiennacht (doch wohl 25 Chriſtm. 1326): Ibid. 27, b. 

5) zwo Bortili; im J. 1329 ze oſtern (23 April). 

6%) Ibid. 16, h. 

7) Am 8 Herbftm. 1329: Ibid. 13, b. 

3) Am 16 Winterm. 1329: Ibidem.. 

) en 

1) Ibid.2,b; er follte noch im 3. 1326 jenes But (f. diefe Gefchichte IV, 

3, 301 Anm. 2) von der Kuſterei zu Erbe empfangen. 

11) Ibid.14, a, zum 11 Jänner 1330, 
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Schaffner desſelben Gotteshauſes auftgaben, empfieng fie Werner 
vor Rickenbach für den Spital der armen Kranken!) In ber Stadt 
Lucern?). Gegen ein Leibgening von zwei Maltern Dinkel und 
Haber, jährlich zu S. Martins Mefie im Haufe des Spitald in 
Empfang zu nehmen, übergab vemfelben ein Bürger Lucerné 
ſein eigenes But; es geſchah dieſes vor vielen Bürgern durch 
die Hand Hern Walters von Hunwile eine Ritters, der rechter 
Bogt darüber war, und das Bogteirecht fich vorbehielt®). Der 
Bürger Werner von ®reppen verkaufte, um breißig Pfund Pfen 
ninge, das Gut zu Matta in der Kirchhöre Raum an Heilwig die 
Frau feines Mitbürgers Heinrich von Emmen). In das Benachbarte 
Rathhaufen, welches fi) durch den Bifchof Rudolf von Conſtan; 
die Abtäffe römifcher Kirchenfürften beftätigen®), und durch Propfk 
Jacob von Münfter einen Freiheitöbrief des Papſts Bonifacius 
des Achten für den Eiftercer Orden wiederholen ließ), gab ber 
Bürger Arnold von Langnau feine Tochter Verena, und ſteuerte 
fle mit gehen Pfund Pfenninge aus”). Als Ulrich Schmids vier 
Eigengäter zu Dietwile mit Haus, Hofftatt und allem Rechte, 
um dreißig Pfund und achthalb Schilling, den Frauen des Gottes⸗ 
haufes zu S. Eatharinen verfaufte, ließ er den Brief durch fer 
nen Berwanbten®) Walter von Malters Schultheißen zu Lucern 
. beftegeln?). Aus der Hand diefes Schultheißen Hatte nicht nur 

172) Stechen. Urk. 25 Auguftim. 1326: Stadtarchiv Lucern. Zeugen: 
Beter v. Omendingen Schultheiß zu Sempach, Heinr. u. Kunr. v. Engelmartingen, 
Claus v. Notwil, Joh. v. Sefhoopt, und Claus u. Joh. v. Galmton. Der Brief 
ift von der Hand Diethelms des Lucerner Stadtſchreibers. 

2) Glaus.. Heglinun fon; ze Ratoldſwile —. Urk. Lucern 21 April 1327: 
Daſelbſt; Bürgerbibl.Lucern Mfcpt.93, S. 397. Seugen: Jacob v. Lit⸗ 
tau, Ritter; Burgh. der Walker, Joh. v. Bramberg, Claus im Kilchhofe, Ulr.v. 
Ei, Markward Mederli und Joh. Sluechting. Diethelms Hand. 

+) Werners Frau heißt Margarita, der Sohn iſt Johannes von Greppen ber 
jüngere. Urf. Lucern 3 Winterm. 1329: Archiv Cappel. Seugen: Berdtolb 
ab dem Hufe, Amman ze Iuge, und Johannes von Ratoldſwile (jetzt Rottertſchwil). 

) monasterium seu claustrum monialium de Domo Consilii prope Lu- 
ceriam. Urk. Conſtanz 2 Brachm. 1326: Archiv Rathhauſen. 

% urk. im Lateran 18 Chriftm. 1302. Urk. Münfter (Berone) im Auguflm. 
1326: Dafelbft. 

7) urk. (ſweſter Willeborch Ebtiſſchin und der Convent) ze Rathufen 10 Jän 
ner 1327: Dafelbft. 

89) minen Demmeln. Urk. ze Lutzerren 20 Gornung 1326: Archiv Eſchen⸗ 
bach. Zeugen: Burgh. der Walker, Markw. Trutman, Joh. Sluechting, Ulr. Trip⸗ 
ſcher, —. Gs hängt S. Walth'i. D'. Malters. Scvlti. Lvcern. Biethelms Kant. 
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des Bogt auf Rothenburg Ritter Hartman von Ruoda Lehen des 
Herrſchaft Defterreich an ſich gebrachtt), fondern auch der Ritter 
Jacob von Mttau2), defien Bater Her Noegger nicht mehr lebte. 
Das durch Walter ab ber Neuß aufgegebene Fifchrecht auf See 
und Reuß Lich Herzog Albrecht feinent Bürger Rudolf von Freien- 
bach und deſſen zwei Töchtern); Rudolfs Bruder, Meifter Hein» 
rich, war Pfarrer zu Wien). Johannes Graf zu Froburg bezog 
bie ihm von den Herzogen verfehte Bogteiftener®). 

Damals lebten die Bürger ver Stadt Lucern in folgenben 
Zuſtaͤnden ). Bor allem war der Rath einer Orbnung für fi 
felbft übereingefommen. Er verfammelte fich jeden Freitag, doch 
mochte er auch an einem andern Tage geboten werben. Jeder 
bes Rathes, der in der Kirchhöre oder dem Amte fich befand, 
und nicht noch während man die Glocke läutete im Haufe ein» 
traf, warb gebüßt; es ſei denn daß er in dem Hofe, bei den 
Barfußen oder in ver Capelle, bei einem Jahrzeit oder einer 
Leiche oder fonft zu Meſſe war, und bann von der Kirche ges 
radezu in den Rath Fam. Sobald man fich geſetzt, gieng nie⸗ 
mand mehr fort: ohne Urlaub; doch ließ man gehen, wer beim 
Eide ſprach, er bebürfe feiner felbſt. Es war unterfagt, waͤh⸗ 





1) S. die Urk. der Anm. 1 auf Seite 331. | 

2) Den Beweis gibt Her Jacob felbf, da er „min vogtheige vffen Eggen 
„und ze Rennemoſ“, um 12 Pfd. Pfge., an Walters Sohn Rudolf von Malters 
inchefverfaufte durch Urk. Lucern 6 Hornumng 1347: Staatsardiv Lucern. 

3) S. die Urf. der Anm. 3 auf Seite 342. 

) ©. dielirk.verAnm.7 auf Seite 330, und vergl. zu Anın.4 auf Seite 321, 

6, uUrk. (für die Maienflener) Olten 10 Brachm. 1327: Stadtarchiv Lu⸗ 
ceri. Der letzte Auittbrief war vom 15 Brachm. 1320 (f. diefe Geſchichte IV, 
2,297 Aunm. 4), der nächfle if vom 14 Chriſtm. 1338, Beine aus Olten; bie bas 
zwiſchen liegenden fcheinen verloren zu fein. Ober warb dem Grafen, als Herzog 
lichem Diener, die Steuer nicht verabfolgt?. 

Die nachſtehende Schilderung ober des alten Lucene Sitten und Satzun⸗ 
gen aus dem Aelteſten Stadtbuch Lucern, aus ver Handfchrift dieſes fünf; 
ten Bandes in bie Gefhichtsblätter I, 322 — 334 hinübergenommen, wers 
ben bier wieder an der urfprünglichen Stelle eingerückt; fie verdienen ihren Ort 
in dem Buche fo gut, als Zurichs Richtbrief (f. dieſe Geſch. II, 1, 82 Anm. 9). 
Die Urſchrift, wohl In den Jahren 1300-— 1315 zufanımengefengen, und in des 
naͤchſten Jeit von Diethelms Hand hier und dort geändert (Befchigtsblätter 
daſ. 321 f.), gaben wir vollftändig Dafelbft 336 — 355; indem wir auf biefelbe 
und deren Erläuterung dorthin verwelfen, werben bier bie a is Belege für 
bie Datſtellung weggeluffen. 
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send eined Vortrags barein zu reden, jemand zu überfohreien, 
oder gegen ihn aufzufpringen und im Zorne auf ihn einzubringen. 
Jede Woche wurde ein Ratherichter gewählt; dieſer mußte bie 
Bußen einziehen, die in feiner Woche fielen, over fie ebenfalls 
geben, und bei Strafe die Rathöbefchlüffe derfelben Woche aus- 
richten. Schultheiß und Amman, wenn fie zu dem Rathe faßen, 
durften ihn nicht verlaflen oder fie gaben Die Buße, die der Rath 
auf fich felbft geſetzt; zugleich mußten fie fommen, fo oft man 
nad) ihnen fandte, fowie auf den Ruf der Glode. 

Es war verboten jemand im. Rathe zu welfen, wen er zum 
Fuͤrſprechen nehmen fol; aber einem jeglichen, ver ſich zu be- 
tathen vonnöthen hatte, wurde hierzu einer des Rathes gegeben 
und nicht mehr. Wer vor dem Rathe erfheint, ihm werde geboten 
oder er komme fonft, mag nicht mehr ald einen ehrbaren Mann 
mit fih bringen; um jeden mehr wird er befonders gebüßt. Bon 
gefehwornen Einungen oder Bußen durfte nicht abgegangen wer- 
den; aber auf des Raths Erfanntniß kam es an, wenn einer 
Bußwürdiges begieng was nicht vorgefehen werden mochte, ober 
fonft wider die Rathöbefchlüfie redete. Sprach aber einer wider 
Befchlüffe der Mehrheit des Raths und der Gemeinde, fo büßte 
er jenem mit einem Pfunde, den Bürgern wenn fie zu Schaben 
famen mit Leib und Gut, und mußte, falls er nicht bezahlen 
Tonnte, für immer die Stadt meiden. Diefe legte Strafe wurde, 
wenn dad Vergehen zu groß war ald daß ed mit Pfenningen 
gebüßt werden Fonnte, nad) des neuen und alten Rathed und 
ber Bürger Willen unnachfichtli auf eine beflimmte Zeit aus- 
gefprochen, fern von der Stadt oder nahe, je nachdem der Rath 
bie Schuld fand. Rathöbefchlüffe vürfen nur bei einmüthigem 
Rathe wieder geändert werben; zerfallen fe jedoch hierüber, fo 
mögen fie die Sache weiter weifen. Sein einzelner des alten 
oder neuen Rathed mochte feinen Antrag, wenn ihm auch manche 
zugeftimmt hatten, weiter ziehen, es fei denn daß mehrere des 
Rathes fich mit ihm einverftanden erklärten. Ward fo ein Ans 
trag der Minderheit von derfelben vor die Gemeinde gezogen, 
fo mußte der Antrag der Mehrheit, wofern nicht einer, der ihn 
geftellt oder unterftügt hatte, es freiwillig übernahm, durch den 
Rathörichter oder, wenn er nicht konnte, durch einen vom Rathe 
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Bezeichneten vorgetragen und im Ramen besfelben vertheiniget 
werden. Welcher Bürger an einer gebotenen Gemeinde in der 
Capelle nicht erfchien, warb gebüßt. 

Jeder der Bürger war mußte, wenn ed der Rath gebot, mit 
Weib und Kindern in die Stadt ziehen, ober von feinem Burg- 
recht fiehen und dazu feinen Udel geben. Welcher Bürger ohne 
des Rathes Urlaub Jahr und Tag mit Weib und Kindern von 
der Stadt fährt oder zieht, und inzwifchen weder Schaft noch 
- Wacht gibt, der ift von feinem Burgredht gegangen. Es war 
unterfagt jemand zu haufen ober zu hofen, der weder Burgrecht 
empfangen wollte noch nach der Bürger Sagungen fonnte, und 
darum davon ausgefchloffen war. An den, der von den Bürs 
gern Minne und Necht verwirft und darauf binmwegfährt und 
die Bürger pfändet, mag jeder Bürger fih machen und ihn in 
Haft nehmen; kommt er dabei zu Schaden, fo vergüten ihm dies 
fen die Bürger. Beleidigungen mit Wort oder Werk in ober 
vor der Stadt gegen Juden, welche Bürger find, werden gebüßt 
wie Beleidigungen gegen andere Bürger. Es war ftreng vers 
boten jemand freventlich heimzuſuchen, Nachts durch der Bürger 
Schloß zu fchliefen, darüber zu fleigen oder durchzufahren, fowie 
einem andern an feine Bäume oder in feinen Garten zu gehen, 
oder jemands Gras oder Holz in dieſem Amte einzugewinnen; 
wurde der Thäter ergriffen, an ihm verfihuldete niemand eine 
Buße ohne gewaffnete Hand. Kein Bürger durfte ohne Urlaub 
der Mehrheit des Rathes einen Gaft fangen oder pfänden, aber 
auch nicht mehr als drei oder vier in Die Stabt laden ober bitten 
an Gericht, noch weniger Klagen über einen Bürger vor Gäfte 
bringen; im letztern Falle ftand er für alle Folgen, nur daß es 
ihm nicht an den Leib gieng. Die Almende einzufangen war 
Bürgern ſowohl ald Gäften unterfagt; ebenfo durfte niemand in. 
der Almende einen Fang thun, auch nicht auf verbotenem Wege, 
oder krankes Vieh auftreiben, oder mehr als er wintern Tonnte, 
ober gewöhnlich hielt, oder auch zum Schlachten in die Schale 
bringen wollte. Wie e8 verboten war, den Bürgern Holz und 
bei doppelter Strafe Nachts mwegzunehmen oder ihre Eichen ums 
zubauen, fo follten auch fie weder: In des Spitals oder der Sentis 
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leute Oehoͤlze bauen, noch in jenen deren von Ebinkon ober von 
Rothſee, noh ach der Frauen von Rathhauſen. 

Korn wurde auf den Roffen in die Stabt geführt, ober burdh 
die Leute eingetragen: dieſes letziere mochten die Bäder noch auf 
der Straße anfaufen, jenes nur wenn es auf den Marft kam, 
dort aufgefteli, und das Pferd angebunden war; dann burfte 
niemand den erften an Markt und Kauf irren. Ohne des Schult« 
beißen und des Rathsrichters Erlaubniß follte fein Korn weder 
das Waſſer ab, noch über Land geführt werden; auch war der 
Handel auf Gewinn unterfagt, fowie jeglicher Vorſchub zu ſol⸗ 
chem Verkauf oder Kauf mit Meflen, mit Lehren des Vortheils, 
mit Darleihen von Pfenningen. Bürger, die Korn nah Uri 
führten, durften nicht mehr vorkaufen als fie diefelbe Woche ein⸗ 
führen wollten; der Kohn eines ehren follte auf feinen Fall 
vierzehen Pfenninge überfleigen. Der Rath; übertrug ehrbaren 
Leuten die Aufficht über Feuer, Brod, Wein und Fleiſch, und 
bedrohte ungebührliche Reden gegen fie mit firenger Strafe. 
Größe und Werth des Brodes wurden beftimmt; weber Bäcker 
noch Händler durfte in der Vorftabt Brod oder fonft Eßbares 
verkaufen, und überhaupt Fein Brod gefauft, verführt oder ges 
fendet werden, es fei denn vorerfi in die Schale getragen vor 
die Befichtiger. Zwei Bäder durften nicht in einem Haufe fein; 
e6 war verboten in einem Stubenofen zu baden, und aud) Der 
Bäder mußte feinen Ofen wohl verfhließen. Nach dem Läuten 
der Geuerglode in der Capelle mußte alles Feuer aus den Defen 
und von den Darren, und nach Veſperzeit durfte weder Stube 
noch Teiggaden geheizt werden. Beim Korndörren mußte über 
der Darre ein Tuch fein; weder durfte ein Bäder ungedoͤrrtes 
Korn röllen, noch ungedörrten Kernen mahlen lafien. An ben 
‚Mühlen war verboten Mehl oder Korn zu verkaufen; ebenfo, 
wenn der Wind gieng, an benfelben zu feuern. Kein Müller 
durfte an eines gebotenen Felertagd Abend nad der Minder⸗ 
brüber Veſper eine Mühle gehen laflen, es ſei denn weniges 
noch aufgefchüttet, auch nicht am Feſttage felbft fie vor Befper 
zeit wieder anlaflen. 

Jedem Metzger war erlaubt foviel Vieh zu Faufen, ald er 
felber ſchlachten wollte, und nicht mehr. Alles Fleiſch mußte in 
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die Säule gebracht und beſichtigt werden; was ein Sube flach, 
ward hinten in berfelben verfauft. * Es wurben Rinder, Kälber, 
Schafe, Ziegen, Schweine geſchlachtet. Das Fleiſch, das feil⸗ 
geboten wurde, mußte gut und zeitig, zum minbeften vierzehen⸗ 
nachtig fein: nicht darchweg geſundes Tam in eine befanbere 
Schale, unaußgetragenes durfte nur Daheim angerührt, und ges 
fallenes Vieh weder ausgezogen noch gefocht werden; ſelbſt ie 
Haut eines folchen Thters war verboten zu kaufen, oder in Stadt 
und Amt zu bringen. Wie ein Rind nur in der Schale ger 
Schlagen wurde, fo durfte Überhaupt der Mebger fein zerſtuͤcktes 
Fleiſch dahin bringen, nichts unterſchieben, fein Lied ſcheinbarer 
machen oder ein Re darauf legen, nicht Lieb über Lied ober 
fonft dem Käufer in ein unvortheilhaftes Licht haͤngen; ſondern 
alles mußten fie laſſen wie es gewachfen, und jegliches für Das 
geben was es wirflih war. Wie für Reinlichkeit ver Fleiſch⸗ 
baͤnle, fo forgte der Rath aud für Beflimmung des Werthes 
gewiffer Thierestheile und für Behandlung anderer, und wollte 
nicht daß die Mebger geößeres oder Beineres Begehren abfchfügen. 

Niemand durfte gegen Fiſche gehen oder fenden, ober einem 
Fiſcher nehmen; wer Fiſche feil halten wollte, mußte ſie gerades 
Wegs auf den Warft tragen, der auf angewiefener Stelle m 
dem Rindermarkte war, und fie von einer Eflensgeit zur andern 
auslegen. Es war unterfagt den zuerft Kummenden am Kaufe 
zu beſchweren, oder auf Gewinn mu kaufen, ſowie die Fiſche vor 
dem Berkaufe auszumachen anders als um fie zu zerfläden, oder 
daß win Bürger einem Bafte. feine Fiſche verfaufte. Es mar 
auch micht geſtattet, Das Waſſer ab Fiſche zu verführen, ſelbſt 
wicht gefalgene, oder ‚oberhalb Mellingen einzunehmen. Iuner 
ben Thorn mochten die Herren im Hefe ſowie Die Barfußen 
allenthalben kaufen; wer jene vom erften April bis Mitte Mai 
an ihrem, in beftimmter Gegend des Sees geübten, Fiſchrechte 
zu beeintwärhtigen wagte, fand gegen allfällige Schäbigung durch 
dieſolben Beinen Schirm. Die Heinen Kifchlein danften in dieſem 
Aurte wicht gefangen, nur Angelfiſche in den Kaſten gelegt, und 
die "zum Fifchfang in die Reufen gefegten wohl ohne Einung zu 
verfhulden Daraus genommen, wicht aber zu Markte gebracht 
werben. Den Fiſchern war verboten bie großen Fiſche auszu⸗ 
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Iefen, oder ſchlechtere unter. die beſſern zu thun, und wollten fie 
über. dem feftgefegten Preife werfaufen, fo mochte jeber des alten 
oder neuen Rathes den Werth. beftimmen. Sie ‚durften niemand 
um .einen Pfenning zu kaufen verweigern, und felber feinen 
Fiſch, der mehr als einen. Pfenning werth war, ab dem Markte 
tragen anderd ald in Stüden. Der Verkauf, der nur an dem 
Fiſchmarkte Statt fand, Tag lediglich in den Händen der Fifcher. 
Fiſche und Krebfe, welche von Schalfnaben feilgeboten wurden, 
waren die Weibel befugt wegzunehmen; wohl aber mochte jeder 
Bürger, doch jeglicher nur einmal, Krebſe feil haben, die er felbft 
gefangen hatte. 

Kornbier ſchenken oder machen durfte niemand in Stabt und 
Borftadt, niemand in dem Amte burfte Obft Feltern. Landwein 
war das gewoͤhnliche Getränke oder Elfafier, wohl auch Lefer 
Wein von jenſeits des Gebirges. Es war unterfagt gegen Wein 
zu gehen oder zu fenden vor die Stadt, oder darum zu handeln, 
bevor die Roffe. an dem Markte ausgeftellt waren. War der 
Wein, ven ein Bürger herführte, hingelegt, jo mußten Die Wein- 
Eofter allen verfuchen, und die Bürger den und fo fihenfen, wels 
hen und wie jene bier ſchenken hießen; hierum ſchwuren ſte einen 
Eid. Es war nit erlaubt, unaufgefordert oder ungeheißen: zu 
den MWeinbefehern zu gehen, ober wider ihr Gebot zu reden; 
fondern jeder Bürger, der Wein in der. Stadt hatte, mußte ihn 
befehen Iafien und ſchenken, wann und wie jene wollten, und 
ebenfo nad) ihrem: Geheiß den Wein auftbun. Doch mochte 
einer bis auf ſechs Maß unbefehenen Wein fchenken; darüber, 
und ihn nicht nach feftgefeßtem Werthe geben, war ftraffällig. 
Landwein ſollte für Landwein, und bei fehwerer Strafe nicht für 
Eifaffer gefchenft werden; darum durfte Fein Wirth, welcher El 
ſaſſer ſchenkte, Landwein wifientlich in fein Haus kommen laffen, 
auch. nicht zugleich mehr als ein Faß anzapfen, oder nicht einer- 
lei Wein unter. den andern ſchuͤtten. Jeder Weinſchenk war 
verpflichtet Arme und Reiche gleich zu halten, die Maße voll zu 
geben, und dieſelbe wöchentlich einmal zu wafchen. Welchen 
Wein. man.höher als um zwei Pfenninge geben wollte, mußte 
man befehen Lafien, und von einem Saume. zu ſchenken burf 
ten nicht mehr als ſechs Schillinge genommen werben. Wein, 
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ber nicht bis mitten ins Faß lauter war, galt für trübe, und 
foldhen zu ſchenken war verboten. Der: Hauswirth. wurde ver- 
antwortlih, wenn ein Gaft bei ihm Wein fihenkte, .oder ein 
Dienftbote und damit Einungen verſchuldete. Nach der Feuer: 
glode durfte niemand mehr ſchenken, mohl aber mochte ein ehr⸗ 
barer Mann fi Wein beim fenden laffen. Ber Rath war ent- 
ſchloſſen dieſe Sapungen ſtreng zu handhaben. 

Der Rath bezog das Ungelt, und erkannte jeben ſtraffaͤlig, 
der Wein ſchenkte oder Salz feil hatte, bevor er ſchwur es zu 
geben. Er beſtimmte, daß beim Salzverkauf nicht mehr als ein 
Pfenning am Becher gewonnen werden, keiner unbeeidigt ohne 
Maß ſein, noch auch Salz in Saͤcke faſſen ſollte, bevor es mit 
der. Bürger Vierteil gemeſſen waͤre. Wein, Brod und was Eß⸗ 
bares war durfte nur auf gute Pfaͤnder gegeben werden; dieſe 
mußten ſie behalten, um Wein bis er verbraucht war, um an⸗ 
dere Dinge acht Tage, und dann fie verkaufen. Kein Haͤndler 
follte mehr Huͤlſenfrucht anfaufen, als er In vierzehen Tagen auf 
feiner Banf verfaufen konnte. Auch die Frauen waren zu Kauf 
und Verkauf berechtigt: nur mußten fie jeglichem, mit dem fie 
zu ſchaffen hatten, Antwort geben fönnen an dem Gerichte, ohne 
dazu ihres Vogtes zu bebürfen, und hinwiederum ‚warb ihnen 
auch Redyt ohne ‚ihren Vogt; hiervon waren nur Eigen und 
Erbe ausgenommen. Der Rath; geftattete nicht in irgend einem 
Haufe der. Stadt einen freien Markt zu halten, oder aud) nur 
fih daran zu betheiligen. Er bezeichnete, welcher Wein, was 
für Fleiſch, welche der hauptfächlichften übrigen Lebensmittel oder 
andere Gegenftände des Verkehrs zu freier oder beſchraͤnkter Eins 
fuhr und Ausfuhr bewilligt oder auch gänzlich unterfagt feien. 
Er wollte, daß die Laftfhiffe nur Dienftags nach Veſperzeit an 
die Egge anlegen follen, um Tags darauf wieder abzugehen, 
Towie von der Capelle bis an die Brüde nur.folche, die. alfobald 
Ladung. einnehmen und wegführen, Feine hingegen an dem Pfahl 
werke fih finden laſſen, damit es vor Beſchaͤdigung gefichert 
bleibe. Sie wiefen einen beftimmten Platz zum Viehmarkte an, 
und verboten, Schafe anders als an Bürger zu verkaufen, ober 
einem Gafte durch Kauf oder Draufgabe von Pfenningen dazu 
zu verhelfen. Es war nicht minder jeberman unterfagt, Pfen- 
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ninge zu wechfeln oder auszuſuchen, ſolche Die in dieſem Amte 
eingenommen und ausgegeben wurden zu brennen, ſowie ind 
beſondere jeglichem des Rathes ohne Erlaubniß — jemand 
Pfenninge zu geloben. 

Man trug, nebft gemeinerm, Tuch. von Ypem = von Cha⸗ 
lons, und den Tuchſcherern warb hiervon ihr Lohn nach der Elle 
beftimmt. Der Rath gab auch Verordnungen für die Walker, 
für das Wollengewerbe, für Gerwer und Schufter. Gr befahl 
jedem, der über den Umlauf aber die Ringmauer herauf bauen 
wellte an jenen Stätten, wo außerhalb Hänfer gegemüber fan 
den, mit Ziegeln oder Blatten zu besten, und inner drei Tagen 
wieder abgubrechen, was iu der Vorſtadt an dem Krienbache 
ohne Srlaubniß des Rathes hinter die Häufer gebaut mar. Gaͤſten 
durften in dem Buche feine Steine gebrochen werden, niemand 
Bau auf den DBlatten. aufführen, und wer diefe aufbrach, Hakte 
fie au wieder zu machen. Weber Brennholz noch Bau, voch 
Holz das im der Arbeit war, follte Känger als eine Nacht Liegen 
bleiben, um nicht Weg und Straße oder eine Stelle bei dem Waſſer 
zu verfümmern. Ueber die lange Brüde, die zum Botteshanfe 
im Hofe führte‘), durfte weder geritten noch Vieh getrieben wer 
ben. Mit beſonderm Bedacht forgte der Rath für Die Reinlich⸗ 
Seit. Kein Mutterſchwein wurde in der Stadt ‚gehalten, und 
Sein Abzug bei Tage geöffnet; der Schmied mußte beim Ader⸗ 
Taffen der Roſſe dad Blut auffangen, und jeglidher Hausmirch 
wöchentlich einmal vor feiner Thuͤre kehren. Es war verboten, 
unreines Waſſer, Blut, ober was ſonſt von den Handwerken 
weggeſchafft wurde, an die Straße, in den Durggraben ober über 
die Reußbrücke zu fchittten. 

Manigfach mar die Vorſicht zur Sicherung gegen Feuers⸗ 
gefahr. Es mar unterfagt, nad) Kompletzeit zu ſchmieden bis 
des andern Tags da man den Bädern laͤutete, Daß ein Bürger 
oder Knecht bei Licht dreſche oder wanne, und mit Schon hei 
Tage das Stroh vor Feuer hewahre, im Werg zu arbeiten von 
Completzeit bis wieder. zum anbrechenden Tage, nicht minder 
Auſchlitt hei Nacht zu fehmelgen, Wachholder ‚ober Reiter in Stabi 


“) Bergl, dieſe Geſchichte IV, 2, 300. Anm. 1 und 2. 
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und :Borfladt in einem Dfen oder an dem Herde zu brennen, 
ſowie Harz zu ſieden ober was ſonſt leicht Feuer fangen oder 
veranlafien mochte. . Nach Befperzeit. durfte Feine Stube. gehetzt 
werben, nicht, Feuer oder Gluth in einem Gemache, nicht Holz 
im Dfen fein; feinen Dfen mußte jeder Bürger wohl verſchloſſen 
halten. Es war Ulrihen von Eich!) und den andern Tuch 
ſcherern geboten, bei.ihrer Arbeit Tags oder Nachts weder Feuer 
noch offenes Licht zu haben. Ein Hauswirth, der Gäfte Hatte 
oder ihren Vieh, Stroh oder Heu aufbewahrte, durfte bei Tag 
und Naht nur Licht in einer Laterne zu Vieh. und Fütterung, 
in den Stall oder auf den Heuboben, tragen. lafien. Nicht ohne 
Licht gieng man durch die Stadt nad) ‚der Feuerglode, und wer 
Nachts in den Schwibbogen eingieng und den Wächtern, nicht 
antworten wollte, erhielt, wenn. ihm etwas gefchah, feine Genug⸗ 
thuung. Bei Wind trug, wer in der Stadt gieng, ein verfchlof- 
fenes Licht; zu Haufe hatte jeder Bürger einen Feuereimer, und 
nädhtlicy ein großes. Faß mit Wafler angefüllt. Ward Feuer 
gejchrien, ſo öffnete, wer die Schlüfiel hatte, an den Geftaben 
und in den Vorſtaͤdten die Thore, deren es beburfte. Wer beim 
Feuerrufen den Bürgern feine Thüre verſchloß, mußte ein. Sahr 
vor der Stadt fein; Dagegen verfprach der Rath geziemende Vers 
gütung allfälligen Schadens, wenn er die Thüre aufthat und 
ſchrie. In folder Noth war verordnet, daß der alte Rath und 
der neue und die Zimmerleute mit Aerten zu dem Gefchreie lau⸗ 
fen; dagegen follten die andern Bürger Waſſer bringen, und ſich 
nicht entfernen, bis Schultheiß und Rath fie entlaffen.. 

Der Rath kam überein, daß man alle Jahre an unfrer Frauen 
. Abend zu März das Heiligthum um die Stadt trage und :bie 
Leute mitgehen, von jeglihem Haufe .ein Menfch2).. Wer es 
wagte gegen unfern. Herrn Gott, feine liebe. Mutter oder ſeine 
Heiligen Schmähung oder Scheltworte zu reden oder zu verüben, 
ber gab die alte Buße, das find. zwölf Schillinge?), oder noch 

1) S. ihn in der Anm: 3 auf Seite 360. 

2) Co vieles aus der alten Zeit ift untergegangen; aber biefe Bittfahrt ober 
Proceſſton, der ſ. g. Muſegger Umgang (die Rom: oder Umfahrt), wird nad) mehr 
als fünf Jahrhunderten alljährlich noch gefeiert. 


2) Go weit: ift diefe Beſtimmung aus dem gefchivornen. — vom 4 Mai 
1262 herubergenommen: ſ. dieſe Geſchichte II, 1,.158., 


Kopp Reichegeſchichte v, 1. 24 
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drei Theile, den vierten die Sentileute; war. aber jener zu arm, 


als daß er den Einung zu entrichten vermochte, fo wurbe er 
gefhwenmt, und mußte fo lange von der Stadt fahren, bis er 
bezahlte. Da die Schule im Hofe befucht wurbe!), fo Fam ber 
Rath, überein, daß niemand einen Knaben oder Schüler ob fieben 
Sahren in der Stadt Ichren ſolle. Ohne der Kloſterherren Willen 
wurden bie Glocken im Hofe nicht geläutet. Es war verboten, 
gegen die Zenfter der Herren im Hofe oder der Barfußen zu 
werfen oder zu ſchleudern. Weder Mann no Frau follte fels 
ber den Brüdern behülflih fein, fondern deren Dienftboten den 
Pfenning beifteuern, und fi) wegbegeben. Bon ben Dürftigen 
wollte der Rath daß man nur jenen in ober vor der Stadt 
Aufenthalt gebe, die hier erzogen felen. 

Er ſetzte, wenn ein Bürger feine Tochter vermählte, Ziel 
und Maß feft für die Hochzeitsfeftlichkeiten und deren Aufwand. 
Er verbot in der Stadt Tanz und jegliche Art von öffentlicher 
Lufibarfeit vom Läuten des englifhen Grußes am Abend bis 
des folgenden Tags zum Gotteöbienfte in der Capelle, und bes 
firafte bei fo fpätem Tanze die, welche den Zug eröffneten und 
ihn fohlofien, härter als jene die in der Mitte giengen. Im dem 
Kirchhofe zur Capelle war Kegelfpiel, Walen, Stechen und Tur⸗ 
nieren, Schießen und den Stein floßen für jederman unterfagt. 
Das Armbruftfchleßen war in der Stadt, das Schießen insbeſon⸗ 
dere in der Sentimatten und auf anderm Gute der Sentileute 
verboten; nicht rennen, weil leicht jemand verleht werden mochte, 
nicht mit Schnee werfen, nicht walen war in der Stadt erlaubt. 
Bei Bürgern fpielte man fein anderes Spiel als in dem Breite, 
aber auch dieſes nicht in eines offenen Wirthes Haufe, wo Wein 
gefehenkt wurde. Wer beim Spielen auf Pfänder und Bürgen 
Pfenninge lich, ward geftraft und verlor dazu Pfand und Buͤrg⸗ 
ſchaft; konnte einer feine Buße um Spiel nicht bezahlen, fe 
mußte er auf fo lange von der Stadt fein. In den offenen 


1) Diele eben Worte find Hinzugefeht, aber bie Kloſterſchule im Gofe bes 
Rand laͤngſt; fehon vor der Mitte des 13 Jahrhunderts erſcheint urkundlich der 
scholasticus oder Schukmeiſter (vergl. diefe Geſch. II, 1, 85), Bald auch tritt auss 
dricklich ein doctor puerorum ein. 
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Stauenhäufern und den Babfluben durfte weder ein. Fremder 
über Nacht behalten, noch darin gefpielt werben. Freitags wurbe 
feine Badſtube geheizt, und nur in beflimmten und an der Mitt 
woche mochten die Frauen ein Bad nehmen, an welchem Tage 
dann die Männer Seinen Zutritt in die Stube hatten. Kinder 
in den Spital zu legen war unterfagt, und jebem geboten, der 
eines ausſetzen fah, fi) auf den Thäter zu werfen. Eines Kins 
des wegen durfte den Juden ohne Wiflen des Rathes fein Uns 
gemach gefchehen. 

Niemand mochte nach der Feuerglocke in eines Bürgers Haufe 
wider defien Willen verweilen. Es war jeglihem Wirthe und 
feinem Gefinde geboten, ven Gäften Meffer und Schwert abzu⸗ 
fordern, und felbe ihnen fo lange aufzubewahren, bis fie wieder 
von der Stadt fahren wollten. Wer Meſſer in der Stabt trug, 
dem war unterfagt Eſſen oder Trinken zu geben, oder ihn zu 
haufen oder zu hofen. Der Rath wollte, daß der Bürger Ring- 
mauer um und um ganz ſei, und beftrafte fireng, wer ohne ber 
Bürger Willen eine Lüde darein brad. Waren einmal bie 
Thore gefchloffen, fo durften bie, welche die Schlüflel hatten, 
niemand aus noch ein laffen, es fei denn daß einer des Raths 
oder ihrer Weibel einer mit einem ehrbaren Manne käme und 
ihm heraushelfen wollte; der Rath nahm die Bewahrer der Thor⸗ 
ſchluͤſel gegen Scheltwort oder Leidwerk in Schu. Entfland 
Geſchrei zu Nacht, fo traten die Frauen mit Lichtern vor ihre 
Häufer, die Männer liefen dem Gefchreie zu. Den Bürgern 
wurde Harnifch!) geboten: es verfiel in Strafe, wer ihn vers 
faufte; dem Gaſte, der eines Bürgers Harnifch Faufte, er fei 
diefem geboten ober nicht, mochte er ohne Entſchaͤdigung wieder 
genommen werben; ebenfo, wer einem andern darauf lieh, mußte 
Buße und das Pfand zurüdgeben. Wohl aber hatte der, dem 
Harniſch geboten war, ihn zu leihen, wenn ber Rath zu ihm 
fandte in der Bürger Neth. Härter als andere Dinge erklärten 
die Bürger Neben firafen zu wollen, die einer wider jene führt, 
bie fih zur Wehr erheben. Wurden in Angelegenheiten der 

1) Zu Bern madten am 8 April 1387 (Solothurn. Wochenblatt 


Jahrg. 1832, ©. 557) einen ganzen Harnaſch aus: ein Kobbman, ein 
ein Banzer, Beckelhaube, Behenk und Blechhandſchuhe. 
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Stadt von dem Rathe Boten gefendet, fo trugen die Bürger nur 
beren und ihrer Knechte Zehrung; für jene, die: ein DBote- mehr 
zu ſich nahm, mußte er felber auslegen. Es war Bürgern und 
Bürgerinnen unterfagt, einen andern vor ben König, ober feinen 
Hofrichter, oder an einen Landtag zu laden. Denſelben war, 
außer um geiftliche Sachen, nur dann vor das geiftliche Gericht 
zu laden geftattet, wenn einer rechtlos verlaſſen wurde. 

Der Schultheiß "hatte ein Gericht, daß er ab Bußenleuten 
richten mußte; wenn aufheblich gemacht wurde felbe ihm zu ver 
verben, der unterlag felber der Buße. Bierteil und Becher, 
womit man maß, zeichnete der Schultheiß. Mit deöfelben Willen 
fam der Rath überein: fobald einer bei feinem Eide vorbtingt, 
daß er bie Leute zu bezahlen nicht vermöge, und ihm dann gleid» 
wohl jemand wiffentlich fein Gut anvertraut, gibt oder leihet, 
fo follen die Richter ab demfelben Gute ald ab deſſen ‚eigenem 
richten. Gab einer fein Gut an jemand auf, damit er den-Lar 
ten zu zahlen nicht vermöge, fo wollte der Rath, daß Diefes keine 
Handveſte habe, und daß man jenen: welchen die Schuld gehöre 
darab richten fole. Würde je einer feine Schuld oder Buͤtg⸗ 
fehaft jemand zu verweigern fuchen durch Zeugen, durch Leugnen 
der Schuld, oder daß er Widerſtandes mit Gefährbe ſich vermaͤße, 
fo erflärte der Rath zu Handen des Anforderers richten Lafien 
zu wollen, ivenn vorerft die Klage an ihn gebracht: ſei. Wer 
einem Bürgersföhne, dem der Vater noch ‚nichts herausgegeben, 
und der auch fein Gut noch nicht in Gewalt und. in ‚Gewehr 
hat, etwas gibt auf Bürgen ‚oder. fonft, der ‚hat e8 verloren und 
die Richter mußten niemand darum richten. Wird einer, ber. fa 
rendes Gut hat, fo weit beflagt daß- der Schultheiß ab ihm rich⸗ 
ten foll, und fpricht dann der Ehemann oder bie Ehefrau bad 
Gut als das ihrige an, fo erklärte der Rath dieſes nur ſo viel 
gelten zu laſſen, als die Frau ihrem Wirthe oder der Mann 
feinem Weihe an Piegendem oder Fahrendem zuſammengebracht 
und darauf die Schuld nicht angelobt habe. ‚Spricht Frau oder 
Mann ein Gut an Gericht als das ihrige an, laͤßt fpäter: aber 
fie den Mann oder er das Weib das Gut wieder befigen, ſo 
mochten fie. es fürderhin gegen Gericht oder Schuld nicht. mehr 
vorenthalten. Ze - 
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Der Rath kam ferner überein: kommt ein um Geldſchuld 
Berbotener daruͤberhin in das gefchmorne Gericht, fo- fol, wenn 
fein Kläger zum nächften des Rathes geht, dieſer den Verbotenen 
weifen, daß er auf den Heiligen ſchwoͤre, nicht wieder in dieſel⸗ 
ben Ziele zu kommen, bis er fi darum abfinde; will er 
dann dem Rathe nicht Folge leiften, fo foll ihn der Schultheiß 
fangen und fo lange behalten, bis er gehorfam wird. Wer Klage 
an den Rath; brachte wider jemand über Ungebühr, darnach aber 
es leugnete und nicht Hagen wollte, unterlag einer Strafe; einer 
bhärtern, wer für eine von ihm felbft gethane Rede die Gewähr 
verweigerte. Gieng einer, der um Ungebühr verboten war, in 
die Stadt und gefchah ihm darüber etwas, fo fand er bei nie 
mand, Verguͤtung. benfo, wenn: ein Gaft, der eines Buͤrgers 
wegen um Einung verboten ward, in die Stadt gieng, wurde 
bucch das, was ihm ohne bewaffnete Hand gefchah, Feinerlet 
Einung verſchuldet; wohl aber büßte für den Gaft, wer ihm 
Efien oder Trinken gab ober ihn haufete oder hofete. Hierzu 
gab her Rath noch die Erklärung, daß ein der Art Verbotener, 
an welchem niemand Einung verfehulde ohne bewaffnete Hand, 
folange verboten bleibe, bis er. in der Kirche wieder eingefünbet 
werdet). ‘ 
Nach diefen, aus frühern Berhältniffen oder Durch augens 
blickliches Beduͤrfniß almälig entftandenen, mehr als britthalb- 
hundert Saßungen, welche, ohne Beeinträchtigung ihrer urfprüng« 
lichen Kechte als Gotteshausleute und Bürger?), fie, ſchon von 
König Rudolf ermächtigt?), durch Einungen oder Bußen vom 
einzelnen Schilling bis zu zehen Marf Silberd oder dem Fünf: 
hundertfachen befeftigten, warb die Stadt Lucern verwaltet. Es 


1) &o weit reicht des älteften Stadtbuchs Lucern erfle Hand, nur daß 
die Sabungen mit beſtimmtem Datum aus den Jahren 1310, 1311 und 1315 an 
ihrer Stelle eingerückt ſiud. 

2) Die Rechte Lucerns unter den Achten von Murbach und den Vögten von 
Rothenburg (f. diefe Gefchichte II, 1, 469 — 173) Hat König Albrecht noch ale 
Gerzog durch Urk. &ucern 31 Mat 1292 (f. Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bündel, 
41 f.), fowie defien Söhne die Herzoge Zriverich und Leupolb durch Urk. Baden 
31 Mai 1308 und Mellingen 9 Auguſtm. 1309 (Dafelbft 86 und 113; vergl. 
diefe Geſch. IV, 1, 9 Anm. 6, und 58 vor Anm. 1) beftätigt. 

2) 6, in viefer Geſch. II, 1, 182 Anm. 1 und 2, die Urk. Cinheim 1 Winterm. 

1. s 
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war ein Meiner Haushalt, der faft nur auf der Gemeinde und 
der Bürger eigenen Gütern beruhte. Der Verkehr durch Handel 
und Gewerbe war auch in entferntere Lande geöffnet, doch von 
nicht fehr großem Belange; in näherer Berührung fanden die 
Bürger mit der Umgegend, in welcher fie felber begütert waren, 
aber mit dem Willen nicht von ihr abhängig zu fein. Im In⸗ 
nern der Bürgerfhaft war, wenn auch mandherlei Schranke, body 
vielfahe Ordnung, große Sicherheit und der Grund zu gegen- 
feitigem Vertrauen; der Gaft, obſchon zu Lucern wohl gelitten, 
ftand dennoch nicht im Vortheile vor dem Bürger. Der Glaube 
erhielt die hergebrachte Ehrfurcht vor dem Heiligen, und rief 
neuer Andacht; die Sitten waren Feineswegs fo ernft, daß fie 
nicht bis zu Spiel und Luft ſich milderten, das Leben felbft ein- 
fah, und die Bürger nicht ohne Ertegerifhen Sinn. Der alte 
und neue Rath, deſſen Gewalt fi) fogar bis zu den Heinften 
Dingen fund gab, ſcheute bereits weniger das Anfehen des Reis 
es, des königlichen Hofgerichtes fowie des früher befuchten 
Landtages1), als den Entjcheid "ver eigenen Gemeinde, In allen 
feinen Verordnungen war die Obergemwalt der Herzoge von Defter 
reich, als der Stadt Herren und Bögte, kaum fpürbar. Der 
Einfluß des Schultheißen forwie des Ammans ruhte hauptſaͤch⸗ 
ih nur auf den Gerichten, und beide Amtleute hatte der Rath 
bereits in feine Mitte gezogen. So war die Stabt Lucern nod) 
ohne bemerkbare Bethelligung an den Ereigniffen, als die Buͤr⸗ 
. ger zu eigener Bebeutfamfeit felber einen Anlaß ergriffen. 

Der Schultheiß Walter von Malters Iebte nicht mehr?), und 





1) Lucerns Stellung unter dem Lantrichter im Zhrichgan und Argan Beweis 
fen die Urk. Lucern 30 Jänner und Kiburg 9 Mai 1282 (f. diefe Geſch. IE, 1, 
182 f.); als die Bürger am 30 März 1293 dem herzoglichen Landvogte den Lands 
frieden des Königs Adolf beſchwuren, zugleich aber mit dem Hofrechte ihre ge: 
ſchwornen Rechte (den f. g. geſchwornen Brief vom 4 Mai 1252: Daf. 155—159) 
vorbebielten, wurden auch bie Fälle bezeichnet, um welche fle damals an dem 
Landtage erfcheinen mußten (f. Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde I, 42). Jetzt 
verbot der Rath jegliche Vorladung, zugleich aber bebrohte er am 24 Heum. 1311 
alle die, welche die Bürger ober die Stabt in Irrtage weiſen (f. dieſe Geſch. IV, 
1, 261 Anm. 6). 

9) Die Urf. der Anm. 9 auf Seite 360 ſowie jene ber Anm. 1 auf Seite 331 
find die legten, in welchen er Handelt ober noch genannt wird. Vergl. Urkunden 
daſ. 182. 


> 
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ein anderer war noch nicht an feine Stelle gefebt; Fein Herzog 
waltete in den obern Landen, während Ritter Hartman von 
Ruoda der Bogt auf Rothenburg die herrfchaftlichen Rechte Hands 
habte, firenger und genauer als die Bürger zugeben mochten). 
Da traten Jacob von Littau Ritter, Johannes von Bramberg, 
Burghard der Walter, Johannes von Malterd und zweiund⸗ 
zwanzig andere Bürger unter fih*) in eine Verbindung auf fünf 
Jahres). Ste erflärten: Da es in dem Lande zweifelhaft und 
wunberlich gehe‘), und bie Herrſchaft Defterreih, von wel 
her fie Hülfe und Rath haben follten, jetzt nicht) bei ihnen im 
Lande ſei; fo kommen fie zu Nutzen und Ehre derfelben ihrer 
Herrſchaft fowie der Stadt Lucern bei dem Eide, den fie 
zweimal im Jahre in der Eapelle ſchwoͤren, da man zu Lu⸗ 
cern den Rath ſetze, einhellig folgender Dinge überein, Wer 
außen oder innen‘) die vorgenannte ihre Herrſchaft brüden 
oder Eränfen wollte”) an den Rechten, die fie zu Lucern haben 


1) In den nächffolgenden Urk. 28 Jänner und 1 Weinm. 1328 ift vom Vogte 
zu Rothenburg allerdings noch nicht Die Rebe, aber bie fpätern Belefe laſſen Teine 
andere Deutung zu. 

2) Es wird aus der Urf. 13 Welnm. 1330 offenbar, daß die meiften wirflich 
bes Rathes waren; aber weder find fie der ganze alte und neue Rath, noch nennen 
fie fich Näthe. Die Namen felbft gibt vollftändig audy die Beilage 16. 

2) Bis zum 2 Hornnung 1333. 

4 Don der Rüuckwirkung des kirchlichen Kampfes Ludwigs von Baiern wider 
den Bapft ift hier feine Spur; aber das Reich war wie hauptlos, und feit ſechs 
Monaten hatte Herzog Albrecht von Defterreich die obern Lande verlaflen. Vergl. 
Urkunden daf. 144 f. 

5) Müller, ver diefen nnd bie fpätern Briefe eines nur oberflächlichen 
Blides würdigt, gibt zuerft richtig nicht iſt, zieht dann aber in ven „‚Verbeſſe⸗ 
„rungen“ das unrichtige nichts if vor. 

6) Unter außen können die Walpftätte nicht verflanden fein; das zeigt das 
Naͤchſtfolgende, und noch deutlicher der Bund vom 7 Winterm. 1332, während die 
vorliegende Verbindung noch befand (f. die Anm. 3). 

7) Wer mochte oder konnte wohl die herrfchaftlichen Nechte Tränfen? doch 
nur einzelne Bürger? ober ver Rath ſelbſt? Im erſtern Falle war es nicht Sache 
einzelner einzufchreiten, fondern der Rath mußte den Vogt unterflüben; war es 
aber der Rath ſelbſt — und am 13 und 21 Weinm. 1330 (f. Urkunden daſ. 148 
und 152) tritt nicht nur ex, fondern die ganze Gemeinde ebenberfelben Berbinbung 
bei —, fo müßte es zu Zerwurfniſſen kommen zwifchen Herrfchaft und Stadt: wie 
werben dann bie Sechsundzwanzig bie Rechte beider zu wahren wifien? Ge if 
daher die Meinung Balthafars (ſ. Daſelbſt 145) nicht unwahrfcheinlich, daß 
der Vorbehalt Defterreiche kaum mehr ale Schein war. Wohl mochte der Rath 
noch nicht auftreten wollen ober können, darum bie Berbindung einzelner Bürger; 
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ſoll, ober wer außen oder Innen die Stadt Lucern drücken oder 
fränfen wollte an ihren Rechten, an ihrem geſchwornen Gerichte, 
an ihrer durch der Herrſchaft Vordern beftegelten Freiheit, und an 
ihrer althergebradhten guten Gewohnheit; dem wollen fie wider: 
ftehen feft und gemeinfam, foweit fie mit Leib und Gut: ver- 
mögen, bis fie e8 an ihre Herrfehaft bringen und deren Willen 
darüber vernehmen®). Mürde einer von ihnen der Herrfchaft 
oder der Stadt zu Nutzen und Ehre fi) an Gericht oder: fonft 
erflären®), und daß jemand ihn hierum oder dieſes Buͤndniſſes wegen 
insbefondere drüden oder anfeinden‘) wollte; fo verfprachen fie 
bei geſchwornem Eide, feft und gemeinfam ihn zu halten und zu 
fhirmen. Beduͤrfte auch einer von ihnen des andern zu Tagen 
oder zu Tegdingen, fo folle jeglicher dem andern behülflich fein 
mit Gott und mit Recht, wie ihn fein Eid weife, und wie ein 
Freund dem andern und ein Bürger zu Lucern dem andern billig 
thun ſoll s). Entftände zu Lucern ein Zerwürfniß 6) unter Armen 
oder Reichen, fo gelobten fte bei demfelben Eide ſich dazu eins 
heilig und willig zu fügen, und dahin zu arbeiten um es beis 
zulegen und wenden zu allem Guten, und ber Herrfchaft wie 


beforgte Gemüther, oder ſolche die der Herrfchaft entſchieden ergeben waren (fo iſt 
wohl 3.3. Johannes von Malters anzufehen), mußten gefchont werden, und fie 
konnten flch dabei beruhigen. Das Hervortreten der, anfänglich wohl geheim ge: 
haltenen, Verbindung mochte von den Creigniſſen abhängen. 

1) Die Stellung der Herrfchaft wird nur allgemein befprochen, umftändlicher 
die der Stadt; auf die lehtere ift wohl vorzugsweile das Augenmerf gerichtet. 

2) Diefe Ießte Berfügung hat in dem Briefe vom 13 Welnm. 1330 einer 
andern Raum gemacht („on daf vnſ gemeinlich oder den meren teil under vnſ 
„weger vnd beſſer dvnket, das wir wichen fulen, denne vhr fich ze habenne“), und 
die Sendung, welche fpäter Johannes von Malters an die Herrfchaft übernahm, 
ift ihm bei Rath und Gemeinde von Lucern übel ausgefchlagen. Vergl. Urkun⸗ 
den daf. 158 ff. 

8) erteilte, ober fus redde. 

%) von dirre gelübde wegen — — vehen. 

5) Aus diefen Säßen fowie noch aus dem folgenden möchte man fehlteßen, 
daß die Gewalt des Rathes aufgehoben ober doch befchräntt ſei; vergl. Urkun⸗ 
den 156 f., und des Herzogs Otto von Defterreich Urk. 13 Winterm. 1330: Daf. 
154. Doch die Verbindung vom 13 Weinm. 1330, in welcher Schultheiß, nener 
und alter Rath, und Schreiber vorkommen, enthält eben dieſe Sähe wieder; wie 
fommt es denn, daß hier diefe 26 Bürger in die Gewalt des Rathes greifen? Hat 
vielleicht der Bogt auf Rothenburg die Wahlen des Raths vom 27 Ehriftm. 1327 
in irgend einer Weiſe beanftannet? Wir wifien es nicht. 

e) dehein flos. 
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ber Stadt: zu Nuben und Ehre. Diefe von’ jeglichen der ſechso⸗ 
undzwanzig Bürger. befiegelten Geloͤbniſſe verſprachen fie auch 
gegen alle die zu halten, welche ſich noch zu ihnen mit Eiden 
"verbinden wuͤtrden!). Nach diefem im neunten Monate traten 
Walter ein Ritter und Werner deſſen Better. von Hunwile, Bir 
ger zu Lucern, der Verbindung in allen Stüden bei?) 

Mit BurghardWerner von Ramſtein einem "Ritter: Bürgers 
meifter, Rath und Bürgern von Bafel, welcher Stabi früheres 
Rechtsverlommniß mit Lucern Tängft-ausgelaufen ward), ernäuers 
ten Schultheiß, Rath und Bürger der letztern Stadt Dasfelbe 
um Frieden und Gut dahin: Gegenfeltig darf niemand, weber 
in den beiden Städten noch außerhalb derſelben ww es jet, einen 
andern mit Gericht verbieten oder verhaften ober auf andere 
Weite anhalten, außer den rechten Schuldner oder Bürgen, oder 
er felbft- fei rechtlos verlaffen und babe dieſes nad) des Rathes 
Etkanntniß dargethan; jener Klaͤger hat feine Sache in der Stadt 
des Angefprochenen zu verfolgen. Diefes Uebereinfommen*) mag, 
ſobald es einer Stadt nicht mehr fügt ober mißfaͤllt, von rihr 
wiberboten werben, doch daB es darnach noch einen Monat: in 
Kraft bleibes). Als die von Lucern der Stadt Bafel diefe Zus 
fiderung ausſtellten, feßten fie ihrem Briefe den Schultheißen 
vor zur Zeit, wo zu Lucern Fein Schultheiß war; denn die Hers 
zoge, von welchen biefes Amt zu Lehen rührte, hatten noch Feinen 
als Schultheißen belehnt. Indeſſen maßte fi) Johannes von 
Bramberg, derfelbe welcher in der Verbindung der Sechsund⸗ 


1) Es war alfo auf Erweiterung bes Bündnifies abgefehen. Urk. Lucern 28 
Jänner 1328: Urkunden daf. 142. Der Brief ift von der Hand Diethelms des 
Schreibers; der Rath mußte alfo darum wiflen. Die Siegel 6, 17, 21, 23 und 
24 find abgefallen; wegen Brambergs f. Daf. 152. 

2) Urk. Lucern 1 Weinm. 1328: Beilage 16. 

2) Bereits am 6 Jänner 13145 f. in den Urkunden daſ. II, 147 vie Urk. 
16 Auguftm. 1293. 

2)6) diſe liebi und dife gefeßde. Zwei Urf. 12 Winterm. 1328: Staates 
archiv Lucern, die Bafels; Lucerns, im Staatsarchiv Bafel. Dieſe letz⸗ 
tere, obwohl mit vemfelben Datum, verräth fich ſchon durch die Schrift als aus 
viel fpäterer Seit; das Genaue gibt die Hand des Lucerner Stantichreibers Nicos 
laus Schulmeifter, der auf die Rückſeite des Bafeler Briefes fchrieb: Anno Ixxx? 
nono secunda ante Mathei (alfo am 20 berbſtm. 1389) dedimus Basiliensi- 
bus consimilem literam, quia litera prius eis. data.concremata est. ut scrip- 
serunt in terremotu (18 Weinm. ad): . 4 
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zwanzig nach dem Ritter Jacob von Littau vor allen andern 
Bürgern genannt iſt, das Amt des Schultheißen an und faß 
einer Berfammlung vor!). In derfelden®) erließen fie zum Nad- 
thelle des Kuſters Walter Kotman das Berbot, daß fürberhin 
bei Leichenbegängntfien Fein Bürger ober Gaſt unter Strafe eine 
Pfundes vor dem Altare des heiligen Kreuzes ſolche DOpferkergen 
barbringe, in deren jeglicher ein Pfenning eingebrüdt ward); 
eben als eine Frau geftorben‘), trat in ihre Wohnung einer der 
Welbel, und erflärte er babe den Auftrag, wenn man bem Ber 
bote nicht nachfommen wuͤrde, Pfand für ein Pfund Pfenninge 
zu nehmen. Nicht nur unterblieb von nun an dieſe Opferung)), 
fondern die Bürger griffen auch in andere herfömmliche Rechte 
Meiſters Walter‘), und feine Beſchwerden fanden Feine Berüd 
ſichtigung ). 

Mit den Landleuten in den Walbſtaͤtten unterhielten bie Bir: 
ger freundliche VBerhältniffe. Johannes Maier zu Ortöfeld kam 
nad) Lucern, wo ihm Ulrich Trutman fein Haus für zweiund⸗ 
zwanzig Pfund Pfenninge verfegt hatte; als er jet hierum fo 
verglichen wurde, daß er von aller Forderung und Anſprache an 
Haus und Stadt abſtand, , war neben mehrern Lucernern unter 


y Registrum Custodie pag. 13, b; Urfunden daſ. I, 152. Con- 
sules fuerunt: Johannes predictus (der von Bramberg), Nicolaus in dem Kilch⸗ 
hof et Ali eius, Hermannus Sweigman, Marchw. Trutman, Volr. de Eschr 
bach, P.de Hochdorf, Volr. vf ver Mure. Mit Ausnahme des Zweiten ſud 
alle unter ven Verbundenen vom 28 Jänner 1328, aber auch der Zweite iſt am 
13 Weinm. 1330 unter ihrer Zahl. Wie, wollte der Rath, deſſen Halbjährlide 
Wahl felbft noch unter hergebrachtem Ginflufie des Vogtes fland (f. Urkunden 
daf. 156 f.), etwa jebt fehon fr die Schultheißenwahl eine Mitwirkung In Ans 
fpruch nehmen, die ihm erſt am 14 Herbfim. 1334 (Daf. 167) vom derzog zuge⸗ 
ſtanden wird? 

2) An 25 Chriſtm. 1328. 

2)) candelas funerales dictas Opherkeren, jenes; dieſes, eine de Sem- 
'pach. 

5) Registr. Custod. ibidem. - 

%) 6. auf Seite 359 Anm. 2-8. 

7) Ibid. 13, a. Der Zwiſt zwiſchen Propft und Kufter, an welchem bie 
Bürger ſich betheiligten, if wohl nicht bloßer Amtsſtreit. War etwa Reiſter 
Walter und deſſen Bruder Johannes Kotman einer zu ergebenen Geſiunung gegen 
die Herrfchaft verbächtig oder beſchuldigt? Vergl. bie Site vj—ix in ber Url. 
13 Auguftm, 1388: Beilage 20. . 
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den Zeugen au einer von Mofe!). Defien nun verftorbenem 
Bater hatten die Buͤrger von Lucern Knechte gefangen genom⸗ 
men, und ihn dadurch an feinem Gute zu großem Verluſte ges 
fäumt®); nad langer Mißhelligkeit empfieng ber ältefle Sohn 


Walter von Mofe?), Thalman zu Urfern, für fi) und feine vier 


Brüder von Lucern ſechzig Pfund Pfenninge, trat hiermit von 
aller Anſprache zurüd, und verſprach zugleich bie gefangenen 
Knechte um ihre Forderungen unklaghaft zu machen‘). Joſt von 


Moſe, der Jüngfte unter den Fünf, war Kelner zu Wetgis, und 


erhielt durch einen Vergleich feiner Brüder (Walter wird nicht 
mehr gedacht) mit Abt: und Convent zu Pfäfers, gegen jährliche 
zwanzig Pfund Züricher Pfenninge, des Gotteshaufes Kelnhof 
zu Wetgis zu einem reiten Leibgeninge auf feine Lebenszeit; 
würde jedoch Soft etwas thun, was dem Gotteshaufe ſchaͤdlich 
wäre, und nicht vier Wochen nach geſchehener Aufforberung Ges 
nugthuung leiften, fo fel der Kelnhof dem Gotteshauſe ledig, 
ohne Einfpruch von welchem es fei der vier Brüder). Rad 
Lucern, in welcher Stadt dieſe Verpflichtung übernommen wurbe, 
kam auch mit Nicolaus von Weißerlen der Frieſe von Sarnen, 
verantwortete fi, von Meifter Walter dem Kufter an dem Markte 
angefprodden, um fein zu Sarnen liegendes Gut, Lehen von der 
Kufterei, und um den Fall von feines Baters Tode), und ges 
fand ihm die noch ſchuldigen Zinfen zu?). | 


1) rk. Lucern 24 April 1326: Stadtarchiv Lucern. Zeugen: Ulr. v. 
Eſchibach, Burgh. der Walter, Herman Sweigman, Beter v. Wiffenwegen, Wer⸗ 
ner v. Rickenbach, Joh. v. Greppen der ältere; Thoenie v. Mofe. Diethelms Hand, 

2) groſlich und berlih — gefomet. - 

a %) Wohl ihn nennt die Urk. 30 Winterm. 1309: f. dieſe Gefchichte IV, 1, 108 
nm. 7, 

% Urk. Lucern 31 Auguflm. (an fant Srenen abenbe) 1328: Staatsarchiv 
Lucern. Zeugen: Kunrad von Rieden, Walter und Wilhelm v. Ofpental, und 
Arnold Mutler. Unter Walters Siegel binden fich die vier Brüder Johannes, 
Thoenie, Heinrich und Joſt. Weber iu diefem, noch im unmittelbar vorhergehens 
den, Briefe ift eines Schultheißen oder des Rathes gedacht. 

5) uUrk. Lucern 28 Herbfim. (an fant Michels abende) 1329: Daſelbſt. 
Siegler: Johannes, Heinrich und Soft (S. I vdoci. De. Mose. Celli. Wetg.); 
Thoenie hat kein Siegel. 

%) Er Habe 2 Pfund für den Fall und 214 Schilling Zins Hern Heinr. v. 
Liebenſtein gegeben, als viefer Die Kuſterei verfah (vergl. Seite 53); der habe es 
ihm verſchwiegen. 

N) Am 16 Winterm. 1329: Registr. Custod.16,b, 
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:  Meifterin mb Convent der Frauen zu Engelberg ließen ſich 
von. den: Briefen Clemens des: Fuͤnften, durch welche er ihnen 
die Kirche Lungern einverleibtet), und des mit den Biſchoͤfen 
son Lauſanne und Sitten von dem PBapfte zum Vollſtrecker er- 
nanıtten Mor Rudolf von Muri?), durch den Biſchof Rudolf von 
Conſtanz Abſchrift geben. Derfelbe geftattete ven Frauen, fobab 
fene Kirche erfenigt werde, deren Einkommen unter gehörigen 
VWorbehalte der Rechte des Biſchofs und des Archidiacons in 
Beftg zu nehmen; der künftige Leutpriefter®) folle je von Abt, 
Meifterin und Bonvent bargeftellt werden*). Zugleich gab Rubolf 
dem Leutprieſter und dem Kuſter an der’ Kirche der Propftei 
Bürid ‚den Auftrag, aus den Einfünften der Kirche Lungern 
dem Tünfligen. Seelforger eine Pfründe bis zum Ertrage von 
acht Maͤrk Silbers auszufcheiven, und die Anweiſung unter ihren 
Siegeln an. ihn gelangen zu laffend).. Hierauf erflärte ihm Der 
bidherige Kirchherr Meifter Ulrich der Kufter®) von Zuͤrich, er 
habe die in Unterwalden ) gelegene Pfarrkirche Lungern zu Hans 
den von Meifterin und Convent dem Abte Walter von ‚Engel 
berg aufgegeben, und “bat den Biſchof diefe Aufgabe um Gott 
genehm zu haltens). Nach diefem verfländigten fh Abt und 
Convent, ihnen zu Ankauf von Wein alljährlich ſo lange ber 
Kuſter lebe zwanzig. Pfund Pfenninge, zu Unterwalden gang- 
barer?) Münze, dagegen das Doppelte nad) defien Tode zu geben; 
was von. dem Nutzen der Kirche Lungern über. die vierzig Pfund - 
fteige, fol in den gemeinen Keller1%) gehören, wovon die Frauen 
auch getröftet werden und ihre Leibesnahrung 1!) zu empfangen 
haben, ohne daß der abzureichenden Pfenninge wegen ihre bie- 


4) Zwei Urk. Borbeaur (Burdegal.) 22 Auguflm. 1305; von dem Ginver: 
leibungsbriefe gibt Abſchrift Biſchof Heinrich von Conſtanz durch Urk. Züri 
9 März 1306: Archiv Engelberg. 

2). Urk. in mon. nostro predicto (Muri) 9 März 1306: Dafelbft. 

2) vicarius perpetuus hier, im folgenden Briefe plebanus. 

45) Zwei uUrk. Conſtanz 24 Brachm. 1327: Dafelbft. 

6%) thesaurarius hier, im vorhergehenden Briefe custos. 

7) in vallibus Vnderwalden. Das Land oder Thal iſt noch nach feinen ein: 
zelnen Theilen aufgefaßt. 

3) Urk. Zürich 4 Heum. 1327: Dafelbft. 

9) Auf Mitte Auguftm.; ze VnderWalden geber. 
1011) Kelr; lipuar. 
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herige Pfrunde gemindert werben ſolle. Abt: Heinrich von Mur 
warb ermächtigt, Klagen über: fäumige Verabreichung zu, hören 
und zu richten). Zugleich :erhieiten Abt. und Convent von dem 
Kufter Meifter Ulrich Wolfleibſch fünfzig Pfund Pfenninge, und 
wiefen hierfür ebenfontel Schillinge auf Güter an, woraus bei 
deſſen Lebzeiten alljährlich ein Gedaͤchtnißtag für fen Heil,. nad 
dem Tode aber die übliche Jahrzeitsfeier begangen smerden folle?2). 

Der Berwefer des Biſchofs Rudolf von Conftanz verlieh. Den 
rauen zu Engelberg, welche die beiden. S. Johannes Tage?) als 
hohe Zefte zu begehen übernahmen, auf. übliche Weife dreißigtaͤgi⸗ 
gen Ablaß ſchwerer Kirchenftrafen‘). Bon Welt Ackerman erfaufte 
für die Frauen Abt Walter um fünfgehen Pfund gemeiner Pfen⸗ 
ninge ein Gut mit Zugehör, um vier Schweftern von Werinkan, for 
lange eine derfelben in ihrem Klofter lebe, jährlich auf S. Andrens 
Tag ein Pfund zu gebend). Ein anderes benachbartes empfieng 
Welti zu derfelben Verwendung von Abt und. Convent als Erb⸗ 
Ichen um ein jährliches Pfund Pfenminge, bie je in den Laͤndern 
gegeben und. genommen würden‘). Um neun Schilinge gewuͤhn⸗ 
licher. Pfenninge jährlichen Zinfes befam Heini von Tellenwile) 
ein Eigengut des Gotteshaufes, ob Tellenwile gelegen, zu rech⸗ 
tem Erblehen: ein auf S. Andreas Feft oder acht Tage darnach 
verfäumter Zins macht das Gut ledig; fo oft es jedoch fällig 
wird, mag es ein Erbe mit foviel Ehrſchatz als der Zins ift von 
des Abts Hand empfangen®). Auf Bürgen kaufte Abt Walter 
für Meifterin und Eonvent zu Austheilung auf Lebendzeit zwei 


1) urk. ge Gngeleberg 14 Heum. (an vem Sinftage vor fant Margretun tult 
ze mittem Hoelmanob) 1327: Daſelbſt. Mit Abt und Convent fiegeln, als brits 
ter und vierter, der Abt von Muri unb ber Kuſter von Zürich etwenne Chilchen⸗ 
berre ze Zungern. 

2) Urk. Engelberg 17 Heum. 1327: Dafelbft. 

2) festum nativitatis (24 Brachm.), und ante portam latinam (6 Mat), 

%) triginta dies criminalium. Wrf. (fr. Joh. Reerehensis episc.) 25 Mat 
1326: Dafelbft. 

5) rk. Engelberg 24 Brachm. 1326: Daſelbſt. 

©) denn in bien lendern (d. i. den Waldſtaͤtten) geber und ei Urk. 


2 Hornung {an vnſer Vrowen tag zvo mittem winter) 1830: Dafel bſt. Durch 


Urk. 30 Mat 1327 empflengen Abt und Convent a magistro ‚Johanne ;dietp 
Chothman de Luceria triginta libras denariorum nove monete Zavingensis. 
Dafelbſt. 

7)0) Weltis Rutimannes fun. Urk. Engelberg 2 Weinm.: 1837: Daſe lbeſt. 
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Bund Geltes, damit Die Frauen Hern Eberhards von Eppen⸗ 
ſtein bei feinem Leben gedenken als ihres Liebften Freundes, auf 
deſſen Tod aber nach des Gotteshaufes Gewohnheit feinen Jahr 
tag halten‘), Zu Stiftung des feinigen kaufte Heinrich von 
Langnau dem Klofter ein Gut in der Kirchhoͤre Stans; ver 
Berläufer, ober wer ed nad) ihm von Engelberg zu Zehen träge, 
hatte ſechs Schilling Pfenninge jährlichen Zins zu geben?). Zwei 
andere Güter erwarb das Gotteshaus felbft, gab fie aber den 
beiden Berläufern um den jährlichen Zins eines Pfundes Pfen⸗ 
ninge wieder zu Erblehen; unter den Geiftlichen und Weltlichen, 
die zu Stans diefe Handlung bezeugten, befand ſich aud Io 
hannes der Amman von Wolfenſchieß?). Derfelbe Hatte von 
Engelberg den Widem der Kirche Wolfenſchieß als Lehen ge 
tragen, und erhielt ihn nunmehr um ben frübern Zins auf zwan 
zig Iahre nad Widemrecht; doch verpflichtete er fidh, wenn dad 
Gotteshaus und die Unterthanen der Kirche gemeinfam zu Rat 
werden einen befonbern Leutpriefter, er fei denn weltlich ode 
geiſtlich, nach Wolfenſchieß zu fehen, den Widem bemfelben je 
bald. er dahin gefegt wird ledig zu lafien. Zür ihn flegelte zu 
Engelberg Johannes von Walteröberg der Amman?). 

Rah ihm Landamman zu Unterwalden war Ritter Peler 
Sohn Hern Heinrichs von Hunwiles). Diefer, und Heinrich 


1) urt. 27 Chriſtm. 1927 (1928, an fant Johanſ tage zvo Wiemmanäl): 
Dafelbft. 
2) urk. (Abt und Convent) 4 Winterm. 1328: Dafelbf. 


9 uUrk. Stans 11 Weinm. 1329: Dafelbfl. Zeugen: Her Kunr. der Leutp. 
v. Stans, Her Joh. der Pfränder; Johannes v. Waltersberg, Joh. der Amman 
v. W., Joh. und Glaus an Stein Brüder, Arnold von Sulzmatten und Andreas 
vf em Lo. | 

4) urk. Engelberg 9 Jänner 1328: Daſelbſt; Bufinger Geſch. v.U®. 
(Ausg. 1827) I, 446 f. Joh. v. Waltersberg „ber erbere befchelden man“ heißt 
bier mit allgemeiner Bezeichnung Amman, hinwieder am 21 Jänner 1325 (f, auf 
Seite 51 Anm. 1 und 2) Landrichter; er if alfo doch wohl Landamman. 

%) Den kitter Geinrich von Hunwile zeigt bie Urk. Sarnen 7 März 1304: 
Urkunden zur Geſch. d. eidg. Binde I, 65. Hinmwieber In parrocchie Giswile: 
Petrus de Hvnwile de domino H. patre suo sol.x.; ind Meria de Brugtal 
vxor Petri de Hvnwile sol. v.: Census prepositureLucernensis (juM 
3.1814) V; 1, bunb VI, 2, a. 
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von Vitringen Landman desſelben Landes), kauften von Engel⸗ 
berg die Einkünfte der Kirche Lungern an Kornzehenten, Zinfen, 
Sungzehenten und andern dazu gehörenden Rechten, mit alteinis 
ger Ausnahme ded Zehenten zu Einwile, weldden Rudolf ver 
Amman von Sadfeln hatte, auf fünf Jahre an ſich: fie fepten 
die Bezahlung in zwei Sriften feR, beflimmten den Heimfall ober 
das Korterben, und gaben zu Gifeln Hern Hartman den Maier 
von Stans Ritter, Johannes von Walteröberg den Altern?) und 
Heinrich den Weibel, die, wenn fie nicht richtig bezahlten, Leiten 
follten; doch mußte Schaden durch Hagelfchlag und Mißwachs, 
nach Schaͤtzung ehrbarer Leute, ihnen am Gelbe erlaflen werben. 
Es geſchah Diefes zu Sarnen. Zu Stans in dem Hofe ver 
. fammelten fi bei dem Abte Walter viele Briefter und Land» 
leute. Es hatte zwiſchen den Bergleuten von Bergſchwand, welche 
am das Gotteshaus Engelberg gehörten, und ben Bergleuten 
von Altfellen‘) um das Gut in Wallen Gränzfreit gewaltet, in 
welchem mit beider Theile Willen Her Hartman der Maier von 
Stans Ritter, Her Johannes von Walteröberg Ritter), Johan⸗ 
nes der Amman von Wolfenſchieß und Heinrich der Weibel zu 
Schiebleuten, und Ricolaus der Amman von Riderwile zum Obs 
man, gefept wurden. Die Fünf, nachdem fie die Angelobung 
eshalten, daß wer ihren Spruch breche um zwanzig Pfund Pfen⸗ 
ninge®) und um die Sache verfallen fei, giengen mit den Zeugen 
auf das Gut, ſchieden, und zogen die Gränzen. Gut von Berg- 
ſchwand, das über den Hag auf. die von Altfellen herabgeht, 
und umgefehrt, mag in Tagesfrift frei wieder zurüdgehen; bleibt 
es länger, fo foll man e8 mit drei Schilling ober deren Werth 
Iöfen. Wohl mögen die von Altfellen auf dem ihnen zugefchie- 


1) So, bie Url. der Aum. 3. Landamman und Landman venten auf Cinhelt 
ber Kirchſpiele zu einem Lande; In den einzelnen Kirchfpielen blieb der Amman. 

.2) Das . der fi wenige Donate früher noch Amman nannte: f. die Anm. 4 
auf Seite 38 

8 tr. — Peter v. G. Lanttimman ze Vnderwalden, end 9.0.8. laniman 
Def felben landef) ze Sarnon 13 Auguſtm. 1328: Archis Engelberg. 

2) Altſeldon; wegen Bergfchwandens ſ. dieſe Geſchichte II, 1, 128 rm. 2. 

5) Gr iſt ver Sohn des Altern oder des Ammans. 

©) vie denne in den Lendern geng vnd geb fiut, ze angewet: bie Url. der 
Inn. 3 auf Selte 884; die Urk. der Anm. 9: —— ——— 
ben iſt genge vnd gebe. | 
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Denen) Theile. fläfeln!),; doch dag fie ſitzen ohne die von Berg⸗ 
ſchtoand zu hefchädigen... Iſt von dem einen oder. andern Theile 
jemand außer.Landes, fo .mögen ſolche, wenn fie heimkehren, an 
der Richtung Theil nehmen?); wollen ſie nicht, fo leiſten ihnen 
die" Bergleute. bei. Angewette und Verluſt der Sache Feine Hülfe: 
Dasfelbe geſchieht, wenn jemand im Lande ift und nicht beitreten 
will, Hieruͤber gaben ſich die ‚Bergleute .gegenfeitig Briefe, die 
von Bergſchwand mit des Abts Walter, Altſellen mit dem SUB 
Hin Hartmans des Maiers?), 

Im Lande Urt: verglich ſich Heinrich ab dem Buele von Zin- 
geln mit. Meifterin und Convent zu Oberdorf wegen eines Jahr: 
zeites fo, baß er gegen.ein Pfund Pfenninge, die er von den 
Frauen. empfleng, ihr Gut von ſechs Pfenningen lebigte und ſie 
auf. ſein eigenes ‚übernahm; . hierzu:. gab Ihm Her Ulrich Früh 
der Leutprieſter zu Altdorf fein Siegel, Zeugniß mit andern Jo⸗ 
bannes der. Mater. von Orktsfeld“). Denfelben Frauen zu Sees 
dorf gab Biſchof Rudolf von Eonftanz, gleich feinem Vorgänger 
Heinrich, Abſchrift des. durch Papſt Urbanus. den Vierten dem 
©. Inzarus Spitale der Ausfägigen.ertheilten Freiheitöbriefes 9; 
fowie den Kirchen zu. S. Beter und ©. Paul in Bürgeln und 
unfrer. ‚lieben: Frau zu. Schachdorf Beftätigung. .der von mehren 
Kicchenfürften verliehenen Ablaͤſſe s). Derfelbe Biſchof trat mit 


1/2) fleueln; wen (wollen) fl ez ftette Haben, wol und guot. 

3) rk. ze Stannf in dem Hof 11 Winterm. 1327: Dafelbft. Zeugen: At 
Walter, Her Walter von Waltersberg, Her K. der Leutpriefter, Her Job. u. Ha 
Heinr. die Pfründer von Stans; Thomas v. Waltersberg, Claus an vem Stein, 
Sch. f. Bruder, Rudolf an der Spilmat und Kunr. f. Schn. — Nah Tſchudi 
Chronik I; 305, a waren- am 15 Heum. (S. Margareten) 1326 Her Hartman ber 
Maier von Stans Ritter, Burghard v. Ifneringen, Nicl. v. Weißerlen, Job. v. 
Waltersberg: „alles Edeltnecht von Vnderwalben“, Antoni von Mofe, Burgh. an 
der Egga⸗, Edelknechte von Uri”, beim Vertrage eines Spans. Den Brief, auf 
welchen Tſchudi vermweifet ohne defien Inhalt anzugeben, Habe ich nicht gefehen. 
Wegen des an der Egga f. Urf. 24 Hornung 1330: Archiv Engelberg. 

%. Gut uf Egga, jenes; dieſes, zu Matten ob dem dorfe bi dem bache. 
Degen Cingelns ſ. diefe Geſchichte II, 1, 237. Urk. Altdorf 10 Herbſtm. 1327: 
Archiv Seedorf Abſchriftenbuch S. 264, b. 

5) uUrk. Conſtanz 29 Brachm. 1329: Archiv Seedorf. Wegen ber anges 
rufenen Briefe f. dieſe Geſch. II, 1, 246 Anm. 2 und 3. 

%. Darunter. auch Petrus ‚Nazarenus archiepiscopus ‚(vergl. baf. IV, 2, 
230 Anm. 13). Urk. 11 Geum. 1326 (ind. 9): Kirchenlade Bürgeln.: 
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Uri und den beiden andern Waldflätten in das Buͤndniß der 
Reichsſtaͤdte!). 

Indeſſen hatte die Verpfändung des Thales Uri durch Koͤnig 
Friderich an feine herzoglichen Brüder Feine Folge gehabt?). Da- 
gegen erhielten Schwiz und Unterwalden mit Url von König 
Ludwig, ald er den Römerzug that, nicht nur allgemeine Bes 
Fräftigung ihrer von ihm und feinen Vorfahren Kaifern und 
“ Königen erworbenen Freiheiten und Redhte?), fondern auch bie 
Zufage fie zu beftätigen, wenn er zur Kaiferwürde erhoben fet®). 
Ludwig entfprach feinem Worte im erften Jahre nach Empfang 
der römifchen Krones), und verfügte im darauffolgenden, daß 
fein Reichsvogt, den er über Schwiz, Uri und Unterwalden bes 
reits gefegt habe, ober ber es von ihm ober feinen Rachfolgern 
noch werde, die Landleute gegen Billigfeit und Herfommen und 
Rechte, Gewohnheiten und Sreiheiten an Leib oder an Gut 
Dränge®). Der Canzler Herman von Lichtenberg, hierzu ermaͤch⸗ 
tigt von feinem Herrn Kaifer Ludwig von Rom, gelobte Johan⸗ 
ned von Mofe zu Url, für defien Treue, Liebe und ber eigenen 
und feiner Vordern genehmen Dienfte, hundert Marf Silbers 
und fepte ihm und feinen Erben hierfür Vogtei und Pflege des 
Thales Livinen in S. Ambrofien Bisthume, mit Saumredt und 


1) &. unten die Urf. 14 Jänner 1329. Diefe Umflände find Beweiſes genug, 
Daß das, was Tſchudi daf. 308, b zum Jahre 1328 erzählt, und Müller dann 
ausfchließlich auf die drei Länder anwendet (das Singen und Leſen ungeachtet ver 
Bannung Ludwigs durch den Papſt), wenn nicht geradezu eine Erſindung, doch 
mindeftens in biefer Zeit unmöglich ift. 

2) Hierzu bebarf es eines Beweiſes. 

4) Zwei urk. Gomo 1 Mai (Cumis, Kis. Maij) 1327: Archiv Schwiz; 
nicht Uri, wie Tſchudi daf. 305 f. will, der nur die Ueberſetzung beider Briefe 
gibt ; vom leßtern ‚geben fie Schmid J, 239 f. und Bufinger (Ausg. 1827) I, 
446. Tſchudi läßt die Walpflätte Subiwigen mit 150 Knechten zuziehen; das 
glaubt Müller. 

5) Urk. ze Peis 18 Weinm. (des Nachſten Grtags.. nach fant Gallen tag) 
1328: Archiv Schwiz; es hieng jedoch nie ein Siegel, dennoch iſt der Brief, 
wenn auch nur Abfchrift, wohl eine gleichzeitige. Tſchudi daf. 308 f., der die 
Umfchrift des Siegels gibt, beruft ſich auch Hier auf Uri, wo jet Feine Urk. der 
Art liegt. Weber deſſen Dalrang (Britags flatt Eritags) vergl. Böhmer Reg. 
Zub. 1000. 

6) rk. ze Paui 24 Bram. 1329: Archiv Uri; Tſchudi 314,a. Müls 
Lex erwähnt die vorigen drei Briefe ſchon mit dem 3.1316; den gegenwärtigen 
berührt er gar nicht. 

Kopp Reinsgefsinte v1. 25 
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Marenniederlageh, auf Wiederloͤfung ein, ſo daß was in des 
Thales Amt?) und Vogtei gehöre ihm ald Vogte gehörten folle®). 

Luvwig ſelbſt, indem er feinen lieben Gettenen, den Land⸗ 
ammannen, ben Bürgern?) und Gemeinden zu Schwiz, Urt und 
Unterwalbend), feine Huld und alles Gute entbot, dankte ihnen 
nachdrucktich e) dafür, daß fie zu allen Zeiten feinem Gebote und 
Wunſche7) gehorſam und bereit fein. Er that dieſes insbeſfon⸗ 
dere, als er ihres guten Willens bedurfte, um einer feiner Ber: 
fügungen Geltung zu verfchaffen. Graf Werner von Homberg 
war ohne Leibeserben geſtorben s). Durch biefen Tod, erklärte 
Ludwig, ſei das Lehen des Zolls zu Fluelen ihm und dem Reiche 
erledigtz aber wenn auch der Edle noch lebte, fo Habe er fo fern 
wider Kaifer und Neid) gehandelt?), daß ihnen derſelbe Zoll zu 
feihen Yon Rechtes wegen angefallen fett). Wirklich verfegte ihn 
Ludwig um taufend Mark feinem Maärfthalktt) und deſſen Eben, 
that diefes ven Waldſtaͤtten zu wilfen, und empfahl ihnen wieber: 
holt ia), den Zoll niemand anderm einzuantwworten??). Er gebot 
ihnen namentlich bei feiner Huld, wenn fie mit jemand einen 
Frieden haben, dadurch den Marfchalk auf Feine Weile an dem 


1)2)3) ie teylballen vnd fuftenz Ambargh Url. ze Meylan 16 Jänner (an 
dem nechflen Mentage nad) dem achteden tage bes Iwelftentages) 1329: Archiv 
Urt. Bergl. dieſe Gefchichte IV, 2, 212 Anm. 7 und 8. 

4 Diefe „Burger“ find nicht inehr die cives de Suites der frühern Zeit: 
j biefe Geſch. IL, 313 Anm. 4). Sonderbare Vorftellung ver, Länder in Ludwigs 

anzlei! 

5) So, die Ordnung; anders bie Urk. ver Anm. 3 auf Seite 385; die Urt. 
der Anm. 5 daf. gibt UW., S.und U. 

OT) vllizichichen; gebot und bet, a 

9 8s iſt möglich, daß hler der ältere Werner gemeint iſt (ſ. dieſe Geſch. IV, 
2, 283 Anm. 8), und Ludwig deſſen unmundigen Sohn übergeht. 

9 miſſetan. Gr hielt zu König Friderich; dieſe Miſſethat wäre um fo auf 
faffenber, wenn er den Unmlindigen meinte. 

10) Begreiflich wird die Grövereinigung zwiſchen Gomberg und Habsburg 
nicht anerkannt. Wohl war die Belehnung Sombergs durch Kalfer Heinrich gül- 
tig; allein der Graf ließ ſie durch driderich, nicht durch Ludwig beftätigen, und ven 
Vertrag don Mimchen Hat biefer Tängft vergeffen. Aber am 9 Gornung 1937 
(.Gefchichtsfreund I, 17 f.) empfängt felbft Attinghufen den Zoll vom Gra⸗ 
fen von Habsburg. 

11) Winanten ven Boch. Vergl. die Anm. 1 auf Seite 18. 

12) beuelhen ew, als wir dich getan Haben. | 

13) Alſo handelien, ſcheint es, die drei Lander Hierin gemeinfum; vergl: noch 
Ludwigs urk. 16 März 1344 (f. Dafelbft 19). Später fieht Ari affeln. 
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Zolle Anvern zu laſſen; denn fie mögen Weber Vergleich, Ger 
Könipt) noch Frieden fchließen oder eingehen, wodurch Kaiſer 
und Reich zu Schaden kommen, ober kaiſerliche Gabe oder Ver⸗ 
ſatzung irgendwie gehindert werden konnte?). Waärbe jewmand fie 
hierüber. anſptochen, mühen oder Drängen, fo verſprach er Ihnen 
nach beſtem Vermoͤgen behuͤlflich zu fein?) 

Altein der Beiſtand Ludwigs ald des von den Waldſtälten 
anerkannten Reichſoberhauptes gieng niemals über fein Wort 
hinaus, und auch fein Lanbengt, Graf Johmmes vom Arberg, 
ward nad) der Huldigungsaufnahme weiter nicht mehr erwähnt. 
Dagegen dauerte, auf eines Monats Widerbieten bin, der Waffen⸗ 
ſtiſtand mit den Herzogen von Defkerreich fort?); und Anttleute 
und Sandleute von Schwig, Urt und Unterwalden, obwohl durch 
Züri und: Bern im: Bunde mit mehrern Reichsſtaͤdten and dem 
Grafen Eberhard von Kiburg®), traten noch zu bem letztern auf 
ſechzehen Jahre in ein beſonderes Bündnig”). Sie verfpraden 





N) gebirige, gelübde. 

2) Wollten die Sander Ludwigs Brief, um ihn Zumuthungen enigegenzuhal⸗ 
ten? oder zuͤrnt er, daß ſie unter Vorwand eines — den JZoll nicht verab⸗ 
folgen ließen? 

2) Urk. Bavia 1 Weinm. 1329: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bimbe I, 146; 
vergl. 128. Ueber: LEudwigs baldige Stiinesänberung ſ. Beilage 21, 7, a—p. 

4) Webder er, noch ein anderer an feiner Statt; der In ber Urk. rich 25 Mai 
1331 (Staats archiv Zürich), Graf Albrecht von Werdenberg, Fann nicht aus 
biefer Seit Herrühren. 

5) Der einzige Beweis liegt in der Urk. 5 Brachin. 1927 (ſ. die Anm. Bi 
Daraus glaubte Tſchudi Ehronif I, 305, a feine Angabe rechtfertigen zu fön- 
nen, und reihte fie an eine von ihm nur amgebeutete Urk. 15 Weinm. 1326 (wohl 
feine andere als die in der Anm. 9 auf Seite 331). Nach ihn Hätte Herzog Als 
breit mit den Walpftätten einen Anflandfrieden gemacht, und Steyerer Com- 
mentar. Albert. pag. 1, der auf Guillimann Chron. Aust. Msc. tom. I, 
lib. 8, pag. 551 verweifet, nennt gerabezu den 15 Weinm. 1326. Allein weder 
Tſchudi ſah hierüber eine Urkunde, noch gibt es wahl überhaupt eine folge. Dei 
Friede mit Oeſterreich dauerte bis zum 15 Auguſtm. 1323, darnach noch bis zum 

bieten und vier Wochen darüber: angenommen nun er fei nie aufgefimbet 
worben (vergl. zur Anm. 3 und 4 auf Seite 48), ſo brauchte ihn Hetzog Albrecht 
nicht zu erneuern (er müßte Ihn wohl auf eine beflimmte Zeit abgefchlofien haben); 
fo Eonnte er jeven Augenblick, unter monatlihem Vorbehalte, widerboten werben. 
Müller läßt den Stillſtand erneuern, ohne ein Beleg anzuführen. 
% Urf.5 Brachm. 1327: Beilage 14. 

72 Tſchudi af. 307, a, ohne die Urkunde zu kennen, fe = das Bundniß auf 

5 Jahres die richtige ‚Zapf hat ſchon Juſtinger ©. 77. 
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dem hohen Manne Grafen Eberhard, wenn er mit Urlig oder 
Krieg angegriffen würbe, außer feiner Herrfchaft mit Leib und 
Gut nach ihrer Macht zu rathen und zu helfen, namentlich an 
den Stätten wo ed ihm am allernüglichften daͤuchte. Bebürfte 
er aber Leute zum Schirm feiner Städte und feiner Herrfchaft, 
oder zu Fahrten auf zwei Meilen um diefelbe, fo wollen fie ihm 
auf Mahnung foviel fenden, als er fchriftlich verlangt, fie felber 
aber ausrüften und entbehren koͤnnen. Soldye Sendungen bis 
in desfelben Stadt Thun, und wieder heim, geſchehen in der 
Landleute Koften; dagegen übernimmt der Graf den Unterhalt, 
fobald die Leute zu Thun find und folange fie in der Herrfchaft 
und in feinem Dienfte verbleiben. Entftände während der ſech⸗ 
zehen Jahre Zerwürfniß unter den drei Ländern, fo fendet zu 
deffen Beilegung der Graf auf ihr Begehren feine Boten dahin; 
.gelänge aber diefen nicht das Zerwürfniß in Liebe beizulegen, 
fo fol dann der Graf, wenn zwei Länder einhellig werben gegen 
das dritte, den beiden gegen Das eine bis zu gänzlicher Belegung 
mit Hülfe und Rath beiftehen!). Auf jeden Fall werden, ſobald 
des Grafen Boten oder Leute in ihr Land kommen, die Koften 
des Unterhalts jene Landleute tragen, welche fie dazu berufen 
und erbeten haben. Würde jemand die Landleute oder ben 
Grafen von Thun bi8 an den Brüning die Straße nicht wollen 
ruhig fahren laflen, fo verfprechen ſie hierwider ſich gegenfeitig 
Kath und Hülfe, jeder Theil in eigenen Koften. Bei dieſem 
Eide behielten die Landleute das römifche Reich vor?). 

1) Müller (Ausg. 1786) II, 60, nad) welchem die Landleute dem Grafen 
„an ihren Innern Gefchäften mehr Antheil gaben, als für freye Voͤlker ficher iſt, 
„Bürften jemals zu erlauben“, fügt hinzu: „Es ifl ein ewiger und auf die Natur 
„gegründeter Abftand fürftlicher und republicanifcher Denkungsart”. Auf derfel- 
ben Blattfeite ift es „der bürgerliche Sinn der Berfammlung” der Räthe Berns, 
welchen der Graf Eberhard ſich gegenüber. fah; auf der folgenden Sette aber 
„trachtete die Stadt Bern, fich über die benachbarten Reicheländer zur Fürftin 
„aufzumwerfen“. Diefes Spielen mit Begriffen. verfland damals wohl ſchwerlich 
jemand, am wenigften die Landleute; aber es war natürlich, daß fie, bei der Ent- 
fernung Ludwigs von Baiern aus Teutfchland, ſich mit demjenigen Grafen zuſam⸗ 
menthaten, der gleich ihnen den Herzogen von Defterreich feindfelig gegenüber: 
fland, Das Bündniß beweifet zudem, daß fle, ohne Landrichter, ohne Landvogt, 
ohne König (denn nur das Reich behalten fie vor), in fich felber nicht fo ficher 
Waren, daß ſie nicht Serwärfnifie beforgt Hätten. 

9) Urk. 1 Herbſtm. 1327: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1826, 
S. 849 ff.; Beilage 15. 
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Die von ‚Thun bezahlten an Abt Nicolaus und Convent der 
Benedictiner zu Erlach zwanzig Pfund guter Pfenninge für bis⸗ 
ber zugefügten Schaden‘). Bor einem Schiedgerichte, das fich 
in der Kirche zu Burgdorf verfammelte, zwifchen dem Grafen 
Eberhard von Kiburg und dem Giftercer Gotteshaufe Frienisberg, 
welches Ulrich von Gifenftein der Schreiber zu Bern vertrat, 
ftand der Graf, ald Abt und Gonvent Zeugen und Briefe vors 
brachten, von feinen Anſpruͤchen auf den Kirchenſatz in Raperf- 
wile ab2). Ritter Ulrich von Galmaton und feine Ehewirthin 
Anna, Tochter Thomas’ von Scharnachthal, verkauften um zwei- 
bundertfiebenundfechzig Pfund ein Gut dem Junghern Johannes 
von Münfingen, Sohn des verftorbenen Ritters Nicolaus, Bür- 
ger zu Bern?), und Graf Eberhard verfprah, ihn und deſſen 
Erben nad) Vermögen bei dem Gute zu ſchirmen und demfelben 
fein Recht zu erhalten“). WIE ein Burgborfer, deſſen zwei Toͤch⸗ 
ter in den Eonvent zu Frauenbrunnen aufgenommen waren, vor 
Rittern, Edelknechten und Bürgern feiner Stadt dem Gotteshaufe 
Güter zu Eigen übergab, und dadurch fein anderes Beſitzthum 
al8 Erbe der beiden Söhne ficherte, geſchah dieſes unter dem 
Siegel des Grafen Eberhard von Kiburg Landgrafen zu Bur⸗ 
gundd). Diefe Iebtere Benennung, feit der Ermordung des Gra- 
fen Hartman Jahre lang ungebraudht®), nahm Eberhard auf, 
da Ludwig von Baiern ſich entſchieden zu feinen Gunften aus- 
fra”). Diefer, bald nachdem er die römifche Krone empfangen, 


als welchem vorab zufomme feine dankbare Rechte auf. jene zu 


1) urk. Erlad 12 Winterm. 1328: Daf. Jahrg. 1829, &. 680. 

2) uUrk. Burgdorf 9 März 1327: Daf. S.249 ff. Dazu gehört die unten 
folgende Urk. 10 Auguftm. 1329. 

3) rk. (des Verkaufs) Bern 17 und (ver Sahlungsbefcheinigung) Burgdorf 
20 Ehrifim. 1328: Daf. S. 222, letztere; jene, im Interlachenbuch IX, 517. 

- 4 Url. Burgdorf 20 Chriſtm. 1328: Soloth. WB. daſ. 222 f. Hieranf 
vergabete der von Münfingen, vor Hern Johannes von Bubenberg dem flingern, 
Schultheißen zu Bern, diefelben septem scoposas mit andern Gütern an Suter: 
lachen durch Urf. 30 Herbftm. 1329: Interlahenbud IX, 576. 

5) uUrk. Burgdorf 18 Hornung (Samftag vor dem Sonntage, fo man finget 
Cireamdederunt me) 1329: Soloth. WB. 1834, &.193. Erſte Zeugen: 
Jordan von Burgenftein, Peter von Matftetten und Jacob der Meiche, Ritter. 

6) Zn der unten folgenden Urf. 20 Mat 1327 heißt Eberhard, meines Wiſ⸗ 
fens, zum erſten Male Landgraf zu Burgund. 

N) ©. die Urk. auf Seite 42 Ann. 2, und 44 Anm. 2. 
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enfiredden, Die fir Vefchirmung tes RMiches miemals ermiken!), 
rähmte au dem Grafen feinem lieben Getreuen die ergeben In 
haͤnglichkeit, welche er ſtets gegen ihn und das roͤmiſche Reich 
bewiefen habe und Hoffentlich insfänftige beraähren merke). In 
Anbetracht deffen ermkähtigte Ludwig zu Piſa in venfelben Tagen, 
als er feinem ben Waldflätten gegebenen Worte entſprochend), 
aus kaiſerlicher Gewalt und von befondeser Onade Eberhard um 
befien Erben, in feiner ganzen Braffhaft*) Feine und große 
Münze mit vollem Gehalt und Gewicht?) fihlagen zu lahſen; er 
wollte daß dieſelde, welcher Art fie fel, wertn nur Acht und Töthig®, 
als kaiſerliche Münze durch Die ganze Grafſchaft freien Lauf habe 
und ausgegeben werde, und bedrohte jeden mit Schwerer Ungnade, 
ber fie anzunehmen ſich weigere”). 

Diefe Münze mochte den Städten Bern) und Solothum?, 
wenn bie Geſinnung bed Grafen Eberhard gegen fie fi aͤnderte, 
um fo ımbequemer werben, als Ludwig von Baiern von ihnen 
nicht anerkannt war19). Damals traten die von Bern in Bünd 
nis mit den Reichsflädtent!), und erhoben ſich zu einer Kriege 
that. Her Zohannes Freie son Weißenburg, mit feinen Bw 
dersföhnen Johannes und Rudelf Herr im Sibenthal und zu 


1) qui pro defensione imperii non defecerunt nec deficiunt laborare. 

2) Ans der Urkunde „erhellt, daß Eberhard von Kybneg, ber Brubermörber, 
„feinen koniglichen Gönner auf deflen Römerzug begleitet habe": Daſ. 1833, 
©. 116. Vielmehr möchte ich fehlteßen, Ludwig habe In Eherharb wie im ven drei 
Ländern fich Beiftand gegen Oeſterreich, und im erflern felbſt gegen bie Giäkte 
Bern und Solothurn bereitet. 

2) Das Bufammentseffen iſt wohl nicht zufällig. 

) „Das Heißt: in ver Landgrafſchaft zu Burgunden, zu welcher „(andy „die 
„etzigen“ (ſolothurniſchen) „DOberämter Bucheggberg und Kriegflätten zählten”: 
Daf. 1814, ©. 394. 

5/6) monetam parvam et grossam, iustam et legalem, iusti et bom 
ponderis et cowquatam, prout melius fieri poterit; cuiusoungge conditionis 
existat, dummodo sit insti ponderis et legalis. 

7) Url. Piſa 21 Weinm. 1328: Daf. 1833 ©, 118 f. und, als eberfehmg, 
1814 ©. 393 f. 

5) Der Beweis Itegt im Krieg um Lanpen, Bergl. Suftinger S. 90 f. 

2%) Im Soloth. WB. 1814, ©, 290 und 146, wird auf Urk. 1348 und 1359 
vertiefen. 

Wegen Berns, f. Laupen vorab; wegen Solothurns, die Urk. 6 Jänner 
134 
1) ©. die Anm. 6 auf Seite 387, - 


Bern, und. bie Breien vom Neißenburg; Aus vor Dinmie. 891 


Meifennn, durch bie Hernoge von. Oeſterreich im NPfandbeſthe 
ihrer oberlaͤndiſchen Hertſchaften und ſeit Koͤnig Heinrich des 
Reichsthales Haſle, über welches Johannes von Rudenz Amman 
wart), hatte, von Schulden gebrängt?), von den Landleuten in 
Hafle über die fünfzig Pfund Pfenninge, bie fie jaͤhrlich dem 
Reiche ſteuerten, noch, außergewoͤhnliche Leiftungen eingeforbert, 
Die Landleute waren Bürger zu Bern. Als aber dieſe Stadt 
bem Freien Ind Sihenthal vor Wimmis ruͤckte, fchlug die Unter- 
nehmung ſoweit fehl, daß die Bürger, ohne die fefle Burg ein- 
genommen au haben, wieder heimzichen mußten?. Da kamen 
Schultheiß, Rath, Zweihundert und Gemeinde der Bürger von 
Bern, uw Frieden und für Rugen und Ehre der Stadt, auf ein 
Jahr) folgender Sapung überein. Wenn wer immer, Frau 
oder Mann, wegen eines Urlige, das durch die Mehrheit ver 
Zweihundert befchloffen worden), zu einem unter Augen ſpraͤche: 
Wir haben dieſes Urlig won dir, oder du haft uns barein ge 
bracht, oder du haft es angerathen, oder etwas anderes der Art 
ihm sorhielte; fo fol der Mann fünf Monate und zwei die Frau 
yon ber Stabt fahren, und jener und dieſe ebenfoniel Pfund zu 
Einung geben, Wird Die Rebe geleugnet, fo hat das der Schult- 
heiß zu erfahren, und fobald ed mit Zweien bewiefen iſt, ſoll 
die Strafe vollzogen werben‘. Damals war Schultheiß zu 
Bern Her Johannes von Bubenberg der jüngers, Ritter”). 





1) Er und Vurghard non Meiringen, Jungherren, befiegeln pie Urk. 11 Mai 
1329: Interlahenbud IV, 273. 

2) Schweizer. Geſchichtforſcher I, 37. 

2 Im Jahre 1397: Tſchudi I, 308, a, der einen weiten Ing ins J. 1329 
fept ($.313, 2); Schweiz. Beisistf. L, 40 ohne Beleg,. und nach Ihm Til⸗ 
Itex I, 153. Allein damit fit die Sache nicht außer allem Zweifel. Juſtinger 
44, 52 und 91 f. nennt drei Shge der Berner vor Wimmis; nach Ihm (S. 82) 
wöhrte der Krieg zwifchen Weißenburg und Hafle fleben Jahre: demnach, da er 
1334 endete, müßte er 1327 begonnen haben. Gleichwohl, Sache und Zeit auch 
als richtig angenommen, ber Zuſammenhang mit Bern im letztgenannten Jahre 
iſt noch durch nichts bewieſen. 

4) Bis nächfte Oftern (23 April 1329). 

5) mit der mehrern Folge gefamnet. 

9% uUrk. nach Oſtern (3 April) 1836: Solothurn.Wochenbl. 1832, &.599, 

N ©. vie Anm. 4 auf Seite 389. Urkundlich am 13 Junner 1829 und 23 
Auguftm. 1330 (Interladenb. VI, 492 und IX, 280), alſo vor und nach 
Bnbenberg, ift Schultheiß der Freie Her Johannes von Kramburg. 
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Bor diefen Schultheigen, den Rath und die Zweihundert 
trat Bruder Peter von Kienberg, Commenthur des Haufes 
von Buchfe S. Johannes Ordens, welche Brüder im Schirme 
“ der Stadt Bern und ihre Bürger waren, eröffnete daß ein vom 
Hauſe Buchfe hergebrachter Eigenmant), um feiner Dienftpflicht 
fich zw entziehen, nady Bern entwichen fel, und bat ihm zu ver- 
gönnen, nad) Vorfchrift ver Richtungsbriefe, welche zwifchen der 
Herrſchaft Kiburg ihrer Eigenleute wegen und der Stadt Bern 
verfhrieben feien?), den Flüchtigen zu ergreifen und wegzufüh- 
ren?). Rath und Zwethundert, billig erachtend ihren Bürgern 
von Buchſe zu geftatten, was man andern Herren um ihre Leute 
thue, erflärten: Wenn der Commenthur des Haufes Cigenman 
nad) dem Richtungsbriefe ergreifen möge, fo folle er defien billig 
genießen. Als Hierauf Bruder Peter fi) zum gerichtlichen Be 
weife erbot, leugnete der nach Bern entfommene Heinrich Sigrift 
feine Eigenſchaft und früher geleiftete Dienfte, verwarf den Rich⸗ 
tungsbrief als der ihn nichts angehe, und verlangte bei der Hands 
vefte von Bern zu bleiben, die er zu verhören bat. Nach beider 
Theile Rede und Widerrede, und nachdem Brief und Handveſte 
gelefen worden, ergieng Urtheil und Erfanntniß: Der Eommens 
thur habe genugfam bewiefen, wenn er an des Gottedhaufes 
Statt von Buchfe ſchwoͤre den Eigenman in Dienftpflicht her⸗ 
gebracht zu haben, zudem aber vier ehrbare Männer gleich ihm 
mit auferhobener Hand zu Gott fhwören, daß fein Eid recht 
und unmeineidig ſei. Diefes geihah*; worauf einhelliig erfennt 
ward, derfelbe habe nach dem Richtungsbriefe des Gotteshaufes 
Eigenman für den feinen bezogen, und gab ihm, wie er begehrte, 
der Schultheiß vor vielen Zeugen beflegelte Urkunde der Erkannt⸗ 


1) Geinrich Sigrifl. 


2) „Diefer Richtungsbrief tft noch unbekannt“: Lüthy zur Urk. ber Anm. 1 
auf Seite 393. Ein Ähnliches Verkommniß enthält fchon die Urk. 4 April 1301: 
SolotH. WB. 1826, ©. 589 ff. Uebrigens beweifet ſchon das Beftehen biefer 
Richtung, wie die vorliegende Verhandlung felbft, daß Bern den Grafen Eberkarb 
ſchonen wollte; aber auch er that es. ©. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 389, und 
vergl. damit in diefer Gefchichte IV, 1, 285 die Urk. 21 Mai 1311. 


2) ze .befeßen und hinnen ze ziehen. 
2) Die vier Männer find genannt, : 


“ 
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nißt). Ritter Rudolf von Erlach, der feine Tochter Mechtild zu 
Srauendrunnen hatte, trug an bas Gotteshaus ihre Ausftattung 
von fünfzig Pfund Pfenninge ab2); um ebenfoviel ledigte ſich 
ein anderer Bürger Bernd gegen die Aebtiffin Judenta von Buch⸗ 
egg durch Abtretung von Gütern, weldhe fte fünf Schweſtern 
ihres Convents, deſſen Anverwanbten, zu Leibgebing ließ?). 

In ununterbrochen freundlichem Verkehr flanden die von Bern 
mit den Bürgern Solothurns). Im letzterer Stadt behauptete 
ungeſchwaͤchtes Anfehen Ritter Ulrich der Reiches); doch folgten 
an dem Schultheißenamte Her Pantaleon von Gebftraße ein 
Ritter) und Kunrad von Durrach?). Güter, welche Bürger 
vom römifchen Reiche hatten und demfelben hierfür jährlich zin- 
feten, verkauften fie aus freier Hand unter ſichs), Cigengüter oder 
Stiftslehen an die Kirche ſelbſt)). Ritter Hartman der Senne, 
einft Diener des Herzogs Leupold von Defterreich 10) und in hoher 
Gunft bei der Herrſchaft Kiburgt!), war nunmehr Bürger zu 
Solothurn. Bor dem Schulthelßen Kunrad von Durrach an offes 
nem Gerichte der Stadt, wo freie Rechte find von Kalfern und 
Königen, beftimmte Her Hartman feiner Ehefrau Catharina von 
Durrach ald Gabe. und Vermächtniß 12), ihr zu rechtem Leibgedinge 
und den gemeinfamen Kindern, die fle haben oder noch gewin- 
nen, zu rechtem Eigen, feine Pfanpfchaften von Oeſterreich 12); 


1) urk. 28 Chriſtm. 1329: Daf. 1828, S.545 ff. Ieugen: Johannes von 
Kramburg und Philipp von Kien; Ritter; Ulrich v. Bubenberg, Peter v. Krauch⸗ 
thal, Beter v. Balm, und andere acht. 

2) urk. 22 Ghriftm. 1326: Daf. 1834, ©. 93. 

3) rk. 12—19 April 1327: Daf. 93 ff. 

9 We 14 Heum. 1328 und 6 Weinm. 1329: Daf. 1826 ©. 315, und 1831 
©. 576. 

5) S. die Urf. ver Anm. 4, und folgende. 

©) Gr bekräftigt mit feinem Siegel die Urf. der Anm. 8. 

7) Er befiegelt nach Hern Ulrich dem Reichen die zweite Url. der Anm. 9. 

5) Mel. Solothurn 17 Welnm. 1327: Daf. 1819, ©. 485. 

9%) uUrk. Solothurn 26 Herbfim. 1327 und 29 Jänner 1330: Daf. 1832, 
©. 29 f. 

19) ©. diefe Gefchichte IV, 1, 293 f. 

11) S. daſ. IV, 2, 224 Anm. 3. 

12) gift und gemechde. 

12) 8 find: der Pfanpfchilling zu Langnau, um 75 Mark Silbers, und ges 
Hört in den Kauf von Spigenberg (vergl. dieſe Geſch. II, 1, 401 Anm. 8); und 
der Pfandſchilling zu Bilmeringen bei Lenzburg, um 70 M. ©. (f.daf. IV, 2, 246 
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ale Jahredzins auf S. Andreas Tag, welchen Mitier Johannas 
von Sumiswalh, des Sennen Schwager und Vogt Catharina's, 
an ihrer Statt empfieng, wurden zwei weiße Handſchuhe gegeben, 
und das Vermaͤchtniß ſelbſt auf Umfrage durch gerichtliches Ur⸗ 
theu bekräftigt}. 

Zwiſchen den Propfte zu Solethurn und dem Capitel war 
über gegenfeitige Forderung von Einkünften, zurüdgehaltene Ber: 
 wächkuiffe, über einfeitige Aufnahme zu Gherherren, ſowie über 
eigenmaͤchtige Sahungen und Beräuferungen ein fo heftiger Streit 
ausgebrochen, daß die Chorherren Die Propfteigefälle wegnahmen. 
der Propſt Dagegen über fie durch den Sänger am Chorflifte zu 
Werd Kirchenſtrafen verhängen ließ; bis Bifchof Johannes von 
Lauſanne Die Sache an ſich nahm, beine Theile zu billiger Suͤhne 
brachte, und fie fürderhin auf die mit ihrem Willen aufgenom⸗ 
wenen, und von ihn genehmigten und befiegelien, Satzungen zu 
unverbruͤchlichem Verhalte wies?). Bon dieſer Ausgleichung wurde 
ig Solotgurn fogleich Abfchrift genommen?), und bald darauf 
ſetzie der Propft für die Zahlung des, durch einen Bürger Der 
Stadt dem Capitel zugebachten, Bermächtnifjes yon dreißig Pfund 
das Gnadeniahr nach feinem Tode ein; noch war an dieſer Würde 
Ludwig von Straßberg‘). Nicht nur war des Propftes Bru⸗ 
bersfohn, der junge Graf Imer von Straßberg, Bürger zu Solo: 
thuen®); fondern ed fanden auch mit der Stadt in gutem Ber: 
nehmen die Grafen Rudolf von Faltenftein®), Johannes von 


Anm. 5 des Herzogs Leupold Urk. Baden 8 Mai 1321). Den Pfandbrief um 
Langnau kenne ich nicht; aber der Senne hatte auch von Herzog Albrecht eine Ver⸗ 
fagung, welche Bann Herzog Otto durch Urk. Brugg 23 Henm, 1330 beſtaͤtigte: 
Geſchichteblätter II, 160. 
1) uUrk. Solothurn 2 Iänner (an S. Stephans achtodem inge zu Weihnacht) 
19329: Soloth. WB. 4816, S. 65. Zeugen: Hug von Dura, Werner. von 
Wolhuſen, und noch fünf Bürger. Siegler: der Senne, und zugleid für ihn der 
Edelknecht Joh. der Meiche, Bürger zu S. ; für den Schuliheißen, der fein eigenes 
Siegel bat, der Chorherr Heinrich von Bremgarten. 
| 2) Zwei Urk. Laufanne 30 April 1327: Daf. 1823, S. 33 —40 und 45-48. 
| 2) Durch Berchtold von Ravensburg, Schabmeifter (Kufter) des Wormfer 
Domfifts. Urk. Solothurn 10 Mai 1327: Daf. &. 48 Anm. 
4) urk. Solothurn 3 März 1328: Daf. 1832, ©. 44. 
5) So, bie zweite Urk. der Anm. 3 auf Seite 398. 
e) urk. 14 Winterm. 1336: Das. 1813, * 164; vergl. Geſchicht ob laͤt⸗ 
ter I, 3324. 


Solotharn: Bay und Capllel. War md Straßberg; die Burg Belm. BON 


Sroburg j und Rudolf von Nidau, vier Den Herzogen son Defker- 
reich wohl befreumbete Herren. Ber folcher Sachlage traten die 
son Solotburn dem Bündpnifle der Reichsſtädte nicht bei?) 

Die Burg Balm mit ben Dörfern Blumenthal ſammt Kir 
chenſat, Balm, Guͤnsberg und Niderwile, mit Leuten und Guͤ⸗ 
teen, Twingen, Binnen, Gerichten und mit allem, was zu ber 
Burg und zu den Dörfern gehörte und zwiſchen ber Are und 
dem Lebern lag?), feit Dem Durch Hern Rudolf Freien von ber 
Balm an König Albrecht verübien Morde des Grafen Otto von 
Straßberg Lehen vom Retchet), war in die Hand Hera Panta⸗ 
leons von Gebſtraße eines Ritters gekommen?) Auf Bitte des 
Grafen Imer löfete fie fein Better Graf Rudolf von Neuenburg, 
Her zu Ridau, um fiebenhundert Pfund Pfenninge gewöhnlicher 
Splothurner Münze. Imer, in Anerkennung befien wad Graf 
Rudolf für ihn feit dem Tode feines Vaters Otto gethan), überließ 
ihm die Herrſchaft Balm auf deſſen Lebenszeit, und verſprach an Das 
Reid gu werben, daß ihnen dasſelbe Lehen gemeinfam ‚gegeben 
werde; fo daß, wenn er vor dem von Nidau fiärbe, dieſer darum 
dad Lehen nicht verloͤre, ſondern Balm um bie fiebenhundert 
Pfand durch feine Erben zu Löfen oder, wenn ihre Vereinbarung”) 
von dem Heide?) noch nicht genehmigt wäre, Diefe Summe fonfl 
won denfelben zu erflatten fein follte. Hinwieder gelobte Graf 
Rudolf, Burg und Zugehör bei feinem Leben dem von Straß⸗ 
berg auf feine Weife zu entfremben, und dafür zu forgen daß 


1) S. de Urk. ner Anm. 2 uf Seite 333, 

2) Das Begeniheil fagen: IJuftinger S. 77, ber hinwieder andere Städte 
wegläßt und auch die Bundesdauer auf fünf Jahre ſebt; Tſchudi I, 306, a und, 
sch He, Müeller IL, 60 Ann. 206; auch Soloth. WB. 1820, 6.63, Teat 
Solothurn wirklich bei, fo geſchah es mindeftens öffentlich nicht. Uebrigens find 
die beiden Bünbniffe, jenes der Reichsſtaͤdte und das Froburger mit Oeſterreich, 
nur um einen Tag aus einander (20 und 21 Mat 1827), und bie Grafen behiel⸗ 
ten ſchon am 26 März 1327 die Stäbte vor. 

s So, bie Urk. 20 Jänner 1336: Daf. 1316, ©. 107 ff. 

2) ©. diefe Geſchichte IV, 1, 49 Anm. 6. 

5) Näheres hierkber gibt vie folgende Urkunde nicht an. 

6) So, bie ——— Urt, 26 Marz 1327. Vergl. zugleich biefe Geſch. 
4V, 2, 234 Anm.8 

7) diſes gemedhbe. 

) Gines Königs wirb nicht gehackt; “ ia fich aus ae — 
deutlicher ſpricht die Urk. der Anm, 3. 
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nach feinem Tode die Amtleute der Burg fie ihm oder deſſen 
Erben unverzüglich zurüdgeben, jedoch nur gegen Empfang der 
fiebenhundert Pfund in dem Falle daß er einen oder mehrere 
Söhne hinterließet), Es geſchah diefe Verhandlung zu Bafel, 
wo unter Mitwirkung Bruders Berchtold von Buchegg vom teut- 
ſchen Haufe, der ein Bruder des Erzbiſchofs von Mainz war, 
fowie Ulrich von Arberg Dompropftd zu Bafel, Grafen Peters 
von Arberg und Thuͤrings Herrn zu Ramflein?), die beiden Gras 
fen von Nidau und von Straßberg fi) um weiteres Beſitzthum 
auf ähnliche Weife verftändigten. 

Seit kurzem übte Graf Rudolf von Neuenburg herrfchaftliche 
Gewalt zu Büren, und Ritter Heffo von Teitingen war fein 
Schulfheiß?). Seinerfeits verkaufte nunmehr auch Graf Imer 
von Straßberg feinem Better diefelde Stadt mit Dörfern, Leuten 
und Gütern, mit Twingen, Bännen und allen dazu gehörenden 
Rechten, um fünfhundert Mark Silbers, zu einem Leibgebinge 
auf Rudolfs Lebenszeit. Amtman und Bürger zu Büren ge 
Iobten eivlich, fobald der Graf von Nidau flürbe, unter ihren 
Herrn von Straßberg zurüdzutreten; ebenfo ſicherte Rudolf Imern 
zu, daß jeder Amtman, ben er zu Büren fegen werbe, ſchwoͤren 
ſolle auf feinen Todesfall die Stadt unverweilt zu übergeben‘). 
Würde der Graf von Nidau einen oder mehrere Söhne oder in 
gleicher Weiſe Töchter hinterlaffen, fo verpflichtete fidh der Graf 
von Straßberg den erflern fünfhundert Mark, breihundert ben 
legtern zu bezahlen, bevor fie Büren zurüdzugeben hätten; auch 
ſollten, bis das Silber erlegt werde, Amtman und Bürger Burd) 
den geleifteten Eid nicht gebunden fein. Wollten die von Nidau 
das Geld anzunehmen ſich weigern, fo mag ed Straßberg bei 
Schultheiß und Rath von Solothurn hinterlegen. Zudem febte 
Graf Imer auf den Fall, daß er ohne Leibeserben flürbe,. feinen 
Better von Nidau und deſſen eheliche Kinder für Büren mit 
Zugehör als ihr lediges Eigen zu rechten Erben ein; hinwieder 


4) uUrk. (Nudolfs) Bafel 19 Hornung 1327: Daf. 1816, ©. 105 ff. 

2) So, bie beiden folgenden Briefe 23 und 26 März 1327, und Urk. 21 April 
1327. 

5) uürk. Büren 25 Winterm. 1326: Daf. 1834, S. 91. 

2) urk. Bafel 23 März 1327: Daf. 1827, ©. 281 ff. 
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ſollte er, wenn Rudolfs Kinder ohne Nachkommen ſtuͤrben, bevor 
das Silber bezahlt wäre, um dasſelbe als Hierfür zu rechtem 
Erben eingeſetzt niemand weiter gebunden ſein. Mit dieſer Ueber⸗ 
einkunft hoben die beiden Grafen alle andern. Käufe, Satzungen 
oder Gelübde auf, welche entweder Her Ludwig von Straßberg 
Imers Better an feiner Statt‘), oder er felbft mit dem Grafen 
Rudolf oder deffen verftorbenem Bruder Hern Hartman eingieng; 
feine andern Briefe follen Kraft haben, als die unter ihnen ſeit 
verfloffener Weihnacht um Balm und Büren gegebenen, und 
namentlich um legtere Stadt nur der gegenwärtige. Möchte ober 
wollte Graf Rudolf mit feiner ehelichen Frau ihre neuliche, unter 
beider Stegel?) gegebene Uebereinfunft?) um Büren und Zugehör 
fertigen‘), fo müßten dann nad) Erforderniß andere Briefe aus⸗ 
geftellt werden; wird fle aber nicht volführtS), fo bleibt es bei 
dem Leibgedinge und den hierüber in dieſem Briefe beigefügten 
Beftimmungen. Endlich verfprachen fich beide mit ven Beften 
Büren, Balm und Altreu getreue Hülfe auf ihre Lebenszeit wider 
jeverman, nur nicht wider die Städte). Wie die Grafen Rudolf 
und Imer diefe Dinge nad dem Rathe ihrer vier Freunde ord⸗ 
neten, fo trugen fie auf gleiche Weife die Erläuterung nad: 
Würden fie, einer oder beide, Leibeserben befommen, biefelben 
aber vor ihnen fterben, fo folle e8 mit der Uebereinkunft gehalten 
werben, als haben fie feine Leiberben gehabt”). 

Wenige Tage vorher erfchien des Grafen Imer Mutter; 
Margarita Gräfin von Straßberg, zu Freiburg im Breifgau vor 
der Stadt. an freier Straße und vor freiem Gerichte, und gab, 
als biedere Ritter und Knechte darum urtheilten®), die Stadt 
Altreu und die Burg Grenchen mit dazu gehörenden Leuten und 
Gütern, ihre Pfandſchaft um fünfhundert Mark von ihrem Sohne, 


1) Vergl. diefe Gefchichte IV, 2, 247. 

2) Es ſteht zwar im Abdrucke das finnlofe , vnder vnſerer brueder Inflegeln“, 

2) „nun an dem nechften Samſtag nach ©. Hilarien Tag” (alfo am 17 Jän: 
ner 1327); diefe Urkunde kenne ich nicht. 

45) „gefertigen” dort, hier „vollfertiget”. 

9 Ne. Bafel 26 März 1327: Daf. 1828, S. 64—69. 

7) urk. Bafel 21 April 1327: Daf. 1828, ©. 571. 

8) 6 find acht Ritter (verfteht fih, Breifgauer) genannt, dann Walter und 
Johames von Faltenftein, und and, ehrb. 2. genug, 
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demfelben mit der Hand ihres‘ Wetters und rechten Vogtes Era 
fen Kunrads Herrn zu Freiburg uff. Inzwiſchen Beuratete 
Graf Imer von Straßberg Margarita, Tochter des Freien Hem 
Kuhanned Gern zu Wolhufen, und hatte eben von feinem Schwaͤ⸗ 
ber: zweihundert Mark Stberd als letzte Währung: ihrer Ehe 
fteuer empfangen. Hierfür wollte er feiner Gemahlin ein, 6 
ber von feiner Mutter befeffenes, Pfand einfepen. Zu dem Ende 
fommen nad Solothurn in die Stadt vor das offene Gericht, 
wo freie Rechte find von Kalfern und Königen, Frau Margartta 
Graͤftn von Straßberg und ihr Sohn Graf Imer, welcher ba 
Bürger ift: mit ihnen, Graf Johannes von Froburg; die Freien, 
Her Markward von Bechburg, Her Johannes der Grimme von 
Gruͤnenberg, und Jungher Markward von Hafenburg; endlich 
Her Ulrich der Reiche von Solothurn mit andern Rittern) und 
dem Edelfnechte Johannes feinem Sohne. Die Gräfe Hutter, 
mit Gunſt und Willen des Grafen zu Freiburg Ihres angebor⸗ 
nen Vogtes, begehrt vor offenem Berichte zum Vogt und erhält 
den Grafen von Froburg; der jungen Gräfin von Steaßberg 
wid der Freie von Bechburg zu einem rechten Vogte gegeben. 
Hierauf entzog fih Frau Margarita des von ihrem Sohne er 
haltenen Pfandbſchillings auf der Stadt Altreu und ven Dörfern 
Beilach und Burg mit den: dazu gehörenden Leuten: und Hügen; 
ebendasfelbe mit den Gerichten fehte ſogleich Graf Imer feiner 
Gemahlin ein. Die beiden Voͤgte übergaben und empflengen 
das PBfand?). 

Dem Grafen Beter Seren zu Arberg Heh®)- fein Vetter Graf 
Rubolf von. Nemendurg Herr zu Nidau dieſelbe Burg. Ridan 
und Gericht und Vogtei des Berges Teffen mit Leuten und. Gnt 
md allem, was er von dem Gotteshauſe Bafel zu Lehen Hatte 
oder haben follte?), fowie mit allem, was er bisher zu der Burg 


1) urk. 8 April 1397: Daf. 572. 

2). Hehreich von Wife, Nici und Leudolf von Mkbifinile. 

2) Zwei uUrk. (der Mutter und Imers) Solothurn 19 Germung' 1929: Daf. 
1829, &. 71—74. 

% Der Brief, mit ven Stegeht Rubolfs, des Abs von Bötflatt umb Gern 
Johannes von Bubenberg Ritters des Altern, iſt mie unbefannt. 

) Deutet das wohl anf vie — Hartung dem Much und Je 
hannes von Chalons? Vergl. auf Seide 808. 
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Ndau von dem Reiche zu rechtem Manlehen beſeſſen Buttem 
Bor mehrern Zeugen, und unter Mitbeſiegelung feines Schwa⸗ 
hers Hetn Rubolfs Freien von Arburg, erflärte der von Arberg 
auf dieſe Belehnung zu verzichten, wofern der Graf von Ridau 
Leibetben bekomme; zugleich blieb Rubolfen Gewult und Macht, 
zu allen Zeiten und warn er wollte Petern unter Augen oder 
mit Briefen, zu Haus oder zu Hof, die Lehenſchaft zu wider: 
rufen®), Graf Peter ſtellte uͤberbieß noch die Erflärung aus, durch 
welche er Bogt und Seßleute zu Nidau ihres, vermöge feiner Bes 
lehnung ihm ſchuldigen und gefchwornen, Eyes und der Gelübde 
in dem Sinne ledig fagte, als hätte er jegltchen inobeſonbere 
mit Namen und mit Mund feines Eides entlaffen®). Nach die 
Tem im britten Jahre erhielt Graf Rudolf vom Biſchof Johannes 
von Langres, Pfleger und Schirmer des Bisfyums Baſel, daß 
derfelbe die Burg Nidan, Leute und Gut, Dwing und Bann 
und was dazu gehörte, welches alles Rudolf vom Gotteshauſe 

Baſel zu Lehen hatte, ihm und feinem Better von Arberg zu ˖ 
einem: gemeinen Lehen verlieh. Nunmehr wieberhölte Graf 
Merer nicht nur feine Berzeichtleiſtung auf die. Gemeinſchaft des 
Lehens, wofern der von Nidau Leiberben befomme, und daß Die 
fer auch fonft die Gnade widerrufen möge, wenn derſelbe wolle, 
ohne daß er ihn darum zu fragen sder zu firafen habe; ſondern 
er ſtellte auch zu Bafel vor den edeln Herrn, Hern Ludwig von 
Savoien Herm: zu Wabt, Bern Ludwig von Thierftein Sänger 
zu Bafel, Graf Walraf von Thierſtein und Gern Thüring von 
Ramftein Heren zu Zwingen, das eidliche Geloͤbniß aus: Sollte 
Graf Rudolf mit dieſem Briefe ſich nicht beruhigt finden, ſo 
werde Peter hieruͤber foldhe Sicherheit geben, als. ihm. maͤglich 
und feinem Better notäbiirftig jet; immerhin, wenn: er. bei: der 
Mahnung zur Verzichtleiſtung außer Landes wäre, ober fich fonft 
härge, oder feiner ſelbſt vergäße und das Vorſtehende zu, voll- 


1) Dazu gehört wohl nicht die Landgrafſchaft am linken Ufer der Are. 
©. dieſe Geſchichte IL, 2, 96 f. 

2) rk. 26 Heum. 1326: Daf.1829, ©. 117. Zeugen: bie Ritter, Hefio 
von 'Zekftngen, Rudolf von Erlach und Heinrich von Ifenthal. 

% ek: 1 Auguſtm. 1326: DaT. S. 119. 

4% &o, die LKrk. der Am. 1 auf Seite 400; der biſchofliche Lehenbrief ſelbſt 
mir wicht betann. 
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fähren fich weigerte, fo follen weder des Biſchofs Briefe ned 
andere Beweife, die er etwa vorbringen möchte, ihm die Gemein; 
ſchaft des Lehens oder ein Recht an der Burg oder den Gütern 
zu Nidau fihhern‘). 

Graf Rudolf von Neuenburg Hear zu Nidau nahm Aebtiffn 
und Convent von Frauenbrunnen, zum Danke für viele ihm er- 
wiefene Wohlthaten und in der Zuverfiht auf das Verdienſtliche 
ihres Gebets, mit Leuten und Gut in befondern Schirm, und 
befreite fie durch feine ganze Herrfchaft, namentlih in Nidau 
und Büren, zu Wafler und zu Land von jeglicher Forderung 
und Abgabe?). Auch Abt und Eonvent der Prämonftratenfer zu 
Gottftatt, von welchem Gotteshaufe Graf Rudolf fi) Gründer 
und Pfleger nannte, erhielten von ihm eine Bergünftigung?) für 
ervige Zeiten‘). Aus Liebe, die er zu Ulrich von Gifenftein dem 
Schreiber der Stadt Bern trug, und für den Dienft, den biefer 
dem Grafen oft erwiefen, gab ihm Rudolf die Eigenfchaft des 
Gutes von Waltwile, welches der Ritter Johannes von Ar 
wangen von ihm zu Lehen hatted). Her Sohannes felbft erhielt 
“von dem Grafen Rudolf ſoviel Onade, daß feine Lehen, nämlid 
die Brüde zu Arwangen, das Gut zu Walefwile, jenes zu Walt 
wile und der Zehente zu Varnern, weld). beides der Ritter wel 
ter verliehen hatte®), auf Söhne und Töchter und Töchter der 
letztern forterben follten, wofern der Graf feine Söhne hinter 
fieße; wenn er aber einen oder mehrere befäme, fo verſprach 
der Ritter dem Grafen die Briefe zurüdzugeben, und dann un 
die Lehen an den Willen?) feiner Söhne zu fommen®), An die 





3) Urk. Bafel 10 Heum. 1329: Daf. S. 119—122. 

2) Urk. Nidau 10 Jänner 1327: Daf. 1831, ©. 573. 

2) ut possint et debeant habere et accipere molares utrosque pro mo 
lendinis, ad ipsum monasterium pertinentibus, in molatrice nostra vulgo 
dicta Mulera, quam habemus apud Anes, quotiescunque indiguerint. Urf. 
20 März 1327: Daf. S. 574. Ä 

5) uUrk. 28 Heum. 1327: Daf. S. 575. 

°) An die von Gifenftein jenes, den Zehenten an Sarraffi. 

7)8) an ir gelübbe. Urk. Linz 3 März 1329:-Daf. S.575 f. Zeugen: die 
liter, Hartman der Senne, Heinrich vom Steine, Ulrich von Pfirt, Jacob von 
Troftberg und Albrecht von Winterberg. Sie find wohl, ſchon des Borlegten 
wegen, auf der Rückkehr von Graͤcz: ſ. die Urk. der Anm. 2 auf Seite 347. 





Des Grafen von Ridau Schirm; feine befonbere Stellung. 401 


Stelle der Herzoge von Defterretch 1) trat Graf Rudolf von Neuen⸗ 
burg Herr zu Nidau, als er vom Grafen Rudolf von Falfen- 
ftein die eidliche Verpflichtung erhielt, für fich und feine Erben 
ihm und deſſen Leiberben mit Leuten und Gut und mit feinen 
Beften zu dienen?) Hierfür übergab ihm der von Ridau zehen, 
im Twing und Bann ded Dorfes Oberbipp gelegene, Schupofen 
mit dem jährlichen Zinfe von zehen Pfund Pfenninge®) zu rech⸗ 
tem ledigen Eigen, fie zu befiten nad) der Gewohnheit im Amte 
Wietlifbadh*. Graf Iohannes von Froburg, der Dagegen Ein» 
fprüche erheben Fonnte, weil Graf Rudolf von Nidau ihm vors 
ber Bipp und Wietlifbach mit aller Zugehör abgetreten hatte®), 
erflärte zwei Tage fpäter, die Uebergabe der Schupofen als Eigen 
an den von Falfenftein fei mit nr Bunft, Hand und aflenen 
Willen gefhehen®). 

In denfelben Tagen, ald König Sudıoig die Fahrt nach Jialien 
angetreten hatte, Koͤnig Friderich nach Oeſterreich zuruͤckgekehrt 
war, Herzog Albrecht aber die Sache ſeines Hauſes in den obern 
Landen durch Pflege und Buͤndniß zu ſtaͤrken trachtete, und in 
Burgund Graf Rudolf von Nidau die verwandten Grafen von 
Arberg, Straßberg, Froburg und Falkenſtein enger” an ſich zu 
ſchließen unternahm, ohne die Verbindung wider die Staͤdte zu 
richten, lief der von Mainz, Straßburg, Worms, Speier und 
Oppenheim eingegangene Frieden aus”); ſowie jenes Buͤndniß 
welches Conſtan z, Zuͤrich, Lindau und Ueberlingen unter ſich 
geſchloſſen hatten®); noch dauerte die Verbindung zwiſchen Straß⸗ 
burg, Baſel und Freiburg im Breifgau?). Da traten, während 
auch im Norden Teutfchlands ähnliche Verbindungen zu frieb- 


1) ©. die Urk. der Aum. 3 auf Seite 77. 

2) Go, die Urk. der Anm. 4 ; Falkenſteins Bundbrief felbft Fenne ich nicht. 

24) Jede Schuppofe gibt jährlich auf S. Andreas Tag ein Schwein, das ein 
Pfund Solothurner Münze werth fein fol. Urk. Bipp 27 Brachm. 1327: Daf. 
1820, &.50. Zeugen: bie Ritter, Ulrich der Reiche von Solothurn, Heſſo von 
Zeitingen und Heinrich von Ifenthal. Dergl. Geſchichtsblätter II, 234. 

5)6) „von der Gift wegen, die der — uns vormals — gemacht hat“ (vergl. 
Soloth. WB. 1821, S. 409). Urk. Waldenburg 29 Bram. 1327: Daf. 
1824, ©. 517. 

7) Am 25-April 1327: f. die Url. der Anm. 1 auf Seite 191. 

5%) Am 24 Brachm. 1327: f. die Ur. der Anm. 3 auf Seite 192. 

%) ©. vie Urk. ver Anm. 5 auf Seite 226. 
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lichem Verkehre gefhloffen wurden‘), die drei Städte des unten 
Landfrievens ohne Oppenheim, die mittlern drei und vier obern, 
und mit ihnen Graf Eberhard von Kiburg Landgraf zu Bur⸗ 
gund, bie von Bern und die Bürger der Stadt S. Gallen, in 
ein gemeinfames Bündnig auf zwei Jahre?) einander getreulid 
zu rathen und zu helfen in allen Seriegen, wo oder in welchen 
Weg diefe fie anftelen, nur daß um die alten Kriege die Hüffe 
freigeftellt war. Ueber Abwehr eines feinplichen Angriff?) nach 
verweigerter Genugthuung, über Mahnung je der nächften Bun 
deshülfe, über Abſchlag des feilen Kaufs in Städten und Veſten, 
über Führung eines begonnenen Kriegs bis zu gänzlicher Sühne, 
fowie daß diefes Bünbniß feinem Könige oder Herren zu Hülfe 
oder Dienft verpflichte, wurden die Beflimmungen aus dem milk 
lern Stäbtebunde aufgenommen. Herren, Stäbte ober wer ed 
ſei zu ſich in diefe Verbindung empfangen mögen die von Mainz, 
Worms und Speier; in gleicher. Weiſe die von Straßburg, Baſel 
und Freiburg; ebenfo Eonftanz, Zürich, Lindau und Meberlingen; 
fo auch Kiburg und Bern, und die von S. Gallen®). Niemand 
von den Verbündeten ſoll auf die andern Speife geben, vielmeht 
auch hinter Ihnen jene angreifen, die gegen andere ziehen ober 
Speife fehlen. Die von Straßburg mögen wohl den niedem 
Landfrieden verlängern, und demfelben gemäß jetzt oder Künftig 
bie ſchuldige Hülfe leiften. 

In diefem Bündniffe ward das Reich ausgenommen, do 
in dem Sinne: wird ein Herr, eine Stabt oder wer in biejem 
Bunde tft, von jemand: gefhäbigt, und erkennt der Rath de 


1) &o, Gerharb Herzog von Jütland,. Graf zu Holftein und Stormarn, und 
Bormünder des Reiches Dänemark, und Johannes Graf zu Holflein und Stor⸗ 
marn, mit den Rathmannen zu Lübeck und zu Hamburg, auf ein Jahr durch Url. 
5 April (up den Palmen daghe) 1327; fowie diefelben, und Adolf Graf zu 
Schanenburg und Holftein, bis ©. Martins Tag tm Winter durch Urk. 10 Ani 
(Des achtendaghes to Bafchen) 1328: Codex Dipl. Lubec. UI, 424 f.unb 438. 

3) Bis 23 April 1329. 

2) „in ven vorgenanten zilen“: fo, der Abdruck zweimal, ohne daß die Ziele 
oder Kreiſe befonbers angegeben wären. 

4 Diefes Aufnahmorecht iſt im Sinne der Urk. ver Anm. 7 auf Seite 401, 
und nur Erweiterung des Satzes im. mittlern Stäbtebunde; aus biefem letztern 
find auch die beiden nächftfolgenden Säbe,,. wogegen vesfelben Beftimmungen um 
Landwehr, deldzug und Belagerung hier tweggebliehen ne. 


Der Gtäbte erweitertes Sandfeievene-Bünbniß; die Waloflätte. 408 
Stadt oder die Mehrheit vesfelben auf ihren Eid, es geſchehe 
wiverrechtlich und man draͤnge fie an ihren Rechten; fo foll 
jeverman den Geſchädigten helfen, als wäre es ihm felbft ge- 
fhehen, und feines der vorgefihriebenen ober nachgefchriebenen 
Dinge mag davor fehirmen!). Den Städten Straßburg, Bafel 
und Freiburg fol es in dieſem Buͤndniſſe nicht fehaden, wenn 
fie in den obern Landfrieden im Elſaß kommen?). Die von 
Mainz, Worms, Speier, Straßburg, Bafel und Eonftanz nehs 
men ihre Herren die Bifchöfe aus, die von Freiburg ihren Herrn 
den Grafen, und die von S. Gallen ihren Herrn den Abt; Doch 
jede Stadt nur fo weit, wenn ihre Herren, alle oder einzeln, 
nicht wider die Verbündeten jemands Helfer fein wollen®), Ins⸗ 
befondere nahmen die von Freiburg ihren Grafen wegen des von 
ihm beſchwornen Landfriedens im Elfaß fo aus, daß das, was 
Im erftern Bunde nur von Straßburg und Bafel galt, jebt auf 
alle ausgedehnt wurde, die: in der gegenwärtigen Verbindung 
waren. Die von Bern behielten ihre frühern Eidgenofien vor. 
Herren, Städte oder wer hinfür in diefes Buͤndniß empfangen 
wird, ſollen hierum Brief und Siegel geben und alles Vorge⸗ 
frtebene beſchwoͤren; darauf erhalten fie die Bundeshülfe. Kommt 
der Graf von Kiburg zu Schaden ober Krieg, fo bringt er hier⸗ 
von Botſchaft an den Rath von Bern; erfennt biefer in feiner 
Mehrheit, dem Grafen gefhehe Unrecht und er werde widerrecht⸗ 
lich gefhädigt, fo erfolgt die Bundeshuͤlfe. Auf gleiche Weife 
bat jeder Herr, der hinfür in den Bund empfangen wird, an 
die ihm nächfigelegene Stadt Botſchaft zu bringen‘). Endlich 
kamen hoch alle um Schulden und Schuldengericht unverändert 
jenes Verfahrens überein, welches die Städte Straßburg, Bafel 
und Freiburg: bei ihrer Verbindung unter fh feftgefegt hatten>). 





1) Diefer Sag tft neu, fo auch der unmittelbar folgende. 

2) Vergl.die Ann. 2 auf Seite 224. 

s Es tft diefes nur der erweiterte Sat des mittlern Stäbtebunbes. 

%. Das in den beiven letzten Sägen vorgefchriebene Verfahren iſt ſchon in 
—* .der Anm.7 auf Seite 401 vorgezeichnet; der denſelben vorangehende — 

ier neu. 

5) Urk. 20 Mai 1327: Lünig Teutſches Reichsarchiv Bdo. VII (ober Pars 
Specialis tom. III, continuat. I, Fortſ. II), &.9 ff. Da als Stegler nur Con⸗ 
Ranz, Zürich, Lindau, Neberlingen und S. Gallen genannt werben, fo if der Ab⸗ 
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Rad) diefem in der dritten Woche wurben durch Räthe und 
Bürger von Züri und Bern die Landleute!) von Uri, Schwiz 
und Unterwalden in den Bund der eilf Städte?) und des Gra⸗ 
fen Eberhard von Kiburg?) empfangen; fie leifteten den beiden 
zu ihren und aller Handen, die in dem Buͤndniſſe waren ober 
noch darein fommen mochten, den Eid fleter und getreuer Hal 
tung aller Beftimmungen der Berbindungsbriefe. Den Wald 
leuten hinwieder, welche mit den hohen Herren von Defterreih 
einen Frieden auf monatlihes Abfagen hatten, wurde ber Bor. 
behalt diefes Monats zugeflanden; dagegen gelobten fie, von 
welcher der verbündeten Städte auf des Mehrtheils ihres Raths 
eidlicher Erfanntniß, daß diefelbe wider Recht gefchädigt fei, fie 
gemahnt würden den Frieden abzuſagen, dieſes unverzüglich thun 
und nach Verfluß des Monats ihnen zum Angriffe behätflid 
fein zu wollen ®). 

Andeffen Dtto Herr zu Ochſenſtein, Landvogt im Elfaß um 
im Speiergau?), und Nicolaus Zorn ein Ritter, Schultheiß zu 
Straßburg, Schiedleute in einer wegen der Stadt Rheinau zwi 
ſchen Biſchof Johannes und Meifter, Rath und Bürgern von 
Straßburg entftandenen Mißhelligfelt, wie beide Theile bereits 
verfucht, fo unter ihnen eine vollfommene Sühne wiederherſtell⸗ 
ten®); fielen im Breifgau Graf Kunrad Herr zu Freiburg, und 


druck wohl nicht der Hauptbrief felbft ; eine Ausfertigung liegt im Stadtarchiv 
S. Gallen. 

1) Keiner Amtleute wird gedacht, obwohl ſie ſogleich „für vus und vuſer 
„Lantlüte” ſchwören. 

2) Sie folgen in der Reihe der drei Verbindungen den Rhein aufwärts; 
©. Gallen jeboch, als zwölfte, tft gar nicht genannt. 

2) Br heißt nicht Landgraf von Burgund. 

4 urk. 5 Bram. 1327: Tſchudi Chronik T, 306, b; Beilage 14. 
Müller II, 60, der die „Waldſtette“ als im Bunde nennt, den Inhalt jedoch 
nicht angibt, führt nicht einmal die Urkunde an. 

5) Gr war es, nad; Schöpflin Als. ill. II, 563, in ven Jahren 1326 und 
1327, quo etiam Otto, advocatus Alsatie generalis, Henrico de Mulnheim 
debita quedam persolvit. Post Ottonem (er fiirbt am 19 Weinm. 1327: 
‚Herzog Chron, Als. V, 56) Rudolfus de Ochsenstein canonicus Argent- 
nensis, necnon Johannes et Ottomannus fratres eius, die quinta post Pariß- 
cationem Maris (am 4 Sornung) 1328, Alsatie prafecti sunt advocati, teste 
Herzogio IX, 151. 

% urt. 11 April 1327: Schöpflin Als. dipl. II, 436 f. 
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Graf Friderich fein Sohn, in beinahe unumfchränfte Gewalt der 
Bürger. Diefen gelobten die Grafen, niemal® Burg, Stadt, 
oder Herrfchaft Freiburg und was dazu gehört!), megzugeben, 
zu verfegen, verkaufen, verwechfeln, leihen, ober ſich auf irgend 
eine Welfe ganz oder zum Theil davon zu trennen. Wird Gut, 
das fie zu Pfand haben, von ihnen zurüdgelauft, fo legen fie 
die Summe mit der Bürger Rath an anderes Gut, und diefes 
foß in demfelben Rechte fein, wie das übrige der Herrfchaft. 
Was von den zweihundert Mark Silbers, welche die Bürger 
ihnen jährlich geben, bereits verſetzt ift, follen die Grafen nicht 
höher verfeßen, was aber noch ledig ift, auf Feine Weife ver 
fümmern; überhaupt alle Güter, die feit dem Grafen Egen ver- 
fegt wurden, weder höher verfegen, noch verfaufen ober irgends 
wie veräußern. Graf Kunrad bleibt Herr zu Freiburg bis an 
feinen Tod, ebenfo Graf Friverich; ohne des Rathes Willen und 
Willen mögen fie fi) von der Herrfchaft nicht trennen?). Kei⸗ 
ner ber beiden noch ihre Erben und Nachkommen follen eine 
Tochter verheuraten?), ohne Wiffen und Willen der alten Bier 
undzwanzig. Mit niemand beginnen oder führen bie Grafen 
einen eigenen Krieg, ohne ded Rathes Wiffen und Willen, und 
ohne ihn follen fie niemands Helfer werden wider das Reich; 
wohl aber mögen fie ihren Freunden und Dienern rathen und 
helfen, nur nicht wider das Reich). 

Dagegen erlaubten beide Grafen den Bürgern und gaben 
ihnen volle Gewalt, fih wann und mit wem fie wollten zu ver- 
binden, doch daß fie ihre Herren vorbehalten. Wären dieſe oder 
würden jemands Helfer, gegen den der Bürger Bünbniß gienge, 
dem mögen fie, ihres Eides gemahnt, wohl helfen; doch daß 
weber die Bürger, noch die welchen fle zu gebieten haben, ihrer, 


1) Nämlich: das Schultheißenthum, die Münze, die Sinfen von den Hofs 
Aätten, die Sinfen von „dem büttene rehte“ der Kornlaube, der Zoll, ver Kirchen: 
faß, die Würi“ und die Wilbbänne, die Juden zu Freiburg, und „alle die mans 
„ſchaft und bieneft manne” ; die Vogtei über S. Beter mit Leuten und Gütern, und 
Zugehör; bie Burg Lichtenegg, mit Sugehör. 

2) nit endern. 

2) beraten. 

4) Diefer Ausbrud, je nach Umftänden zu deuten, wird mehr und mehr ges 
braucht, felbft von foldyen die nicht unmittelbar an das Reich gehören. : 
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ſeits zur Hülfe verbunden find, vielmehr mögen fie ihren Eid⸗ 
genofien helfen gegen die, welche auf fie ziehen. Kommen bie 
Grafen von ihrer Eidgenofien Zug wieder beim, darum greifen 
die von Freiburg fie nicht an; wollten aber die Herren für fi 
felbft ziehen!) auf der Bürger Eidgenoſſen, fo follen fie diefen 
behülflich fein und die Grafen angreifen?) Bürger und Rath 
bleiben der Münze gewaltig, fie zu befegen und zu entfehen 
“und zu fihlagen?) wann und wie fie wollen: ben Ruben, ber 
davon fümmt, nehmen die welche Briefe darüber haben; bleibt 
etwas übrig, fo erhalten es die Grafen. Kein Herr zu Frei⸗ 
burg fol, jeßt oder kuͤnftig, wenn er ſich verehelicht®), feiner 
Frau mehr als taufend Mark auf die Herrſchaft legen); über 
haupt, wenn bie Herren fürderhin Schulpbriefe ausftellen ©), ſollen 
fie ſtets die Bürger fo ausnehmen, daß man fie. darum nicht 
pfände oder angreife. Endlich erflärten die beiden Grafen: Wer 
von ihnen oder ihren Erben und Nachkommen eines diefer Dinge 
ganz oder theilweife breche, der fei meineid, rechtlos und ehelo®”), 
feine Zehen feten ledig den Herren, und er, von allem Rechte an 
Eigen und Erbe, und die Herrfähaft Freiburg fei den Bürgern 
frei verfallen; fo daß fie ohne alle Irrung einen Herrn nehmen 
mögen, warn und wen fie wollen. Ueber alles dieſes ſchwuren 
die Grafen gelehrte®) Eide?). Für. diefe Freiheiten, Gnaden und 
Zugeftändniffe gaben die Bürger. von Freiburg ihren Herren 
viertaufend 19) Marf Silbers 14); die Grafen erhielten auch die Bes 


1) ſundrige getete tuon. 

2) Diefes Recht, das die Bürger fich jeßt von ihren Herren geben laflen, 
haben fie fehon im Buͤndniſſe mit Straßburg und Bafel am 22 Winterm. 1326 
vorausgenommen. 

3) „lihte und ſwere“, erflärt die hierum beſonders gegebene, übrigens gleich⸗ 
lautende, Urk. 4 Heum. 1327: Schreiber Urkundenbuch d. St. Fr. im Br. 1, 275. 

4) vnſ enderen ze der e. 

5) widemen. 

e) Am 6 März 1327 und 20 Weinm. 1328 berichtigten die Bürger mancher⸗ 
lei Rechnung „vür unfere herren“: Schreiber daf. 269 und 279 f. 

. N) elos; juris ac legis privatus solatio. 

2)9 geftabete. Urk. 4 Heum. 1327: Daf.271— 275. Mitflegler der bei: 
den Grafen: Gebhard von Freiburg Dompropft zu Straßburg, Her Hug Ger 
von Markgraf Heinrich von bochberg, und Beinrich Herr von Schwar⸗ 


zen 
* vierzig hvndert. Urk. 4 Heum. 1327: Daf. 275 f. 
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nutzung eines Waſſers, das ber Bürger rechte. Almenbe. war, 
jedoch. mit mancherlei Beichränkungt),. und auf nur folange als 
jene ed ihnen gönnen: würben2).. Diefes alles gefhah zu Frei⸗ 
burg in dem Rathhaufe vor offenem. Rathe.. 

Während diefe Dinge ſich zutrugen, brachten in. die. teutfchen. 
Lande. neue Bewegung die Vorgänge. in-Stalten, und die dadurch 
bervorgerufenen Erklärungen des Papftes wider. Ludwig von. 
Baiern. Zunähft überfandte Johannes feinen Ausſpruch der. 
Beraubung- der Tirchlichen und Reichslehen und. namentlich des 
Herzogthums Batern, wie. an: den König. Johannes von: Böh- 
men®), fo an den Erzbifchof. Matthias von Mainz‘) und jene: 
von. Coͤln und Trier. Baldewin, der lange: die Sache hinaus⸗ 
geſchoben, fehritt enplich zur Bekanntmachung 3); gleiches Lob er- 
warb fich. vom. Papſte Erzbiſchof Heinrich‘)... Diefem geftattete: 
er. Milderung des Verbots feierlichen Gotteöbienftes, um waͤh⸗ 
rend desfelben zu Förberung des koſtbaren Dombaus zu Coͤln, 
deſſen Einweihung. fchon mehrere Sahre. früher Statt gefunden”), 
Reden an das Volk halten und. Beitzäge einfammeln zu laflen®). 
Zu Gunſten Baldewins forderte Papft Johannes geiftliche. und- 
weltliche Herren fowie die Bürger der Städte des Erzftifts Trier. 
auf, ſich zu vereinigen mit ihrem Erzbiſchofe zu Befeitigung der 
neuen Zölle bei Caub, und um bei diefem Schlofle den feften 
Thurm auf der Rheininfel zu brechen, welch beides Ludwig einſt 
Herzog von Baiern wider Recht zu gemeinem Nachtheil erhoben 
habe 9). 

Hierauf, als Ludwig nach Empfang der Krone zu Meiland | 
auf feinem Zuge gen Rom bereits Tofcana erreichte, und der 
Papft in fortgefegtem Rechtsverfahren ihn der — 


x HR, Unter anderm „fol man die matten darvs weſſern“. Urk. 4. Heum. 1327: 
af. 276- 

Hase) Raynald. 1327, num. 3, der auf vier Briefe verweifet, ohne bie 
Daten anzuführen. Nach Dudik Iter Romanum II, 104, 168 und 169, ge- 
ſchahen die Mittheilungen an Böhmen durch Urf. Avignon 15 und 24 Mat 1327. 

7). Am 27 Herbſtm. 1321: Binzer Der Kölner Dom ©. 7. 

®) urk. (Avignon) 1 Heum. 1327: Daf.9. 

%) urk. Avignon.23 Heum.-1327: Günther -Cod. Dipl. Rheno-Mosel- 
lan. III, 1, 240 — 244. Rad) ihm iſt der 2. der f. 9. — oder 
—* die Pfalz. 
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ſchuldig und der Pfalzgrafſchaft am Rheine verluſtig erflärte, 
fandte er dieſes Urtheil zur Beröffentlihung an die teutfchen 
Kirchenfürften, und vor allem an den Erzbifhof von Mani), 
Schon hatte auch Matthias zu den Waffen gegriffen. Die 
Städte Mainz, Straßburg, Wormd, Speier und Oppenheim 
waren zu Erneuerung ihres Landfriedensbundes wirklich geſchrit⸗ 
ten?), und hatten den Grafen Johannes von Sponheim,' der zu 
Kreuzenach faß, zum Hauptmanne angenommen, um vereint mit 
dem Mainzer Erzbifchofe den ihren Kaufleuten Täftigen Rhein 
grafenftein zu bezwingen. Die Belagerung geſchah mit folden 
Nachdrucke, daß die Beſitzer der Burg, größern Unfällen vorzu⸗ 
fommen, dieſelbe den Verbündeten zu einem offenen Haufe ein 
räumten®). Sept erfolgte die Sühne*). Hinwieder gegen ben 
Landgrafen Otto von Heffen, der ſich weigerte Lehen der Main 
zer Kirche anzuerkennen, führte Erzbifchof Matthias anfänglig 
den Krieg mit entſchiedenem Glückes); bis es Heinrichen dem 
Sohne des Landgrafen gelang, bie eroberte Stadt Gießen dem 
Erzbifchof wieder abzunehmen, und ihn mit den Grafen von 
Naſſaus) und Ziegenhain) zu fehlagen®). Der Papft rief den 
Erzbifhof Heinrih von Coͤln zum Beiftande auf?). 

Noch bevor am Rheine dieſe SKriegsereigniffe Statt hatten, 
fandte Herzog Albrecht von Oeſterreich, deſſen Ergebenheit am 


1) urk. Avignon 3 Winterm. (1327): Raynald. 1327, num. 26, der noch 
andere Briefe anbeutet. 

2) Im Jahre 1327: Lehman 768, b, ohne nähere Angabe. 

5) Dafelbf. 

4, urk. (Oppenheims) 20 Brachm. 1328: Böhmer Landfrieven Reg. 8; 
und Ur. Oppenheim 27 Brachın. 1328: Lang Reg. Boica VI, 261 f. Burg 
die lehtere Insbefondere wird Lehman in Berfonen und Sache beftätigt. 

5) Albert. Argentin. 168, 7—11. 

°) Graf Iohannes v. Naſſau, von Matthias als Kriegehauptnan aufgehei 
gelobt beharrliche Dienftleiftung durch Urk. 24 Mär; 1327: Lang ibid. 228. 
Die Brüder Werner u. Joh. v. Schweinsberg, u. Werner v. Wefterburg, erflären 
dem Erzb. die Burg Schweinsberg als offenes Gans durch Ur. Miltenberg 2 
Hornung 1327: Ibid. 219. 

— an Graf Jo. v. Ziegenhain iſt urkundlich zu Miltenberg: am 26 Jänner 13%: 

id. 316. 

°%). Im Jahre 1928: Schweizer. Geſchicht forſcher XI, 120, mit Hs 
weiſung auf die Quellen. 

6) Raynald. 1328, num. 41. 
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roͤmiſchen Hofe erwartet wurbe!), eine einfache Botſchaft nad 
Koignon?), Dem Schreiben, wodurch er vom Papfte bie Ber 
ftätigung feines zum römifchen Könige erwählten Bruders vers 
‚langte?), fügte der Bote mündlich bei: wie bereit der Herzog 
fei jede ihm nur mögliche Sicherheit zu geben, daß Friderich im 
Gehorſam des apoftolifhen Stuhles verharren und alle feine 
Angelegenheiten nach des Papſtes Willen einrichten werde. Ueber 
diefes, fo vorgebradhte, Anfinnen zeigten fi Sohannes und bie 
von ihm berufenen Cardinaͤle fehr erſtaunt; denn welcher feiner 
Vorfahren habe einen in Zwieſpalt zum römifchen Könige Er» 
wählten als König benannt und beftätigt, ohne daß dieſer feine 
Wahl beglaubigt hätte? Unerhört fei es, und nur möglich mit 
Berlegung des Rechts. Wohl wifle der Papſt, daß, als zwei 
Ermwählte fih .um die Fönigliche Benennung ftritten, der apoftos 
liſche Stuhl nah forgfältiger Berathung mit den Garbinälen 
dahin entſchieden habe: Keinem von beiden komme biefer Name 
zu, bevor derfelbe Stuhl die Wahl beftätigt und zugelaflen habe. 
Dem Herzog Albrecht könne aber nicht unbefannt fein, daß fein 
Bruder weder den Wahlbeſchluß dem Papfte vorgelegt, noch ihn 
fonft davon in Kenntniß gefept habe); unfchwer fet daher ein» 
zufehen, daß der apoftolifche Stuhl des Herzogs Bitte nicht ers 
hören fönme. Zudem wäre zu wänfchen gewefen, Zriverich hätte 
auf dem Pfade des Rechts nach fo hoher Ehre geftrebt; allein 
nad einem unbegreiflichen Entſchluſſe habe er nicht auf das 
Recht, fondern auf die Gewalt, nicht auf die Gerechtigkeit, welche 
zwifchen ibm und feinem Miterwählten vermitteln follte, fondern 
auf Krieg und Schlacht haben beide die Entſcheidung ihres 
Streites gefept. Wie fehr diefer Weg Gott verhaßt fei, von 
dem alle Macht komme, zeige deutlich, was beide auf ber von 


. 1) commendatur de devotione erga ecclesiam Romanam, in qua eum 
perseverare rogat. Urf. Avignon 13 Herbſtm. 1327: Archiv f. K. öfl. Ges 
ſchichtsq. XV, 193, 47. 

2) @6 wird nur Friderici clerici als oratoris gedacht. Lihnomwsiy Sei. 
Il, 176 f. wirft diefe Sendung mit jener zufammen, die auf Seite 219 um. 
2—6 befprochen ift; vasfelbe thut Buchner V, 402 f. 

3) quod — — scribere, nominare et approbare etiam dignaremur, 
4) quod dictus germanus nec dietæ suw.electionis decretum nobis ob- 
tulit, nec de ea nos aliter informavit. 
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ihnen verfolgten Bahn: betroffen habe, Er flehe im breizehenten. 
Jahre feines Reichest)! aber: fo viele Unfälle, ſo manigfacher 
Berluft an Leben und Gut, ſo vielfache Gefährdung der Seelen, 
ohne von ihren eigenen Unfällen zu: reden, ſei das einzige Er⸗ 
gebniß ihres Kriege. Und noch jet, ſcheine e8, wolle Friderich 
von dem bisherigen Wege nicht zurüditreten; ſondern auf. dem⸗ 
felben zu Gottes Beleidigung, feiner- Mutter der heiligen. roͤmi⸗ 
ſchen Kirche Beeinträchtigung, wie zum. Nachtheil deö gemeinen: 
Weſens den Kaiſerthron befteigen?), gänzlich vergeflend Die mas. 
nigfaltigen. Gefahren, in die er darum gefallen unb- in. welche, 
vielleicht. fehlimmere, er: noch fallen koͤnne. Diefes gab. der. Bapft. 
dem Herzog Albrecht, Friderichen und allen feinen Anhängern 
wohl zu: bedenken, auf daß fie. vor fo großen Gefährbung ſich 
forgfältig in Acht nehmen?). 

Als diefe Antwort aus Avignon ertheilt: wurde, war Ludwig 
von Baiern bereits in Rom, empfleng aus unbefugter Hand bie 
Krone: der Hauptftadt, und. nannte fih Kaiſer; noch aber hatte 
fih Papſt Sohannes- über. die Ungültigfeit der, wider der Kirche 
Befugniß und. zum Hohne ded. rechtmäßigen Oberhauptes ders 
felben unterfangenen, Handlung: nicht ausgeſprochen. Sobald 
es gefchah, fehrieb er hierüber*) an die. teutfchen Kurfürften, er- 
klaͤrte daß der Baier aller. durch feine Erwählung in Anſpruch 


1) in tertiodecimo siquidem anno regni'sui existere se describitur. 
Alfo war die Botfchaft vor dem 25 Winterm. 1327 abgegangen, ober minbeftens 
befchlofjen worden; vergl. das Datum der Anm. 1 auf Seite 400. 

2) „Diefem Vorgeben des Bapftes widerfpricht geradezu die ganz friebliche 
„Lage, in der fich Friedrich damahls befand; es war fein Kriegsheer in den öfler- 
„reichifchen Provinzen vorhanden“: Kurz Defl. unter K. Fr. d. Sch. S. 376. Das 
von ſpricht auch der Bapft mit feinem Worte. Was er fagen will, iſt dieſes: 
Wenn Sriverich nicht den Weg einfchlägt, den einft fein Großvater Rudolf und 
noch jüngſt Heinrich von Lucelnburg gewandelt find, ihre Sache vor den apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl zu bringen, fo bleibt ihm was er bisher brauchte Gewalt; der Erfolg 

liegt vor Augen. 

3) Urk. Avignon 4 März 1328: Raynald. 1328, num. 38, 39; and) vers 
zeichnet im Archiv f. Kunde öfterveich. Gefchichteg. XV, 193, 50. An demfelben 
Tage fhrieb der Papſt auch an Herzog Otto: Archiv daf. 51; ebenfo. dem Verzog 
Albrecht am 18 März 1328 (fatt 1327), quod paratus est facere iustitiam 
germano suo, und quod eius nuntium recepit et per eum respondit, am 18 
Mai 1328 (anno 12): Daf. 192,:43 und 44. 

%) eadere. 


— WB A E- mE WO 3 ⸗ —— — — — — — 


u Zn WE m uB.-. WER — EM _ 


ine neue Kouigewahl, durch den Papſt beirieben. 414 


genommenen Rechte, des Herzogthums Baiern, ſowie der Be⸗ 
figungen und Einkuͤnfte, die er von Kirche und. Reich innegehabt, 
durch apoftolifchen Entſcheid beraubt. ſei, und forderte die Fürften 
zur Wahl eined neuen römifchen Königs auf!). Inzwiſchen 
waren geiftliche und weltliche Kuürfürften, noch bevor das päpft« 
liche Schreiben. fie erreichen Fonnte, bereits im Mainzer Gebiete 
zufammengetreten?), und. hatten auf ſieben Wochen hin die Vor⸗ 
nahme der Wahl am gewöhnlichen Orte feftgefebt?). Der Bapft 
ermächtigte den Erzbifchof Matthias von Mainz, für dieſes Mal 
nad Butfinden einen andern MWahlort zu beftimmen, wenn Frank⸗ 
furt wegen. ber Bewegungen und Anfchläge der Feinde minder 
bequem fein follte; zugleich ſprach er mit apoftolifcher Gewalt 
der. bevorfiehenden Wahl gleiche Gültigkeit zu, als. ob ſie nad 
Brauch und Uebung an gewohnter Statt vorgenommen würbe®). 
Ebenberfelbe, erwägend die Wichtigkeit der Sache, und daß 
für, die. Wohlfahrt der Kirche und des Tatholifchen Glaubens, 


1) Am 5 April (1328): Raynald. 1328, num. 40 init., wo auf die Urf. 
(tom. 6, p. 3 ep. secr. pag. 167) hingewieſen, und Borftehendes als ihr Inhalt 
angegeben wird. Buchner V, 396, nad) Anführung der päpftlicden Urk. 23 
Meinm. 1327, fügt bei: „Iu gleicher Seit erließ er an die Churfürften nach 

„Dentfchland ein Schreiben, worin er fie auffordert, in Seitraum von 6 Monaten 
„zur Wahl eines neuen Könige zu fehreiten“ (Epist. Joh. pp. XXI, 167 bei 
Martene). „Bierburch war denn auch zugleich die Wahl Friedrichs für ungül- 

„tig erklärt": Böhmer Päpfte Reg. 74. Diefes if nur in der Vorausſetzung 
richtig, daß die Kurfürften fich über einen andern als ihn zu einem einwähligen 
Könige verfländigen; werben fie nicht einftimmig, ober wählen überhaupt nicht, 
fo bleiben Friderichs Auſprüche ungeſchwaͤcht. Vergl. die Anm. 3 auf Seite 410. 

2) in agro Moguntino (fo, Raynald. vor der Urk. der Anm. 4) ; die Mar- 
tis post octavas resurrectionis domini proximo præteritæ (am.12 April 1328; 
fo, die Urk. ver Aum. 3). Diefen Iufammentritt kann des Papftes Aufforderung 
(der Anm. 1) fehwerlich bewirkt Haben; man ſieht Abrigens nicht, welche Fürften 
beifammen waren. Bon den weltlichen mochte König Johannes von Böhmen erfcheis 
nen; er urkunbet zu Marche am 19 März 1328: Böhmer Neg. Joh. 104. Aus 
Sachſen kam Herzog Rudolf faum, eher Herzog Erich, zufolge der von ihnen eins 
genommenen Stellung (f. auf Seite 310); wahrfcheinlich war auch Fein Pfalzgraf 
da, gewiß nicht Brandenburg. Raynald. ift auch Hier zu kurz und. zu dunkel, 
und er gibt nicht an, woher der Bapft feine Nachrichten bat... 

9) Auf den 31 Mai 1328 (diem Martis post octavas instantis festi pente- 
costes). Urf. (des Papſtes an König Robert von Sictlien, und. die beiden Garbis 
nallegaten Bertrand in der Lombardei und Johannes in of cana) Avignon 28 April 
1328: Raynald. 1328, num. 40 post init. 

9) GErſte Urk. Avignon 7 Mai 1328: Ibid. 40 extr, 
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fowie des gemeinen Weſens alles daran liege, daß ein gottes⸗ 
fürdhtiger und gottliebender Fürft an die Regierung des roͤmi⸗ 
ſchen Reichs und Kaiſerthums gelange, und aus Borforge, das 
mit nicht die kurze Zwifchenzeit hierin hinderlich ſei, ermächtigte 
den Erzbifchof von Mainz, wofern er ohne Gefährbe zumarten 
könne und eine Verlängerung ber Friſt für zuträglich erachte, 
den angefehten Wahltag auf ſechs Wochen ober zwei Monate 
‚zu verfchiebent). 

Der Zufammentritt der Wahlfürften, fo entſchieden Erzbiſchof 
Matthias gegen Ludwig von Baiern auftrat?), konnte zu ber 
anfänglich anberaumten Zeit ſchon darum nicht vollzählig Statt 
finden, weil König Johannes von Böhmen ſich gerade in Frankreich 
aufhielt?). Bei diefem Wahlgefchäfte galt die Rede nicht mehr 
dem Könige Karl. Er war wenige Wochen früher geftorben‘), 
ohne einen Sohn hinterlaffen zu haben; ihm folgte fein Better 
Philipp, Sohn des Grafen Karl von Balois, zuerft als Reiche 
flatthalter, hierauf ald bie verwitwete Königin Johanna eine 
Tochter gebar5) ald König. Entgegen den Anſprüchen, welde, 
nad dem unglüdlichen Tode feines koͤniglichen Vaters), Edward 
der Dritte von England, defien Mutter Ifabella des verftorbenen 
Königs Karl Schwefter war, auf die franzöftfche Krone erheben 
mochte, warb Philipp von Valois ald König von ganz Frank 
reich anerkannt und empfleng zu Reims die Reichskrone7), in 
Anmefenheit des Könige von Böhmen!) Als Hierauf, bevor 


1), Zweite Urk. Avignon 7 Mat 1328: Ibid. 40 med. Die geftattete Friſt⸗ 
verlängerung würbe bis Mitte oder Ende Heumonat reichen. 

2) Gr Handelt gegen einen Amtman Ludovici de Bavaria, hostis et re- 
bellis sancts Romans ecclesis, durch Urk. Afchaffenburg 12 Mai 1328: Lang 
Reg. Boica VI, 257. 

2) S. die Anm. 6. 

) Am 1 Hornung 1328. 

5) Am 1 April 1328. 

©) CEdward der Zweite, von den Schotten gefchlagen, wurbe des Meichs ent 
feßt und. fürberhin im Gefängniß gehalten, worin er ſtarb am 21 Herbfim. 1327; 
nicht ohne Bericht eines ſcheußlichen Todes, adacto nimirum in anum tabo ducs 
tili, traiectogue veru ignito, quo exusta sint viscera: Raynald. 1927, 
num. 43. Der junge Edward trat das Reich bereits am 24 Jänner 1327 am. 

7) Am 29 Mai 1328; Ibid. 1328, num. 68. 

s) Chron. Auls Reg. 423, mit Benennung des Krönungstages. u 
Johannes urkundet zu Reime am 1 Brachm. 1328: Böhmer Reg. Ich. 1085 
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biefer letztere in fein Reich zurüdtehrte, ein Zufammentritt von 
Kurfürfen Statt fand!), erſchien vom Papfte, welcher vorzüglich 
auf Mainz und Coͤln redjnete, ein Abgefandter zur Betreibung 
einer neuen Koͤnigswahl; allein, während Die Herzoge von Defters 
reich an den Reichsanſpruͤchen Königs Friderich fefthielten®), 
hatte die Sache felbft feinen Erfolg, da auch Erzbiſchof Balde⸗ 
win von Trier und König Iohannes von Böhmen weiterm Vor⸗ 
gehen ihren Widerſtand entgegenſetzten?). Die Ungewißheit in 
den Reichdangelegenheiten dauerte fort. 

Die duch Krieg im Innern®) und an der Gränze®) erfchüt- 
terte Lage des Landes warb noch ungewiffer, ald am Oberrheine, 
während zu Bafel Biſchof Johannes fi muͤhſam behauptetee), 


1) Erzbiſchof Matthias von Mainz ift zu Chrenfels am 7 Brachm. 1328, 
und am 5 Heum. in Bingen; der König von Böhmen trifft am 17 Heum. eilig 
wieber in Prag ein. Daziifchen müßte irgendwo bie Befprechung der Kurfürften 
fallen, wenn überhaupt nach dem 31 Mai 1328 etwas unter ihnen vorgegangen if. 

2) Beweis if unter anderm bie Mrf. der Anm. 3 auf Seite 410; und hat 
nicht auch Berchtold von Buchegg (f. auf Seite 218 Anm. 4) in diefem Sinne ges 
Handelt ? 

2) Dabin beziehen möchte ich bie Erzählung bei H.Rebdorf apud Fre- 
her (Ausg. 1600) I, 423: Eodem tempore (nnmittelbar vorher werben bie 
Greigniffe Italiens vom 3.1327 erzählt: Ludwig verläßt Melland, und belagert 
Piſa; Schilderung der pestilentia gravis in pen Monaten Julio et Augusto ac . 
Septembri, welcher auch am 14 Herbftm. 1327 Biſchof Gebhard von Cichſtaͤdt 
erlegen: nun unmittelbar eodem tempore) papa Johannes misit quendam le- 
gatum in Alemaniam, priorem de Tholosa de ordine Hospitaliorum, man- 
dans principibus electoribus et principaliter dominis Heinrico Coloniensi 
et Matthie Moguntino episcopis, de quibus specialiter confidebat, ut alium 
regem (als der Baier) eligerent; et cum in termino condicto præsentes con- 
, venissent, domini Waldewinus Treverensis archiepiscopus et Joannes rex 
Boemis huius propositum impediverunt, et sic legatus reversus est sine 
fine. Der Vorgang ale wahr angenommen, ungewiß bleibt nur ob derfelbe noch 
vom I. 1327 oder erfl 1328 zu verftehen if. Was aber hinderte insbefonbere die 
Wahl? Iſt es die Unvollzähligkeit der Fürſten? wollen Mainz und Cöln noch 
Friderich? will Böhmen mit Trier den neuen König ‘von Frankreich? ober viel: 
mehr (vergl. Url. 9 Mai 1330) ſich? oder unterbricht die Wahlverhandlung die 
ſchnelle Abreife des Könige? Immerhin find Kurz 377 und der ihn ansfchreis 
bende Buchner 403 wohl fo unrichtig ale ungenan. 

%) 6. auf Seite 408 zu Anm. 3-9. 

) Die Urt. 19 Hormung 1929 bei Schöpflin Als. Dipl. IL, 140 ſpricht, 
freilich in allgemeiner Haltung, propter guerras notorias et manifestas exis- 
tentes inter Theutonicos et Gallicos. Liegt vielleicht auch der Krieg zwiſchen 
Frankreich und Flandern zu Grunde ! i 

e) S. auf Seite 838 zu Anm. 4— 1. 
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in wenig Monaten drei Hochſtifte erledigt wurden. Zuerſt ſtarb 
in den Tagen, als die Richter, der Rath und die Buͤrger von 
Speier das Gericht ihrer Altvordern in umſtaͤndlicher Faſſung 
erneuerten und verbefierten!), Emicho von Leiningen Biſchof zu 
Speier?), über welchen als Anhänger Ludwigs von Baiern Papſt 
Johannes Bann und Einſtellung im Amte ausgeſprochen hatte?); 
jetzt erhielt Erzbiſchof Matthias den Auftrag, die Geiſtlichkeit der 
Kirche Speier von dem Eide loszuſprechen, zu welchem ſie der 
Baier vermocht, kein apoſtoliſches Schreiben anzunehmen und 
den päpftlichen Geboten nicht Folge zu leiften*). Indeſſen, wäh 
rend das Domcapitel zu Wiederbeſetzung des Hochſtiftes fchritt), 
warb Matthias beim Papfte um das: Bisthum Speier für fer 
nen Bruder den Commenthur des teutfehen Ordens, und erhielt 
ed. Nur ungern legte Berchtold, nachdem er viele Jahre nicht 
ohne Ruhm im Orden gelebt, feinen Bart ab, und trug ſich in 
Kleidung und anderm ald Biſchof. Bon Bafel, wo er fich neben 
feinem Ordenshauſe eine anfehnliche Wohnung erbaut hatte, fuhr 
er den Rhein hinab, und fand den Erbiſchof in Miltenberg auf 
dem Kranfenlager®). 

Matthias, an welchem außer Ne Tugenden bes Fürften 
und des Mannes indbefondere gerühmt wird, daß er feine Ge 
fundheit durch Unenthaltfamfeit nicht erfaufen wollte”), ſtand im 


1) urk. 17 April 1328 (in 67 Säßen): Lehman (Ausg. 1612) S. 325, b- 
330, b; Sat 34 nennt 24 Richter, was Lehman als ven Rath erffärt. Ders 
felbe gibt S. 3385 f. in 10 Sägen den Brief über des Schultheißen Gericht vom 
3. 1327. 

2) Am 20 April (feria quarta ante Georgii martyris) 1328; Lehman 
777,2; Remling Gefch. d. Bifchöfe zu Speyer I, 5865 Stälin Wirtemberg. 
Geſch. III, 178. 

3) Vergl.die Anm. 3 auf Seite 242, und Seite 243 Anm. 3. 

%) Raynald. 1328, num. 41. 

5) Es urkundet bereits am 6 Brachm. 1328 Walramus de Veldentze pre» 
pösitus, electus in episcopum Spirensem: Remling Urkunbenbuch zur Geſch. 
d. B. zu Sp. S. 507. 

e) Albert. Argent. 168, 30 — 37. Nach der „Oberrhein. Chronik“ bei 
Grieshaber S. 30 war Berchtold, bevor er Teutſchordensritter wurde, „ein 
ſwarz muonich“, oder (bei Stälin daſ. 178) Benedictiner; es iſt wohl dieſes eine 
Verwechſlung mit Erzbiſchof Matthias. 

‚N Hic Mathias,'terram: Maguntinam sine obstaculo potenter ingressus, 
vitam duxit castissimam. Ignoranti ei cum camerarii sui quandam pulch- 
ram feminam introduxissent in cameram suam, credentes iuxta dictum me- 
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nit vollendeten flebenten Jahre feiner Verwaltung und war 
noch vor wenig Wochen den Gefchäften gewachſen im Feld und 
im Rath), ald er jebt unerwartet ſchnell dem. Anfalle erlag®). 
Graf Hugo von Buchegg, des Berftorbenen und Berchtolds Brus 
ber, der ebenfalls zugegen war, brach fogleidh nad) Avignon auf?). 
Indeſſen griff auf die Kunde vom Ableben bes Erzbiſchofs von 
Mainz Graf Uri von Würtemberg, einft durch Matthias in 
feiner Fehde gegen Markgraf Rudolf von Baden gehinbert®), 
und für feine im Elfaß auf Koften bifchöflicher Rechte vergrößerte 
Macht beforgtd), ſchnell zu den Waffen, beſetzte mit andern Her- 
ten bie Beften der Spelerer Kirche, und verwehrte Berchtolden 
den Antritt feines Bisthums; bis es Kunraden von Kirkel dem 
Schatzmeiſter zu Straßburg, der fi), während ber ernannte Bi⸗ 
ſchof in Worms fi aufhielt, Ind Mittel legte, gelang mit jenen 
Herren Unterhbandlungen anzuknuͤpfen und, indem er dem Grafen 
von Würtemberg in Straßburg vreizgehenhundert Mark ausbe⸗ 
zahlte, die eingenommenen feften Pläbe zu öffnen. Berchtold 
rüdte nach 2Zauterbürg®): 

Indeſſen bewarb ſich der Graf von Buchegg beim Papfte 
für Berchtold um den durch ihres Bruders Ton erledigten Erz⸗ 





dicorum continentiam eius sanitati obesse, ipse foominam pulchre allögütens, 
prout bene scivit, post eius recessum camerarios redarguit iracunde, iurans 
eos, si amplius facerent, in sui familia non mansuros: Albert. Argentin. 
168, 1—6. Nach dem Schweizer. Geſchichtforſcher XI, 123 „fpricht das 
„Aufheben von diefer Selbftbeherefchung des Erzbiſchofs uicht eben für die da; 
„malige Allgemeinheit diefer Tugend bei demjenigen Stande, dem fie zur vors 
„zugsweiſen Lebensregel empfohlen war”. Wichtiger würde er gefchlofien haben, 
daß ſchon damalige Aerzte (und willfährige Diener) die Geſundheit Höher hielten 
als die Keufchheit. 

1) Die Beweiſe in ver Sache der Reichswahl und gegen den Sandgrafen | 
von Hefien find vorausgegangen; zum letztern vergl. Grieshaber Oberrhein. 
Ghronit ©. 29. 

.2) Am 10 Herbfim. 1328: Gudenus Cod. Dipl. III, 259; den 9, mit 
dem unrichtigen Jahre 1329, gibt Alb. Argent. 168, 38. 

9 Ibid.39 f. 

% Es war eigentlich Weiche Bater Graf Eberhard; f. auf Gette 193 Anm. 
3 und 4 

5) ©. vie Urt. der Ann. 5 auf Seite 198. 

©%) Alb. Argent. 168, 441 —49. Bergl. bei Remling Urkundenbuch 
©. 523 f. die Urk. 15 Sormung. 1337, in a = von — > 
„zu font Widen zu’ Spire“ genannt iR. 
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ſtuhl, als dieſem Geſuche aus Mainz Hinderniffe entgegengefegt 
wurden. Meifter Sohannes Unterfhopf von Eonftanz, aus einem 
armen Geiftlichen durch Erzbifchof Matthias zum Domherrn und 
Decan feines Hochſtifts erhobent), ließ in Avignon erinnern, es 
fei Berchtold der bei jenem frühern Zufammentritte der Kurfürften 
zuwider den päpftlichen Wbfichten die Neuwahl eines römifchen 
Königs verhindert habe). Es gefhah dieſes, um durch Ber: 
zögerung der Sache Zeit zu gewinnen, während weldyer Decan 
und Gapitel zu Mainz den Erzbifchof Baldewin von Trier an 
die Pflege ihrer Kirche beriefen, und ihm die Schlöffer und feften 
Plaͤtze einantworten ließen?). Diefer Schritt hatte um fo ſchnel⸗ 
lern Erfolg*), als Baldewin ſchon nad) dem Tode des Erzbiſchofs 
Peter fich der Pflege über Mainz angenommen hatte *). Da bie 
Kunde von diefen Dingen nad Avignon Fam, Ichnte Graf Hugo, 
fo bereitwillig Papft Johannes war, die Ernennung feines Brus 
ders an das Erzbisthum ab, als weldhem ed unmöglich würde 
fih in die Gewalt desfelben zu feben; worauf ber Papſt den 
Propft Heinrich von Bonn, ded Grafen Ruprecht von Birne 
burg Bruder und Brudersfohn bes Erzbifchofs Heinrich von 
@öln, zum Erzbifchof von Mainz ernannte®). 

Diefe gegenfeitig in Mainz und in Avignon gefaßten Ent 
ſchließungen folgten fi fo raſch, daß Papſt Johannes bereits 
in der fuͤnften Woche nach Erledigung des Mainzer Stuhles 
den Erzbiſchof von Coͤln und den Biſchof von Luͤttich beauftragte, 
den von ihm gemäß fruͤherem Vorbehalte zu Matthias' Nach⸗ 
folger bezeichneten Heinrich von Virneburg in fein Erzbisthum 


1) Alb. Argent. 168, 49—52. 

2) extitit impeditum (f. vor Anm. 1 auf Seite 219); de quo eum secre- 
tariis papw Johann. decanus Moguntinensis detulit, quod ipsum post mor- 
tem Matthis Maguntini ab ipsius fratris Berchtoldi provisione retraxit: 
Ibid. 123, 43—45 ; mehr andeutend Ibid. 168, 50: ob delationes et scripta 
magistri — —. 

8) Ibid. 168, 5255. 

%) Schon am 17, 22 und 25 Weinm. 1328 laͤßt ſich Baldewin zu Seligen 
ſtadt die, noch von Erzbtichof Matthias begonnene, Rechnung ablegen: Würdt- 
wein Nova Subs. Dipl. III, 200. 

5) G. in diefer Geſchichte IV, 2, 335 Anm. 7 bie Urf. 16 Mir; 1321. | 

%) Albert. Argentin. 169, 1— 3; und f. die nächfifolgenben Urkanden 
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einzufegen!). Unverweilt verkündete er auch an Decan und Gas 
pitel die von ihm vorgenommene. Wahl?), verwies ihnen, daß 
fie bei zuverläßiger Kenntniß des apoftolifchen Vorbehalts ben 
Erzbifchof von Trier an ihre Kirche berufen, und verlangte daß 
Baldewin, was er vom Bisthume Mainz in Gewalt habe, zu 
Handen des Erzbifchofs Heinrich herausgebe?). Diefem letztern, 
wiewohl er noch nicht. zum Bifchofe geweiht und felbft erft Dias 
con war, ertheilte der Papft die Befugniß zur Ausübung der 
Gerichtsbarkeit und namentlih aller Rechte, weldhe die Wahl 
eines römifhen Königs betreffen‘); mit dem oberhirtlichen Ges 
wanded), dad von Heinrich begehrt und ihm zugeſchickt worden, 
follten ihn. der Erzbiſchof von Cöln und die Bifchöfe von Mün- 
fter und ‚Lüttich befleiven, vorerft ihm aber den Eid der Treue 
abnehmen®).. Erzbifchof Baldewin, nicht mehr wie vor fieben 
Sahren zurüdtretend, verfügte als Berwefer des Stuhles zu 
Mainz”) über Güter dieſer Kirche 8). 

. Mittlerweile war Biſchof Johannes von Straßburg fo ſchwer 
erlrantt, daß dad Gerücht von feinem Tode bis zum Papſte 
drang, worauf er Berchtold den Erwählten von Speier an das 
Bisthum Straßburg ernannte. Allein die Nachricht war voreilig, 
und zuͤrnend hielt fih der Papft vom Grafen Hugo?) hinter- 
gangen, bis die verbürgte Kunde vom wirklich erfolgten Ableben 
des. Bifchofs 10) in Avignon eintraf, und nun Papft Johannes 
im Andenken an den Erzbifchof Matthias, wiewohl gegen den 
Willen mehrerer Cardinaͤle, denfelben Berdtold zum zweiten 


1) Url. Avignon 11 Weinm. 1328: Gudenus God. Dipl. III, 260; 
Würdtwein Subs. Dipl. IV, 219; Lang Reg. Boica VI, 270. Wergl. 
Böhmer Päpfte Reg. 228. 

2) urk. Avignon 16 Weinm. 1328: Gudenus ibid. 264, . 

2) urk. Avignon 11 Winterm.1328: Ibid. 265; Raynald. 1328, aum. en 
fpricht noch von Herausgabe an Matthias. 

4) Url. Avignon 14 Weinm. 1328: Lang ibid. 270 f. 

:5)6) dem f. g. Pallium. Urk. Avignon 23 Jänner 1329: Ibid. 270. 

7)8) Moguntinæ sedis provisor et defensor. Urk. Minzenberg 13 Chriſtm. 
1328: 1bid. 275. &. noch die Darftellung bei gar Bilder aus ber Main: 
zer Geſchichte S. 215 fi. 

9%) Er wohl muß die Nachricht empfangen, und ( an ben Papft gebracht haben. 

16) Bischof Johannes flirkt am 6 Winterm. 1328: Hartzheim Coneil. 
Germ. IV, 243. Vergl. über ihn Albert. en > —9. 


Kopp Reichegeſchichte V, 1. 27. 
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Male an das Hochftift Straßburg ernannte!).. Der Widerſtand 
bes Dompropftd Gebhard von Freiburg, der, weil er im Capitel 
bebeutenden Anhang hatte, fich felbft Hoffnung auf das Bisthun 
gemacht, dauerte nicht lange; ald Berchtold, auch hierin von dem 
Schapmeifter Kunrad unterflübt, durch große Geldzuſagen die 
Herren und Edeln des Landes fowie die Vornehmften der Stadt 
gewann, mit fechshundert Helmen in Straßburg einzog?) und, 
da der Dompropft von feinen Anfprüchen abgeflanden, von nie 
mand gehindert zum Beſitze der Rechte und Veften des Bisthumd 
gelangte ?). 

In der Berlegenheit. den eingegangenen Gelbverpflichtunges 
zu genügen, verfuchte der Bifchof ein Anleihen bei ben Juden, 
konnte aber nicht dreihundert Mark erhalten. Da hörte Ber 
told auf den Rath und die Klage der Seinigen über ben um 
leidlichen Drud der Juden‘), und ließ alle in feinem ganzem 
Bisthume an einem Tage feftnehmen; jetzt bezahlten fie dad 
Zwanzigfache deſſen, was fie vorher verweigert hatten, und bile 
ben gleichwohl unter ihm. Als bald darnach ein eilfährige 
Knabe verſchwand, worüber ſich ein Volfögefchrei wider bie Juden 
erhob, und, da er wiedergefunden wurde), zahlreiche Male von 
Gewaltthat an dem Todten fihtbar waren; da wurden bie des 
Mordes Verdaͤchtigen eingezogen, gefoltert, und drei auf ihr de 
kenntniß und deutliche Anzeichen hin®) zum Rade verurtheilt 
Ueber andere reihe Juden kam die Acht; gegen bie, welche nah 
Colmar entflohen, wurde auf die Forderung des biſchoͤflichen 


1) Decumbente — — papa Johannes — providit; et quamvis cum ille 

. (ber Bifchof von Straßburg) viveret, doluerit (der Papſt) se delusum — — 

iterato providit: Alb. Argent. 189, 7—11. Nach vem Schweizer. Ge 

f&hichtforfcher XI, 94 und 106 „glaubte fich Berchtold in feiner Bewerbung 

„um Mainz von Hugo und dem Pabſte Hintergangen, Eonnte feinem Bruder jew 
„Berzichtleiftung viele Jahre nicht vergeben, und grollte ihm, fo Lange jmet 
„lebte“. Auf ©. 336 f. folgt dann die Berichtigung. 

2). Am 21 Ehriftm. (in festo sancti Thome) 1328: die Quelle der An. 3. 
Der Schweiz. Geſchichtf. XI, 106 und 322 ſchreibt „an St. Sohannstage j 
„Weihnadt”.. 

9) Alb.Argent. 169, 11—18. 

) Judsos excoriasse populum suum. 

5) sub rota molendini. 


©) ex perspicuis indiciis. 


Bistlhum Straßburg. Die Stabte, für ober wider Lubwig. 419 


Gerichts vurch den Amtman von Baſel eingeſchritten, das Ur⸗ 
theil an ihnen vollzogen, und nicht weniger als zweitauſend 
Mark auch auf dieſe Weiſe dem Biſchofe eingebrachti). Berch⸗ 
told behielt auch, als Erſatz ſeiner großen Auslagen, die von 
Ihm eingenommenen feſten ‘Pläge der Kirche Speier?), und for 
derte Lehen des eigenen Bisthums zurüd, die Graf Ulrich von 
Würtemberg in Gewalt hatte, Mit den Bürgern der Stabt 
Straßburg trat Biſchof Berchtold in Bündniß*). 

In diefen Dingen fandte Ludwig von Balern aus Pifa den 
Bürgern von Straßburg einen foldhen Schirmbrief, daß vor 
allem ihrem Gute, wo ed immer fein oder Tiegen möge, fo wenig 
als von ihren Leuten jemand Dienft zu nehmen befugt fein folle5). 
Auf die NReichögefälle und namentlich die Juden zu Schletftatt 
wie er für taufend Marf Silbers den Landgrafen Ulrich von 
Elſaß wegen der treuen Dienfte an, die er ihm in der Lombars 
dei und in teutſchen Landen, vorzüglich aber bei der Krönung 
zu Rom geleiftet habe). Die von Colmar hatten den Grafen 
Friderich von Freiburg gefangen genommen”); nicht nur erhielten 
fie bierum des Grafen Kunrad Verzeihung, fondern auch getreus 
lich Dank, weil die Gefängniß feinem Sohne eher nuͤtzlich als 
ſchaͤdlich geweſen, und in Freundſchaft und guter Meinung ge- 
fhehen ſeis). Zu Bafel erfhlugen den bifchöflichen Amtınan 


1) dictus episcopus — extorsit: Ibid. 23—35, jedoch ohne nähere Be- 
zeichnung der Seit. Nach Juſtinger 77 f. legte Berchtold, was im Anfangr 
feiner Berwaltung nicht ſehr wahrfcheinlich iR, Schagungen auf alle Priefter, gab 
Abrigens dem Rathe von Straßburg auf die Frage über Berwenbung der anfges 
nommenen Gelder kluge Antwort. Bergl. den Schweiz. Geſchichtf. XI, 106 f. 

2) Alb. Argent. 169, 39. Daß er ſich auch Spirensem —— 
geſchrieben Habe (Ibid. 36), dafür iſt mir Beine Urkunde bekannt. 

2) S. auf Seite 425 f. 

4 Einen eigenen Brief hierüber kenne ich nicht; aber Beweis, außer der 
Url. auf Seite 427 Anm. 3, find die Worte bei Alb. Argent. 170, 15:. moni- 
tis Argentinensibus, sibi tanc coniuratis. 

*) urt. Piſa 1 Winterm.1328: Schöpflin Als. Dipl. II, 188. Der Ganz. 
der Herman von Lichtenberg, scholasticus zu Speier und Propſt bei S. Germanus 
extra muros bafelbft, im Namen und an Statt des Erzbifchofe Heinrich von Coͤln 
Grzcanzlers durch Italien recognovit, et propria manu subscripsit. 

®% urk. Piſa 25 Winterm.1328: Schöpflin ibidem. 

„N Weber Beranlafiung noch Zeit der Gefangennahme iſt angegeben. - 

®) urk. (bed. Grafen Kmrad) 10 Möciem. 1328: Stadtarchiv Golmar. 
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Bürger der Stadt, genannt zur Sonne, well er. fle und die von 
ihnen geliebten Minverbrüber beleivigt hattet). An der Bekannt 
machung der Rechtöverfahren wider Lubwig von Batern, wurde 
des Papſts Benollmächtigter?). dadurch gehindert, daß man ihn 
von der Höhe des Münfterplages in ben Rhein berunterwarf 
und, als. er fi durch Schwimmen retten zu: können fehlen, In 
dem Waſſer todtſchluge). Durch freundliche und liebliche Bike 
erhielten die von Freiburg von. dem Schreiber *) des Biſchofs 
Rudolf von Eonftanz, nicht nur daß er die päpftlichen Bann 
Briefe unverkündet zurüdnahm, fonbern zugleich. verfpradh, die 
felben nie wieder zu bringen und die Bürger wegen diefer Unter 
laflung auf feine Welfe zu befchweren®). Auch die Bürger von 
Straßburg erbaten von ihrem Bifchofe, des Papftes Rechtöver 
fahren gegen den Baier in ihrer Stadt nicht befannt zu machen‘. 
Dagegen erklärten die. von Hagenau in die Hände Berchtold 
des Ermwählten von Straßburg ihre gänzliche Losfagung von 
Ludwig, wornad der Papft auf des Bifchofd Bericht denſelben 
ermächtigte fie aus dem Banne zu thun”), und Diefer alſogleich 
zu Straßburg in Gegenwart einer —— der Stadt He 
genau ihn aufhob®). 

Eben damals .erneuerten auf zwei Iahre®) bie Städte Shof 
burg, Bafel und Freiburg ihren Bund 10), und vernofflänbigies 


1) Vitodurani Chron. 32, a, oder Ausg. v. Wyß ©. 92. 

2) quidam clericus famosus a papa Basileam dirigitur, ut quosdam 
processus frivolos (fo der Minderbruder von Winterthur gegen den Papfl, ber 
ben Hochmuth der abtrünnigen Minderbrüder verworfen hatte) ibidem promuk 
garet. 

9) Ibidem;.ohne beftimmte Zeitangabe. Miller II, 100 Anm. 385 Ich 
1330, was wohl minder pafjend if als 1328 oder 1329; vergl. zur Anm. 5. -Vr 
kodurenne war im 3. 1328 felber zu Bafel: Ibid. 36, b oder 105. 

2) Berhtolt genant von Tuttelingen. 

5) Urk. 9 Jänner (fambflage wor fante Glerins tage) 1328: S chreiber 
Urkundenbuch d. St. Fr. im Br. I, 277 f. Da von „keyſer Ludewigen“ die Kebe 
iR, fo dürfte vielleicht der 7 Sänner 1329 zu Iefen fein. 
| . Wencker appar. archiv. 192. Geſchah es noch unter Biſchof Johan 

nes, fo erklären fich von ihm bet Albert. Argentin. 113, 9 die Worte; fie 
regis (Albrecht), praterquam in fine Bavaro, adhssit. 

T) urk. Avignon 1 Mai 1329: Böhmer Päpfte Reg. 93. . 

8) urk. Straßburg 29 Mai 1329: Daf. Reichsfachen Reg. 64. Ä 

910) Bis 2 Hornung 1331. Urk. 12 Jänner 1329: Wencker Usshurger 
41,47—53; Böhmer. Stäbtebinbe Reg. 87; Schreiber daſ. J, 269. 
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ihn durch erlaͤuternde Zuſaͤtze ). Zwei Tage ſpaͤter erklaͤrten 
Biſchof Rudolf von Conſtanz, fein Bruder Graf Ulrich von 
Montfort Herr zu Feldkirch, Graf Eberhard von Kiburg Land⸗ 
graf zu Burgund, Raͤthe und Bürger von Eonftanz, Zürich, 
Bern, Lindau, Meberlingen, S. Gallen und Ravensburg, und 
Landammanne und Landleute von Url, Schwiz und Unterwalden, 
die Verlängerung ihres noch beftehenden?) Bündniffes auf die 
naͤchſten drei Jahre?) nach Inhalt der Briefe, welche die Städte 
jüngft einander gegeben hatten‘). Neun Wochen darnach fehloffen 
die zehen Städte biefer beiden Verbindungend), während ver 
Landfriede im Elfaß noch fortvauerte, gemeinfam unter fidh einen 
zweijährigen Bund) unter denfelben Bedingungen, mit welchen 
zwei Sahre früher jene zwölf Stäbte und Graf Eberhard von 
Kiburg zufammengetreten waren”); was aus dem vorigen Briefe 
wegblieb, oder zugeſetzt und erläutert wurde, ift folgendes. 

“ Die Städte übernahmen gegenfeitig die Verpflichtung zu Rath, 
und Hülfe auch für jene Kriege, die ſich unter ihnen feit ihrer 
erftien Verbindung erhoben hätten. Unbefchabet ihres Bundes⸗ 
eides mochten Herr oder Stadt, die auf einen Schädigenden ges 
mahnt würden, vorerft an ihn Botſchaft thun um Genugthuung ; 
verweigert er diefe, dann muß bie Hülfe erfolgen. In dieſes 
Buͤndniß mochten Straßburg, Bafel und Freiburg Herren und 
Städte oder wer ed fei zu ſich aufnehmen, auf gleiche Weife die 
von Eonflanz, Lindau und Weberlingen, und ebenfo Bern und 
Züri). Alle kamen überein, niemand unter ihnen anzugreifen 
ohne Gericht und nur an den Stätten, wo ber Angefprochene 
zu Recht flehen foll; hinwieder follte weder Herr noch Stadt, 
oder wer in diefem Bündnifie fei, einen ihrer Bürger oder eine 


1) S. die Anm. 2 und 3 auf Selte 225. | 

2) Wie, waren denn der Biſchof, deſſen Bruber und Ravensburg ſchon im 
Bunde? ober geht die Benennung von ben mehrern auf alle Über ? 

2)0) Bis 23 April 1332. Urt. Zurich 14 Jaͤnner 1329: Tſchudi Chronik I, 
309, a; Herrgott Genealog. Il, 638; Staatsarchiv Bern Teutſch Spruch: 
buch A, 72, a; Stadtarchiv S. Ballen. 

5) Nur daß hier Ravensburg vor S. Ballen genannt iſt. 

*, Bis 23 April 1331. 

"N S. die Urk. der Anm. 5 auf Seite 403. - 
8) Die Staͤdte Ravensburg und S. Gallen find nicht erwähnt, - — . -- 
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Burgerin winer die ander ſchirmen wegen eined Kriegs ober 
Angriffs, der an ihnen gefchah, ober. ben fie hatten, bevor fie 
Burgrecht erhielten. Geſchieht gleihwohl ein Angriff ohne Ge⸗ 
richt, fo fol der Angreifende von feinem Herrn oder feiner Stadt 
vor Recht gewiefen werden; aber weiter hat fein Werbündeter, 
eined Bürgers wegen, über die andern Macht zu erfennen. Jeder 
abgehende alte Rath einer Stadt foll dieſes Buͤndniß dem neuen 
Rathe in den Eid geben. Wie die von Bern ihre Eidgenoſſen 
aus frühern Verbindungen, fo behielten die Städte Straßburg, 
Bafel und Freiburg ihren eigenen Bund vor. Auch waren bie 
Straßburger vermöge des gegenwärtigen Buͤndniſſes nicht ‚ver 
pflichtet, ihren Herrn den Bifchof anzugreifen oder zu ſchaͤdigen 
innerhalb des Eggenbachs; wohl aber verbanden ſich die andem 
Städte zu ihrem Beiflande, wenn fie den niedern Landfrieden 
verlängern ober halten, und deßwegen jemand Hülfe jetzt ſchul— 
big wären ober künftig würden. Schließen die von Straßburg 
ein Bündniß mit ihrem Herrn dem Bischof), und werben dam 
um einen Auszug von ihm eher gemahnt ald von den Städten, 
fo find fie den legtern feine Hülfe ſchuldig wider ſolche, die bei 
dem Bifchofe oder bei ihnen auf dem Felde liegen; Tommen fie 
aber von dem Felde wieder heim, fo tritt der Städte Mahmung 
in Kraft. Dasfelbe gilt, wenn Bafel, Eonftanz und Yreiburg 
fich mit ihren Herren, jene zwei mit den Bifchöfen, diefe mit 
dem Grafen verbinden). 

In diefem Bunde befand ſich weder Graf Eherharb von Kr 
burg®), noch die Städte Mainz, Wormd und Speier*); bie 
‘ 4) Das Bündniß (f. die Anm. 4 auf Seite 419), das demnach am 16 Min 
noch nicht gefchloffen ift, war es jeboch bereits am 8 Auguftm. 1329. 


2) Mr. 16 März 1329: Tſchudi daf. 310, a— 313, a; Schreiber bei. 
269; Stadtarchiv S. Ballen. 


s) „Die von Bern woltend finen nit“: Tſchudi daf. 310, a, der eine Blei: 


fette früher der Berner anderweitige Berbindung mit dewm Grafen nennt. Rad 
demfelben ſchlugen ihrerfeits die drei Walpflätte den Beitritt ab; möglich: aber 
wohl war damals ihr Beiftand außer den eigenen Landmarken noch von feinen 
weiten Bereich, und auch in bie frühere Verbindung waren fie nur durch Zürid 
und Bern aufgenommen, mit welchen fie jeßt twieder verbünbet find. Müller Il, 
61, der den Bund der Herren, Bürger und Landleute nicht erwähnt, und der lef 
tern „weitläufigen“ Urkunde einfach gedenkt, neigt zu Tſchudi's Anſicht. 

) — Tſchudi daſ. 310, a wollte man ſte nicht „von wegen ber verrer 

eit”, 


Erzbtfigof Gehtelih von Mainz, ab Baldewin von Trier. 428 


doch unterhielten mit Straßburg und‘ Oppenheim ben niebern 
Landfrievent) und waren, vor allen Mainz, in eigenthümlicher 
Lage. Das Domcapitel der lektern Stadt legte gegen den, vom 
Bapfte Johannes ihnen zum Erzbifchof ernannten, Heinrich von 
Birneburg Berufung an den apoftolifchen Stuhl ein®); der Papft 
hielt Die getroffene Wahl aufrecht?), und forderte Anerkennung). 
Erzbifchof Heinrich rüftetes), und fand Anhang); für ihn ent- 
ſchieden fi) die Bürger von Mainz, und bereiteten ihm ehren- 
volle Aufnahme”). Erzbifchof Baldewin von Trier fuhr inzwifchen 
fort ald Verweſer und Schirmer der Kirche MainzE), belohnte 
Dienfte, die dem Erzbiſchof Matthias geleiftet worben?), wies 
neue Pfandſchaften an1‘), erhielt die Bürger von Neuſtadt in 
Pflicht!i), und ließ fi) vom Propfte bei S. Stephan in Mainz 
unveränderliche Anhänglichkeit fhwören!2). Im Beftbe der über 
das Bisthum zerftreuten Schlöfler und feften Pläbe, jedoch aus- 
geſchloſſen von Mainz, unternahm Baldewin bie in großer Nähe 
der Haupsftadt durch die Bürger derfelben feit mehr als fteben- 
zig Iahren in Schutt liegende Burg Weißenau wieberherzuftellen. 
Allein die von Mainz, als fei die Veſte zu ihrer Bezwingung 
gerichtet, ziehen ergrimmt mit ſtarker Mannfchaft aus, brechen 
den begonnenen Bau auf ven Grund, und verfuchen oder bringen 
Zerftörung durch Feuer und Schwert über die benachbarten, zu 


1) Gine Urkunde Hieriber aus dieſem Jahre 1329 kenne ich nicht; aber bie 
Zolge zeigt, daß Feine Unterbrechung ihres Bundes Statt fand. 

2) Mencken Scriptores III, 330, A, und 530, C. 

s Url. Avignon 11 und 15 März 1329: Lang Reg. Boica VI, 284 und 
285 ; letztere meint wohl auch Raynald. 1329, num. 73. 

% urk. Avignon 15 März 1329: Lang ibid. 288. 

56) Urk. 16 Jänner und 25 März 1329: Ibid. 278 und 286. 

n Vitodurani Chron. 31, b, oder Ausg.v. Wyß S. 90. 

8) (Gr heißt: provisor sedis Mog. (am 2 April), administrator archiepis- 
copatus Mog. (8 Mai), Herr und Beflber des Stifte Mainz (19 Brachm.), pro- 
visor et defensor sed. Mog. (12 März und 31 Weinm. 1329); ecclesie Mog. 
provisor — dominus vel defensor (am 7 $änner 1330). 

9) urk. 2 April und 31 Weinm. 1329; Lang ibid. 288 und 308. 

10) uUrk. zu Loiſtein 19 Brachm. 1329; Ibid. 296. 

1) Urt.8 Mai 1329: Ibid. 293. 
12) uUrk. Trier 7 Jaͤnner 1330: Ibid. 314. 


⸗ 
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Baldewin ſtehenden, Secheuſe ©. Ban ©. Alban und 
S. Jacob !. 

Indeſſen war König Johannes von Böhmen, deſſen Ber 
wendung für feinen Better vom Papſte feine entfprechenbe Ant 
wort erhalten®), kaum nach Prag zurüdgelehtt aus dem Fels 
zuge gegen die Zitthauer, in feine Stammlande geeilt, traf zu 
Achen mit Graf Wilhelm von Holland dem Schwiegervater Lud⸗ 
wigs von Baiern zufammen®), und fammelte hierauf ein Heer, 
um ed zur Unterflügung Balbewins wider Mainz und ben Er 
biſchof Heinrich zu führen. Der König, ohne etwas entfcheiden 
des zu bewirfen*), blieb in den Erblanden®); aber auch Heinrid 
gelangte nur zu Berflärfungen®), und die Bürger von Erfurt, 
um nicht unter feinem Banne zu fein, gaben Berufung an den 
Papſt). Gegen diefen, als den auf dem Stuhle der Irrlehre 
fitenden und mit dem Dele der Nichtöwürbigfeit gefalbten Pha⸗ 
rifäer Jacob von Cahors, der ſich unmürbiger Weiſe Papft Ir 
hannes den Zweiundzwanzigſten nenne®), fandte aus Stalin 
Ludwig von Baiern heftige Erklärungen, bat Räthe und Bürger 
von Worms und Speer, Feine gegen Die Faiferliche Hoheit ge 
richtete Schreiben und Aeußerungen anzunehmen und belamt 
machen zu laflen, und forderte insbeſondere die von Worms auf, 


1) Am 10 Auguftm. 1329: Gudenus Cod. Dipl. III, 266; Mencken 
Scriptores III, 531, A; Steiner Archiv f. Heſſ. Geſch. II, 32. Vergl. Vito- 
duran. ibid., der entſchieden gegen Baldewin ift. 

2) Urk. Avignon 6 Sinner 1329: Dadik Iter Romanum II, 111, 222 
Raynald. 1329, num. 73: id iura pati non posse, cum Moguntinus clerus, 
qui suis votis ipsum ad archiepiscopatum vocabat, rem constituto tempore 
et legum ritu non promovisset. Aber waren denn zwei Grzbisthümer, ud 
waren zwei Wahlſtimmen in einer Perfon vereinbar? — Durch Urk. Avignon 
15 März 1329 forderte der Papſt ven Bifchof von Olmät zur Anerkeumung Hein 
rich8 des Brwählten von Mainz auf: Dudik ibid. 112, 229. 

2) Am 12 Heum. 1329. 

* Gr foll mit dem Unternehmen bis in den Weinmonat befchäftigt gewmeien 
fein: Böhmer Reg. Joh. v. Böhmen. 

5) Urk. Lucelnburg 3 Chriſtm. 1329: Böhmer daf. 125. 

©) Friderich und Herman Brüder von Orlamünbe verfprechen dem Erzb. dh. 
v. M. treu und gehorfam zu fein durch Urk. 11 Weinm. 1329: Lang ibid. 305. 

. N urk. 20 Herbſtm. 1329: Ibidem. 

8) sedens in cathedra perversi dogmatis phariseus, unctus oleo nequi- 
cie, Jacobus videlicet de alt qui se Ban Johannem xxı7= indigpe 
— 


Ludwig, und-der von Vohmen. Speler, und Straßburg; Gorbirger Beben. 42 


ben erwählten Biſchof Gerlach nad dem Maß ihrer “Treue zu 
vertheidigen!). An dem Bisthume Speier verblieb, mitt des 
Bapftes Genehmigung, der vom Domcapitel erwählte Walram 
Decan der Kirche Straßburg und Propft zu Speier, Bruder des 
Grafen Georg von Beldenz2); derſelbe ald Erwählter und Be: 
flätigter gab den Bürgern von Speter bie feit Biſchof Sigbot 
übliche Gewähr. der Aufrechthaltung ihrer Sretheiten®), und vers 
briefte nicht minder der Stadt Landau Freiheiten und Rechte!. 
Roc behielt der Biſchof von Straßburg bie von ihm eingenoms 
menen Speierer feflen Plaͤtze zurüd?). 

Zu derfelben Zeit fand Berchtold mit dem Grafen Ulrich 
von Wuͤrtemberg und Burghard Herrn von Horburg in offener 
Fehde. Dieſer letztere und Her Walter fein aͤlterer Bruder, 
beide kinderlos, nur daß Burgharden feine Gemahlin, Schweſter 
Hern Johannes' von Rapoltſtein, erſt ſpaͤt einen Sohn gebar, 
ben er nicht für den ſeinigen anerkannte‘), hatten vor fünf Jahr 
ten die Herrfchaft Horburg, welche großentheild von der Kirche 
Straßburg zu Lehen rührte, wider Willen des Biſchofs Johan⸗ 
ned an den Grafen Ulrich verfauft”). Seitdem war Walter 
geftorben, und der Graf hatte deſſen Antheil in Beflt genommen. 
Bischof Berchtold berief die Vafallen feiner Kirche, und fragte 
was hierum Recht fel; worauf dieſe ihm ertheilten, daß .ein 
Zehen, welches ein Vaſall ohne Willen feines Herrn veräußere, 
dem Herrn anheimfalle®). Sogleich fammelte Berchtold ein Heer, 
und lagerte fich in Oftheim bei Cellenberg, entfchloffen die ganze 
Herrſchaft Horburg fich zu unterwerfen, Graf Ulrih und Her 
Burghard, unvermögend Widerſtand zu leiſten, fuchten und fan» 


1) Zwei urk. Cremona 27 Weinm. 1329: Böhmer Reg. Ludw. 1062 f.; - 


bie an Speier vollftändig bei Böhmer Fontes I, 204. 

2) Albert. Argentin. 169, 37, und 170, 30. 

9) urk. (dei et apostolice sedis gratia) 9 Weinm. 1329: Lehman 777 f. 

% rk. (von Gots und des Stuoles von Rome gnaben) 28 Weinm. 1329: 
Remling Urkundenbuch daf. 508. 

5) Albert. Argentin. 169, 40. 

*%, Tardum seu Spaten vocavit, dieens si in duobus annis nunquam 
cognoverit matrem eius: Ibid. 171, 37. 

7) Mm ag: Mark: Ibid. 169, 50. Vergl. bie Verkaufsurk. felbft auf 
Seite 193 Anm 

8) Vergl. in — Weſchichte II, 1, 428 Aum. 6. 
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den Vergleich. Wegen fehöähunbert Mark, die der Graf vom 
Biſchof. empfieng, verzichtete er auf Burg und Stadt Cellenberg 
und ale übrigen Straßburger Lehen der beiden Brüder Herren 
von Horburg!). Weber die Güter, welche Walter und Burghard 
unter ſich getheilt oder noch gemeinfam befeflen, vertrug fi) Bi⸗ 
ſchof Berchtold mit feinem Lehenmanne dahin, daß beſtimmt 
wurbe, was dur Hern Walterd unbeerbten Ton der Kirche 
Straßburg bereits angefallen fel, und was Hern Burgharb auf 
befien Lebenszeit noch verbleiben ſolle). Hierauf erhob her Bi⸗ 
fhof feine Fahne auf der Burg Eellenberg, befaß das Eigen 
ſechs Wochen und drei Tage?), und gab es dann Burgharden 
als Lehen zuräd, Graf Ulrich, obwohl um feine Anfprüche ab- 
gefunden, konnte doch den Berluft nicht verfehmerzen®). 

So lagen die Dinge, als Herzog Otto von Defterreih, nach⸗ 
dem der Zwieſpalt mit feinen zwei Brüdern, der. um fo hart 
nädiger wurbe, weil die beiden gegen Otto's Willen fi) Lud⸗ 
wigen: von Baiern genähert?), wieder ausgeglichen war®), aus 
den untern Fürftenthümern herauffam, um bie Verwaltung der 
obern Lande zu übernehmen. Otto nunmehr, für feinen Bruder 
Herzog Albrecht und für fih, mit Rath, Willen und Gunft des 


1) Ibid. 169, 47—170, 7; genannt find einige biefer Beflgungen, bie 
durch die Url. der Anm. 2 beftätigt werben. 

2) Gellenberg ſelbſt und, mit anderm, die Vogtei auf dem Hofe zu Thein⸗ 
Heim, was ein gemeines Lehen war. Urk. (Burgharbe) 22 Weinm. 1329: Schöpf- 
lin Als. Dipl. II, 140 f. Stälin Wirtemberg. Gef. III, 179 Anm. 1 ver: 
weiſet zugleich auf des Bifchofs Urf. 14 Weinm. 1329. Bergl. Alb. Argent. 
170, 8 f. 

°) Vergl. zur Anm, 7 auf Seite 44. 

. 8%) Albert. Argentin. 170, 10—12. 

85) licet fratres tui (Otto’6) cum ipso (ubiwig) hactenus colloquia seu 
placita, ut verbis ipsius utamur nuncii (Wolfrads von Nellenburg, Landeom⸗ 
mendurs ordinis b. Marie Theutonicorum in Swevia), habuerint literasque 
ab ipso receperint et sihi suas destinarint, tu tamen id semper facere recu- 
sasti, nec ad ea per fratres ipsos vel alios inclinari potuisti seu flecti; et ex 
hoc potissime inter te dictumque quondam Fredericum fratrem tuum fuit 
materia dissensionis et odii,. quod ipse non opponebat se dicto Ludorico 
sicut poterat et dehebat. &o an Herzog Otto, ver Im Anfange bes Jahres 
1330 an Papſt Johannes gefenvet, fehreibt unter anberm berfelbe durch Urf. 
Avignon 13 März 1330: Archiv f. Kunde öfterreich. Geſchichtsq. XV, 201 f. 

) S. auf Seite 329 zu Anm. 2. 


..etjog Die von Kikenneii, ia ten altzu Baxten. 7 


uiſchan Konigo Friverich ih, wat” Verchtold enuhlfter ud bes 
patigter Diſchef zu Sttaßburg verbanden ſich gogenfeitig zu Rath 
wer Hüffe mit aller Macht, ſolange einer von ihnen lebe, wider 
jepeorman. Hiervon nahmen fie den Papſt, das Ne, und bie 
: Bürger der Stabt Straßburg aus, folange bes Biſchofs Bünd- 
wis mit Denfelben danere; and nachher moͤge er fich mit ihnen 
abfinden. In diefe Freundſchaft und Verbindung, weldhe fie 
fhloffen um des gemeinen Friedens willen, durch Rothdurft ihrer 
Beute und Lande, und beſonders wegen ber ſteten Treue, bie fie 
gi einander bisher gehabt und fürberhin Haben ſollen?), nahmen 
fe au den Abt Kunrad von Matbach auf, fo daß er ihnen 
Göffe gewähre und hinmwieber empfange®). Der Herzog Otto 
hatte auch einen Zufammentettt in ber Stabt S. Deodat!) mit 
Rudolf dem Sohne feiner Schweſter Elifabeth, nanmehr Herzog 
von Lothringen ©), ſeitdem befien Water Friderich in der Schlacht 
bei @afiel in Flandern zwiſchen den Städten dieſes Landes und 
dem Könige Bhilipp von Frankreich gefallen war®). 

Hierauf wandte ich Herzog Dtto feines Hauſes obern Stamm» 
kanden zu. Burghard der Senne hatte von Herzog Leupold 
Pfandbriefe für ſechzig Mark Silbers, und ihm waren fedj6 
Marl Gets im Amte Williſau angewiefen?); hierfur follte nuns 
mehr der Freie Markward von Haſenburg an den Ritter Mark 


1) Seine durch die Wahl ertvorbenen Anfprliche auf das Reich werben alfo 
bier feftgehalten. | 

2,8) fo wir biz her zuo einander gehebet hant, vnd von dis hin Haben fullent. 
Url. 8 Anguſtm. (an deme Siftage vor fante Laurentien tage) 1329: Hauss 
archiv Wien; Lihnowsfy Geſch. III, Reg. 780, jedoch nicht erfhöpfend. Der 
Brief it wohl bei oder zu Straßburg gegeben; nur zwei Tage fpäter, am 10 
Auguflm., urkundet Biſchof Berchtold in feiner Stadt: Schweizer. Geſchicht⸗ 
forfcher XI, 278. | 

%) ads. Theodatum; &. Didel oder S. Die (Diey): Böhmer. 

5) Anonym.Leob. 930, oder Joh. Victor. 405. Bor kurzem war 
noch Herzog Friderich mit dem Könige von Böhmen wider die Stadt Meb vers 
bündet; jegt ift der Böhme wieder in der Gegend mit Abfichten, die den öfters 
reichiſchen entgegengefeßt waren : wollte Otto feinen Schwefterfohn von biefer 
Seite abziehen? Mindeftens find fpäter Lothringen und die Biſchöfe von Mep 
und Straßburg verbfindet: Albert. Argentin. 172, 11. | 

*% Am 23 Auguftm. 1328: Lichnowsky Gefch. II (in der Stammtafel). 
Bergl. Villani Istorie Fiorentine X, 87. 

N S. zu Anm.13 auf Geite 393 f. 





LES Cuſtes Ba. Die Bepmtönige Weverig nt Butnölgs LORB-—- 1330. 
ward von "Bäfbegg ©) vierzig Mirt ehirlähten, und dieſe Grimme 
flug Herzog Dtto dem edeln Manne in gleichem Rechte zu 
deffen früdern Willtſauer Pfandfehaften®. Ulrich von Zwillikon 
verkaufte an die Frauen zu Konigsſeid ven Hof zu Zwillikon, 
und der Herzog gab feine Betätigung). Dem Gotieshaufe 
Wettingen, wo auf Heinrich Bruder Jaeob an bie Mbtel ges 
langt‘), befräfttgte Dito nicht nur den Kauf Dietinfons von 
feinen Borfahren®}, fondern Überhaupt alle Freiheiten, und bes 
fahl ſeinen Voͤgten Abt und Gonvent dabei zu füßirmen‘. Zum 
Schultheißen in Lucern fegte er Johunnes von Bramberg”), und 
übertrug an Johannes Boklite), einen Bürger der Stabt gleich 
dem erſtern, fein Ammanamt vaſelbſt, mit ber ernſtlichen Bitte 
an: feine‘ Getreuen Schultheiß, Rath und Bürger, und es vor 
aud als eine befondere Dienfterzeigung anerfennend, daß ſte dem 
felben daran fo gehorſam ſeien, daß er bie herzoglichen Rechte 
ausüben möge). Catharina, die, einft Gemahlin des Ritters 
Kunrad von Tilendorf, jetzt auch von Ihrem zweiten Marne 
Helnrih von Schwandegg Witwe war, nahm ihre Schwefter 
Cacklia in die Gemeinfhaft des herzoglichen Pfandes auf bie 
Einkünfte des Kornhaufes in Züri, und Otto gab feine Ges 
nehmigung 19). Inzwiſchen durchzog ber Herzog Elſaß und Schwa⸗ 
ben, den Thurgau und Argau, und betrieb angelegentlich die 
Rüftungen zum Kriege wider Ludwig von Baiern!), der ſich bes 
reits aus Italien den teutſchen Landen wieder näherte. 

‘) Ihn nennt. ber aus Defterreich kommende Schreiber des Herzogs „ben 

„Edlen man Mardjarten von Paldek“. 
ü 2) urk. ze Bruf 9 Chriſtm. 1329: Beilage 19. 

. 9) Url Brugg 4 Winterm. 1329: Lichnowsky Geſch. III, ie 789, 
£ 4) urk. 21 Ehriſtm. 1829: Archiv Gappel. 

56) Zwei urk. Baden 19 Weinm. 1329: Archiv Wettingen; erflere bei 
Herrgott Genealog.II, 644. Eben diefer Brief ift lateiniſch, ver letztere teutſch. 
?) ine Urkunde hierüber gibt es wohl nicht, aber es muß mindeftens vor 
dem 13 Weinm. 1330 gefchehen fein: f. Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bündel, 152, 

°) „ohans Pochli, der eve Burger iſt“: f. die Anm. 1. 

9) urk. ze Brut 27 Welnm. (an vritag vor Stmonis et Jude) 1329: Stadts 
archiv Lucern. Da das Briefchen, deſſen Rüden nur des Herzogs Fleines 
Bandſtegel aufgedruckt war, ohne Jahrzahl ift, fo önnte auch ver 26 Weinm. 
1330 gelefen werben: ſ. Urkunden daſ. 161. 

20) uUrk. Dießenhofen 31 Weinm. 1329: Beilage 18. 


11) Die Beweiſe fallen in ven Anfang bes, folgenden Buches. Dergl, auch 
bie Urk. der Anm. 5 auf Seite 426. 


vwerzeg Die von Disflarseiiit, Suhmigt Sage ik Yale. 60h 


“ Suheig: hatte, nachdem des. Giegeupapk von ihm -gelsönt.uxh 
hinwieder er Dusch Nicolaus im. Kaiſerthume befäkigt war, um 
den wider König Robert von Sicilien und bie von Florenz er 
nenerten Baunuriheilen des Kaiſers Heinrich Nachdruck zu geben), 
ohne weitern Verzug ben Krieg eroffnet. Waͤhrend er nad) ſei⸗ 
nem Aufbruche von Rem in Beleiri verweilte?), gerieth eine 
Abtheilung feines Leute bei Narni in einen Hinterhalt, und buͤßte 
in harmädigem Kampfe viele Todte und Gefangene ein®). ‚Mit 
mehr Süd lagen die. vereinten Mmer und Baiern vor Mulara, 
ba die Beſatzung bes Koäͤnigs Robert aus Mangel an Lebens 
mitteln dad Schloß zu übergeben fi) gezwungen. ſah, jedoch mit 
Roß und Mann frei abzog*). Hierauf führte der Bades fein 
Heer vor Eifterna; es fiel, und warb. von den Teuiſchen geplün- 
beri und verbsaunt. . Da wurden bie Römer durch vie Theurung 
im Lagerd) bewogen das Heer zu verlaſſen, und lehrten in bie 
Hauptfladt zuruck; Ludwig wandte. dh wieder gegen Veletri, 
fand aber nunmehr bie Those verfchloffen aus. Beforgniß des 
Schickſals von Cißſerna, unb mußte das offene Feld halten‘). 
Aus Oſtia, wo am. Tage nad der Wahl des Gegenpa 

viergehen Kriegsſchiffe des Königs Robert eingelaufen; baradh 
auf dem. Tiberſtrome bis S. Paolo vordrangen, den Römern 
durch Raub und Sperre bedeutenden Schaden zufuͤgten, und 
achthundert Reuter, die Ludwig auf dad Murren bes. Volleo 
ausrüden: ließ, nicht ohne Verluſt zurücdtensfen®), giengen jetzt 
die Schiffe, weil fie von der Räbe des teutſchen Heeres einen 
Angriff befürdgteten, nachdem fie Oftia ausgeplündert und in 
Brand geſteckt, wieder unter Segel in die See. Allein in Lud⸗ 
wigs Lager fanden, ‚megen bed Mangels und über ber Beute 
von Eifterna®), die Rieverteutfhen, die ſchon in Rom mit vielem 
Bolfe der Sauptfabt bei des Baiers Unterfangen tiber: bie 








1) G. zu Anm. d anf Otte 234, und Seue 397 Ann 4. 
2). Villaniibid. X, 74. | 
2) Am 4Brachm. 1328: Ibid. 75. 

% Am 11 Brachm. 1328. 
.. 56) Gin Pfunb Brod koſtete 19 Heine Pfenninge yon — Ibid. 76. 
79 u ER. Ibid. IB. 

9) Ibid.96. * 
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Mivche ‚geußes Acrgerniß yenmninent), uch die Oberteuſchen im 
Streits gegen einander unter den Maſſen. Ein Ausbruch ward 
at großer Muͤhe und auf Verſprechungen nur dadurch verhuͤtet 
daß Zubmig. Die Niederlaͤnder na Nom zuruͤffandie; er ſelber 
führte die Baiern nad) Tivoli). Hier Ing er faſt einen Menat, 
und fuchte Mittel und Wege ins’ Koͤnigreich Sieilien einyabringen; 
allein ber: Mangel an Geld, die mnchmende Theurung ber Lebens⸗ 


mittel, und daß ber Herzog von Salabrien alle Zugange des 


Landes wohl beſetzt hatte, ließen Ludwig das Unternehmen nicht 
wagen. Er kehrte aus Campagna nach Rom zuruͤcks); nachden 
auch Anagni in die Gewalt des Königs Robert gefallen war, 
und die Hauytlaute desſelben alle Anhänger des Baiers aus ber 
Sieht geſchlagen hatten ®). 

| MS iwaber Ränig Felberih von: Trinacrien, noch aus Sa⸗ 
vona die von Genua Audgzeſchloffenen oder die uͤbrigen Wibe⸗ 
fingen Italiens auf bie feſtgeſetzte Zeit mit Flotte und Gelb ein⸗ 
getroffen, da dad eigene Heer unter ſich in Zermärfniß und von 
den Römern ungen gefehen. war, Sönig Robert aber mehr und 
mehr in Canpagna und tm Mehbiete von Rum ſich verflärkte, 
erfannte Ludwig auch in der Hauptſtadt feine Stellung für ges 
führbet, fandie feinen Marſthalk mit dreizehenhundert Reutern 
nach, Viterbo, und feigte ihm ſeiber met bem Gegenpapſte und 
deſſen Cardinaͤlen )). Unter dem Hahne‘) und den Verwunſchun⸗ 
gen”) bed Volles, dao ihm vor ſteben Monaten freudig empfangen 
hatte, unter Steinwärfen und nicht ohne Verbuſt * Leuten, 


1) Di questa leziane e confermazione di questo — la huona 
gente di Roma molto si turbö, parendo loro che “ detto Bavero facesse 
contro dfede esanta chiesa; e sapemo — — con lui: f. ge 

2) 1bid.76, mit dem 26 Brachm. 1398: BöhmerReg. Ludw. ſegt den 
Mindeftens urfundet Ludwig ſchon am 25 in Tivoli: l bie Anm. 6 auf —28 

3) Am 20 Heum. 1328: Ibid. 76. 

*%) Zu Gingang des Heumonats 1328: Ibid. 91. 

%) m 4 Auguftm. 1388... 

®) l’ingrato popolo di Roma li fece 1a coda Roman. . 

) sgridando lui e il falso papa e sua gente, e chiamandoli eretici e.sco- 
municati, gridando Muojano muojano, e Viva santa chiesa: Ibid. 96. Vivat 
sancta mater ecclesia, et sanctissimus pater papa Johannes, ac : cardinalis 
legatus; et imoriantur Petrus de Corvaria, heretici ac Patareni, ac alii pro- 
ditores. rk. (des Papſtes, auf ven Bericht des Cardinallegaten; an König Phi⸗ 
lipp von Frankreich) Avignon 28 Auguflm. 1328: Raynald.4828, mim. 50. 


om, dem Papfle teieder gehoefam; Ludwigs ſchimpflicher Mbzug. 494 


geſchah in großer Furcht und Eile des Baierd Auszug. Noch 
in der Nacht zog Bertoldo Orfint, am Morgen des andern Tages 
Stefano della Eolonna, und am folgenden Sonntage?) unter 
großer Feſtlichkeit der Barbinallegat Iohannes in Rom ein. Die 
Edeln Eolonna und Orfini, von dem Volke zu Senatoren eins 
gefebt?), hielten eine allgemeine Berfammlung, in welcher alles 
widerrufen ward, was Ludwig und Peter von Corvara gethan 
und angeordnet hatten); die Römer brachten die von ihnen er 
haltenen Freiheiten und Briefe, und warfen fie auf dem Plate 
vor dem Capitolium ins Feuer. Inzwischen hatten fi Sciarra 
della Eolonna und Jacob Savelli, durch welche Hauptfächlich die 
Herrſchaft über die Hauptſtadt an den Baier gebracht worden, 
mit ihrem Anhange aus Rom geflüchtet; da mwurben ihre Häufer 
niebergerifien, und die Güter eingezogen. Reue, neuer Eifer 
und Erbitterung giengen fo weit, daß felbft die roͤmiſchen Kinder 
aus den Gräbern der Teutichen, oder wenn fonft jemand Lud⸗ 
wigen gefolgt und in der Hauptftadt geftorben war, die Leichen 
hervorwühlten, fle durch die Straßen fehleiften und in bie Tiber 
warfen). . Da ward das Schweistuch unſers Heren aus dem 
bisherigen Zufluchtsorte erhoben, und feierlih an feine heilige 
Stätte zurüdgebradt‘). Endlich, ald das Anfehen der Kirche 
wiederhergeftellt war, zogen adhthundert Reuter des Königs Ros 
bert in Rom ein”) mit genugfamem Zußvolf, um die Stadt gegen 
mögliche Verfuche im Gehorfame des Papftes zu erhalten. Mitt 
lerweile war Ludwig von Baiern in Viterbo eingerüdt®), und 
wiederum von dort aufgebrochen. 

Derfelbe Hatte mit noch mehr als fünfundgwanzighunbert 
teutſchen Rittern fogleid bie Seinpfeligfeiten im — von Or⸗ 


Am s Auguſtm.: Villani ibidem. 

2) Am 7 Auguſtm.: die Urk. der Aum. 7 auf Seite 430; Villani ibjä, 
gibt ven 8 an. 

6) Beide Quellen. 

+) Die Url der Anm. 7 anf Seite 430. 

®) Le quali cose per giusta sentenzia di Dio furono al Aveo: e alsuq 
antipapa e a loro seguaci grande obbobrio e abominazione e segni di loro 
futura rovina e abassamento. Villani ibidem, 

%) Am 9 Augufim.: die Urk. der Anm. 7 auf Seite 430. . 

7) Am 23 Auguftmonat. | 

°) Am 6 Augufim.: Villani ibidem. 
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vietg begonnen, ‚einige läge und Dörfer : weggenommen, und 
legte ſich hierauf vor Bolfena!).. Während er diefem Orte heftig 
zufegte, hoffte fein Marſchalk auf angelnüpftes Verſtaͤndniß in. 
Drvieto an unfrer rauen Abend zu Mitte Sommer?) diefe 
Stadt zu überrumpeln; allein der Anfchlag warb. im Augenblide 
der Ausführung entdedt, und die Verräther beftraft. - Des an 
dern Tags?) hob Ludwig die Belagerung von Bolfena auf, und 
fehrte nach Biterbo zurüd, um auch diefen Ort mit dem Gegen- 
papfte drei Tage fpäter wieder zu verlaſſen“). Sie zogen nad 
Todi. Die Bürger, welche um viertaufend Goldgulden von Lud⸗ 
wig das Verſprechen erhalten hatten ihre Stadt nicht zu betreten, 
mußten ihm nun, außer daß er die Welfen vertrieb, noch zehen⸗ 
taufend Gulden beifteuern; feinerfeits griff der Gegenpapft, um 
Geld zu bekommen, die. Kirchenfchäpe von S. Fortunatus bis 
auf die filbernen Lampen an. Ein doppeltes Unternehmen des 
Baiers aus Todi, welches der Marfchalf mit taufend Roſſen 
gegen Fuligno, gegen Imola mit fünfhundert der Graf Friderich 
von Detingend) ald Graf von Romagna leitete (noch in Rom 
hatte der Gegenpapft über das Markgrafthum der Mark, die 
Grafſchaften Romagna und Campagna, fowie über das Herzogs 
thum Spoleto verfügt 9, hatte Feinen andern Erfolg als Ber 
heerung des Landes und eingebrachte Beute”). Eine dritte Unter 
nehmung fonnte erfolgreidder werden. Es ſchien möglich Florenz 
einzunehmen, wenn Ludwig über Arezzo vorbränge, während 
Caſtruccio in der Richtung gegen Prato zöge, der Graf von 
Detingen mit den Wibelingen aus Romagna Mugello in Auf 
Rand. verfegte, und man fo von allen Seiten der feindlichen Stadt 
bie Straßen. fhlöffe; durch Florenz würde Ludwig Herr von 
Tofeana und der Lombardei, und der Sieg über König Robert 
von Sicilien wäre die nächfte Folge. Diefe Vorftellungen, welde 
bie Ausgefchlofienen von Florenz und Arezzo mit andern aus 





1) Am iO Auguflm.: Ibid. 97; umflänplicheres, aber in A 
beude, gibt das Dberbayer. Archiv I, 112, 

. 9) ‚Am 14, 15, und 18 Auguſtmonat. 

5) il conte d’Ottinghe: Ibid, 9 se Name ergiit fi) aus Spaͤterem. 

©) 1bid.74. 

7) Ibid. 97. 
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Toſcana dem Baier machten, erhielten feine Billigung, und bie 
forgfältigen Gegenanftalten ber erftern Stadt bewieſen die Bes 
forgniffe ihrer Bürger und die Ausführbarkeit des Anfchlags. 
Schon begann Ludwig die Rüftungen zum Aufbruche nach Arezzo!), 
als das Eintreffen der längft erwarteten Flotte bei Corneto ben 
beabfichtigten Feldzug wanbte. 

Peter Sohn des Königs Friderich, ſelbſt König genannt, 
hatte von der Infel Steilten und aus Savona über neunzig 
Schiffe unter feinem Befehle, und mehr als taufend Reuter am 
Bord derfelben. Als feine Abfahrt gegen die genommene Ab- 
rede ſich verfpätet hatte, legte er nach einander in Calabrien, 
dann bei Iſchia und oberhalb Gaeta an, und fehte Leute and 
Land zu Berwüftung und Streifereien; hierauf nahm er im Ge⸗ 
biete von Rom Afturi weg, und lief in die Tiber ein, tn ber 
Meinung der Baier befinde ſich noch in der Hauptftabt. Hierin 
getäufcht verheerte er die Umgegend von Orbitello, und fegelte 
bis Corneto; an diefem Orte vernahm er Ludwigs Aufenthalt 
in Tobi, und fandte unverweilt Boten dahin, ihm eine Unter 
rebung bei der Flotte vorzufchlagen. Sofort brach Ludwig mit 
dem Gegenpapfte und allem Heere von Todi auf?), fam nad 
BViterbo, wo er den Gegenpapft und die eigene Gemahlin unter 
Bedeckung zurüdließ®), und ritt mit dreizehenhundert Pferden 
nach Eorneto. König Peter ftieg and Land. Den Borwürfen 
Ludwigs über allzu fpätes Auslaufen der. Zlotte, und dag ihm 
Die vertragsgemäße Zahlung der verfprochenen Gelder nicht ges 
halten worden fei, feste Beter die Forderung entgegen: jener 
folfe nur in die Lande des Königs Robert einrüden, während 
er felber ebendahin unter Segel gehe; für diefen Fall liegen bie 
zugefagten zwanzigtaufend Unzen Goldes bereit. Allein Lubwig 
fühlte fi feineswegs in Verfaffung das Wagniß zu beftehen. In 
Diefem Widerſtreite der beiden Fam Nachricht von bebenklichen 
Neuerungen, die fih Eaftruccio in Pifa erlaubt habe*); ſogleich 

1) Ibid.98. 

2) Am 31 Auguftmonat. 

2) Wegen des Afterpapfts Aufenthalt zu Viterbo f. die Urk. der Anm. 6 
auf Seite 286. 

* Es iſt, wenn man das Folgende vergleicht, etwas fonderbar, daß Ludwig 
Diefe Dinge erſt jebt erfahren haben fol, 

Kopp Relqhegeſchichte v, 1. 28 
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ward befchloflen mit vereinter Macht nach dieſer Stadt zu ziehen. 
Rachdem fie Eorneto nerlaffen?), und unterwegs zu Montenlta 
Meifter Marfilio von Padua duch den Tod verloren), gelang» 
ten fie am fünften Tage?) nad) Groſſeto; die Leute des Könige 
Beter nahmen und vermüfteten Talamone. Es galt, auf. Bitte 
der von Genua Ausgefchloffenen und der Grafen won Santa 
fiore, ſich des Hafens zu. bemächtigen und, weil von Florenz, 
Siena und aus dem übrigen Tofcana mit Vermeidung Piſa's 
der Warenzug dahin gieng, das fefle Groſſeto wegzunehmen. 
Aber vier Tage lang waren alle Anftrengungen vergeblich, vie 
Mauern, weldye fie mehrere Male im Sturm erſtiegen, endlich 
zu behaupten, und fchon lagen über vierhundert der Tapferften 
durch die Bogenfchügen hingeftredt, al8 im Belngerungsheere bie 
Nachricht vom Tode Caſtruccio's eintraf). 

Diefer hatte nach dem erften mißglüdten Berfuche auf Piftoiah 
vor allem getrachtet, ſich der Herrſchaft zu Piſa vollends zu ver⸗ 
ſichern; da geſchah durch deſſen Gegner, daß Ludwig von Baiern 
die Gewalt über die Stadt feiner Gemahlin übergab, dieſe aber 
den Grafen von Detingen ald Statthalter ſendete. Caſtruccio 

empfieng ihn freundlich. Aber zwei Tage fpäter wurden In einem 
Auflaufe, den er felber geleitet, Ludwigs früherer Statthalter 
und andere Häupter des Volkes von Bifa feflgenommen, und 
die Bürger der Stadt gezwungen ihn auf zwei: Jahre zum um. 
bedingten Herrn zu erwählen®?). Da entließ Caſtruccio den Gra⸗ 
fen von Detingen wieder nad) Rom; man fagte, nicht ohne 
Geld zur Beichwichtigung der Klagen beim Baier”). Bereits 
nach vierzehen Tagen fandte Eaftruccto Reuter. und Fußvolk zur 
Belagerung von Piſtoias), und folgte mit aller Macht, die er 
aus Pifa- wegziehen durfte, in kurzem nah). Bald ſah ſich 
4): Am 10 Gerbſtmonat. 

2) Am 14 Herbfim.: Buchner V, 447, ohne Beleg. Marfilius, Ludwigs 
„gelehrtefter und eifrigſter Anhänger, die furchtbarſte Geißel nes Pabſtes“: Der⸗ 
felbe; ilperfido ereticoemaestro e conducitore del Bavero: VillaniX,102 

2) Am 15 Herbſtm. 1328. 

4% Villani ibidem. 

5) S. auf Seite 265 zu Anm. 6. 

*) signore libero. Am 29 April 1328. 

7) Ibid.8l. 0. Ä 

2)9) Am 13 und 30 Mat. 
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bie, von Florenz mit Kriegsvoll und Vorrath nicht genugfam 
verfehene, Stadt ringsum durch Heer, Schanzen und Graben 
von allen Seiten abgefehnitten, und häufigen Stürmen!) aus⸗ 
geſetzt. Diefe Kunde tilgte in Florenz die Spaltung, welche 
zwiſchen den Bürgern und dem vom Herzog von Calabrien zur 
rüdgelaffenen Hauptmanne ausgebrochen war; in kurzer Zeit 
bradhten fie aus Bologna vom Gardinallegaten der Lombardei, 
von Vergiu di Lande aus Piacenza, und von ihren welfifihen . 
Freunden zu Siena, Volterra, S. Gimignano, Eolle und Brato 
und aus andern Orten eine Heermacht zufammen, die jene 
Eaftruccto’8 mehr als um das Doppelte überftieg. Sie zogen 
aus?), und wandten fi von Prato gegen Piſtoias). Allein 
Teutfehe, die aus ihrem Lager zu Caftruccio übergiengen, ein 
Mifverftändniß unter den eigenen Führern, und vor allem bie 
Klugheit, womit Caſtruccio die angebotene Schlacht annahm, 
aber vermied, indeſſen er durch ununterbrochene Verſchanzungen 
die von Florenz in eine unvortheilhafte Stellung brachte, bewogen 
da8 vereinigte Heer zum Aufbricche, und fich gegen Piſa zu wen⸗ 
den‘); worauf das ermüdete und entblößte Piſtoia ſich ergab). 
Nachdem Caſtruccio Die wiedergewonnene Stadt geftchert, hielt 
er, nunmehr Herr von Piſa, Lucca, Piftoia und Luni und über 
ein Gebiet von mehr als dreihundert feften Plägen, einen feier⸗ 
lichen Einzug in Lucca. Allein die Anftrengungen während der 
Belagerung in der höchften Sommethitze, indem er bald zu Roß 
bald zu Fuß überall leitete, und mandmal mit eigener Han 
die Schanzwerfe förderte, hatten Ihm ein heftiges Fieber zuge- 


zogen. Noch hörte er des Baiers Rüdfehr von Rom, faßte fein . | 


eigenes Thun bedenfend die Beforgniß, Ludwig möchte ihm ein 
ähnliches Geſchick wie einft Galeazzo Vifconte bereiten, und ſuchte 
daher insgeheim fich mit Florenz zu: verftändigen;. ald er; kaum 
fiebenundvterzig Jahre alt, nad dem Zeugnifie feiner Freunde 
reuig und mit Andacht, aber ohne feine — ‚gegen bie, 
Kirche. erfennen zu wollen, flarb®). 


1) con gatti e grilli e torri di legname armate. ' 
2)9) Am 13 und 19 Heum. 1328. 
4)6) Am 28 Heum. jenes, dieſes am 3 Auguflmonat. "Ibid. 83 und 84. 
©) Am 3 Herbftm. 1328. Questo Castruccio fu uno väloros6 e magna- 


& 


° 
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Acht Tage lang wurde fein Tod geheim gehalten‘). Im 
zwiſchen übernahm, nach dem lebten. Willen des Berftorbenen, 
fein Erſtgeborner Heinrih das Herzogthum Lucca, führte. eilig 
die Reuterei nah Pifa und gewann, indem er den Widerſtand 
des Volkes brach, auch die Herrſchaft diefer Stadt. Erſt jet 
erfolgte in Lucca bie öffentliche Trauer. und feierliche Beftattung‘). 
Jene Borgänge, und der Bürger Beforgniß unter bie von Floren 
zu fallen, deren Reuterei bis an bie Thore von Piſa ſprengte!), 
meldeten Eilboten aus letzterer Stadt: nad). Groſſeto; worauf 
Ludwig die Belagerung augenblidlih aufhob‘), und nah aw 
geftrengtem Ritte Pifa am dritten Tage erreichte). Bei feinem 
Anrüden verließ die Stadt, wer von Luecca ſich in berfelben bes 
fand, und der Empfang, der Bürger war um fo freudiger, je 
verhaßter ihnen die Gewaltherrfchaft Caſtruccio's und. feine 
Söhne geworben war. ‚Ludwig feßte, nachdem fein Anfehen wie 
derhergeftellt war, Tarlatino de’ Tarlati aus Arezzo als Statt 
halter ein, fehlug ihn zum Ritter, und übergab ihm das Banner 
ber Stadt. Indeſſen die Bürger fich der Zuverficht wiederkehren⸗ 
der Sreiheit hingaben, Tief mit den -Ausgewiefenen von Genus 
auh König Peter von Piſa wieder aus‘); deſſen Flotte, als er 
bereitö im Angefihte von Sieilien war, ein fo heftiger Sturm 
überfiel, daß fünfzehen Schiffe mit aller Mannfchaft untergiengen, 
viele andere weithin verfehlagen wurden oder an der nahen Kuͤſte 
fheiterten, und er felber nur mit vier Seglern in Meffina ein 
laufen fonnte”). 

Ludwig aber warb durch die Zuflände von Lucca zu drei 


nimo tiranno, savio e accorto e sollicito e faticante, e prö in arme e bene 
proveduto in guerra, e molto avventuroso di sue imprese, e molto temuto 
e ridottato, e al suo tempo fece di molte belle e notabili cose, e fu uno 
grande fragello a’ suoi cittadini e a’ Fiorentini e a’ Pisani e a’ Pistolesi e a 
tutti i Toscani in 15 anni, che ‚signoreggiö Lucca; e assai fu crudele in fare 
morire e tormentare uomini, ingrato di servigi ricevuti in suoi bisogme 
necessitadi, e vago di genti e d’amici nuovi, e ‚vanaglorioso molto per avere 


. stato e signoria; e al tutto si credette essere signore di Firenze e re in To- 


cana. Ibid.85. 
+)) Dis zum 10, und am 14 Herbſtm. Ibidem. 
2) LIbid. 84. 
45) Am 18 und 21 Herbſtmonat. 
Hr) Am 28-Herhfim. Ibid.102. _ x. 
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Malen in dieſe Stadt gerufent). Gleichſam durch den Willen 
berfelben geswungen?), nahm er den Söhnen Eaftruccio’8 alfe 
Gewalt über Lucca ab und zu feinen Handen, ſetzte ald Statt 
halter zuerfi einen Teutfhen?) und, als diefer feine Macht mit 
jenen theilen zu wollen ſchien“), Franceſco Gaftracane degl’ Inter 
minelli; die Söhne blieben von der Gewalt ausgefhloflen). 
Mit den zehen Raͤthen der Stadt vertrug fi Ludwig dahin, 
daß fie an feine Kammer fowohl als an den Grafen Friderich 
von Detingen, den er zum gemeinen Reichöverwefer über Toſ⸗ 
cana ernannte, für’ ihn felbft und für die Befagung auf das 
naͤchſte Jahre) dreiundneunzigtaufend Goldgulden”) bezahlten, er. 
bingegen ihnen verſprach während der Jahresfrift nichts weiter 
fordern zu wollen!). Caſtruccio's Witwe Pina, die nah Pifa 
gefommen und, unter Berehrung von zehentaufend Goldgulden?), 
fih und ihre Kinder feiner Huld empfahl 10), wies Ludwig zu⸗ 
gleiy mit den Söhnen Walrtami!) und Sohannes jährliche vier- 
taufend Gulden auf die Einkünfte des Schloffes Monteggiori 
und der Statthalterfehaft Pietrafanta an, und fprach die beiden 
mit ihrem Bruder Heinrich?) von allen Dienftleiftungen, Laften 


1) Bom 5—15 Weinm., wieverum am 8 Winterm. 1328, und vom 16 
März — 3 April 1329; der je letztgenannte Tag bezeichnet die Rückkehr nach 
Piſa: Ibid. 106 und 124; nad) dem zweiten Aufenthalte In Lucca war Ludwig 
urkundlich am 20 Winterm. wieder in Pifa zurüd. Den orſten Aufenthalt bezeich- 
net auch die Urk. der Anm. 5 auf Seite 290, feit mehr als zwei Monaten die 
erſte befannte; den dritten Aufenthalt beftätigt die Urk. daf. Anm. 7. 

2) In einem Auflaufe am 7 Weinmonat. 

2) elascid per signore il Porcaro suo barone, che tanto & a dire Por- 
caro in Tedesco quanto conte castellano; ma in nostra lingua rechiamo 
Porcaro. 

) Ludwig depose di signoria il detto Porcaro, ıl quale se m’andö per 
isdegno in Lombardia e poi nella Magna. Ibid. 106, 

5) Ibid. 124. 

%) Bom 1. Ehriftn, 1328, 

7) Nach Villanı 106 erhob er von Siodt und Gebiet 150,000 fiorini 
d’oro pagati.in termine d’uno anno (oder tagliandoli per uno anno), pro- 
mettendo di lasciarli (ober farlı) franchi. 

9) Urk. Bifa 30 Winterm. 1328: Böhmer Reg. Ludw. 1010, 

2) tra danari e in giojelli e ricchi destrieri. 

10) Villani ibidem, wornach ubwig mandò loro e la madre a’ confini 
a Pontremoli. 

11)12) Valerano. Es ift wohl nicht bloßer Zufall, daß Caſtrucclo's Söhne 
Heinrich, Walram und Johannes die Namen des Kaiſers Heinrich, feines Bruders 
und Sohnes tragen. 
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und Belfteuern vollkommen freit). Als dem Bezuge ber Zölle 
zu Pietrafanta Hinderniffe enigegengefebt wurden, ſandte Ludwig 
Befehl an die Amtleute des Orts, und wollte daß feine An- 
weifung, zu Gunften der Witwe?) und ihrer Söhne, felbft gegen 
Berfügungen des Statthalters von Lucca aufrechigehalten werbe?). 
Inzwiſchen wurden die, durch Ludwig von Baiern in Rom 
wider Bapft Sohannes gerichteten, Schritte zu Pifa erneuert. 
Michael von Gefena, der Minderbrüber General, welcher vor 
ſechs Iahren zu jenem Beichluffe des Orbenscapitels in Perugia 
gegen die Erklärung des Bapftes mitgewirkt*), hatte ſeitdem bei 
längerm Aufenthalte in Rom) über kirchliche und weltliche 
Dinge®) ſolche Anfihten geäußert, die dem Papſte mit Recht 
verdächtig vorfamen. Er ward vor den apoftolifchen Stuhl bes 
ſchieden)). Wegen Krankheit, in welche er verfiel oder Die er 
vorfihügte, und mit &mpfehlungsbriefen vom König Robert, der 
Gemeinde Perugia und von andern®), verzögerte er feine Ankunft 
faft um ein halbes Sahr?). Der Papſt empfieng: ihn freundlich, 
erweiterte ſelbſt feine Vollmachten, nur wollte er nicht daß fid 
der General ohne befondere Ermächtigung aus Avignon ent 
ferne 1%), Da erfolgte des Baiers Einzug in Rom. Als hierauf 
Michael vor dem Papſte und vor vier dazu berufenen Zeugen 
über fein Thun in der Hauptftabt und wegen bed Capitels⸗ 
befchluffes zur Rebe geftelt wurbe11), und Johannes das Verbot 
der Entfernung unter ſchwerer Strafe wieberholte, da gab jener 


i) Merita probitatis præfati Castrucii, et grata et accepta servitia per 
eum nobis et imperio exhibita, et devotionis et fidei fervor, quem ad nos 
semper habuit, favorabiliter nos inducunt, ut — —. Urf. Bifa 17 Chriſtm. 
1328: Freher (Ausg. 1600) tom. I, append. 33. 

2/8) ducissæ collaterali et filiis olim Lucani ducis. Urk. Piſa 10 April 
1329; Ibid. 34. 

4) Am 4 Brachm. 1322: f. diefe Geſchichte IV, 2, 401 Anm. 5. 

5)0) per totam Quadragesimam (25 Hornung — 12 April 1327), et am- 
plius; in favorem hereticorum et rebellium eiusdem ecclesiw: bie Urf. der 
Anm. 8. auf Seite 439. 

) Url. Avignon 8 Brachm. 1327: Fleury Hist. eceles. XIX, 432. Bergl. 
Dberbayer. Archiv I, 111. 

5 Die Url. der Anm. 8 auf Seite 439. 

9) Bis zum 1 Chriſtm. 1327: Fleury ibidem. 

10) Ibidem. 

1) Am 9 April 18238: Raynald. 1928, num. 61. 
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trotzigen Beſcheid und leugnete dreiſt). Der Papſt, in dem 
General die Ehre feines Ordens ſchonend, ließ ihn nicht in Ver⸗ 
wahr bringen2); aber Die Unterfuchung nahm ihren Gang. Deren 
Ausgang beforgend, und gehindert an das bevorſtehende Ordens⸗ 
capitel zur Wahl eines ‚Generals zu reifen®), ließ ſich Michael 
durch Ludwig ‚von Batern, der indefien bie Abfegung gegen Bapft 
Sohannes audgefprochen hatte und die Erwählung eined Gegen- 
papftes vorbereitete, ein Kriegsſchiff ſenden ); fobalb der Haupt- 
man im Hafen zu Aiguemortes®) angelegt, entwich der General 
naͤchtlicher Weile, begleitet von Bonagratia ans Bergamo und 


Wilhelm Occam einem Engländer, die, Brüber desfelben Or⸗ 


dens, ‚gleicher Gefinnung und Lehre beſchuldigt, zu Avignon in 
Haft und Unterfuhung waren‘), und flüchtete fi mit ihnen 
auf das Schiff”). Einem Bifchofe, der, fehleunig nachgefenbet, 
fie vor den Papft zurüdführen follte, gab Michael vom Schiffe 
bie Antwort: Nicolaus fei römifcher Bapft, und vor ihm und 
dem Kaiſer Ludwig werde er erſcheinen; worauf Johannes bie 
brei Ordensbruͤder ald Widerfpenftige in den Bann erklärte, und 
über den bisherigen General die angedrohte Strafe der Amts- 
entfegung ‚und Fimftiger Unfähigfeit ausſprachs). Dadurch war 
auch die Wahl, welche das Ordenscapitel gegen den Willen bes 
Barbinallegaten der Lombardei, der bemfelben zu Bologna vor- 
faß, auf Bitte des Königs Robert neuerdings für Michael ent- 
ſchieden hatteꝰ), zugleich aufgehoben, und ein Carbinal übernahm 
die Berrichtungen des General81), Am nächftfolgenden Pfingft- 
fefte11) hielten die Minderbrüder ihr Capitel zu Paris, wo fte 


1) Fleury ibid. 433. 

2) Die Urk. der Anm. 8. 

2) Auf Pfingften (22 Mai) 1328: Fleury ibid, 4 434. 

#) - sicut patronus eiusdem gales affirmavit postmodum: bie Urf. ver 
Aum. 8. 

5) Aquis mortuis. 

®) Die Urk. der Anm. 8. 

1) Am 26 Mai-1328: Fleury ibidem: 

5) Urk. Avignon 6 Brachm. 1328: Martene et Durand II, 749— 7523 
Fleury ibid. 436 gibt den 13. 

9) Wegen der Seit f. die Anm. 3. 

10) Die Urk. der Anm. 8. 

11) Am 11 Brachm. 1389. 
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‚ben Streit um die Armuth unſers Herrn nach den. Entſcheidungen 
des apoftolifchen Stuhles beilegten, mit Einmuth und in Ueber 
einftimmung mit der dortigen Hochichule das Verfahren Michaels 
gegen Papft Johannes verwarfen und, indem fie deſſen Amts- 
entfegung als rechtmäßig anerkannten, fie auch ihrerfeits aus 
ſprachen; hierauf wurde Bruder Gerald Odon aus Guienne, 
Lehrer in Paris, zum Ordensgeneral erwähltt). Diefer wies 
in berebter Schrift feinem Borgänger deſſen Behauptungen bei 
Berhör und Flucht als Lügen nad). 

Michael hatte ſich nah Pifa gewandt. Aus diefer Stadt 
wurden durch ihn die Minderbrüder von Savona überrebet, das 
Verbot des feierlichen. Gottesdienftes zu brechen, und fie ver 
harrten, obwohl vom PBapfte zur Ruͤckkehr aufgeforbert, und be 
droht mit dem Berlufte der apoftolifchen Freiheiten zu predigen, 
Beicht zu hören und die BVerftorbenen zu beftatten, der größern 
Zahl nad in entfhienenem Ungehorſams). Michael, der. fort 
fuhr fi) als Drdensgeneral zu benehmen, legte gegen feine Ent 
fegung durch Papſt Sohannes Berufung an die katholiſche Kirche 
ein‘); in befonderer Schrift erörterte und bejahte er Die Frage, 
daß der Papft auch ohne Ausſpruch eines Eonciliums als Irr⸗ 
lehrer angefehen werben müfled). In diefen Tagen fehlug Lud⸗ 
wig von Baiern die, zu Behauptung der Armuth Chriſti im 
Sinne der Minderbrüder wider bie drei Sagungen bes Papſtes 
in Rom erlaffene, Erklärung‘) an die Thüren der Domkirche zu 
Pifa und gebot, unter Androhung der gegen Begünftiger der 
Irrlehrer feftgefebten Strafen, allen geiftlichen und weltlichen 
Fürften des Reichs, von jeglicher Gemeinfchaft mit Jacob von 
Cahors als einem offenkundigen Irrlehrer und Gebannten zw 
rüdgutreten, und ihm keinerlei Vorfhub, Rath oder Hülfe zu 
gewähren”. In der Berfammlung, zu welcher Ludwig bei dies 


1) Fleury ibid. 443 f. 

2) Raynald. 1328, num. 61. 

2) uUrk. Avignon 10 (21) Geum. und 23 Chriſtm. 1328: Martene et Du 
rand II, 760-763, und 757—760. 

2)6) Am 18 Herbfimonat. Raynald. 1328, num. 65. 

%) S. vie Urk. der Anm. 1 auf Seite 275. 

7) urk. Piſa 12 Chriſtm. 1328: Baluz. Vitee papar. Avenion. II, 522 
und 545 f.; Rousset Supplement I, 2, 115, a und 119, b. 
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fem Anlaſſe feine Teutſchen und Geiflihe und Weltliche ber 
Stabt Pifa berufen Hatte, hielt Michael von Ceſena die Rebe 
wider den Papſt). 

Drei Wochen fpäter kam auch ber Afterpapft mit feinen Car⸗ 
binälen von Biterbo nad Pifa, und wurde vor der Stadt durch 
Ludwig, die Welt: und Ordensgeiſtlichkeit des Drts, und zahl- 
reiches Bolk zu Fuß und zu Roß mit großem Gepränge einges 
holt2); doch wollten foldhe, die dem Feſtzuge zuſchauten, der Feier 
Gezwungenheit anfehen, und viele gute und verftändige Leute 
von Pifa nahmen ſich den Frevel zu Herzen?). Nach diefem‘) 
hielt der Gegenpapft eine Predigt, beftätigte die in füngfter Ber 
fammlung wider Papft Johannes gegebene Erklärung, und er» 
theilted) Nachlaß von Schuld und Strafe allen, bie demſelben 
widerſagen und inner acht Tagen ihre-Sünben beidhten würden ®). 
Richt nur vermehrte er die Zahl feiner Garbinäle, fondern Drang 
auch den Kirchen Sinigaglia, Oſtmo und Fermo Bifchöfe feiner 
Ernennung auf, bezeichnete Legaten nach Eorfica und Griechen» 
land”), und fandte Gnaden und Bergünfligungen in Ludwigs 
Hauptfladt Muͤnchens). Gegen Bapft Iohannes, auf den er 
Schimpf im Uebermaß häufte?), fowie ‚gegen König Robert, die 
Gemeinde Florenz und ihre Anhänger ſprach er den Bann in 
öffentlicher -Berfammlung aus 10); zu welcher, als bei plöglich 
entflandenem Sturme und furchtbarem Niederfchlage die meiften 
Bürger Piſa's ſich gern fern hielten, Ludwig durch feinen Mar- 
ſchalk, wen er finden mochte, mit Waffengewalt herbeitreiben ließ. 
Da der Marfchalf noch desfelben Tags bei voller Geſundheit 
einen unerwarteten Tod fand, fo nahmen im Gewiſſen Beäng- 
ftigte dieſes Ereigniß für einen warnenden Fingerzeigi1). 

9 Villani ibid. X, 113, mit dem 13 Chriſtmonat. 
- 2) Am 3 Jaͤnner 1329: Ibid. 114. 

2) Ibidem; vergl. Ughelli Ital. Sacra III, 450 (und 503). 

4) Am 8 Jänner. 

5) come potea. 

6%) Vıllanı ibidem. 

7) Raynald. 1329, num. 2; gegen das letztere f. des Papftes Urk. (pa- 
triarchse Constantinopolitano, ac Patracensi, Circensi, Thebano, Corin- 
thiensi et Atheniensi archiepiscopis) Avignon 7 Mat 1329: Ibid. num. 3. 

s Drei Urk. Pifa 9 Jänner 1329: Sirngibl S. 264 f. 


9) Raynald. ibid. num. 1 gedenkt eines Schreibens vom 13 Jänner 1329, 
10)11) Am 19 Hornung 1329. Villani ibid. 121. 
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Papſt Sohannes, wie ern bereitö: zwei Male am hohen Don» 
nerſtag in. der Leidenswoche gethant),. erließ auch dieſes Jahr 
ſeine Erklaͤrungen wider den Verrath an der Kirche. Den Min⸗ 
derbruder Peter von Corvara, deſſen fruͤheres Leben er darſtellt 
bis zu den Entſcheidungen des Provincials und des zu Bologna 
verſammelten Generalcapitels), und wie er, durch Ludwig von 
Baiern zum Apoſtoliſchen gewaͤhlt, ſeit bald einem Jahre in der 
angemaßten Stellung ohne Umkehr nur ſolche Handlungen aus⸗ 
übe, welche Spaltung und Uneinigkeit vermehren?); ihn, Der bie 
eine, aber durch Chriftus über die ganze Welt vielfach geglie- 
berte Kirche Gottes, ſowie Das: eine, aber. durch vieler Bifchöfe 
einträchtige Anzahl über. den gefammten Erdkreis verbreitete Bis⸗ 
thum zu zerreißen fich beftrebe, fhlug nunmehr Papſt Sohannes 
mit dem Fluche*), trennte ihn mit feinen Urhebern, Begünftigern 
und Anhängern von den Schwellen der. heiligen Kirche, verwarf 
ihn ale Winerchrift, Eindringling und ſoviel an ihm iſt Zer- 
förer der ganzen Chriftenheit, und feste ihn von aller kirchlichen 
Stufe ab. Wer ihn aufnimmt, vertheidigt oder ihm anhängt, 
falle in dieſelbe Strafe; er fowohl,: als die ihn: aufnehmen, 
feien im Banne und beraubt aller Hellsorbnung?), und nur am 
Lebensende werde ihnen die Wegsehrung gereicht. Er. werde, 
‚wenn er nicht umfehre, zu den Gottlofen gezählt, Die nicht auf- 
erftehen am Gerichte, und mit Dathan und Abiron, weldye Die 
Erde lebendig verfchlang, erhalte er feinen Theil; noch auf dieſer 
Welt fühle er den Zorn des Allmächtigen und der heiligen Petrus 
und Paulus, deren Kirche zu verwirren er ſich erfrechte. Ver⸗ 
öbet ftehe feine Behaufung, und niemand wohne in feinen. Zel- 
ten; zu Waiſen werben feine Kinder, fein Weib zur Witwe; 
weggeiviefen werden er und feine Kinder in den Bettel, und 
verſtoßen aus ihren Häufern; der Wucherer durchfuche®) ) all fein 
Vermögen, und feiner Hände Fleiß”) plündern Fremde; die ganze 
Welt kämpfe wider ihn, alle Elemente feien ihm entgegen), und 

1) Am 9 April 1327, und 31 März 1328. 

2) Am 22 Mai 1328: f. zu Anm. 2 auf Seite283; vergl. Sette 489 Anm. 38. 
7) S. zu Anm. 3 auf Seite 283. 

4) anathemate 


5) totius sacri ordinis privatione mulctavimus. 
- My) scrutetur; labores eius; contraria. 
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zu: feiner Beſchaͤmung ‚zeigen die Verdienſte ‘aller ruhenden Heis 
ligen die. filhtbare Rache an ihm. Jene aber, bie ihm wider 
ftehen, ihn verfolgen und zurückweiſen, befchirme. des Allmaͤch⸗ 
tigen. Gnade, und das Anfehent) der feligen Petrus und Baus 
Ius ſpreche fie von allen Banden der Sünde frei. Es gefhehe). 
Indem der Papft noch an Peters Beraubung: der Kirchen er- 
innert, und ihn als Begünftiger der Irrlehre darftelt und daß 
er Spaltung und Irrlehre: verbreite, erklaͤrte er all deſſen Thun, 
was ed immer fein möge, für Traftlos und nichtig?). 

Dann, zu Ludwig. von Baiern gewandt, gebachte SBapft. Sos 
hannes der verſchiedenen über ihn ausgefällten Urtheile, zuerſt des 
Banned, darnach der Beraubung des aus. feiner Wahl ihm etwa 
zufommenben Rechts, endlich ber Entziehung aller ihm von Kirche 
und Reich verkichenen Freiheiten und Lehen, und, namentlich des 
Herzogthums Baiern; wie Ludwig fich der. Irrlehre über, Die 
volllommene Armuth . Chrifti durch jegliches Mittel theilhaftig 
gemacht, und zubem bie. beiden verworfenen Männer Matftlius 
von Padua‘) und Johannes Giandones) bei fich aufgenommen ; 
wie. er zuletzt, ihrer verfehrten Lehre. folgend, ‚gegen das recht⸗ 
mäßige Oberhaupt der Kirche ein Abfegungsurtheil - öffentlich 
auszufprechen. ſich angemaßt habe, wohurd der gefährlichften 
Irrlehre freier. Zugang eröffnet fel. Der Papft, durch die. Ge⸗ 
walt des allmächtigen Gottes. und unſers Heilandes Jeſu Ehrifti, 
defien Stelle er auf Erden wiewohl unverbient vertrete, erklärte 
nunmehr Ludwig, der den ungenähten Leibrod®) unferd Herrn 
zu zertrennen ſich beftrebe, verfallen in die verworfene Irrlehre, 
‚und verdammte ihn ald Irrgläubigen?), und fprach übers 


1) auctoritas. 

. 2) Amen. Grfle urk. Avignon 20 April 1329: Martene et Durand 
U, 763—770; Ihid. 771 ift die Anorbnung zum Bollzuge, vom 23 Mai (10 Kal. 
Juni). Böhmer Paͤpſte Reg. 96, wohl durch legteres verleitet, verzeichnet bie 
erfiere Urkunde zum 23 Bragmonat. 

. 9. S. auf Seite.434 zu Anm. 2. 

‚ 5) Dem Johannes de Gelduno, „wohl Joh. de Gandume, von Gent“, bes 
willigt Ludwig feine Freundſchaft und nimmt ihn unter fein Hofgefinde auf durch 
Urt. Rom 14 Heum. 1328: Böhmer Reg. Ludw. 2708 (im erfien Ergänzungss 
hefte), der in das Datum — Zweifel ſetzt. 

6) tunicam inco m, 
r) bereticum. 
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dieß aus, daß er in alle und jede, durch die Satzungen der 
Kirche und der katholiſchen Fuͤrſten Geſetze!) über die Urheber 
von Spaltung und Irrlehre?) verhängten, Strafen gefallen ſei. 
Zugleich ‚beftätigte Johannes feine frühern Erklärungen und Urs 
theile, namentlich die Beraubung der Pfalzgrafſchaft am Rheine 
und des Nedies, zur Wahl eines römifihen Königs künftigen 
Kaifers, mit der Enthebung von aller Berbindlichfeit gegen Lud⸗ 
wig, und mit dem Verbote an alle ihn auf irgend eine Weife 
zu unterſtuͤtzen?). Endlich den Minderbruder Michael von Ce 
fena, der fi nach Piſa verfügt habe, wo er mit Ludwig von 
Baiern und Petern von Gorvara umgehe, fle unterflübe wider 
die Kirche, und durch Schrift und mündliche Lehre Irrthuͤmer 
verbreite, erklärte Papft Sohannes als Begünftiger der Irrlehrer, 
zugleich felbft als offenfundigen Irrlehrer und Haupt der: Irr⸗ 
lehrer, ſowie als der Spaltung ſchuldig,  verwarf ihn als fols 
hen mit Urtheil, und ſprach die ihm arigedrohte Beraubung 
aus!). Diefe drei Erklärungen wurben an bie Kiräthüren zu 
Avignon angefihlagen. 

Indeſſen das Ordenscapitel der Minderbrüder den Streit 
über die Armuth unfers Heren und feiner-Apoftel ſchloß*), faßte 
noch Papſt Johannes gegen Michaels von Befena irrthümliche 
Behauptungen eine umftändliche und weitläufige Widerlegung 
abe); und wenn fihon Michael den päpftlichen Lehren und Ge⸗ 


1) per sacros canones et leges catholicorum principum. 
2) 'schismaticis et hareticis. | 

2) Zweite Urk. Avignon 20 April 1329: Martene et Durand II, 71— 
776; Ibid. 777 die Anordnung zum Bollzuge, vom 5 Mai; aus ihm Hat bie er: 
ftere auch Olenſchlager Staatsgeich. Urk. 173—178. 

4 Dritte Urk. Avignon 20 April 1329: Martene et Durand II, 782— 
786; Ibid. 787 die Anorbnung zum Vollzuge, ohne Datum; die erſtere bat auch 
Raynald. 1329, num. 21. 

5) ©. zur Anm. 1 auf Seite 440. 

% Mr. Avignon 16 Winterm. 1329: Raynald. 1329, num. 22—88. Da 
fich die Schrift lediglich um den bekannten Streit drehet, und das Kirchlichpolitiſche 
mit einem Worte berührt wird, fo flehe hier nur die eine Stelfe (Ibid. num. 36): 
Ad hoc dicendum, quod concedimus quod perfectio paupertatis in Christo 
et apostolis perfectissime fuit; perfectio siquidem evangelic® paupertatis 
magis consistit in animo, ut scilicet animus amore istis temporalibus ı non 
adhsreat, quam in carentia temporalium rerum, 
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boten: andy -jebt ſich nicht fügtet), und in Dalmatien, Frankreich, 
England, Spanien und Italien einzelne Anhänger - fand), fo 
konnte doch Iohannes ſchon vor längerer Zeit an die Königin 
Johanna von Frankreich fchreiben, Daß der ganze Orden mit 
unbedeutender Ausnahme: foldyer, die ihre Frevel bereits büßen 
oder der Beurtheilung entgegenfehen,. ihm wie je einem Papfte 
gehorche, Das angeordnete Verbot beobachte und, wo die Minder⸗ 
brüder es nicht Fönnen, fie lieber ihre bisherigen Wohnfige ver- 
laſſen). Eben damals erfolgte ein Entſcheid über: ſechsund⸗ 
zwanzig Säbe*) des teutfchen Predigermönches und Lehrers der 
heiligen Schrift Edard, deſſen Sache Erzbifchof Heinrih von 
@öln, nachdem er den Ordensbruder früher verhört®), an ben 
römischen Hof gewieſen hatte; jebt wurden fämmtliche Säbe, zu 
welchen. Eckard ſtand oder wenigftens fie für die feinigen aner⸗ 
fannte, als Irrlehre oder doch als derfelben verdaͤchtig von Papft 
Johannes verdammt). 

Eben dieſer hatte in einer dritten Carbinalsernennung 7), noch 
vor dem Einzuge Ludwigs von Balern in Rom, außer einem 
Spanier drei Römer, Annibaldo Gaetani Erzbifchof zu Neapel, 
Matteo degli Orfini des Predigerordens Erzbifchof zu Siponto 
und Giovanni della Colonna, und mit Jacob Biſchof zu Mire- 
polr aus dem Orden von Eifterz fünf andere Zranzofen, in fels 


1) Bergl. Fleury Hist. eccles. XIX, 447 f. 

2) Gie find namentlich angegeben: Raynald. ibid. num. 22. 

3) ef. Avignon 5 Mai 1329: Ibid. num. 69. 

*) Hier nur ber erſte: Interrogatus quandoque, quare deus — 
non prius produxerit, respondit tunc sicut nunc, quod deus non potuit 
primo producere mundum, quia res non Ben agere antequam sit; unde 
quam cito deus fuit, tam cito mundum creavit. 

5) Vergl. die Urk. 14 und 15 Jänner, 13 und Eöln 20 Hornung 1327; 
Böhmer Regeften (erftes Grgänzungsheft) S. XI unten. 

*) Merk. Avignon 27 März 1329: Raynald. 1329 num. 70 - 72, wornach 
Bruder Eckard in fine vite sum fidem catholicam profitens alles und jebes 
widerrufen hat. Vergl. Fleury ibid. 444 f. Böhmer Päpfte Reg. 90, ver 
dieſe Entfcheidung verzeichnet, bemerkt hierzu: „Sehr merfwürbig! Gin deutlicher: 
„Beweis, mit weldden Gefahren die Speculationen ſelbſt edler und tieffinntger 
„Semüther umgeben find, und wie fehr es einer Kirche bedarf ſte zu zügeln. Es 


„sollte nicht Iberfehen werden, was für große Verdienſte fich der päpftliche Stuhl - 


„gerade in dieſer inſicht von je her um Chriſtenthum und Menſchheit erworben 
Wehe ber belden erſten ſ. dieſe Geſchichte IV, 2, 370 Mm. 8. 
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nen unmittelbaren Rath, berufen‘). Mitten unter den widhtigften 
Sorgen für die Angelegenheiten der ganzen: Ehriftenheit?), er- 
theilte Papft Johannes, der ſchon früher den englifehen Gruß 
al& Gebet, während eine Glocke geläutet werde, jeden Abenb®) 
zu fprechen verorbnet hatte), nunmehr allen dasfelbe andaͤchtig 
Betenden zehen Tage Ablaß auferlegter Kicchenbußed). Zugleid 
erließ Johannes, nach den Vorgängen in Rom durch Ludwig 
von Baiern und Peter von Eorvara, eine Anordnung zu öffent 
chem Gebete: Wie die Juͤnger des Herrn bei ausgebrochenem 
Sturme ben fehlafenden Jeſus aufwerten, fo follen wir beiden 
Stürmen diefer Welt zu Gott unfere Zuflucht nehmen. Bon 
ſolchen Fluthen werde jegt die katholiſche Kirche, die Gemeinde 
der Gläubigen, gleichfam ganz bedeckt; alfo zu Ehriftus, dem 
Haupte diefer Gemeinde und welchem Winde und Meere gehor⸗ 
hen, erheben wir mit den Händen unfere Herzen, und beten 
wir: Daß er den entfeflelten Sturm befhwichtige, und Die Her 
zen aller, die in Irrlehre, Glaubensfpaltung oder fonft in Auf 
ruhr defangen find, zu Gottes und der Kirche Einheit und Er⸗ 
gebenheit hinneige und befähige, oder dann, wofern fie in der 


. 1) Am 18 Chriftm. 1327: Raynald. 1327, num. 55; vergl. Fleury 
ibid. 408, und Villani X, 51. 

2) Seine Anftrengungen und Berebungen zu einem Zuge ins Heilige Land, 
ans welchem jedoch nie etwas wird; die Verfuche, um die Tataren und andere 
Heiden des Morgenlandes dem chriftlichen Namen überhaupt, insbefondere bie 
Griechen der Einheit ver Kirche zu gewinnen ; bie Bemühungen, um bie Kumanen 
in Ungarn, bie Leiten im Norden, die Saracenen in Granada aus diefen Ländern 
zu verdrängen, oder dem chriftlihen Glauben zu ſichern (ohne daß z. B. bie Ku⸗ 
manen, durch allzu ſtrenges Ginforbern ver Sehenten, wieder vom Chriftenthume 
abfällig gemacht würden); bie geringern/ oder größern Erfolge, um die katholi⸗ 
fehen Fürften, z. B. in Spanten, Portugal und anderwärts, durch Beobachtung 
ber Kirchengeſetze in ihrer Willkür zu befchränfen; bie Verleihung Sarbiniens und 


Corſica's an König Alfons von Aragonien, nach dem Tode feines Baters Jacob, 


unter aͤhulichen Bedingungen wie Sieilien: biefes und vieles andere wird hier 
üdergangen, well weber eine Kirchengeſchichte noch eine Weltgeſchichte geſchrieben 
werben ſoll. 
2) in guolibet noetis erepusculo: bie Urk. ber Anm. 5. 
4) Raynald. 1319, num. 58; vergl. die Urk. Rom 17 Ri und Wien 
18 April 1326: Fontes rer. Austriacar.lIl, 10, 218 f. 
.5) Url. Avignon 7 Mai 1327: Raynald. 1827, num. 54. Vergl. die Urk. 
Salzburg (des Erzbiſchofs Friderich) 29 Winterm. und (des Btfchofe — von 
Paſſau) S. Biktex 18.UHrifm. 1326: Fontes ibid. 225-f. 


- 
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Widerſpenſtigkeit verharren, ihren Uebermuth breche; daß er Unter⸗ 
gebene und Obere in der Eintracht erhalte und befeftige, und 
dem Papfte feinem Statthalter Mittel und Wege eröffne, um zu 
dieſem Ziele, wie er es fehnlich anftrebe, fo mit Erfolg zu führen N). 

Allein nur allmälig fchrte, mit der Wiedergeminnung Roms; 
für. die Kirche Sicherheit und Ruhe zurüd, Bor allem legten 
die Brüder Rainald und Opizo Markgrafen von Efte über Gott 
und Kirche das Fatholifihe Glaubensbekenntniß ab, und leugneten 
die. über fie umlaufenden NReden®) oder wollten, wenn ſie Die 
Worte wirklich gebraucht, deſſen fie fih nicht mehr erinnern, es 
im. Zorn, im Scherz oder aus Leichtfinn gethan haben. Zwei 


‚ Abgeordnete, die fie nach Avignon fandten, erſchienen vor dem 


Bapfte einen Strid um den Hald zum Zeichen ungemeiner Reue, 
und erflärten in der Brüder Namen, daß fie auf Ferrara Feiner: 
let Recht haben, fondern daß Stadt und Gebiet an die roͤmiſche 
Kirche gehöre); fie entfagten daher allen Anfprüchen, und über- 
gaben die Schlüffel der Stadt. Uebrigens erinnerten die Boten, 
die. Markgrafen ftammen von katholiſchen und der Kirche ergebe- 
nen Borbern: fo habe Markgraf Azo für die Kirche gegen Fri⸗ 
derich den Zweiten und Ezelino da Romano gekämpft; fo fei 
Rainald, ebenfalls ihr Vorfahrt, von demfelben Friderich in Apu⸗ 
liens Gefängnifien getöbtet worden. Die Brüder verfprachen 


nun, in ber Väter Fußftapfen unverbrüchlich zu wandeln; wor⸗ 


auf Papſt Iohannes die über fie verhängten Kirchenſtrafen zu 
Löfen befahl, und mit apoftolifeher und Eaiferlicher Gewalt) fle 


. tn ihren frühern Stand, in Würde und Güter wieder einfeste>). 


1) rk. (mit den zur Meſſe vorgefchriebenen @ebeten, und unter Verleihung 


| von 20 Tagen Ablaß de ininnctis sibi penitentiis für jeden reumuthig Beich⸗ 


teuden und andächtig Betenden) Avignon 21 Brachm. 1328: Martene et Du- 
rand II, 748 f. Raynald. 1328, num. 46 mit dem 20 Brachm. der nur bie 
Gebete und den Schluß Hat, gibt Dagegen (Ibid: num. 47) aus Albertin. 

Mussat. bie Stelle: Mirum quid post edicti huius decantationem notatur; 
evenit enim, ut eius virtute signa per eos dies subsecuta sint. 

2) Nämlich: quod deus nihil habet in terra facere, nec de factis homi- 
num nec de mundo huiusmodi intromittit; item quod ecclesia Romana est 
nihil, et quædam barataria nec vera ecclesia est censenda; item quod non: 
sit peccatum spoliare ecclesias dei et ministros earum. 

2) cum mero et mixto imperio. 

2) de apostolicæ necnon et imperialis, quæ ad nos vacante imperio, 
sicut et nunc vacat, pertinere nosaitur,. plenitudine — U. — 
5 Chriſtm. 1928: Raynald. 1928, num. 54—57.. . 
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Nach wenigen Monaten gab’ er, ‚gegen jachrliche "Zahlung von 
zehentaufend Goldgulden, den beiden a: — Vruder ee 
das Lehen von Ferrara: gurüdt).. 2 

- ‚Um dieſelbe Zeit wraten Forli — Rise zum Edit — 
[egnten ver Lombardei über®; ſchon früher that dieſes Faenza 
durch Alberghettino de’ Manfredi, der den Ort in Gewalt Hei). 
Rimini ward von: den Wibelingen der Mark gewonnen und 
verloren), bie von Fergno nahmen dus: Schloß: S. Lupivid und 
vertrieben die Welfen#), und der Graf von Chiaramonten aus 
Sieilien, an der Spitze ber Wibelingen und ‚mit: Htüegsteuten 
des Baiers, gewann und behauptete die Habt Jeſte). Em Ass 
ſchlag auf Viterbo, von-Orviete ans: unternommen, wurde bintig 
vereitelt); und in, Rom felbft erfolgte durch: die Theurung ein 
Aufſtand des Volles wider die Gewalt des Könige Robert von 
 Sieitin®). » Zwolfchen :piefen und: dem Könige: Felderich von Tr 
naerten ſuchte der Papſt Frieden oder Müffenftiifiund herbeiz 
führenP), ohne feinen Zweck ga erreichen 5. jedoch geftalteten: {üb 
allmälig bie Sachen mehr: zu Gunflen Roberts ih.  Aberiiwer: ' 
König. erlitt einen ‚unerfehlichen: Verlaft 11), als Herzog Karl’von 
Galadrien, fein einziger Sohn, an den Folgen eines demſelben 
auf der Jagd, zugeſtoßenen Uebels Karbn), und nur zwei Täter: 
hinterließ, Johanna und Maria, welch letztete Karin: erft mich⸗ 
geboren wurde. Er warb:gn . mit — * 
in großer Traugr beſtattet. oe! 

1) urk. Avignon 31 Mat 1329: Ibid. 1329, num. 20. 

2) Am 26 März 1329: VillaniX, 1 ©... 
2) Im Heum. 1328: Ibid.9. ED 
4) Am 17 Heum. 1328: Ibi d: 92. Ge 

5) Im Auguſtm. 1328: 1bi d. 100. er 

) Am 8 Marz 1829: Ibid.122. Ba —2* Haken deſes 
Buches die zweite Urf. 27 Jänner 1330. ww 

r): Am 2 Hornung 1329: Ibid; 118. u fe nu fie: nn 

*)- Am 4 Hornung 1329: 1bid: 119. a ee 

910) Im März 1829." "rk. (des Baia) eirch 2 Suginp 1a, 
Raynald. 1329, num. 17. 
Nach Raynald. 1328 num. 59 ſoll Robert aus gerufrn Haba? —* 
dit corona capitis mei. Bergl. Böhmer Fontes I, 203 Anm.5.. . 

12) Am 9 Winterm. 1328: Villani wid: 109; das Dberbayet, 21) 
I, 111 gibt den 8, Muratori Annali drtalia zum 9. 1328 den 40,” 

.38) Yın 14 Winterm; die: Tubtenfofer zu Florenz am 2 CHrkiiit. an die 


Schüderung des Fuͤrſten gibt Villani ibideni. En Albertih. must 
bei Böhmer Fontes J, 183. — F αä ν 
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: Die von Florenz, wiewohl fie der Tod des. Herzogs. fchmerzte, - 
jedoch müde der Eoftfpleligen Herrfchaft, ohne durch erfolgreiche 
Unternehmungen entfchäbigt zu fein!), kehrten um fo lieber zur 
Volksgewalt zurüd,. und fuchten die Eintracht der Bürger durch 
neue Wahlordnung zu erhalten?), ALS die Geiftlichfeit, zur 
BVertheidigung des Landes beim Anrüden Ludwigs von Baiern 
gemäß päpftlicher Vollmacht: befteuert, durch Legung gottespienft- 
lihen Verbots auf die Stadt fi dem Bezuge entgegenfepte?), 
hob der Bifchof die ungeredhifertigte Maßregel wieder auf?) 
Die Gemeinde der Bürger übte bei jahrelang anhaltender Theu- 
zung fo. große Menfhlichfeit, daß der Hunger der allenthalben 
aus Toſcana zuftrömenden Armen durch tägliche Verabreichung 
von Brod geftillt wurded). Ihren Muth bewährten fie noch bei 
Lebzeiten Caſtruccio's, indem fie nicht nur ihm die Veſte Pozzo 
wegnahmen und fihleiften®), ſondern auch die von Siena,. denen 
er Monte Mafft zum Abfall gebradht”), gegen welchen Verluſt 
fie ihre Freunde durch Abtretung von Mangona in der frühern 
Geſinnung erhielten®), zur endlichen Wiedergewinnung des Schlof- 
ſes auf das nachdruckſamſte unterftügten®). Wenige Tage nad) 
des gefürchteten Mannes Tode erftürmten 19) die Bürger den feften 
Plag Carmignano, und zogen ihn zum Gebiete von Florenz 1). 
Noch ward Pifa im Gehorfam des Baierd erhalten, und eine 
Ueberrumpelung der Stadt durch Caſtruccio's Söhne mißlang 
unter großem Berlufte12); die Tarlati da Pietramala, im Beſitze 


1) Vıllani ibidem. 

2) Am 11 Chriftm. 1328: Ibid. 110. 

3) Am 18 Winterm. 1328 jenes, dieſes am 5 Hornung 1329: Ibid. 111. 

65) E tutto ch’io scrittore non fossi degno di tanto oficio, per lo nostro 
comune mi trovai oficiale con altri a questo amaro tempo, e colla grazia 
di Dio fummo trovatori di questo rimedio e argomento Grod anftatt Geld 
auszutheilen), onde s’ appaciò il popolo e fu age! la furia, e si contentö la po- 
vera gente sanza niuno scandalo o romore di popolo o di cittä: Ibid. 120. 
Die Hungersnoth ſchildert auch Albertin. Mussatus ibid. 184. 

%) Am 26 April 1328: Villani ibid. 80. 

8) Erſteres am 10 April 1328, am 30 April diefes andere: Ibid. 79. 
und 82. 

») Am 27 Auguſtm. 1328: Ibid. 101. 

. 191) Nach dem Rathe ver Rriegehauptleute und de’ Priori, che mi trovai 

allora di questo collegio. Am 12 Herbftm, 1328: Ibid. 104. 

12) Im Maͤrz 1329: Ibid. 125. 
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von Arezzo und Eaftello, vermochten, durch Ludwig wie auf dieſe 
Städte fo auf Borgo San Sipolcro angewiefen, den Widerſtand 
der um ihre Freiheit vereinigten Welfen und Wibelingen zu bres 
hen, als die von Florenz dem entfernten Drte die nachgefuchte 
Hülfe abfehlagen mußten‘). Selbſt inner den Mauern der letz⸗ 
tern Stadt wurden gemeine Leute verfucht, durch Einlegung von 
Feuer an vier Enden Florenz dem Bater zu überliefern, jedoch noch 
vor dem Wagniß verrathen und beftraft2). Indeſſen zogen bie 
Reuter der Stadt, durch fünfhundert Roffe unter Beltramone 
del Balzo aus Neapel verftärft?), bevor der Herzog von Gala 
brien geftorben, mit großem Fußvolke zu Feld, und fielen ind 
Gebiet von Pifa und Bis vor die Stadt), ohne ur Ludwig 
feine Kriegsleute gegen fie ausrüden ließ ®). 

Allein Ludwig, von Rom und dem SKönigreiche Sieillen ab⸗ 
geſchnitten und in Toſcana auf kleine Erfolge beſchraͤnkt, hegte 
bereits neue Entwuͤrfe. Zu Piſa, wo er noch zu Gunſten einer 
gräflichen Witwe über Eigen und Reichsgut verfügt), kündigte 
er, als durch die Angelegenheiten des Reichs nach der Lombardei 
gerufen, feinen nahe bevorfichenden Aufbruch an”); indeſſen 
glaubte man, er beabfichtige eine Befprechung mit Cane della 
Scala, und fuche feinen Rüdzug nad) Teutfehland vorzuberetten®. 
Riemand war froher als die von Piſas), welche Ludwig bald 
nach feiner Ankunft um Hunderttaufend Goldgulden befteuert 
hatte 10), und die nun, fortwährend von ihm bebrüdt, feine Ab⸗ 


1) Ende Mär; 1329: Dbid. 123, 

2) Mitte Jänner 1329; der Saupffchuldige fu menato in su uno carro 
‘ per tutta la cittä attanagliato, levandoli le carni da dosso colle tanagle 
calde in fuoco, e poi impiccato: Ibid. 116. ‘ 

2) Am 1 Winterm. 1328: Ibid. 108. 

45) Am 10 Jänner und 21 Sornung 1329. Nè perö la gente del Bavero 
usci di fuori di Pisa per soccorrere il loro contado, dicendo il Bavero a’ 
Pisani, se voleano che cavalcassano, dessero danari a’ suoi cavalieri; onde 
molto fu ripreso e tenuto a vile dalla buona gente di Toscana Ybi d. 145 

% Mk (für Jacomina, Gemahlin des Grafen Tedicius von Donoratice, 
deren erfter Gemahl Johannes index Arboree gewefen) Pifa 12 vornung 1329: 
Böhmer Reg. Ludw. 2708, b (im erfien Grgänzungshefte). 

7) Am 23 Hormung 1329: Villani ibid. 121. 

8) rk. (des Papftes, .an König Philipp von Vrankrelch) Avignon 17 iz 
1329: Raynald. 1329, num. 4. 

910) Yillanii ibid. 121, und 106, Ne Ser 
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seife kaum erwarten Fonnten!). Doch dieſe Geldzuflüffe, vers. 


einigt mis den Summen, welche ex der Stabt Yucca und den 
Erben. Caſtruccio's abgenommen, nebfldem daß er Ramondo bi 
Cardona, ein Feldhauptman von. Florenz, mit hefien Sohne 
um dad Loͤſegeld von viertaufend Goldgulden aus den Gefäng- 
nöffen zu Lucca 3082), reichten nicht lange für die Löhnung fei- 
ner Kriegslente bin. Vornehmlich führten jene Teutfche, die fich 
ſchon Hei Ciſterna in Campagna fehwierig gezeigt, vergebliche 
Klagen über rückſtaͤndigen Sold, und Ludwig mußte es gejchehen 
laſſen, daß achihundert großentheils der tüchtigften Reuter, vers 
ſtaͤrkt durch viele Unberittene aus Roth, von Bifa auszogen?). 
Als ihnen die von Lucca, von dem Baier gewarnt, die Thore 
verfählofien, plünderten fie Die Borftädte und fehten, unvermögend 
im Nievolethale eine Burg wegzunehmen, ſich im Gebirge von 
Vivinaia auf Ceruglio einer von Caſtruccio im Kriege gegen 
Florenz begonnenen Anlage feft, von wo fie aus der Umgegend 
Geld md. Lebensmittel: eintrieben. Indeſſen dauerten ihre Unters 
handlungen mit Ludwig in Piſa fort*), und Sohannes von Ifen- 
burg und fünfundzwanzig andere Ritter5), für fih und ihre Ges 
fährten®), verbanden ſich gegen beflimmien Sold”), Ludwigen 
die Burgen Bivinata und Geruglio vier Monate lang befebt zu 
halten®); zu gleicher Zeit, ald Boten von Ceruglio mit Dienft- 
antsägen nach Florenz abgiengen®. Ludwig, durch den Abgang 
fü zablneicher. Reuterei geſchwaͤcht, und außer Stand ihre For- 
derungen zu befriedigen, fuchte gegen beides ein Pen 
durch Wiedereinſetzung der Viſconti in Meiland. 





1) Ibid. 128: con tutto che a’ Pisani paresse mille ann) la sua partita 
pst ‚la incomportabili, gravezze xieevute da lui. 
2) Ibid, 106. 

2%), Am 29 Weinm. 1328: Tbid. 107. 

6). Heiurich von Bar, Dietrich Zopp von Altena, und noch 23: die Urf. ver 
Kam, 8; Buchner bagegen rechnet zu den Genannten noch 26. 

‚Sn, mit — Marſchaͤllen, und für jeden Poſten ſechs Goldgulden: Buchs 
ner V, 416 Anm. b 

5) uUrk. Piſa 6 Binterm. 1328: Böhmer Reichsfachen Reg. 63. 

®) il duea di Brambenno della casa di quegli di Sansogna e messer Ar- 
aoldo loro caporali: Villani ibid. 107, der bie Bleichzeitigkeit der Unter⸗ 
Handlungen verſichert, echue jedoch baflız.aine etwas ſpaͤtere Seit auszuſchlieden. 
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Lange hatte Ludwig In Toſcana, felbft" noch in Meom den 
vereinten Bitten Caſtruccio's und anderer wibelingifeher Häupter 
um Freigebung der Viſconti widerſtanden; :erft als fie brohten 
ihn zu verlafien, ward Galeazzo mit Sohn und Brüdern aus 
ben Gefängniffen von Monza befreit); Da wandte fi Ga⸗ 
leazzo nad Lucca, erhielt, einft Herr. von Meiland und: Reben 
andern Städten, jebt im Solbe Caſtruccio's einen: Befehl tw 
Belagerungsheere vor Piftola, und fand, noch vor dem Falle 
diefer Stabt ſchwer erfranfend, zu Peftia, wohin en gebradt 
wurde, im einundfünfzlaften Lebensjahre feinen Tode). Die mit 
ihm der Haft entlaffenen Brüder. Johannes und Lucchino und 
fein Sohn Azzo begaben fi) nach PBifa:zu Ludwig von Baiern, 
bei welchem fih Ihr Vetter. und Bruder Marco :Bifeonte bereit 
befand. Unter diefen Umftänden wurde Johannes von bem After 
papfte zum Cardinal der Kirche Meiland?), Ayo durch Ludwig 
zu feinem und des Reichs gemeinem Verweſer der Stadt und 
ihres Gebietes ernannt*), und ihm zehentaufend Goldgulpen aus 
dem Gute der Gemeinde ald Yahrgehalt der Statthalterſchaft 
ausgefegtd). Uebrigens follte Azzo In beftimmten Zielen hundert 
fünfundzwanzigtaufend Goldgulden entrichten, aus welchen er 
den Ruͤckſtand an die Ritter auf Cernglio abtragen 'wolke®),; und 
namentlich verfpradh der Vhfeonte, in Jahresfriſt nach Antritt 
feiner Statthalterfehaft dem Grafen Meinhard von Ortenhurg als 
Dienftgeld für den Kaiſer viettauſendſtebenhunderwierzigt Gold 
gulden auszuzahlen). Noch am. Tage feiner Ernennung hattes 
Johannes Cardinal der —————— Azzo Reichs sberweſe 


1) Am 25 Mär; 1328: Chron, Modaoet: en Maratori a 
rer. Italicar. XII, 4150. - 

2) Im AMuguſtm. 1328: Muratori Annali ıalia vom J. 1nas;, vergl, 
Villanı X, 85. 

2) Villani ibid. 117 febt. biefes, nad der Urt, bep Ya, 4 af See die 
um einige Tage zu fpät, auf ven 29. Jänner 1329, . 

4) Am 15.Jänner 1329: die Urk. der Anm. 1 auf. Seite 43. 

. 5) '&o, bie in bie Urk. Babla 23 Herbftm. 1329 vollftändig — Er⸗ 
nennungeniunde, doch mit weggelaſſenem Datum: Rousset ‚app! &ihenf1, 

2, 125. 

49) Villani ibid. 117. Be Dez 

) urk. (Azo Vicecomes,:civitatis et comitatus Mödielsnendi: u. 
generalis) Plfa:23 Janner (die 23 Jan.) 1389: Hansarigislßten.. . 
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über Stabt und Gebiet, und Marco. und Lucchino Viſconti bie 
durch Kaiſer Ludwig erfolgte Uebertragung der Statthalterfchaft 
an die vierundzwanzig Vorſteher der Gemeinde gemelbett), und 
‚bald darauf verließen alle obne. Marco die Stadt Pifa2); Lud⸗ 
wigs Eanzler Herman von Lichtenberg war ihnen nad) Meiland 
vorangegangen?), und der Gegenpapſt ſandte feinen Carbinal 
Johannes als Legaten in die Lombarbei ab“). Diefem entgegen 
trug Papft Sohannes dem Gardinallegaten Bertrand auf, jenen 
angeblihen Carbinal und deſſen Bruder Lucchino, Anhänger 
- Ludwigs von Baiern und Peters von Eorvara, gleich ihnen als 
der Irrlehre und Spaltung fehuldig und verurteilt an den ges 
eignieten Orten und Kirchen feiner Botfchaft zu ‚verfünden?). 
Den Mares Bifconte, melden Ludwig ald Vermittler nach es 
ruglio abgeorbnet, behielten die Ritter, da. der verfprochene Sold 
zur beftimmten Zeit nicht eintaf, als Pfand für fechzigtaufend 
Goldgulden zurüd®), 

Inzwiſchen war bie Lombardei nicht ohne manigfadhe Be- 
wegung geblieben. Bon ſechzigtauſend Golbgulben, die aus 
Avignon zur Loͤhnung des päpftlichen Heeres unterwegs waren, 
wurde dem Geleite die Hälfte durch einen Hinterhalt aus Pavia 
abgenommen”. Die. Städte Parma und, einen Tag fpäter, 
MReggio warfen ſich, durch ‚vielfachen Druck beſchwert, vom Car⸗ 
dinallegaten Bertrand abs), verjagten deſſen Leute und verban⸗ 
ven ſich, zu großer Beſorgniß der Welfen in Toſcana, mit Cane 
Herrn von Verona und mit Caſtruccio“), gegen welchen in den⸗ 
ſelben Tagen der Legat fuͤnfhundert Reuter zum Entfage von 


= Her Piſa 15 Jaͤnner 1320: Tſchudi Chronif I, 30P, b. 

2) Vıllani ibid. 117: messer Azzo se n’ andö in Lombardia con uno 
barone del Bavero, che si chiamava il Porcaro (vergl. die Ann. 3 und 4 
auf Seite 437), con certi de’ cavalieri del Ceruglio, e —. Die Anm. 3 en 
‚Seite 452 enthält vielleicht den Tag der Abreiſe. 

2) S. die Urk. der Anm. 3 auf Seite 386. 

‚..%) .Villani ibidem; Muratori Ann. d’Ital. febt die Ernennung — 
48 Jaͤnner 1329. 

5) urk. Avignon 15. März 1329: Raynald. 1329, num. 4. 

) Villani ıbid. 107 und 117. 

Ni, Im.Heum. 13028: Ibid. 20. . 

8) - Am 1 und-2- Auguſtin. 1328: Ibid.96; Muratori Ann.d’tal 1328. 
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Piſtoia gegeben hattet. In Mantua fanden Ludwig da Gon⸗ 
zaga und feine drei Söhne aus altem Geſchlechte dieſer Stadt, 
im Einverftändnifie mit Cane della Scala und von ihm unter 
fügt mit genugfamer Macht zu Roß und zu Fuß, heimlichen 
Einlaß2), und brachten das Volk zu plöglichem Auflaufe gegen 
den Drud Paſſerino's de’ Bonacoſſi. Diefer, der unbewaffnet 
‚ auf den Lärm herbeigeeilt, fank unter den Streithen Ludwigs; 
durch Ueberfall der Anhänger und Amtleute des Geftürzten wurde 
große Beute gemacht, feine Söhne und Brubersfähne gefangen, 
und vom Sohne Franceſco's della Mirandola, den jener ſich aus 
dem Wege geräumt hatte, zu gewiflem Hungerstobe eingeferfert. 
Solches Ende nahm Paſſerino, der aus welfifchem Haufe Wibe 
‚Inge geworden, um Herr feiner Vaterftadt zu fein; das Boll 
übertrug die Gewalt an Gonzaga?). Padua, im Innern geheilt 
und von den Ausgefchlofienen befehdet, ohne Hülfe von den 
Markgrafen von Efte, dem Gardinallegaten ımb felbft von dem 
Herzog Heinrich von Kärnthen, defien Statthalter Kunrad von 
Aufenftein*) nichts Erfprießliches für Erhaltung der Stadt that, 
nahm bald nad) diefem vorzüglich durch die Lift Marſilto's da Ear- 
ara, der die Teutfihen nach empfangenem Solde zu entfernen 
und alle Gewalt an fich zu Bringen wußte, Cane della Scala, 
lange ihren Gegner, nunmehr friedlich zum Herrn an. Rad 
dem er feinen feftlichen Einzug gehalten®), und Padua's Ange 
legenheiten ohne Rache und mit as Bebingen geordnet hattet), 


1) Villani ibid. 84. | 

2) Am 14 Auguſtm. 1328: Ibid. 99; Muratori ibidem gibt ven 16 Aus 
guflm., dagegen ber von ihm angeführte Platina den 17 Heumonat. 

2) Villani und Muratori ibidem. Wegen Paflerino’s, tyranni lon- 
a crudelissimi, f. Albertin. Mussat. bet Böhmer Fontes 
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4) Corrado da Ovestagno: Muratori ibidem; vergl. biefe Geſchichte 
IV, 2, 427 Anm. 6, und in den Sitzungsberichten d. Wiener Afab. XXII, 
62 die ik, 10 April und 2 Brachm. 1323, fowie 2 Jänner 1324 und 2 Jänner 
1328, nach welch letztern beiden Cngelmar de Villandres bes "Aufenfteiners 
vicecapitanus zu Padua ifl. 

5) Am 10 Herbſtm. 1328: die Duelle der Anm. 6, Er twitb bereits am 16 
Weinm. 1328 des römifchen Reiches vicarius generalis zu Verona, Padua und 
Vicenza genannt: Sitzungsberichte daf. 62. 

®) rimettendo nella citta chiunque volle rientrare bötto la signoria sua: 
Villani ibid. 108. Der Geſchichtſchreiber Albertinus Mussatus, ber 





Lubwig verläßt Toſeana; Lage ber lombardiſchen Staͤdte. 455 


begieng er!) zu Verona bie Feier dieſes glüdlichen, lange von 
ihm erfehnten, Ereignifies in großer Pracht mit Gelag und Spiel, 
und umgeben vom Markgrafen Obizzo von Efte, Ludwig von 
Gonzaga Herrn zu Mantya und zalreichen Fremden, ſchlug er 
achtunddreigig Edle aus den erften Häufern der Städte Verona, 
Birenza, Babua, Venedig, Mantun, Bergamo, Como, Reggio 
und Vercelli zu Rittern?). In Lodi verloren die Veſtarini Leben 
und Herrfchaft durch einen von ihnen erhobenen, fpäter an der 
Ehre feines Haufes gefränften, Diener welcher dann die Gewalt 
fih felber zu behaupten fuchte, indem er fih an Wilhelm Grafen 
von Montfort Statthalter zu Meiland wandte?). 

Diefer Graf wollte, als Azzo Viſconte in Monza angefom- 
men war®), nicht eher von der Statthalterfchaft abtreten, bis er 

um. feine Anforderungen befriedigt ſei; darüber verfloffen drei- 
— Tage*). Sobald Azzo die Zahlung geleiſtet, konnte er in 
Meiland einrüden‘), und Graf Wilhelm trat den Rüdweg nad) 


Teutſchland an7). Ludwig von Baiern befand ſich Das dritte 


Mal in Lucca, ald von dem Viſconte diefe Nachrichten eintrafen, 
jedoch ohne die verfprochenen Gelder für die Reuter auf Ce⸗ 
rugliod). Er fah ſich getäufcht?), und fchrieb an Rath und Ge- 
meinde von Monza, an deren Verwaltung und Pflege er den 


Padua ohne Erlaubniß betrat, wurde nach Chioggia verwieſen, dove nell' anno 


seguente (1329) fini di vivere e scrivere: Muratori Ann. d’Italia. 


1) Um 31 Meinm. ober 30 Winterm. 1328: Muratori Hält bie beiven 
Tage, möglicher Welfe, für Anfang und Ende der Feftlichkeiten. 

22) Ibid. zum Jahre 1328; Iehteres, ohne nähere Seitangabe. 

%) Am 2 Hornung 1329: 'Gorio L’Historia di Milano (Ausg. Denebig, 
1565) S. 474 und, wohl nach ihm, Tf chudi Ehronif I, 310, a. 

‚ ®) Ihid., und Muratori Ann. d’Italia. 

‚d, Am i5 Hornung. 

7 Am 20 Hornung 1329: Corio, und Tſchudi. Chron. Vitodu- 
xani.27, b ober, Ausg.v. Wyß, S.78 fagt von Wilhelm: Qui quatuor annis 
illio potenter dominans, furtim (quia dilectus et acceptus valde ibi erat) 


7 ‚abiens et discedens, i in terram suam Sweviam rediit, repoftans secum gran- 


dem pecuniam per suam dominationem in Mediolana civitate adeptam; 
nam tantum illic locupletatus fuit, quod castrum sollempne multis sumpti- 


‚bus in lacn postea Potanico apud villam dictam Argo exstruxit. 


Sp) e giunto in Melano il detto Porcaro (. die Anm. 2 auf Seite 453) 


ebbe da messer Azzo 25 mila di fiorini d’ oro, e andossene con essi nella 


Magpa sanza rispondere al detto Bavero o a’ cavalieri dal Ceruglio. Vil- 
lani ihid. 417. 
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. Herzog Lubewig von Teck verordnet, eine freundlichernſſe Ermäh- 
nung bemfelben in allet Dingen mit Wohlwollen zu begegnen‘); 
allein Azzo warf fünfhundert Reuter in die Stadt Monza,  wors 
auf fi der Herzog von Te mit feinen Teuiſchen in die wohl: 
befeftigte Burg zurüdzog?). Unter dieſen Umefländen ließ Ludwig 
von Baiern, mit dem vor kurzem die Städte Vollerra und’S. Gi⸗ 
mignano zum Aerger von Florenz zinen Sbillſtand -cingegangei®), 
in Lucca unter Franceſco Caſtracane dreihundert Keuter, doppelt 
ſoviel unter Tarlatini von: Arezzo in Piſa zurückt), und Brad, 
nachdem er noch zwei Bürgern ihre Mühen und Koften bei fel- 
nem Erſcheinen in Toſcana mit einer Gerichtsfreiheit Hefohmt>), 
allen Anhängern aber Hoffnung gemadht baldiger Wiederkunft, 
im fiebenten Monate feit feiner Ruͤckkeht von Piſa aufe) : :- 

Ununterbrodhen rüdte der Zug bis Marcheria auf: lombar⸗ 
diſchem Boden bei Eremons, wohin Ludwig die wibelingiſchen 
Häupter dieſes Landes entboten hatte7). Es fan Her: Cane 
bella Scala, ‚obwohl ihm vor wenigen Tagen die von: Breſcia 
eine Niederlage beigebracht ®), mit mehr. Renten als ven WBarler 
umgaben®); zugleich mis jenem der neue Beherrſcher von- Man⸗ 
tua, : fowie bie: von Como und: Cventona. Nur aus: Meiland 
war Fein Viſconte erſchienen, sur. man Hörte;7 fle -fländen in 
Unterhandlung mit der Kiehel), Wohl Hatten: beim erſten Wie⸗ 
derauftreten derſelben in Meiland viele Geiſtliche unter Johannes 
Biftonde ich: gegen Dad: techtmäpige OberhauptfFuͤniden After⸗ 
papft erHlärt11). Allein bald fuchte Azzu, deſſen Mutter Beatfice 
vor Eſte, eine Muhme der Markgrafen: von: Ferrara wat, durch 
eben dieſe Armäherung an nen: Papftae), und Johannes, erfreut 
über deſſen Umkehr⸗zur Kirche, ermunterte ihn zu kraftigem bier, 

1) Urk. Lucca 2 April 1829: Murätori: ———— un gu 1155; 
Tſchudi daſ. 313, a. Bergl.Corioibid. 475. a 

2) Am 17 April. Muratari Ann. d'Itulia. a Fu 

s4) Villani ibid. 417, und 128. Be ne 

5) urk. Pifa 12 März 1329: Böhmer Reg. zum. 1040. run 

7) Am 11 April 1329. Villani ibid. 128. 

s) Am 24 März 1327: Ibid. 127. a 

9%, Albertim. BE SUnnN m , 188; —S— Am 
d’Ital. 1329. 

11) Villani ibid. 128. u 

4)jit) Muratori ibidem. ae 





—udſrig/ in Bao Lerichardetz ſelne anginitge Bude." °: : 057 
- Rande gegen ben Baieri). .::Diefer: hatte; indeffen gzu Marcheria, 
bevor Die. Verſammlung ſich tronnie 2 ze Ktietzozug wider 
Meitand:beihloflen?. :- : . 

Lodwig ruckte, Cremona vorbei — Soneino Hier * 

er des Orafen Euich Sohn Johannes von Nafſau auf ein gan⸗ 
— für feinen Dickſtin waͤlſchen Landen“), verlieh Hern 
Cane della Seala alte Beſttzungen und Rechte, welche vie Brü- 
der Paſſerino und VBotirone bei :Wionaeoffi. im Gobsete von Man⸗ 
ma berten.?), und übertrug. ihm zugleich die Wuͤrde eines Reichs⸗ 
verweſers ‚über dieſelbe Stadt und ihr Gebiet o). Doch lounte 
Ludwig von. Cane weder die Oeffnung eines feſten Plaßes), 
noch eine bedeutende Verſtaͤrkung zum Feldzuge gegen die Viſ⸗ 
conti erhalten?). Seine Lage geſtaltete ſtih mehr amd mehr uns 
guͤnſtig. Schon am Po : hatten ihn ſechshundert Schutzen ver⸗ 
laſſen, um, bei Azzo Dieuſt zu nehmen); und als er Lodi erreichte, 
ſchlofſen ſich vor ihm die Thoreut). Ludwig ſah ſich gezwungen 
Das Feld zu hatten!!).: Mit Vergnuͤgen hörte Papſt Johannes, 
daß die Städte: der Lombardei; Pavia, Rovara,. Vercelli, Ber 
gumo:und: Lodi ſich Ludwigen won: Batern und Petern von Bor- 
vara mannhaft widerſetzen, und ſtelle alle Verbote des Goties⸗ 
dienſtes auf mehrere Monate ein); ‚ia der Hoffnung; felbe in 
ihrem Beginnen: zu beſtaͤrkeon. Wenn er aber vernehme, meldete 
er: Desu- Bilchofei Benvenuto von Bologna, daß Die von Meiland 
bereits mit Ludwig Den Kampf aufnehmen wollen, fo. lönnte 
dieſes als zu fruͤhe gefaͤhrlich werben, und ſie ſollten ſich noch 
gedulden; uͤbrigens ſchreibe er dem Cardinallegaten Bertrand, 
ſowie an die non. Piacenza und andere, fich :mit Meiland gegen 
ubwig au. vereinigen 12, Zugleich fandte er an ben Erbiſchof 
1) Ark Avignon 22 Bruchm. 1389: Raynald. 2 num. 14. 

:)) m 21 April 1329: Vilbaniibidem.; 

% S. die Urk. ver Ann. 40 auf Seite 280. 

546) Zwei Urk. Soncino 29 April 1929: Böymer a. eu. 1m f. 

N Buchner V, 448. 

S) Muratori ibidem. 

2 Corio ibid. 475. J 
29). Anfangs Mei 1820: — hiden 

11) Urk. (des Papſtes, an König JPilipp von deantreih Abigusn 8 — 


— Raynald. 1328, num. 13. 
..y). Bis 1 Anguflmonal, Urk. Avignon 14:undbi5 Mat 1820. Ihid. nuᷣm. 12. 
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von Meiland, die ihm untergebenen Biſchoͤſe, an ben Exwaͤhlten 
son Pavia und noch drei Aebte den Befehl, gegen ben Baier 
das Kreuz zu predigen!). Inzwiſchen war Ludwig mit zwei⸗ 
tauſend Reutern® vor Monza geruͤckt, fand aber. die Stabt durch 
Ayo Viſconte in.folcher Wehr, daß er. fle nicht. einzunehmen 
vermochte; nur die Veſte war: ihm. zugänglich. Hierauf, legte 
er fih zu: Feld vor Meilans?). 

Obwohl die Belagerung. bis in die feste Woche — 
ward doch kein feſter Platz im Gebiete von Meiland erobert, 
und nichts anders ducch die Teutſchen erreicht als Verwuͤſtung 
der. Umgegend“). Ludwig lag im Kloſter zu S. Victox o), und 
hatte auch den Abfall. der Stadt Aſti zu bellagen e). Die Buͤr⸗ 
ger von Meiland leiſteten muthvollen Widerftand”); und ſcheuten 
kein Gefecht mit den Belagerern; Azzo aber, durch die getroffe⸗ 
nen Anſtalten ſicher genug, ſandte jeden Morgen und Abend 
Erfriſchungen an Wein und andern Lebensmitteln an Ludwig, 
und zeigte ſich nicht ungeneigt zu einem Vergleiche). Dieſer 
kam unter folgenden Bedingungen zu Stanb?). Ludwig erneuert 
alle an Azyo’a Förderer 19), Einzelne oder Gemeinden, früher ver- 
liehene Freiheiten und Gnaden, und. widerruft bie. gegen fie er- 
laſſenen Erklärungen und Urtheile. Er zieht von der Stabt und 
aus der Grafſchaft Weiland ab, und; wird künftig weder felber 
kommen noch Bewaffnete in die Graffchaft fendenit), es geichehe 

4) Ur, Avignon 25 Brachm. 1320: Martene et Durand Il, 774-782. 
- Die Bedingungen ſind ganz, wie in ber Urk.R1- Janner 1328 4f. zur Aum.2 auf 
Seite 26T); nur vom trancus.und.ben: drei Sorkfeln iſt ·keine Rede. — 

2) Villani ibid. 128. 

Am 11 Mat (ſtatt Brachm.) 1329; J > Anl Corie 
ibid. 475 f. 

4% Villani ibidem. 

: .# Moaratori fbilem.:.: 
6) uUrk. in campis ante: Merilaneın 1a ui: ‚Böhmex Rep. Subw. 
1024. ee > 
27) So, ‚sie Ur. ver mn. 14 aut erie wu. R Done 

8) Muratoriibiden. — Rn 

%) Capitmla pactoruss; — inter noa et; like — de Vice- 
comitibus tempore, quo eramus iuxta dictam civitatem Mediolani; quorum 
—— taläs.est. Prise. — -—; die Arhderainm. a. euf Seite 450. 

« 40) qui vel quæ in hoc-prasenti fggto ei Azoni auctowes extiterunt. 
. 4), Bow ber Raumung der Burg Monza iſt. Hier namentlich die Rede nicht 
-Wergl. Muratori ibidem, unb Bun er V, 420)5her das Schloß wurde 





Ludweg lagert vor Nellandz Vertlehch wuit Ayo Dijennten: 680 


venn mit Azzo's Willen und Wohlgefallon. Er wird wegen des 
Vorgefallenen gegen bie Stadt Bergamo und!) gegen Stadt und 
Bisthum Novara nichts unternehmen, und. fie bei Ihrem fruͤhern 
Zuftande laſſen, wofern fie ihm und dem Reiche getreu bleiben. 
Dagegen bezahlt Azzo zwölftaufend Goldgulden auf einmal, und 
weitete taufend Gulden jeden Monat, folange Ludwig nicht in 
Teutfhland fein wird; auf ebendieſelbe Dauer ſoll Azzo, in eige- 
nen und der Gemeinde Metland Koften, zweihundert ausgerüftete 
-teiftfche Reuter auf Ludwigs Berlangen zu feiner Berfügung 
ftellen. Derſelbe Viſconte wird alle Teutſche ume Stalifche, Die 
Ludwigs Freunde und ſeine Gegner waren, in Ehren halten 
und bei ihren Gütern und Freihelten laffen, auch auf keine Weiſe 
gegen jene einſchreiten, die je wider ihn and feinen Vater ge- 
fanden find. Endlich Toll Azzo Ludwigen gegen jeden Auf- 
rührer?) mit ganzer, Macht Beiſtaud leiflen, und der an 
Borgefchriebene feine Briefe geben®). 

Indem Ludwig von Batern die Belngerung Meilands auf⸗ 
hob, öffnete ſich ihm auf vorausgegangene Unterhanblungen die 
benachbarte Stadt Pavia?); bier-vermellte er, Städten und Edeln 
des Bandes Freiheiten und Lehen ertheilend ober beſtütigend 9), 
bis in den: vierten’ Monat, ohne in Der Zwiſchenzeit zu einer 


andern lombardiſchen enge a —— Um fo mehr 


nunmehr unhaltbar gewotben fein, und der Herzog von Teck iſt bald wieder bei 
Lndwig: f. die Anm. 1 auf’Seite 808. Nach Gorio ibid. 4786 verteng ſich Lub- 
wig mit Azzo um Pie Meicheftutigakterfchaft in certa poca quantitä di denari — 
restituendogli il castel di Monza. 

1) mit Erneuerung ber, Rebaldano et Caltino de Tornicellis ertheilten, 
Bergünftigungen. 

x *) rebellare volentem et rebellantem. dar. 

2) Rousset I,2, 125 f., in der auf Seite 12 Am. 5 angeführten Ur; 
Funde. "Der Tag des abgefihloffenen Vergleiche iſt nicht bezeichnet; Buchner 
420 ſetzt den 19 Brachm. 1329, was mit der folgenden Anmerkung zuſammeuntrifft. 

Am 19 Brachm. (flat Mat) 1329: Muratori Ann. d’Italia; vergl. 
Villani ibid. 128. Die erften Urkunden Ludwigs aus Pavia find vom 20: 
f. die Anm. 2, 3, 5—7 auf Selte 205; — hatt has Datuui der erſten Urk. 
der Ann: 5 für zweifelhaft. 

5) rk. Pavia 16 Brachm. (für Bigevane), 20 See. df bie von Boghera), 
und 3, 6 und 12 Anguftm. (f. einen Landriano, f. Ottorino Bifconte, ſowie f. drei 
Belcape): Böhmer Reg. Ludw. 2V14 f.und 2717 em erſen Ergangungehefte), 
und 2967 f. (im 2 CHe.). 
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beoſthaͤftigten ihn die Angelegenheiten Teutſchlands, und bie Ans 
Müpfüngen, welche er’ feit' Der roͤmiſchen Krömang in Piſa und 
Simca, zu Sonrino und vor: Meitand gepflogen, verdoppelten ſich 
feit ſeiner Ankunft: in Pasin 1). - Jedoch unvermoͤgend aus ber 
Ferne veroinzeiten Bermilpangen in beit bewegten Landen eine 
entſchiedene Richtung zu feinen‘ Gunſten zugeben; obot Ihm 
feindlichen Beſtrebungen den Widerſtand ber Gegenwart. entge- 
genzufegen,: beſchraͤnkte er. fig, Da nicht ſo faͤſt mehr ein Kampf 
zwiſchen ihm und Friderich von Oeſterreich beſtand, -uls ein Rin⸗ 
gen der Staͤdie unter dem Namen des Reiche nach Unabhängig 
keit von dem, der den itiglichen Namen träge, oder (wie in 
Italien Welfen und Wibelingen, wo ſie fuͤr Herrſchaft ober Frei⸗ 
heit größern: Gewinn erwarteten, "fh: an dus Reich“ oder der 
Kirche anſchlofſen), an vielen Orten weniger für der. beiden Sache 
als fuͤr die Ligene der: Streik, ob Ludwigen iober' Dem wor: ihm 
verworfrnen Papſte gehorcht werden ſoll, vornehmlich darauf 
durch Betleihungen und Gnaden; durch Gut und Necht⸗Füurſten, 
Herren, Bürger und Landleute in ſeiner Ergebeniheit zu biftärfeh 
ober dafut zu gewinnen, ſowie ⸗Itoößermn Abfalle vorzukommen. 
So wandte er fi: nad) dem Norden Deutſchlands, ſo an den 
Rhein, und griff daſelbſt, im Elſaß und Arı Burgund und bei 
den non In: Waffenftillſtand mit. den Herzsgen von Deſterreich 
lebenden Waldſtaͤtten, manigfaltig in die Verhaͤltniſſe ein; fo hob 
er, als Pfalzgraf Ruprecht bei Rhein fi einem Boten des Pap⸗ 
ſtes fo gemähert, ‚daß: gJohannes ihn zur Ausbanerinitrduer-@er 
finnung ermunterte®), "dur Herausgabe und biltige Theilung der 
Erblande die Unzufriedenheit feiner Bettern auf?) Während: 
aber Ludwig unthaͤtig für: Italien in Pavia zu verweilen fehlen, 
bot: die Entwicllung der Ereigniſſe dieſes Landes einen Mlaß, 
daß er fich verfucht fand die gleichfam bereits — Stel⸗ 
lung wiederzugewinnen. 

‚Bier Tage 2 des. ae Aubnie von Pi wuryen bie 





1) Su ſchlleßen aus der ah der Sefannten Urkunden und ‚dem Inhoalte 
berfelben. 
2) Urk. Avignon 4 April. 1329:Raynald. 41329, num. 16. - 
) Die Beweife für — =” fir das oben — — * voraus⸗ 
geſchidte Darftelung geliefert. 


. "Lubnig; in Baia; Zwſt zwiſchen Fhorenp uud: Pifa, umEume: 464 


Ritter auf Ceruglio durch die Toutſchen, welchen noch: Caſtruccio 
bie Bewachung der Veſte in Lucca anvertraut ‚hatte, naͤchtlicher 
Weile in dieſelbe eingelaffen i), worauf ſie ſogleich nach Caftruccio's 
Söhnen ſandten; Des folgenden Tage 2) übergaben die Bürger 
mit. ihrem Haupimange Franteſco degl' Interminelli die Stabt, 
und nahmen Marco Viſconte, noch Immer ber Mitier Pfand, zu 
ihrem Herrn. an.; Während jene durch Streifzüge. auf Beute 
die Umgegend in Furcht bielten, ſuchte Marco unter: vortheil⸗ 
haften. Bedingungen für fie Lucca an bie von Florenz. abzutreten; 
Allein die Gemeinde, durch der ‚Parteien Schelſucht mit fchein- 
barem ‚Grunde um ‚die Gelegenheit gebracht ®), Konnte ſich zu dem 
leichten Erwerbe auch dann nicht verſtehen, als Zuſammmenſchuͤffe 
einzelner Bärger*) bei weitem: den: größten Betrag der Kaufſumme 
deckten ·). Als inzwifchen.®) die von Piſa, der welſeiſchen Sache 
den Zuwachs des ihnen fo nahen Lucca mißgoͤnnend, ſich gegen 
bie teutſchen Ritter zu dem. Handel um ſochzigtauſend Goldgul⸗ 
den erhboten, und bereits dreizehentauſend Gulden”) vorausbezahlien, 
ohne jedoch dafuͤr, Sicherheit zu nehmen; da geſchah daß die von 
Florenz, dazüber Augerlich „unter. des Koͤnigs Robert Marſchalk 
Beltramone del Balzo mit großer Macht bis vor die Thore von 
Piſa zogen, und dig Bürger. von; dem Kaufe zuruͤchſſchreckten ®). 

Endlich gelang es, ‚hen Rittern von. Coruglio, Lucca um bie 
Hälfte des mit Bifa- gerabteketen. Preiſes an Gherardino Segli 
Spinoli aus Genna zu hringen; ohne Widerſtand, übernahm die⸗ 
fer die Herrſchaft der Stabi?) behielt von den Teutſchen wer 
Luft Hatte: in feinem Solde, und bot dar. Stadt Florenz Frieden 
oder. Waffenſtillſtand. ‚Shre Autwort wer, Daß fie ihm das 
Schloß Collodi in Aufftand verſetzte, welches er jedoch In weni⸗ 
gm — wieder, au: —— air — a ben 





FR Am 15 und 16 — 1329. 

%) : Yillamı ibid. 129. : 

4) e di ciö potemo — piena — noi autore, ‚pm che fummo 
di quelli. Ibid. 142. 

9 Sm Heum. 1329. . ee 

T) Der Erieve der Anm. 3 anf Selle 463. . . 

8) Ihid. 136. 

210) Am 2 Berbſtm. 1329 jenes, lehteres am 20 Weinmenat. Ibid. 140. 








46? Gilften Buch. Die Begenkänige Friderich und . eudwig: 2922-139, 


alten Burgbeſahung zur Wiederherſtellung der-Söte Caſtruccios 


mißlang durch das Volk von Lucea ſelbſt, welchem Gherardino's 
Herrſchaft lieb war; da wichen jene Söhne und derſelben vor⸗ 
nehmſte Anhänger anf ihre Schlöffer, andere wurden verwieſen, 
und zugleich verabſchiedete Gherardino die: ie NET und 
warb neue aus der Lombardei, -— e 

Auf die Uebergabe von Lucca in bie Gewalt vn Keutfgen 3) 
fuchten die von Piſtoia Frieden bei Florenz. und, erhielten ihn‘) 
für Wibelingen und Welfen ſo billig, daß wohl der letztern 
Stadt ein bedeutender Einfluß geſichert warb), jene aber dieſer 
die wichtige Veſte Serravalle, den Schlüffel in ‚die Ebene von 
Florenz und von Piſtoia, auf drei Jahre aus freiem- Entſchluſſe 
überließen e). Nicht lange Rand nun im Nievolethale der Bund 
der neun Schloͤſſer an, nad Piſtoia's Vorgange Frieden mit 
Florenz zu fehließen”), und wenn auch Monte Catini, durch 
Freunde der Söhne Caſtruceio's vermocht, neuerdings die Welfen 
vertrieb3}, fo ward der Verſuch eines weiten Abfalls im Ent⸗ 
fiehen ſelbſt vereitelt), und durch PBiftola’s zunehmendes Bere 
trauen Florenz die Möglichkeit gegeben Monte Catini bald wie⸗ 
der enge einzufchließen 1%). Inzwiſchen hatten: die vor Piſa, durch 
die Wendung ber Dinge in Lucca ermuthigt, aus dieſer Stadt 
Mareo Viſconte mit Bewaffneten zu ſich berufen, und mit. Hulfe 
ihres Mitbürgers des Grafen Fazio di Donoratico nach Abwer⸗ 
fung der Bruͤcken den, durch Ludwig zuruͤckgelaſſenen, Hauptman 
Tarlatino di Pietramala won der teutſchen Beſatung getrenntz 
worauf der Statthalter mit feinem Anhange ungeſaͤumt Piſa ver⸗ 
ließ, fie aber die Verwaltung der Stadt wieder ſelbſt — 
und bes Baiers Kriegsleute groͤßtentheils forsfchidteust). 

Endlich wurde der uͤber Piſa's Abſichten auf. Lucca — 
ausgebrochene Krieg, noch hevor lehztere Stadt sın Gharardino 
Spinola kam, zwiſchen Florenz mit: Piſtoia, Volterna, Maffa, 


17) 27 Chriſtm. 1820. IBid. aa«cß. 


2) S. die Anm. 1 auf Seite 461. ae ee 
45) Am 24 Mai 1329. Ibid. 130. u . 

6): Am 11 Winterm. 1329: Ibid. 1... . .; — A 

1) Am 21 Brachm. 1329 Ibid. 135. 4... EEE ER a er 
5)9)10) Am 17 Heum. 1328; Ihid. 198;. um. erle mım. 


4) Im Bram. 1329: Ibid.188. en 


Eneta, an Spinola; Shine zwifchen Florenz und Piſa, iiber Ludwig. 403 


Prato, S. Gimignano, Colle, S. Miniato, Fuccechio, S. Crore 
und Gaftelfranev 1), und zwiſchen Piſa durch Bevollmaͤchtigte aller 
Städte zu Monte Topoli friedlich beigelegt 2). Indem Bifa anf 
den Erwerb von Lucca verzichtete, verſprachen die Yon Florenz, 
wenn fle fe mit den Teutfchen uͤber den Kauf einig würden, 
für die Rüdgabe ihres Draufgeldes zu forgen, und Lucca zu 
beider Städte Frommen zu halten. Ste flellten mit Benennung 
der Handelögegenftände die Freiheit des gegenfeitigen: Verkehrs 
wieder her, orbneten wie fie unter einander Recht zu fuchen 
haben, und fehloffen zu Behauptung eines jeglichen ein allge- 
meined Hülfsbündniß wider jederman. Indbefondere verpflich⸗ 
teten fi) die von Pifa, weder Ludwig von Baiern noch einen 
feiner Untergebenen ober Soͤldner, uͤberhaupt einen bei ſich auf 
zunehmen oder zu beguͤnſtigen, ‚ver fi) König oder Kaiſer nenne 
und wider die Kirche und im Ungehorfam gegen ihr Oberhaupt 
fet; vielmehr follen fie inner vier Monaten wegen ihrer Los⸗ 
fprehung an den Papft Johannes ferden, und nach Möglichfett 
um die Huld des Königs Robert von Sicilien werben‘). Ein 
wibelingffcher Verſuch, Pifk mit Hülfe aus Lucca diefem Buͤnd⸗ 
nifle zu entziehen, hatte Teinen Erfolg)... 

Den Afterpapft Hatten die. von Pifa bald nad) Ludwigs von 
Baiern Aufbruche ſich aus ihrer Stadt zu entfernen vermodht, 
jedoch aus Furcht vor den Teutſchen, die noch in Befagung lagen, 
nicht gewagt, Ihn gefangen zu nehmen. Diefes, und daß fie 
hierauf fih dem gottesdienftlichen Verbote unterzogen, ihrem Erz- 
biſchof Simon gehorcht, Boten um Frieden an König. Robert 


geſendet und mit Florenz ein Buͤndniß gefhlöffen zu Ehren der 


Kirche, machten drei vollmächtige Boten der Stadt zu Avignon 
geltend, als fie vor dem apofolifchen Stuhl erklärten: wie fie 
nah mehr als einmonatlicher Belagerung und erft nach Dem 
Berlufte ihres Hafens den Baier eingelaffen; daß berfelbe dann 


1) &o, mit Collegarli (ale 8) wenn andere De Name erste gegeben ift, die 
Urk. der Anm. 3 

2) Am 12 Auguſtm. 1329: Ibid. 136. 

2) Rousset Supplement I, 2, 121, b-128, b — ve ER Datums 
entbehrende Urkunde; ben Mangel bat Villen G bie N Anm.) 
erfeßt. Bergl. Böhmer Gtäbteblinde Reg. 99. 

2) Im Herbſtm. 1829: Villanı ibid. 186. 
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. . ale Gifeln mit ſich geführt, inbefien die. Stadt durch feine Bes 


waffneten befegt blieb; wie ſie endlich, feltvem er mit Petern 
von Corvara zurüdgefehtt, gezwungen manches was Unrecht fei 
gethan haben, obwohl Johannes ftetd von ihnen für den recht 
mäßigen Papft gehalten worden feit). Diefer,. der ſchon früher 
das Verbot des öffentlichen Gottesdienſtes für . mehrere Monate 
nachgelaſſen?), nahm nun auf der Gewaltboten eibliche Zufiche- 
sung für bie Zufunft alle gegen Piſa ausgefällten Kirchenſtrafen 
zuruͤck). Auch die von Piſtoia befannten durch Botfchaft*) vor 
dem Bapfte ihre Schuld, den Baier unterflügt zu haben; keines⸗ 
wegs aber halten. fie denfelben für einen Kaifer, noch haben fie 
ihn je dafür gehalten, da er durch Kirche und Papſt nicht ger 
nehmigt, fondern verworfen fei. Johannes hob die Kirchenftrafen 
aufd). Um eben diefe Zeit fandten Jacob Savelli und Theobald 
di Santo Stazio einen Bifchof nah Avignon, widerriefen was 
fie gegen Papft und Kirche gefrevelt, und erhielten die gefuchte 
Berzeihung®); Sciarra Eolonna, mit ihnen der vornehmfte Aufs 
wiegler zur Aufnahme des Baier durch die Römer, war in den⸗ 
felben Tagen geftorben?). Damals fand Silveftro de’ Gatti, der 
Machthaber in Viterbo, einen gewaltfamen Tod®); worauf bie 
Stadt, die noch Fürzlich einem Angriffe des roͤmiſchen Volkes 
widerftanden?), fih dem Carbinallegaten Johannes unterwarf19), 
Durch diefen und die Kriegsleute des Königs Robert kehrte bald 
mit der Mark das übrige SKirchengebiet zum Gehorfam zurüd ; 
bie Parteiungen hörten auf!t). 

Marco Viſconte muͤde für die un in Lucca pfandbar 


1) &, die Urk. der Anm. 3. 

2) Bis 1 Wintermonat. urk. Avignon 20 Mai 1329: Raynald. 1328, 
num. 7... 

2) rk, Avignon 15 Herhfim. 1329: Ibid. num. 8--10. 

4 Dom 12 Herbfimonat. ' 

5) uUrk. Avignon 30 Weinm. 1329: Ibid. num. 6. 

%) rk. Avignon 13 Weinm. 1329: Ibid. num. 18. 

T) Urt. (bes Bapfles, an König Philipp von Franfrei)) Avignon 28 Weinm. 
1329; Ihid. num. 16. 

s) Im Herbfim. 1329: Villanı X, 145. 

», Ibid. 132. 

101) Im Winterm. 1329. -Ibid. 145; bie Mek. ber Anm. 7: 


Blin, wi dar Siche geſtchut. Azzo Blfeonie, Reoicheſtatthakter. LED 


zu ſein, war unter ſicherm Geleite von Piſa nach Florenz: gerits 
ten), Indem ex bie Unerbietangen zum Kaufe der erſtern Stadt 
ernemerie, zeigte er: ſich entſchloſſen zur Ruͤckkehr nad) der Lom⸗ 
baybei, und erklärte vor mehsern Biſchoͤfen und vor den Behoͤrden 
der Stadt ‚feine volle Ergelienheit:füs Papfk und Kirche. Mit 
tauſend Goldgulaen beſchenkt, obwohl ahne Erfolg Für feine An⸗ 
träge, verließ er Florenz ), hielt zu Bologna (wie man: glaubt) 
mit dem⸗Cardinallegaten ‚eine geheime Unterredung. und gelangte 
nach Meland?). ‚Hier, von Bervandten und Mitinirgern ehren- 
vol empfaugen, und bald mit größerm Auhange als fein Better 
Azzo der Herr der Stadi/ erregte er bei dieſem und ſeinen Bruͤ⸗ 
dern Lucchino und Eiovanni, welchen er vorwarf ihn von ber 
Pfandſchaft am. die Ritier anf Keruglio nicht gelrdigt zu haben, 
den Verbducht als ſtrebe er aut Huͤlfe der Welfen und Des Le⸗ 
gaten Bestramb nach der Gewult ber. Meiland. Da geſchah, 
daß Azzo ben Viſtonti und: vielen: angeſehenen Bürgern ein großes 
Gaftmahl ausrichtete; nad) welchem, als die Gaͤſte ſich bereits 
entfernt, Marco zu einer vertrauten Beſprechung abgerufen, und 
ploͤßlich durch Bewaffneie überfallen und erbrofſelt wurde. Mei⸗ 
land, die That mißbilligend, ſchwieg aus Furchts);, für Azzo aber 
trat: die Ausſoͤhnang mit. der Keirche wieder weiter zuruͤcke). 
In denſelben Tagen wiederholte Ludwig von Vaiern für Azzo 
Viſcone die Einfetzung zum Reihsftatthalter uͤber Stadt und 
Grafſchaft Meiland, erklärte von ihm die zwoͤlftaufend Golbgulden 
und. an: das Monaigels ſeit dem Feldlager vor Meiland andere 
tauſendachthundert) Gulden empfangen zu haben, beſtaͤtigte den 
ganzen Übrigen "Inhalt des getroffenen Vergleichs, und widerrief 


1) Am 30 Brachmonat. 

9) Hr 89 Heum. 1989. Ibid. 134:': 

5) Am 14 Auguftmonat: Muratori Ann. Plralia, 

ı) Am 4 berbſtur. 1328: Vilbani Be * Sieb ibid, am 8, 
o pure in altro giorno. 

5) Villani ibidem. - Eu 

% Der Bapft ſchreibt/ — zum Anstaneen, — de Viceeomiti- 
busmeeiori Mudiolahi und an deſſen Better Johannes durch Urk. Avignon 8 Win: 
term. 1329: Raynald. 1329, num. 15. Was Villans ibid. 144 von Mei⸗ 
Iand und Piſa erzählt, als gefchehen im Herbſtm. 4329, greift den Berge um 
einige Zeit vor. 

7) In den Morten quingue mille-octingentos liegt etwas Behterhaftes. 

Kopp Reiqchtgeſchichte v, 1. 30 
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was feit dem Tage zu Pifa wider Azzo erlaflen fein mochte). 
Wenige Wochen früher war Cane della Scala mit aller Macht 
vor Treviſo gezogen‘). Bierzehen Tage lang widerſtand der 
Hauptman der Stabt den Belagerern, als er, getäufcht in der 
Erwartung auf Entfag durch Herzog Heinrich von Kaͤrnthen, 
Trevtfo unter günftigen Beringungen übergab ®). Her Eane hielt 
einen feierlichen Einzug*); allein, plöglich fehwer erfranfend, nahm 
er fchon am vierten Tage, nur einundvierzig Jahre alt, ein ſchnel⸗ 
les Endes), feit Azzolino di Romano der gemwaltigfte Lombarbe. 
Sein Erbe fiel, da er felbft Feine ehelichen Kinder hinterließ, an 
Alberto und Maftino della Scala die Söhne feines Bruders Al 
boino®); ohne Zögern nahm Alberto die Stadt Padua in Beſitz ). 

Mittlerweile hatte der Cardinallegat Bertrand durch Waffen 
macht und Bertrag Parma und Reggio®), bald au Modena?) 
und, während Sriegsleute der Kirche in der Marf durch Die 
Wibelingen eine Niederlage erlittent‘), nad) fünfundzwanzigtägiger 
Belagerung !1) die Stadt Faenza in feine Gewalt gebracht, in bie 
erftern drei Orte aber nur ſchwache Beſatzung gelegt12). Aus 
Parma führte der Legat Orlando de’ NRofft!?), aus Faenza As 
berghettino de? Manfredii?), Häupter ber beiden Städte, nad 
Bologna; den erftern, aus Beforgniß er bewege das Land zu 
neuem Abfall, hielt Bertrand gefangen. Darob ergrimmten Roffo’s 
"Anverwandte und das Volk von Parma, und flanden auf; fos 
gleich folgten Reggio und Modena!) Einer Verſchwoͤrung, bie 


1) urk. Pavia 23 Herbfim. 1329: Rousset Supplement I, 2, 125, a— 


‘126, a; Gorio ibid. 477 Fennt Datum und Thatfache. Bergl. zur Anm. 5 


auf Seite 452 und Selte 459 Anm. 3. 

2) Am 4 Heum. 1329: Villani ibid. 139; Muratori Ann. d’Italia. 

2) m 18 Heum.: Muratori ibidem. 

%) Am 19 Heum.: Villanı ibidem. 

6) Am 22 Heumonat. 

6) Villanium Muratori ibidem; Corio ibid. 476. 

N) Am 27 Seum. 1329: Muratori ıbidem., 

8) Am 25 Brachm. 1329 jene, lebteres am 5 Heumonat. Villani 
ibid. 131. 

10) "Am 25 Heumonat. 

1112) Vom 6— 31 Heumonat. Ibid. 140, und 131. 

13,14) Am 15 Auguſtm. 1329: Ibid. 141, und 147. 

) Ibid.14. 
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fich geheim in Bologna felbft anzettelte!), trat Alberghettino bei?) 
In denfelben Tagen verließ Ludwig von Baiern die Stadt Pavtad), 
und zog nad) Gremona‘); man war ungemwiß, ob er bis Parma 
herabtärfen würde ober vorerfi nach Trient zurüdfchren zu einer 
Beſprechung mit dem von Defterreich5). Derfelbe jedoch, der 
Mantua's Hauptman Ludwig von Gonzaga, an welchen er den 
Grafen Friderich von Detingen zu Verhandlung und Abſchluß 
gefendet®), über Stadt und Gebiet gegen Beſtimmung einer Geld⸗ 
hilfe, und dag ihm je der ältefte feines Haufes im Amte nad 
folge, zum Reichsſtatthalter feßte”), ſowie Ihm und feinen Drei 
Söhnen über Schloß und Gut in der Graffchaft von. Cremona 
die Pflege übergab®), gieng nunmehr über den Po, und erreichte 
Parmas). Hier fand er, von feinem frühern Statthalter aus 
Lucca gefendet, foviel Reuterei, daß über zweitaufend Helme ihm 
zur Verfügung fanden 1%). Es war der Gedanke der Verſchwornen, 
daß Ludwig bis Modena vorruͤcke, von dort eine Heeresabthei- 
lung in Romagna werfe, und, während ſich diefe Faenza's bes 
meifterten, der Garbinallegat aber auszoͤge zur Rettung des Orts, 
ſollten die zurücgebliebenen Mißvergnügten von Bologna dieſe 
Stadt Ludwigen überliefern. Der Anfchlag wurde verrathen, und 
die Raͤdelsfuͤhrer feftgenommen; aber erfchroden vor der Größe 
der- Gefahr und durch des Baiers Nähe beforgt, getraute fich der 
Cardinallegat nicht einzufchreiten, bis aus Florenz dreihundert 
Reuter und vierhundert Schügen eingerüdt waren. Da fielen 
auf öffentlichem Plage die Köpfe der Hauptverſchwornen; ein 
Erzpriefter farb Hungers im Gefängnißtt), 


1)2) Im Weinm. 1329. Ibid. 147. 

24) Auszug am 4 Weinmonat, am 10 Ankunft. 

5) habiturus ibidem colloquium cum Australi: fo, der Bapft in der Urk. 
der Anm. 7 auf Seite 464. Vergl. damit vesfelben Briefitelle auf Seite 426 
Anm. 5, ſowie in der Anm. 5 auf Seite 471. 

91) Urk. in castris apud Pomponescum 6.und 11 Winterm. 1329: Böh- 
mer Reg. Ludw. 2970 f. (im zweiten Grgänzungshefte). 

8) urk. in castris apud Pomponescum 11 Winterm. 1329: Böhmer daf. 
2718 (im erſten Erpänzungshefte). 

N10) Am 17 Winterm. 1329. Villani ibid. 146. 

11) ea queste cose io autore posso rendere testimonio, che io allora era 
in Bologna per ambasciadore del nostro comune al legato. Ibid. 142, 
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Inzwiſchen erhielten Marfilio und Bietro de’ Roſſi, die ben 
Baier nach Parma geführt, von ihm die Statthalterfchaft dieſer 
Stadt. Einen Reichsverweſer fandte Ludwig auch nad) Reggiot), 
und mit achthundert Reutern rüdte fein Marfchalf?), gerufen von 
Modena’8 Bürgern, die dem Baier dreitaufend Goldgulden ver- 
ehrt, des andern Tags In die lebtere Stadt ein®), Allein bie 
laute Freude des Volfes über die Ankunft der Teutſchen ver- 
wandelte ſich augenblidlich in bittere Reue, als jene mit uner⸗ 
fättlicher Habgier ſich räuberifch über alles herwarfen *), und ſelbſt 
Guido und Manfredi de’. Pit, welchen Ludwig die Statthalter 
fchaft der Stadt übergab®), der Zügellofigfeit der Kriegsleute nicht 
zu fleuern vermochten. Um die Verwirrung voll zu machen, Hatte 
Ludwig einen teutfhen Geiftlichen‘) nad Modena gefandt”), der 
fi einen Berwefer ded Papftes Nicolaus nannte, und -fofort Die 
Priefter des Orts und deren Pfründen manigfady angriff?). Bes 
vor jedoch das Fehlfchlagen der Verſchwoͤrung in Bologna Ludwig 
von weiterm Borrüden abhielt, hatte Azzo Bifconte nach Avignon 
Boten zu Bezeugung feiner Ergebenheit gefendet und, wenn er 
‚von der Kirche unterftügt würbe, feine Streitkräfte zu Deckung 
bortiger Lande wider ben Baier verſprochen; der Papſt ernannte, 
da das römifche Reich ohne Kaifer fei, mit apoſtoliſcher Voll⸗ 
gewalt Azzo zum Statthalter über Stadt und Gebiet Meiland, 
und gab mit dieſer Nachricht dem Cardinallegaten der Lombardei 
den Befehl, . ein enges Waffenbuͤndniß mit- ihm zu fchließen?). 
Hierauf!) wurden Azzo und feine Vettern Johannes. und Lucching, 
indem fie mit Ablegung des Fatholifchen Befenntniffes auch ihren 
Glauben an die Auferftehung des Leibes erflärten, von alfen 
über fie verhängten Kirchenftrafen losgefprochen1!). Ludwig aber, 


1) Am 27 Winterm. 1329: Muratori Annali d’Italia. 

2) il conte Palatino ‘di Turge. Diefem Marſchalk, Henrico .comiti de 
Tuingen, gilt auch Ludwigs Urk. Speier 6 Bram. 1330: Böhmer Fontes I, 
208. Vergl. Stälin Wirtemberg. Gefch. III, 706. 

ı4) An 28 Wintermonat. Ibidem. 

5) Am 15 Chriſtm. 1329. 

6/75) un certo Orlando vescovo Tedesco; am 11 —* Ibidem. 

9) ef. Avignon 25 Winterm. (1329). 

. 19) exeunte porro anno (1329). 
11)...Raynald. 1330, num. 36 extr. Vergl. ibid. 477. 
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nachdem er noch zwei Bürger Parma's von allen Abgaben bes 
freit, außer welche ein römifcher Kaifer felber oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte aufleget), verließ diefe Stabt2), und zog nach Trient. 
Dahin Fam auch Herzog Heinrich von Kärnthen. 

Der Herzog, zwiſchen welchem und Beatrix von Savoien 
durch Herzog Albrecht von Defterreich vor drei Jahren zu Ins⸗ 
brud eine Heurat befprochen worden?), hatte ſich bald darauf mit 
der jungen Gräfin. verlobt. Seine Schwefterföhne, König Fride⸗ 
rich von Rom und die Herzoge Albrecht und Otto, erfreut daß 
das, zuerft durch Herzog Leupold zwiſchen Defterreich und Savoien 
gefnüpfte, eheliche Band jetzt Durch die Bermählung ihres Oheims 
mit Beatrix enger gezogen werde, übernahmen den Schirm der 
Morgengabe, welche Herzog Heinrich feiner Braut an Schlöffern, 
Leuten und Einkünften anmwelfe‘). Heinrich felbft, der gegen Die 
feierliche Verbindung mit der edeln Jungfrau Beatrir, Schwefter 
der Grafen von Savoien, Fein Hinderniß mehr vorhanden fah, 
bevollmächtigte den Freien Hern Rudolf von Arburg und den 
Ritter Iohannes von Arwangen zum Abſchluſſe über Sicherſtel⸗ 
lung der verfprocdhenen Heimfteuerd). Die Ehe warb unverweilt 
vollzogen‘) und, obwohl fie kinderlos blieb, fuhr der Herzog fort 
weitered Gut feiner Gemahlin Beatrir zu verfchreiben”). Ihre 
Mutter, Zrau Marla von Brabant Gräfin von Savoien, wohnte 
zu Brüffel und übertrug®) in denfelben Tagen an Bevollmaͤchtigte 
eine, als Schenkung unter Lebenden von König und Kalfer Hein- 
rich herrührende, Schulbforderung von mehr ald zwanzigtaufend 


4) uUrk. Barma 7 Chriſtm. 1329: Böhmer Reg. Ludw. 1066. 

2) Am Chriſtm. 1329: Villaniibid. 146. Ludwig urkundet zu Trient 
bereits am 24 Chriftm. 1329 (f. auf Seite 294 Anm. 5), und bleibt daſelbſt bis 
zum 22 (nicht 23) Jänner 1330 (f. auf Sette 304 Anm. 4 und 5). 

2) S. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 226. 

4 urk. Wien 9 Herbfim. 1327: Steyerer Addition. pag. 24. 

5) Url. Tirol 3 Winterm. 1327: Guichenon Hist. Geneal. de la R. 
maison de Savoie IV, 160. 

*%) Im 3. 1328. 

) fein ampt zu Halle. urk. Gries 14 Hornung 1330: Lang Reg. Boica 
VI, 319. 


8) in presencia mei, Johannis Albi de Aguiano Evian) Gebennens. 
dioc. clerici, publici imperator. auctoritat. notarij. 
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Goldguldent) auf die Grafichaft Meiland, die fie von dem jewei⸗ 
ligen Reichsſtatthalter beziehen follte2). 

Allein wie des Herzogs Bermählung von geringen Bortheil 
für Defterreich geworden, fo war besfelben eben damals zu Lud⸗ 
wig von Baiern genommene Stellung auch diefem zu Teinem be 
fondern Dienfte. Wohl gab Heinrih den Bürgern von Müns 
hen Erleichterungen im Handel?), und Frau Beatrix folgte feinem 
Beifpiel*); aber während des Roͤmerzugs faß der Herzog auf 
den Schlöffern feines Landes5), verwandte wenig für den Dienft 
in der Lombardei), und nicht ohne feine Schuld giengen bie 
Städte Padua und Trevifo an Kane Herrn zu Verona verloren. 
Jetzt zu Trient verband fich Heinrich mit Kaifer Ludwig von 
Rom?) zu gegenfeitiger Hülfe wider Altwin®) und Maftin bella 
Scala; fie befchloflen in zwei Monaten?) zum Kriegözuge bereit 
zu fein, Heinrich mit taufend, Ludwig mit zweitaufend Helmen, 
und wollten von den beiden Brüdern nicht wieder abziehen, bid 
fie felbe mit Gewalt bezwungen oder zu Vertrag gebracht hätten. 
Keiner follte ohne den andern handeln, und beide, fobald fie 
ausgezogen, fich zwiſchen Verona und Bicenza1d) zu Feld legen, 
um dann nach gemeinfamem Rathe zu verfahren. Bon Gewon⸗ 
nenem, es feien Beten, Leute oder Gut, befomme Heinrich fofort 
bie Hälfte von Kalfer und Reich; ebenfo theilen fle gleich, wenn 


1) videlicet viginti milia librarum parvorum Turonensium valentium, 
ad racionem quatuordecim solidorum pro floreno, viginti milia quingentos 
septuaginta uno floreno et dimidio auri de Florencia. Das Pfund beirug 
alfo 142/ Schillinge. 

2) adicto... vicario Mediolani, qui pro tempore esset. Urf. in villa 
Bruxelle, in domo quam dicta domina ibidem inhabitat, 14 Jänner 1330: 
Hausarchiv Wien. 

24) urk. 19 Winterm. und 8 Chriſtm. 1329: Zirngibl S. 274. 

5) Urk. S. Zenenberg 1 Heum. 1327, Tirol 21 Mat und 30 Heum., Gries 
30 Weinm. 1328, 17 März und 6 Auguftm. 1329: Lang ibid. 234, 258, 264 f., 
273, 285 und 301. 

6) Urk. Tirol 14 Heum. 1328: Ibid. 263. 

7) Gie geben und laffen ſich die einmal angenommenen Titel; fo Heißt Heins 
rich König zu Böhmen und zu Polen, Herzog zu Kärniben, Graf zu Tirol und 
zu Görz, Bogt ver Gotteshäufer zu Aglei-(Aquilela), zu Trient und zu Brixen. 

8) So, ſtatt Alberto (von der Leiter), wird er hier genannt. 

9) auf näaͤchſte Mittefaften (14 oder 18 März) 1330. 

10) zwiſchen Beren und Vicenk hie diſund der Etſch. 
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fie durch Vertrag mit den Brüdern della Scala Gut und Bars 


ſchaft erhalten). 

Diefe Abrede, und daß Ludwig, der fortwährend noch lom⸗ 
bardiſche Diener mit Vergünftigungen bebachte2), die Häuptlinge 
von Parma, Reggio und Modena mit andern aus der Lombardei 
zur Beſprechung nach Trient geführt?), ließ erfennen baß er, ob- 
wohl in der Unmöglichkeit eines erfolgreichen Feldzugs ohne Ver- 
ftärfung aus Teutfchland, Teineswegs Italien aufzugeben ent- 
ſchloſſen feit). Hinwieder wenn, da einen Zufammentritt Oefter- 
reichs mit dem Baier in Trient unter Vermittlung des Kärnthners 
Die Weigerung des Herzogs Otto vereitelte5), eben dieſes Fürften 
Auftreten in den obern teutſchen Landen und Die in den Bis- 
thümern am Rhein und im Elſaß ausgebrochenen Unruhen®) 
Ludwig zurüdriefen, und er die Heimkehr vorbereitete (Botfchaften 
waren nad Trient gekommen”), und vornehmlih an Baierns 
Klöfter eriheilte er neue Vergünftigungen); fo war der Umſtand, 





1) Url. (des Herzogs) Trient 11 Jänner 1330: Oefele Scriptores I, 759. 
Ludwigs Bergünftigung für Heinrich durch Urk. Meran 6 Hornung 1330, woraus 


neue Verwicklungen entftehen, fällt in den Anfang des zwölften Buches. 


2) Er ermächtigt zwei Benannte aus Bergamo in ganz Italien zu Tilgung 
ver Makel unehelicher Geburt durch Urk. Trient 20 Sinner 1330 (eg Berthol- 
dus de Tutelingen, notarius predicti imperatoris, manu propria subscripsi): 
Böhmer Reg. Ludw. 2719 (im erſten Grgänzungshefte). If dieſer notarius, 
und jener Schreiber des Bifchofs von Conftanz (f. auf Seite 420 Anm. 4 und 5), 
nicht eine und dieſelbe Perfon? und wenn, gieng er aus bes lebtern Dienfte in den 
bes erftern über? Vergl. noch Berchtoldum registratorem zur Urf. 28 Weinm. 
1326: Böhmer daf. 2699. 

2) Villanı X, 146; Corio ibid. 479. 

% Vergl. auch Ludwigs, an Gonzaga gerichtete, Briefe vom 23 April, 
6 Brachm. und 27 Augufim. 1330: Böhmer Fontes I, 206 und 208 f. 

6) Auf bie Briefftelle der Seite 426 Anm. 5 folgt unmittelbar: Rursus, 

od cum nuper nobilis vir .. dux Carinthie terminum habendi per te 
(Herzog Otto) fratremque tuum (Herzog Albrecht) cum eodem Ludovico pla- 
citum ordinasset, tum, termino huiusmodi interesse recusans, fratri tuo 
quod illum nullatenus observaret mandasti. Urk. (des Papfles, an Herzog 
Dtto) Avignon 13 März 1330: Archiv f. Kunde öfterreich. Gefchichteg. XV, 202. 

6) Zu der vorausgeſchickten Darftellung vergl. noch die Urk. Colmar 21 Jän: 
ner 1330 in der Beilage 18, ſowie Colmars Urk. 27 Mai 1331 in den Ge⸗ 
fhichtsblättern II, 49. 

7) z. B. von dem Abte Albrecht zu S. Emmeram in Regensburg: Zirn⸗ 
gipl S. 274; daher die Urk. der Anm. 5 auf Seite 294. „Der Lehenbrief koſtete 
„ſchweres Selb": Zirngibl daſelbſt, ver die Auslagen des Abts anführt. 
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baß, während er Petern von Corvara feinem Schiefale überließ ®), 
der feined Amtes entſetzte Bifchof Iacob von Benebig, als des 
Gegenpapftes Cardinal und Legat in Teutiſchland, und ebenfo 
Michael von Ceſena mit feinen Fluchtgefährten in Ludwigs Bes 
gleitfhaft fich befanden?), ein ficheres Anzeichen daß biefer, wie 
er Stalien verließ, mit gleich feindfeliger Gefinnung gegen bie 
Kirche in Teutfchland auftreten werbe?®). 

Die Abſicht Ludwigs, nachdem er Die Rechte des Kaiſerthums 
fich in Italien angemaßt habe, Die Ruhe der Getreuen geftört und ihr 
Gut und Bermögen verfählungen, nunmehr dasfelbe Gelüften 
auch auf die teutfehen Lande überzutragen, und dorthin feine 
Statthalter, Amtleute und Diener zu fenden, erfannte Papſt Jo⸗ 
hannes der Berfammlung zu, welche der Baier aus feinen Mit 
fhuldigen in die Stadt Trient berufen hatte). Darum ergieng 
zu gleicher Zeit, ald Johannes die Grafen Berchtold von Neifen®) 
und Johannes von Ehiaramonte®), Ludwigs und Peters von 
Corvara Anhänger, vor den apoftolifchen Stuhl Iud”), an den 
Baier gemäß der in allmäliger Folge gegen denſelben erlaffenen ' 
Erklärungen, und unter ded Banned und ben andern bereits 
über ihn verhängten geiftlichen und weltlichen Strafen, durch 
Öffentlichen Anfchlag an die Kirchthüren zu Avignon der aus⸗ 
druͤckliche Befehl: Zürberhin fich in die Verwaltung des römifchen 
Reichs oder Kaiſerthums auf Feine. Weiſe zu mifchen, fich nicht 
König oder Kaiſer zu nennen oder durch andere (foviel an ihm 
fel) nennen zu laſſen, nicht unter diefem oder einem andern Ra- 
men in des Reichs und Kaiſerthums Angelegenheiten jemand nach 
Teutfchland oder anderswohin abzuorbnen, weder Statthalters 


— ——— 


1) Villani ibid. 144; Corio ibid. 477. Peters Unterwerfung unter 
den rechtmäßigen Papft erfolgte in den erften Monaten des Jahres 1330. 

2) Raynald.1330, num. 28; vergl. Anonym. Leob. apud H. Pez 
Scriptores I, 932, oder Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 408. 

2) Vergl. die Urf. ver Anm. 8 auf Seite 424, und 425 Anm. 1. 

4) So, die Urf. der Anm. 1 auf Seite 473. 

546) Zwei Urk. Avignon 27 Jänner 1330: Martene et Durand II, 
797 —800, und 792— 796. Den von Ghiaramonte nennt Ludwig Markgraf 
Anconitane marchie per sacram imperialem maiestatem durch Urk. Speier 
7 Brachm. 1330: Böhmer Reg. Ludw. 2977 (im zweiten Grgänzungshefte). 
Bergl. die Anm. 3 auf Seite 286. 

1) Bis zur Auffahrt (17 Mai) 1330. 
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ſchaft noch irgend ein Amt wie es heißen möge zu verleihen ober 
zu ertheilen, auch nirgendwo bie Rechte und Güter des: Reichs 
oder Kaiſerthums in Beſitz zu nehmen oder auszuüben, und die 
Getreuen der Kirche und des Kalferthums nicht zu flören ober 
zu beſchweren!). 

Ungeachtet Papſt Johannes, getreu dem vor fieben Jahren 
von ihm eingefchlagenen Rechtöverfahren, in ſtets gefteigertem 
Maße gegen Ludwig von Baiern vorfehritt, fo war gleichwohl 
nad der Bereitwilligfeit, mit welcher er Edeln und Städten, die 
hartnädig wider ihn und bie römifche Kirche geftanden, die ans 
gefuchte Sühne gewährte, und felbft nad den bißherigen Er⸗ 
Märungen gegen Ludwig zu erwarten, baß, ſobald biefer in 
gebührender Weife dem Papfte als rechtmäßigen Oberhaupte 
entgegentomme, berfelbe in feinen äußerften Schritten einhalten 
werbe, um bald auch die frühern zuruͤckzunehmen. Die fpätere 
Anerkennung Ludwigs Eonnte, da inzwifchen Feine neue Koͤnigs⸗ 
wahl Statt gefunden, um fo leichter ermöglicht werben durch dem 
Eintritt eines unvorgefehenen Ereigniffes. In eben dieſen Tagen 
nämlich, noch bevor Ludwig zu neuen Entwürfen die Stadt Trient 
wieder verlafien hatte, farb?) auf dem Schlofle Gutenſtein Fri⸗ 
derich von Defterreih in den erften Monaten des fechzehenten 


1) Dritte Url, Avignon 27 Jänner 1330: Martene et Durand II, 
787 — 792. 

2) Am 13 Jänner (in octava Epiphanie) 1330: Anonym. Leob. 930 
oder Joh. Victor. 406, Chron. CL Neoburg. 487, auch Necrolog. 
Wettingen. Nach dem erfien Zeitbuche ftirbt er percussus morbo apoplexie, 
ut quidam dicunt; alii autem eum dissenteriam habuisse aiunt. Nad Vi- 
“ toduran. 27, b oder (Ausg. v.Wyf) S. 78 wurde Friderich, wohl zur Strafe 
ber (angeblichen) Mißhanblungen feiner Gemahlin, irremediabili plaga scilicet 
pediculorum morsibus et corrosionibus longo tempore castigatus et tandem 
eonsumptus; dagegen Ibid. 28, a ober S. 80 ſtirbt er in lecto suo, sicut et 
fratres sui supra nominati (eupold und Heinrich). Albert. Argentin. 124, 
43—46: Dicebatur autem tunc temporis, quod quidam miles Friderico 
quiddam ad comedendum dederit, per quod eum in sui favorem inclinaret, 
per quod a pediculis mundari non valens paulatim defecit. Chron. Aulæ 
Reg. 440: Friderich flirbt vexatus diversarum infirmitatum onere et preci- 
pue pediculorum horrenda multitudine. Bergl. au Chron. S. Petri Er- 
furt. apıd Mencken Scriptores III, 332. Die erften zwei Zeitbücher geben 
die Beſtattung. Tſchudi Chronik I, 309, a läßt Friderich um ein Jahr zu fra 
ſterben und „Im Glofter Murbach im Elſaß begraben“. 
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Jahres, ſeitdem er mit bemfelben Ludwig von Balern von ben 
zwiefpältigen Fuͤrſten an das römifche Reich erwählt worden war. 
Er wurde zu Mauerbach in dem von ihm gegründeten Garthäufer- 
Hlofter feierlich beftattet. 


Beilagen. 


1. 


GREEN 


1323, 14 Mär. 
(Stadtarchiv Conſtanz: Mittheilung v. Bernh. Seerleber.) 


Den erberen beſcheidenen mannen,.. dem Rat vnd . . den Vurgern ze 
Goftenz, tuon kunt | ond vergihe ich Heinrich Herre ze Grieſſenberg, daſ Ich 
min Halb die felben Rat vnd Burger | und ovch die Stat ze Coſtenz, genzlich 
vnd vngeuarlich, lidig laſſe der gelübbde, fo fi | mir und Hern Lütolt von Kren⸗ 
fingen tatent, vmb Hundert mark filberf von WBaltherf | def vogtef wegen von 
Baden, bar vmb ovch fi vnſ Iren offenen brief gegeben | hatten, wanne fi den 
botten gewerent der felben hundert mark, der inen bifen } Brief entwertet. Vnd 
ze einem vrkonde def dingef, fo han ich min eigen | Inſigel gehentet an bifen 
brief. Der wart an dem mentag nah fant Bregorien | tag gegeben, do von 
gottef geburt waren Drüzehen Hundert Jar, bar nah | in dem Dritten und 
zweinzigoften Jar. 

Das Siegel iſt ab. 

(Angeführt auf Seite 57 Anm. 5.) 


2. 


1323, 21 Herbfimonat. 
(Haus⸗, Hof» und Staatsarchiv Wien.) 


Es Hat der Herkog von Cherrend geteidingt zwifchen dem Chunige und | 
feinen Oheimen Leupolden, Albrechten, vnd Dtten Herkogen von Oſterreich, 
Daz | er fi fol bringen 300 dem Chunige von Suontag der noo ſchireſt chuemt 
vber | vier wochen, vnd fulln do nemen ir Lehen, vnd bie fol in auch der Chu: 
nich | leihen. Mit der Befcheivenheit, daz der Herkog von Cherrend, Hertzog 
Heinrich von | Beyern, Friderich Burgrafe von Nuremberg, und bruder Gunrat 
von Gundolſingin /Lantchnomentemer zvo Branchen, die ze Schlebmannen geben 
feint, feheiden fnln | umb allen fchaden, der dem Chunige vnd dem Rice von 
den Herkogen von | Ofterreich gefchehen iſt, vnd vmb alle Beuangen, Ane vmb 
. Herhogen Fels | derichen und die Geuangen, die der Chunich von Behelm vnd 
die Herkos | gen von Beyern habent. Vnd die felbe viere Schldman Gaben 
gewalt | vor puende ze machen, einen ober mer, ſwas fl fehelven daz das bie von 
Dfs | terreich ftete Halten, und ob fi das vberfueren, daz fi danne zehant in | 


4738  Bellage ? und 3: 1323, 21 Herbfimonat; 1324, 13 Jänner. 


bie puenbe gemallen fein. Es iſt andy geredet, ob fich die vorgenan- | ten 
Schiedman zweiten, ſwo Hin danne der merer teil geuellet, daz fol fles | te 
fein. Vnd wellen vie von Ofterreich dife teiding flete halten, So Hat | ver 
Herhog von Eherrend gewalt fride ze machen zwiſchen dem Ehunige | und den 
Herkogen von Ofterreih auf fand Georij tag, der nvo ſchireſt chuomt. Mit 
der befcgeidenheit, daz der Chunich Stete und Herren des | Rice, die gerne 
zvo feinen gnaben chuomen wellen, ein nemen mach, doch | fol er nimans datzvo 
twingen die wile. Vnd wirt der fride gema- | hof, fo fullen die teidinch geendet 
werben an bem vorgenanien tag | 300 Auſpurch. Wirt er auer nicht gemadhet, 

So fol in der Chunich dans | noch Gelatte geben gein Aufpurch, ob fi teidingen 
welten auf den | vorgenanten tach. Zvo vrchund diſer telding haben wir vorge: | 

genanter Gerkog won Gherrend, vnd wir Nyela Bifchof von Mer | geufpurdh, 
vnſer Infigel an dife Notel gehenchet. Das iſt ge- | fchehen zvo Munchen, au 
fand Mathei tag, Do man zalt von | Erifls gebuert Dreubehen Hundert Jar, 
darnach in dem Drei und | zweinkigiftem Jare. 

Das Glegel des Herzogs von Kaͤrnihen if ab; das des Biſchofs vom 
Regensburg, ſtark befchäbigt, hängt. — Die Urkumbe ſelbſt ift bereits abges 
drudt bei Kurz Defterreih unter K. Yriebrich dem Schönen ©. 488. 

(Angeführt auf Gelte 98 Aum. 8.) 


3. 


1324, 13 Jänner. 
(Klofter Interlachen, jebt Staatsarchiv Bern.) 


Gratiosissimo principi, Leopoldo dei gratia duci Austrie et Stirie, 
Rvodolfus et Noecherus fratres dicti | de Riuo, domicelli, sui fideles, 
subiectionem omnimodam cum sue paruitatis obsequio semper promto. 
Vestre | serenitatis dominationi ins aduocatie in bonis dictis zer Zuben 
et area, sitis in Luterbrunnen, a vobis | hactenus in feodum habitum, 
resignando transmittimus presentium per contextum; suplicantes ex af- 
fectu, | quatenus supradicta bona iure predicto ex vestre ingenuitatis 
gratia concedere dignemini latori presentium ‚ vel| pro quo idem lator 
vohis duxerit suplicandum. In quorum omnium robur et veritatem, ego 
prenominatus | Rvodolfus sigillum meum proprium appendi huic scripto; ; 
ego vero predictus Noecherus, sigillo proprio carens, | sigillum viri dis- 
creti Wernheri de Lenxingen, domicelli, pro me appendi huic pagine 
procuraui: quod et | ego iam dictus Wernberus fateor me appendisse ad 
requisitionem dieti Noecheri, in testimonium premissorum. | Datum in 
villa Interlacensi, anno domini a2. ccc?. xxıııj, in oetaua Epiphanie. 

Beide Siegel Hängen. - 

— SE auf Seite 76 um. 1.) 
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1324, 7 Mai. 
(Staatsarchiv Lucern.) 


Wir Lhpolt von goß gnaden Herzog ze Ofterrich und ze Styr, Herre ze 
Kreyen, vf der Marich vnd ze Portenowe, Graf ze Habfpurg vnd ze Kyburg, 
vnd | Lantgraf in Obern Elfazze, Vergehen für uns und für vnſer Brvedere, 
vnd tuen kunt Allen ven, die difen brief anfehent ober Hörent Lefen: Daz 
wir | verfeßet Kant den edlen manne Heimen vnd Marchwart finem Bruoder, 
Herren ze Hafemburg, vnd irn erben für vns und vnſer Brueder vnd vnſer 
erben, ze einem | rechten phande, für Lebig und für lere, ane bie phandung bie 
wir in vor Kant getan, dar vmb fi vnſer brief hant, Die Burg ze Wildiſoewe, 
Lüte, guot, gerichte, | und fivaz dar zü gehöret, mit allem dem notze und rechte 
als wir es har bracht Kant, für zweinkig March geltes, vnd für Burghuot 
und für alle nüge, die fi | oder Ir erben Lüte, guotes vnd gerichtes geniefien 
mugen, an alle geverve, Vmbe Driffig vnd Hundert March guotes filbers, daz 
ze gebenne vnd ze nemenne iſt des | gewichtes von Bajel, des wir ovch von 
in gentlich gewert fint vnd in vnſern vnd vnſer Brueder nub beferet fint; 
Vnd fullen ſt vnd ir erben bie felben Burg, gericht, | Lüte und guot Inne ha⸗ 
ben und nieflen von ons vnd vnſern erben mit allem dem redjte und nüße, als 
da vorgefchriben flat, mit der beſcheldenheit und gebinge: | daz fl und ix erben 
die vorgenanten Burg mit gericht, mit Lüte vnd mit guote, vnd mit allen nützen 
fo dar zuo gehoeret und vorgefchriben if, Han und | niefien füllen an geverbe 
ons an die flunt, daz wir ober vnſer erben in oder Iren erben wider geben 
und gewern Driffig vnd Hundert March Silbers des vorgefchriben | geiwichtes 
von Bafel; Vnd fullen wir oder vnſer erben inen ober iren erben daz vorge: 
nant filber ze Bafel inne antwürten in bereitfchaft mit einandern an geverbe, | 
als vorgefchriben flat. Wer aber daz, daz wir inen daz vorgenante fllber geben 
und gewerten, als da vorgeſchriben flat, dar nach füllen fl die vorgenanten 
Heime | und Marchwart von Hafenburg und ir erben die Burg, Lüte vnd guot 
und gerichte, vnd ſwaz dar zü gehöret, niefien vnd han für ihr recht phant 
ze | Abe notze, vntz daz fl Drithalb Hundert March ab genieffen mit den ges 
Dingen vnd rechte, als der Brief flat, den fl vmb den vorgefchriben Abnutze vnd 
umb | daz felbe phant von vns kant und emals hatton. Wir geloben ovch in, 
daz wir die vorgenanten Heimen und Narchwarten von Haſemburg, daz wir 
fi | vmb enfeinen vebernüß dis phanbes niemer fühlen gevorbern noch anges 
fprechen, weder an Geiftlichem noch an Weltlichem gerichte noch enkeinen weg. 
Mir vergehen | ouch, daz wir noch vnſer erben oder vnſer Amtküte, ober ieman 
von vnſern wegen, fi ober ir erben an dem vorgenanten phande tefeinen weg 
befwern fuln | alfe bie wile, ung daz felbe phant unerlöfet iſt und daz vorges 
nant filber ungewert if, als vorgefchriben flat. Wir füllen ovch des vorge 
nanten phandes | nieman günnen ze Löfenne, es wer danne baz wir es vn 
felber ze bebaltenne Loͤſen wöltin, an geverbe; Daz mögen wir wol geike, 
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Wir loben und wellen | ovch baz, daz ber edel man Heinrich von Grieſſemberg, 
der an vnſer flat phleger fl, ober wer an vnſer flat obreſter phleger if, vnd 
der erber Rytter Hartman | von Ruoda phleger ze Rottemburg, ze Surſe und 
ze Sempach, ober fwer an des flat iſt von vnſern wegen, Vnd funderlich bie 
Burger von Zovingen, von | Surfe und von Sempach, Die vorgenanten Heimen 
und Narchwart von Hafemburg und ir erben ſchirmen vnd helfen an vnfer flat 
vf recht ze tagen | und ze tegbingen, da fi ober ir erben des nottürftig fint, 
vnd es an fl gevorbert wirt, an geverve, recht als ob es vnſer Lebig vnd Ler 
were, an den | Lüten vnd den gerichten und an guote, daz fr phant vnd tr 
erben von uns vnd von vnſer Brüder wegen iſt, durch daz daz fl und ir erben 
das vorgefchriben | phant in deſte befiern eren vnd ſchirme vnd frive mugen 
haben; Vnd wir es ovch aljo vinden, daz wellen wir daz es befchehe, ala ob 
es vnſer Ledig und | Ler were. Wir tün ovch inen und iren erben die guabe, 
daz wir nicht wellent, daz tefeiner vnfer Amptman oder ieman von vnferen 
wegen, ober vunfer | ftete, tefeinen irn man oder wip oder Eint, die fl bie vor: 
genanten Heime und Marchwart von Hafemburg in gewalt und in gewer bracht 
hant unb vf | den tag, daz wir inen dez erflen gnabe taten, des fl vnſer brief 
hant, ze Burger nit nemen fullen, oder ſchirmen wiber ſivoder ir willen an 
vefeiner flat. | Bnd zů einem offennen vrfünde und beftetunge dirre vorgefchriben 
dingen, So geben wir in vnd fren erben Difen brief befigelt mit vnſerm Offen⸗ 
nen | vnd Hangendem Ingefigel befigelt vr uns vnd unfer Brüder und vnfer 
erben. Der wart geben, gefchriben und befigelt ze Brugga, an dem | Mens 
tag nach fant Waltpurg tag, Do man zalt von gottes geburte Drozehen Hun⸗ 
dert Jar, dar nach in dem vierden vnd zweinkigiften Jare. | 
Das Reuterfiegel, ſehr beſchaͤdigt, hängt. 
(Angeführt auf Seite 57 Anm. 6, und 64 Anm. 6.) 


D. 





1324, 14 Brachmonat. 
(Archiv Schwiz.) 


Ich Wernher Elmer Amptman ze Clarus tvon fund allen den, bien bifen 
gagen wurtigen brief | an fehent ober Hoerrent leſen, vnd vergih dar an offens 
lich: daz div Erber vrew fro Katherin, VBolrichs | Seligen Kolben Elichie wirtinna, 
an dem nahften Donrſtag nach Pfingeſtwuochen mit Vlrich Kolben | ie Son und 
er rehten vegli-ze Elarus für mich fam für gerihtk, vnd ih da mit miner 
hand vor Gerihtü, | vnb mit ir vegtes Gunſt vnd willen, Den lieben In 
Gotte. . Der Maiftrin und dem Confent In Muotental, | Sant Francifien 
Ordenſ, die Alpen vnd Rehtung die Si hant In Silberin, die Si geerbit 
son Ir Batter | Hattü; und Shlü Ir vnb ir Erben, ob Si enweri, div vor 
gentnd Matfirin vnd der Confent geben einen Soum | Milch Jerlichen ze zinf, 
ond Sol Si oder ir Erben, ob fi enweri, oder ir botten ben zinz da holen 
vnd raichen. Vnd wan biz ding vor mir vor geriht fo redelich if befchehen 
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mit allee Chaffti, Wort vun West, al; | da erteillt wart vnd man zuo ſoeli⸗ 
Gem ding tuon fol, daz es nv vnd her nah fell Moch vor Feinem | Beriht 
niemer verendert werbiv; Dar vmb Hab ich difen brief durh baider teilen erntſt⸗ 
lichen bett diſen brief befigelt mit minem Inſtgel. Der wart geben bo ez 
beſchach, als vor if geoffent, | Do von Kriftz geburb waren Druͤtzehenhondert 
Jar, zweunzig-Sar, Der nah in dem vierden Sarlı. | .. 

An dem fehlerhaft und oft unbehülflich gefchriebenen Briefe hängt: Fi S’ 
Wernberi. Dicti. Elmer. — Bergl. in den Urkunden zur Geſch. d. eidg. 
Bimbe I, 134 f. des Herzogs Leupold von Oeſterreich Urk. Baden 5 Mai 1322, 

(Angeführt auf Seite 48 Anm. 4.) 


6. 


1824, 27 Seumonat. 
(Haus:, Hofs und Staatsarchiv Wien.) 


Karolus dei gratia Francie et Nauarre Rex . . Vniuersis presentes 
litteras inspecturis salutem. Noueritis quod in tractatu cofederationis 
nouiter celebrate | inter nos ex vna parte, ac Magnificum et potentem 
virum Lupoldum Ducem Austrie, Nos ad supplicationem eiusdem ducis, | 
vitra principales conuentiones inter nos et ipsum habitas, eciam eidem 
concessimus et seruare promisimus, quantum bono modo | facere potui- 
mus, que sequntur. Videlicet quod in casum illum, quo annuente do- 
mino essemus in Regem- Romanorum assumpti, | nos eundem Ducem, 
prout nobis liceret, mittemus in possessionem duarum vallium, videlicet 
Switz et Vnderwalden, et | pertinenciarum suarum cum suis iuribus, quas 
quidem valles idem . . Dux dicit ad se et fratres suos Duces Austrie 
iure hereditario | pertinere, et ipsum ducem in possessionem earum defen- 
demus, quantum bono modo possemus. Item cum . . Comes Eberhar- | 
dus nefarie interfecerit fratrem suum . . Comitem Hartmannum, contra 
pacem per prefatum . . Ducem inter dictos . . | Comites factam nequi- 
ter veniendo, propter quod bona ipsius interfectoris sunt secundum for- 
mam ipsius pacis ad Imperium | deuoluta; Nos in casum premissum dio- 
tum . . Ducem infeodabimus de dictis bonis, et dictum Eberhardum ad 
Bostram gratiam non reci- | piemus sine consensu dicti . . ducis, Item 
cum . . Comites Eberhardus de Wirtemberg, Wilhelmus de Monteforti, 
Johannes de Hol- | fensteim, Kraftonus de Hohenloch, Volr. Lantgrauium 
Alsacie, Johannes de Rappoltzstein in inferiori yilla iuramentum fide- | 
litatis prefato. „ Duei .et eius fratribus prestitum infregerint, eidem . . 
Duci promisimus in casum premissum, quod eosdem |. . Comites ad 
nostram gratiam non recipiemus 'sine consensu . . Ducis eiusdem. Item 
dicto . . Duci omnia priuilegia, sibi et | fratribus suis a Regibus et Im- 
peratoribus hucusque concessa, quamtum ad nos pertinere poterit, in 
dictum casum promisimus confir- | mare. Item cum per conuentiones al. 


Kopp Reiqhegeſchichte V, 1. 31 
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inter nos et ipsum . . Ducem habitas certe Ciuitates et Ville, in dietis 
conuentionibus | comprehense, debeant remanere dicto .. Duci obligate, 
quousque certa summa Marcharum sibi fuerit persolata, promisimus 
dicto | . . Duci quod in casum predictum, si diete Ciuitates et Ville super 
h. redderent se rebelles, easdem ad hoc faciemus compelli, viis | et re- 
mediis opportunis. Item promisimus eidem . . Duci, quod pro maiori 
confrmatione pignorum dictarum Ciuitatum | seu locorum procurabimus 
sibi litteras carissimorum fratris nostri . . Regis Boemye et auunculi 
nostri . . Archiepiscopi Treverensis confir- | matorias predietorum, quam- 
cicius poterimus bono modo. In cuius rei testimonium presentibus lit- 
teris nostrum fecimus | apponi sigillum. Datum apud Barrum supra 
Albam, vicesima septima die Julij, anno domini m. ccc?. vicesimo | 
quarto. 

Auf dem umgelegten Pergamene fiebt: per dominum ... Regem | in 
suo consilio ad | rel. domini Andree | . — Bom Siegel fieht man noch ben 
ſitzenden König, und DE. . GRA.; auf dem Rückfiegel find lauter Lilien. 

Außen auf dem Briefe, in Mebereinftimmung mit Briefe der Veſte 
Baden Bl. XI, b, 8, fleht: „An tayding zwiſchen Kung Kareln | von Kranke. 
„end von Nauern | vnd Herbog Leup. weilent, was | er Im folt haben getan, 
„ob er Romiz | feher Kung worden wer“ |. — Ueber weitere Briefe vergl. 
noch die Beilage 21. 

(Angeführt auf Seite 156 Anm. 2.) 


7. 





1324, 17 Chriſtmonat. 
(Stiftsarchiv Lucern.) 


Allen die diſen brief anfehent oder hoerent leſen künd ich Hartman von 
Nuoda, ritter, | pfleger ze Rotenburg, daz ich von mins Herren Herzog Lüpolis 
heifiens wegen han | verfezzet Peter von Meggen, vmb finen bienft, fünf Stuk 
gel& für fünf Mark Silbers | vf den guetern, die hie nach geſchriben flant: 
Df dem zehenden ze Berlon vierbhalb | Stuk, Vnd vf dem guote, dem man 
fpricht das Ellenfe, achtodhalben Schilling pfenning; diſtu gueter hoerent in 
ben Hof ze Buochre. Er fol ovch din felben fünf Stuf nieſſen für fin | pfant, 
alle die wile er von mim Herren der fünf Mark ungewert if. Ovch fol man | 
im den mug nit ab flahen ab den fünf Marken von fins dienſtes wegen. Dirre 
brief | wart geben ze Rotenburg des jars, do man zalte von Grifles gebürte 
Drüzehens | Hundert far, dar nach in dem vier vnd zwenzigoften jare, an bem 
nechften Mentage | nach Sant Lucien tage. 

Das Siegel, faft unverfehrt, hängt. 

| (Angeführt auf Seite 57 Anm, 2.) 


Beilage 8 und 9: 1325, 21 Jänner ımb 8 Hornung. 483 
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—— — 


1325, 21 Jänner. 
(Kirchenlade Stans: Geſchichtsfreund VIII, 289.) 


Allen dien, die difin brief fehent older Hoerent leſen, Funde ih Johans 
von Walterfberg: Daz bruoder Johans von Kyenberg | ze Wifoberg ein guot 
foufte von Rubolfe an der Spilmatten, dem man fprihet daz Ylueli, halbes 
für lidig guot, vmbe zehen phont phenning, | und begerote berfelbe bruoder 
Johans, daz im vor mir mit vrteilde zvo gienge, wan ich ze bien ziten Kant; 
richter waf, daf | er die felben hofftat wol fuegen und geben moechte nach finem 
tode weme er wolte einem erberen geiſlichem moenfchen, daz Gotte | da dienen 
wolte, vnd mit bien gebingen dar nach, daz diuſelbe hofftat eweklich iemer me 
alfo beliben fol, daſ ein geiflicher | tugenthafter moenfche in Gottes dienfte da 
fin und fiben fol; und wenne daz felbe menfche erfticbet, fo fol man aber ein 
anders | vf die Hofftat ſetzen nad der Beften und ber Erberften, die danne ze 
bien ziten ze Wifoberg fint, rate vnd gunfl. Vnd wa oud | daz were baz 
ein moenfch, daz da vf feze ef wer vrowe older man, daz beheinen weg ein 
vnnvtze older ein boeſe leben an fi} | neme, daz folte man von ber hofſtat 
wifen, und ein ander erber menfche dar feben, daz da dur Got vnd in Gottef 
willen belibe. | Da diz befchach vnd Hijo ordenung mit genallener vrteilde zuo 
giengi, da Bi waren gezuge: Her Hartman der Meier von Stans Rliter, | 
Sohans der vorgenande von Walterfberg, Johans fin fon, Niclaus von Wiſſer⸗ 
Ion, Johans von Woluenfchiez, Ruobolf und Walther von | Winfelriet, Niclaus 
an den Stein, Jacob von A, Ruodolf an der Spilmatten, Heinrich der Weibel 
vnd ander erber Tüte genuoge. | Har vber zeiner geweren zugfami vud ſicher⸗ 
beit allef def hie nor gefchriben tft, wann es vor mir zvgieng mit geuallener | 


vrteilde, fo gibe ich der vorgenande Johans von Walterfberg min Ingefigel an 


diſin offennen brief zeiner waren vrfonde. | Der geben wart ze Stanz, an fant 
Agnefen tage, in dem Jare do man zalte von Bottes geburte Drizehen Hons 
dert | und fünfü und ziwenzig Jar. 
Das Siegel hängt nicht mehr. 
(Angeführt auf Seite 51 Anm. 2.) 


9. 


1325, 8 Hornung. 
( Stiftsarchiv Lucern.) 


Wir Lüpolt yon gots gnaden, Hertzog ze Oſterrich und in Styr, Veriehen 
vnd | tuon chunt, daz wir dem erbern chneht Peter von Meggen vmb den 
dyenſt, den er vns getan hat oder noch tuon mag, Schuldig fin fünf march 
Silbers, vnd darumb Han wir im fürfebt fünf Stuf gelts vf den guetern, | 
bie hernah geſchriben ſtant: vf dem zehenden ze Bernol vierdhalb Stuk, | of ' 
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dem guet, dem man ſpricht daz Ellenſe, achtodhalben ſchilling phenning; | din 
gueter horent in den Hof ze Buochre. Gr fol och div ſelben fünf Stuf | al; 
Lang inne han, nußzen vnd niezzen, vn daz wir im bie felben | fünf mard 
vergelten. Vnd dez ze eim vrkund, fo gehen wir Im bifen „brief | verfigelt mit 
vnferm Juflgel: Der brief ift geben ze Brugge, an Fritag nah | unfer Vrowen 
tag ze der Liehtmeſſe, Doma zalt von Ktiftes geburt | Dräzehenhunbert jar, 
dar nad) in dem fünf und zwentzigſten jar. 

Das Reuterfiegel, noch zur Hälfte, hängt. Diefen lebtern Brief, und 
einen zweiten gleichbatirten, verzeichnen auch bie Pfandſchaften Blatt XVI, 
b, 2 md 3 (f. Sefhichtshlätter U, 172): 

a) Item Hertzog Lüpolt folt aber gelten Petern von Meggen vmb fin | 
bienft v mard filbers; dar vmb heit er Im verfeht 1/2 mard | gelte 
vff dem Zechenden ze Bernol (Berlen) und vff dem guot ze Ellenſe, 
das In den Hoff gen’ Buochre gehört: Datuin Brugg, Britag | nad 
Purif&cationis Marie m® ccc® xxv’-- 

b) Item Herbog Lüpolt felig folt aber gelten Herman von Meggen | vınb 
finen dienſt v mard filber, vnd hatt Im dor vmb verfeßt | 1/ mard 
gelts vff dem Tiergarten ze Rotemburg, vnd anderſwa, | nad fine 
brieffs ſag: Datum Brugg, Freitag nach Purifficationis, | m acc® xxv. 
Difen brief hett füurbracht Hanns von Meggen. | 

Den Brief Peters von Meggen brachte Heinzman Sieliemp, als fein und 
feiner Kinder Erbe von demfelben, vor Engelhard Herrn von Weinsberg ber 
Herrfchaft Defterreich Landvogt und deren Käthe; feiner Bitte, das im Briefe 
genannte Pfandgut für die gleiche Summe Hanfen von Lütishofen, Bürger zu 
Lucern, weiter verfegen zu dürfen willfahrte der Landvogt durch Urk. Baden 
22 April (of Sant Beorien abent) 1396: Stiftsarchiv Lucern. 

(Angeführt auf Seite 57 Anm. 3.) 


10. 





1326, 29 Brachmonat. J 
(Staatsarchiv Mean: Konigsfelder Briefe.) 


Bir Kath von gottez gnaden Herzoginne ze Oeſterrich vnd ze Styr tuon 
kunt vnd vergehent allen den, die diſen Brief anſehent oder hoerent leſen, Daz 
wir vnſern gunſt vnd guoten | willen gebent frilich vmbe din Druhundert vnd 
Siben Stucke korn geltez, din vnſer Leber Heirre Saelig vnd wirt Heirzog 
Luͤpolt Hat ze kuofenne geben Siner J0weiſter.. Agnes wilnnt Künginne je 
Dngern .. der... Abbenne, und dem . . Conuent ze Künigezuelt, recht und rede⸗ 
lich vmbe Drühundert und zehen mark | Silberz, vf den drin Mülinon ber einin 
gelegen iſt in ver flat ze Soufngen zwo vor ber flat, und vf den gueterm bin 
da zinfent vf daz Hus von | Arburg, vnd vf dem guot daz da gelegen IR in 
dem dorf ze Oftringen, din vnſer gemachte vnd morgen gabe fint, alfo de f 
"mit dem vorgenanten guot | tuon mag in aller der wife alf Si ez georbenob 


‘ 
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Sat, vnd 'och alf ez in vnſerz lieben Herren Saeligen. brieuen verferiben flat, 
ben er tr bar vber | geben hat verfigelt mit finem Infigel für fi vnd für 
alte fine bruober . . Vnd ze einem. gewaren und offenem vrfünde und beſtaetunge 
aller | der vorgeferibenz dinge heinken wir vnſer Inflgel an bifen brief, Der - 
wart geben ze Lenkburg, do man zalt von gottez geburte Drüs zehenhundert 
Jar in dem Seheften und zweinzig jar, an ber Bl botten tag Petri. und 
Bau. -— — — — 

Wegen ver Mühlen zu Sofingen fowie wegen Arburge ſ. Reichs⸗ und eidg. 
Geſchichte II, 1, 546 Anm. 3, und II, 2, 396 Anm. 2. — Es hängt: „RS. 
Kat’rine. Di. Gra. Avstr. Et. Stir. Dvcisse, 

(Angeführt auf Seite 62 Anm. 7, und 331 Anm. 8.) 
’ 


11. 


1326, 27 Auguftmonat. 
(Klofter Unterlinden in Colmar, jet — ) 


NOs Fridericus dei gracia Romanorum Rex semper Augustus, Ad 
vniuersorum | Sacri Romani Imperij fidelium noticiam cupimus publicam 
peruenire, Quod puris de- | siderantes affectibus Religiosarum persona- 
rum ..Priorisse et Gonuentus Monasterij in Vnder- | Lynden, ordinis 
fratrum Predicatorum, in Columbaria profectum et commodum ampliare, 
Ipsis | ad instar quondam domini Alberti Romanorum Regis, Genitoris 
nostri karissimi, hanc intuitu | diuine remuneracionis graciam duximus 
faciendam, Quod ipsarum Monasterium ab omni seruicio, | quod vel per 
Pecuniam vel concessionem Gvrruum vel equorum Monasteria et Eccle- 
'sias | pregrauare consuevit, esse volumus quo ad nos et omnes Succes- 
sores nostros liberum et | solutum, Presencium Testimonio Litterarum 
Regalis nostri Sigilli signaculo signatarum. | Datum in Colümbaria, vj® 
Kalendas Septembris, Anno domini Millesimo ccc®, Vicesimo sexto, | 
Regri vero nostri Anno duodecimo. 


Das Siegel ift ab. 
(Angeführt auf Seite 209 Anm. 7.) 





12. 


1326, 23 Weinmonat. 
(Staatsarchiv Lucern.) 


Allen, die diſen Brief Sehent oder Hoerent leſen, Fünde und vergihe ich 
Hartman von Ruoda ritter, Das ich | gelobt han vnd lobe an diſem brieue, 
Wenne min gnebiger Herre Herzog Albrecht, Herzog ze Defterrih vnd | ze 
Styre, oder min Herren fin Bruobere, oder tr erben von mir oder minen erben 
Ehuoffen wend den MeigerGof | ze Kriens, ven ich Chuofte von Walther von 


486 | Beilage 13: 1927, 7 Jänner. 


Malters Schulthelffen ze Lucern vmb vierzig Mark Silbers, und | den on 
mir min Herre Herzog Lüpolt ze Rechtem Lehen verlihen hat, Das ich ober 
min erben, ob ich nit wer, | den vorgenanten Hof in ze Chuoffende geben fun 
vmb vierzig Mark Silbers. Ich vergihe ovch für mich und | min erben, ob 
der vorgenante min Herre der Herzog, oder min Herren fin Bruobere, oder Ir 
erben Chuoffen wend von | mir, oder von minen erben, Die vogte ze Horwe 
und die vogte ze Adelgaſwile, Die ich Ehuofte von Ruodolf | dem Keller vmb 
fünf und zwenzig Mark Silbers und zwei pfunt pfenning, Die ovch mir min 
gnediger Herre | Herzog Lüpolt ze Rechtem Lehen verliben hat, Das ich ober 
min erben, ob ich mit wer, in bie vorgenanten vogte | ze Euoffend geben fun 
vmb fünf und zwenzig Mark Silbers und zwei pfunt pfenning. Dis lob ich 
ftete ze } Habende für mich und min erben, Vnd henfe dar vbür min Inge: 
figel an diſen gegenwürtigen Brief zeiner | gezügſami der vorgeſchribenen Sache. 
Dirre brief wart geben ze Rotenburg, Des Jars do man von Gottes | ge: 
bürte zalte Drüzehen Hundert vnd zwenzig Jar, Dar nach In.dem Sechften 
are, an dem nechften Dornflage | nach Sant Gallen tage. 


Es hängt das Siegel der Urf. Baden 18 Hornung 1320. 
ß (Angeführt auf Seite 331 Anm. 1.) 


15: 


1327, 7 Jänner. 
(Stadtarchiv Lucern.) 


Mir Albrecht von gotes gnaden, Herbog ze Defterich und ze Stir, Ber: 
iehen — — — — — : Daz für ons kom der beſcheiden man Walther ab 
der Rüf, vnſer Burger ze Lucern, und gab vns vf an vnſer hant die Vifchen, 
bi da lit ze Lucern vf dem Lucerner Sew vnd vf der Rüf, die von vns leben 
ift und di ex verkovffet hat Rudolfen von Vrienbach, ovch vnſerm Burger ze 
Lucern, und bat uns (Malther, die Fiſchenz Rubolfen zu leihen; der Herzog 
lethet fie demfelben), und ovch finen Toehteren Gecilien und Margareten, bie 
er nu hat, (und wenn er noch Söhne oder Töchter getwinnet, auch dieſen Kin: 
dern. — — —) geben ze Baden, an Mittwoch noch dem zwelften tag, 1327. 


Das Feine Siegel hängt. — Zur Erläuterung biefes Fifcherlehens dies 
nen bie Urkunden 7 März; 1395 und 19 Herbftm. 1400; wegen Rudolf von 
Freienbach Berwandtfchaft, und der an biefelbe von Oefterreich gemachten Ver: 
pfändungen, vergl. die Urkunden 15 Winterm. 1333, 14 Herbftm. 1334, 31 
Chriſtm. 1336, 2 Jänner 1337, 13 März 1345, und 3 und 4 Brachm. 1390. 

(Angeführt auf Seite 330 Anm, 7.) 


% 
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1327, 5 Brachmonat. 
(Staatsarchiv Zürich.) 


Wir .. die Lantlüte gemeinlich von Vre, von Swig vnd von Vnderwalden, 
Kunden allen die diſen brief Sehent ober Hoerent lefen. Sit uns in bie ver: 
bont= | nufte.. die Rete vnd bie burgere von Zurich und von Berne enpfangen 
bant, fo fi mit den Retten und Steiten von Megenge, von Worms, von Spire, | 
von Strafburg, von Bafel, von Friburg, von Kofteng, von Lindovwe, von 
‚Bberlingen, vnd mit dem Gbeln Herren Graven Eberhart von Kyburg ge: 

machet | und verbrievet hant vntz vf den nechſten fant Goerien tag, vnd von 
‚def bin ein Jar daz nechſte, als die brieve flant die dar ober gemachet vnd 
geben fint; | fo veriehen wir, daz wir mit gefiwornen eiden vnſ verbunden Hein 
dien felben zweijen fetten von Zvrich und von Berne ze ir handen, vnd ze 
aller der | handen, die nv in dirre verbontnoſte fint oder her nach dar in Fo: 
ment, vie felben verbuntnufte ftete ze Haltenne, und ze tuenne vnd ze Kaiftenne, 
was | an den felben verbuntnofte brieven flat, gegen allen ben vie in birre 
verbunfnvfte fint oder her nach dar in foment, für uns und vnſer Kantlüte mit | 
guoten trüwen ane alle geverde. Vnd fit wir die vorgenanten Waltlüte von 
Dre, von Swis und yon Vnderwalden einen frid mit den Hohen | Herren von 
Defterrich Hein einen Manod vor ze fagenne, fo verliehen wir, daz uns ber 
Manod ift vs gelafien in dirre verbuntnufte, den Manod ftete | ze haltenne alf 
wir globt Hein, doch alfo: weliv flat aber vnder inen, oder under dien bie in 
dirre verbuninufte denne werint, dvnket daz ef in nobe | oder notdvrftig ft ane 
geverbe, und uns manont baz wir den Frid abfagen, ſo foln wir den Frid ab- 
fagen bi dem eide vnuerzogenlich, doch alfo daz | wir in behvlfen foln fin mit 
angriffenne nach dem Manod danne alreſt, ſwenne ſich der Rat oder der mere 
teil def Rates der flat, div danne | gefchabigot iſt, vf den eit erfennent daz fi 
wider recht gefchabigot fint, vnd foln in ovch danne behulfen fin bi dem eide 
nach den brieven, die | ober bife verbuntnufte gefchriben ſint, mit guoten trüwen 
ane alle geverde. DBnb ze einer flete und ficherheit aller der vorgenanter dingen 
bein wir, | die Lantlüte gemetnlich von Vre, von Switz und von Vnderwalden 
die vorgenanten, vnſeriu Infigel für uns gehenfet an bifen brief. Der | wart 
geben an dem Fritage in der Pfingftwochen, do man zalte von Eriftes geburte 
Drücehen Hundert Jar und dar nach in dem fibenden | und zwenzigoften Jare. 
Es hängen, wohl erhalten, die drei Siegel; f. zum nächftfolgenden Briefe. 
(Angeführt auf Seite 387 Anm. 6, und 404 Anm. 4.) 


15. 


1327, 1 Herbftmonat. 
(Staatsarchiv Bern.) 


Wir die Amplüte und Lantihte gemeinlich von Switz, von Pre vnd von 
Bnderwalden, Tvon kunt | alrmenlichen die difen brief fehent ober hoerent leſen, 
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nu ober bie nach, daz wir zvo dem Haben manne grauen Bber- | Harte von 
Kyburg von nu Kin fechkehen Jar dio nechfien Hein mit eiden, bie wir bar 
ober liplich getan bein, gebunden | ime ze ratenne und ze Helfenne in ber forme, 
als hie nach gefchriben flat, mit namen iſt daz, daz ieman jnn in bien ſech⸗ 
gehen jaren augrifet mit Vlrlig old mit Triege, daz wir bar zvo vffrunt finer 
Herſchaft fullen raten und Ime | Helfen mit libe vnd mit guote, nach vnfer 
macht in guoten truͤwen ane var, mit namen an bien fletten ba Inn | te duedhti, 
da wir ime aller nublicheft moechtin helfen in dem Vrlig. Bedoerfte er aber 
pnfer lüten fin flette | vnd fin Herfchaft ze werenne, ober mit ime denne zwo 
mile von finer Herfchaft vmbe ſich ze varenne, die | fullen wie ime denne fen 
den, wenne wir von ime denne dar ober gemant werben, vnd mit namen fo 
vil, | ombe fo vil Iüten fo er vnſ denne ſchribi, die wir denne erzivgen vnd 
enberen moechtin, ane var. Und fullen | wir denne bie lüte han un in fin 
flat ze Thone in vnſer Eofle, ond von Thone har Hein; Aber wenne bie | lüte 
koment in fin flat ze Thone, fo fullen die Tüte in finer dez vorgenanten grauen 
fofte fin, alle vie wille ft in | finer Herfchaft vnd in finem dienft fint. Were od 
daz, daz dehein flog zwiſchent unfern drin lendern wurbe | vfflande in dirre Jarzal, 
vnd wir begertin daz der felbe.. Graue fin botten dar fante, den flo; Hin ze 
Vegenne, | daz fol er tuon; moechtin die botten aber den ſtoz nit brechen noch 
hinlegen mit liebt, wez denne zwei Ienber | einhelle werin gegen dem Dritten, 
fo foelte der vorgenante .. Graue denne bien zwein gegen dem Dritten be: | 
holfen fin vnd beraten, vntz ber ſtoz bericht würbe: Alles alfo, wenne fin bot: 
ten oder lüte in onfer Iant | foment, daz fi da fin in vnſer lantlüten fofte, 
die die botten denne bar berueft vnd erbetten heitin. Were | och daz, baz vnſ 
oder den vorgenanten... grauen ieman von finer flat ze Thone vn an den 
Brüning | irren wolte vnſerz wegez vnd nit laffen varn bie ſtrazze, bar zvo 
fullen wir dem egefeiten... Grauen vnd er vunf | raten und helfen, ieweder teil 
in finer Eofte, wie wir vnſ den gebreften ablegen. Vnd behein vnſ in diſem 
eive | vor daz.. Roemfche rich. Vnd loben dif bi dem vorgenanten eive fiel 
ze hanne und ze leiftenne, als bie vor | flat, in guoten trüwen ane var, vnd 
hie wider nit ze tuenne. Vnd ze einer ficherheit diſſ dingez bein Wir, vie | 
Amplüte und Lantlüte gemeinlich der vorgenanter driier waltftetten von Swih, 
von Vre und von | Bnverwalbden, vnſer waltftetten Ingeflgeliv gehenket an 
difen brief. Der wart gegeben an dem erflen tage | in Herbflen. Do man 
zalte von gottez geburt Thoſeng Drivhundert, vnd ſiben und zwenkig Jar. —. | 

83 hängen: 1) zu vorberft Schwiz (bas gewöhnliche Siegel); 2) in ber 
Mitte S. Hominvm. Vallıs. Vranie. (fleiner als die beiden andern); und 3) 
zu hinterſt Untertwalden (das gewöhnliche): alle, wohl erhalten. — Der Brief 
tft fehr brav gefchrieben. 

(Angeführt anf Seite 388 Anm, 2.) 


‚Bellage 16: 1338, 1 Welnmoneh 08 
BR. 


1338, 1 Beinmonat. 
(Stadtarchiv Lucern.) 


Allen den, bie diſen brief anſehent oder hoerent leſen, kvnden wir Wal⸗ 
ther von Hvnwile, Ritter, vnd Wernhe von Honwile ſinvetter, burger ze 
Lutzerren, vnd vergehen: als ſich die beſcheidenen manne, Her Jacob von Lit⸗ 
tovwe Ritter, Johanſ von Branberg, Burkart | der Walcher, Johanſ von Mal⸗ 
ters, Marchwart Trutman, Voltich von Eſchibach, Walther vf der Ruͤſe, Vol⸗ 
rich vf der Mure, Herman Sweigman, | Heinrich vf der Ruſe, Volrich von 
Eich, Wernher von Greppon, Burkart Hofmeiger, Volrich Tripſcher, Heinrich 
von Seweliſperg, IJohanf | Sioler, Volrich Erler, Walther von Reitnovwe, 
Nuodolf von A, Volrich Smitz, Johanf von Greppon der Elter, Arnold von 
Langnovwe, | Peter von Hochdorf der Gerwer, Peter von Sewelifperg, Hein; 
rich von Rota und Wernher Robeller, willeklich und einhelleklich zuo | ein ans 
dren vnd zuo allen den, die fich zvo inen gebunden Kant ober noch zuo inen 
bindent, mit gefwornen eiven, ze worberoft vnſerr | Hocherbornen Herren... der 
Herzogen von Oeſterrich nu und ere ze haltenne, und tr recht Das fl ze Lu⸗ 
berren hant ze Schirmenne, So verre | fl fonnen ober mugen; vnd als fi ſich 
gebunden Kant der Stat ze Luberren friheit, recht, guote gewanheit vnd tr 
gefworne gerichte ze | Haltenne, So verre fi ouch Tonnen ober mugen; und ob 
in der Stat ze Lutzerren Fein flos befchehe, fich dar zuo ze fuegenne und ze 
Suen- | nen; und ob ieman ir behelnen vehen wolte von dirre gelübbe wegen, 
das ft den Schirmen fon, So verre fi ovch knnen ober mugen; und ob ir | 
defeiner des andern bedorfte, daſ fl denne ein andren fon behulfen fin, als ein 
Burger ze Lutzerren und ein fründ dem andern bilfich helfen | fol; vnd fi daſ 
allef gelopt Kant ze haltenne mit ein andren fonf Jar von vnſer Frovwen tage 
der Liechtmeſ bin, der nechfl was: | Das wir vnſ da einhelleflih vnd willek⸗ 
lich zuo inen vnd zuo allen den, die ſich zuo inen gebunden hant ober noch 
bindent, frilich binden | und gebunden haben mit vnſeren eiven, die wir bar 
vmbe gefiworn haben mit vf gehabner Kant vnd mit gelerten worten, Dif allef 
ond | iegliche Sonderlich Steitte’ ze habenne in allem dem rechte und mit allen 
den gedingen, als an dem brieue mit vfgenomenen worten | befchefden tft, ven 
ft inen ſelbvn vnd vnſ vnd allen den‘, die ſich zuo inen bindent oder gebunden 
hant, under fr aller Ingefigeln geben | Kant, alle geuerve. Vnd Kar vber So 
han wir beide vnſrin Ingefigel an diſen brief gehenket, vnſ beiden vnd vnſer 
ietwederm | ze einer vergicht dirre vorgeſchribener Sache. Der geben wart ze 
Zußerren, an fant 2eodegarien abende, do man zalte | von Gotteſ geburte 
Drhpehenhunbert vnd zwenkig Jar, dar nach in dem achtoden Jare. 


Beide Siegel Hängen. 
(Angeführt auf Seite 375 Anm. 2, und 377 Anm. 2.) 


490 Beilage 17 usb 16: 1320, 2 Setnuhg und 31 Weinmonat. 
47. | 


— 8 


1329, 2 Gornung. 
¶ Staatsarchiv Lucern.) 


Wir Albrecht von gotes gnaden Hertzog ze Oſterrich, und ze Styr, Tuon 
chunt mit diſem brief: | Daz vnſer getruwe lieb Jacob vnd Johans, gebrue⸗ 
der, von Troſtberch vor vns mit onfer hant, gunſt vnd guotem willen an ein⸗ 
ander gemachet habent den Hof ze Tagmars⸗heim, dem man ſpricht der 
Dinkhof, mit allem rechten und alle der Lehen, fo fl | von vns und vnfern 
Bruedern ze lehen habent; alfo beſcheidenlich, ob der vorgenanten Gebrueder 
einer an Grben abgieng, daz denn ber ander den vorgefchriben Hof und | 

Lehen erben und befigen mit vnſerm guetlichen willen. Vnd geben in dor 
vber difen | brief, zvo einem offenen vrchunde, befigelt mit vnſerm Infigel. 
Der iſt geben ze | Gretz, an vnſer Vrowen tag ze der Liehtmefie, do man zalt 
von gottes gebuort | Drevgehen Hundert Jar, in dem Nün und zweinggiftem Jar. 

Das Reuterflegel, gebrochen, hängt. Wegen des Hofes zu Tagmarfellen, 
und defien Vogtei, vergl. Reiches u. eidg. Geſch. II, 1, 349 Anın. 6, und 442 


* Anm. 4—6. 
(Angeführt auf Seite 347 Aum. 2.) 


18, 


1329, 31 Weinmonat. 
(Staatsarchiv Zuͤrich.) 


NOs Otto dei gracia Dux Austrie et Styrie Vniuersis presentem pa- 
ginam inspecturis publice | profitemur, Quod Katerina Relicta quondam 
Heinrici de Swandeke de obligacione Granarii | nostri in Thurego sev 
redditibus eiusdem Granarüi quod Chornhus wlgariter appellatur, quam | 
a diue recordacionis Progenitoribus nostris habere dinoscitur, sicut sue 
litere quas super eo habet ex- | primunt et affırmant, Sororem suam 
Ceciliam facit et procurat esse participem, ut in ea ob- | ligacione possi- 
denda omni iure quo ipsa sibi inantea debeat conpartiri, Ad hoc nostra 
acoedente | voluntate plenaria et fauore. Nos eciam ipsam obligacionem 
ratam et gratam velud nostri | Progenitores habere volentes. In cuius 
rei testimonium Sigillum nostrum presentibus duximus appenden- | dum. 
Datum in Diezzenhouen, in Vigilia Omnium Sanctorum, Anno domini 
millesimo ccc®. | Vicesimo Nono. 


Das Reuterfiegel Hängt. — Vergl. des Herzogs Albrecht Url. Bar 6 Weinm. 
1292, 





(Angeführt auf Seite 428 Anm. 10.) 


Don des Herzogs Otto Aufenthalt und Wirkſamkeit in den obern Landen 
zeugt aud) folgende, Hier im Auszuge gegebene, Urkunde: 


Bellage 18, a und 16: 1989, d Chriftonat; 1330, 81 Jauner. A181 


1330, 21 Jänner. 
Gtadtarchiv Colmar.) 
„Bir Otte Herzoge zuo Oeſierrich vnd zuo Styre, vnd wir Berchtolt 
„Biſchof zuo Strazburg“, —: vor fie kommen die Städte Colmar, Breiſach 
und Neuenburg einer Seite, andrer Seite „Berhtolt von Wilgoltheim, Hein⸗ 
„zelin von Rapoltzſteine Kirchherre ze Gemer und Voltze von Dorney“; ihren 
Stoß richten die Zwei fo ans. Die Stäpte wählen Zwei, die Drei ebenfalls 
Zwei; die Vier, oder Drei unter ihnen, machen die Sühne: zweien fie ſich, 
fo entſcheidet Her Ruodolf von Bergheim als Fünfter. Halten dann bie Staͤdte 
den Spruch nicht, fo zahlen fe den Dreien 300 Mark Silbers; halten ihn die 
Drei, nicht, fo verlieren‘ fie ihre Anfprache: immerhin bleibt die Sühne. Ge⸗ 
fangene und Shter werben losgegeben. Diefe Tegdinge follen, „nach Krieges 
„rehte vnd Landes gewonheit“, bis Mittelvaftlen ausgeglichen werben; doch 
mögen fie zn der Friſt „wol füben naht oder vierzehen naht vürbas flahen“. 
Dazwiſchen foll man vor dem Bifchofe, „wa wir denne fint, einen tag leiften 
„an deme neheften Ziftage nach der grofzen Vaſtnaht“. — „Dis beſchach, und 
„wart dirre Brief geben zuo Colmar, an fante Agnefen tage, dez Jares do 
„man zalte von Gotz geburte drüzehen Hundert vud Deiffig Jar”. 
Siegler: Herzog, und Biſchof (....hdoldvs. Dei. Et. Aplice. Se.... 
...cia. Episcopvs. Ecce. Argen..), fowie die drei Städte (fie find ab); die 
Drei haben keine eigenen Siegel. 


19. 


1329, 9 Chriſtmonat. 
(Staatsarchiv Lucern.) 


Wir Dito von gotes gnaden Herzog ze Ofterrih und ze Stir verichen 
offenlich mit difem | brief: Daz wir dem Edlem manne Marcharten von Hafen: 
burch vierkig mardh } filbers, Bafler gewichts, flahen vf di phand, die er von 
vnſerm brueder Herzog Lünpolten ſeligen inne hat, ze Williſowe, des brief er 
vuch dar vmbe hat; alſo befchaivenlich | daz ber vorgenant Marchart von Haſen⸗ 
burch den Edlen man Marcharten von Paldek richten | fol viertzig march fil- 
bers, des vorgenanten gewichtez, für di ſehs march geltes di Burchart der | 
Senne ze phant Inne het von vnferm bruoder Herzog Lhpolten feligen, ber 
im dt verfaßt het | vmb fehzig march fllbers und het fin brief dar ober geben, 
di gelegen waren ze Willefowe | in dem Amt. Duch fol der vorgenant Mars 
Kart von Haſenburch auf den phanden ze | Willtfowe vmb die vierkig march, 
di vor gefchriben fint, daz felb recht haben, vaz | er vmb ander guot bar of 
hat, ale di brief fagent, die er von vnſerm bruoder Herzog Lüpolten | fellgen 
dar vmb hat. Vnd des zvo einem vrchunde geben wir im. difen brief, vers 
figelt mit | unferm Inſtgel. Der geben iſt ze Bruf, am Samktag nach fanb 
Niclas tag, Anno domini | Millesimo Trecentesimo Vicesimo Nono. 

Das Renterflegel, zerbrochen, hängt. 

| (Angeführt auf Sette 428 Anm. 2.) 


402 Melage 80: 1388, 18,Mugufıment; AR0O, 4-Ömuung. 
28, 


. 1338, 13 Auguflmonat. 
(Sans:, Hof: und Staatsarchiv Wien.) 

Vidarsus reuerendi in Christo patris ac domini Nycolai dei gratia 
episcopi Constantiensis in spiritualibus generalis etc. Datum per copiam 
etc. | Produxit etiam Anna dicta Swaigmennin rea in modum sue de- 
fensionis quoddam instrumentum sub duobus sigillis pendentibus, | in 
quorum primo et maiori sculpta apparuit ymago beati Mauricij seden- 
tis in cathedra, habens clipeum cum cruce in brachio | smistro, et lan- 
ceam in manu dextra, et gladium super gremio, et supra capud illius 
ymaginis apparuerunt caracteres sonantes: | Sanctus Mauricius; et sub 
illis caracteribus erat quedam ymago hominis parua, stans flexis geni- 
bus ad pedes beati Mauricij, et in | circumferencia illius sigilli caracteres 
sonahant: Sigillum Dyethmari Prepositi Lucernensis. In reliquo vero 
sigillo minori | in medio erat ymago hominis sedentis super äsino, et 
in infima parte sigilli sub asino apparuit quedam ymago hominis mi- 
. au- | tissima, et in circumferencia iHius sigilli minoris apparuerunt ca- 
racteres sonantes: Sigillum Wilhelmi Camererij Mon. Morbacensis. | 
Gains quidem instrumenti tenor talis est. 


1290, 4 Hornnng. 
(S. Reichs: u. eidg. Geſchichte II, 1, 99 Anm. 4.) 


Vniuersis pensencium inspectoribus Diethmarus prepositus et custos 
monasterij | Lucernensis effectum caritatis. Equitati conuenit et honori 
bene meritos gratitudinis anthidoto refouere, vt eorum exemplo ad | 
obsequendum ceteri feruencius accendantur. Nouerint igitur, quos nosce 
fuerit opportunum, quod cum... Berhta villica de Geizmaten | et liberi 
eiusdem officium villicatus de Geissmatten ac possessiones suas, enphy- 
teotico iure habitas, custodie mon. Lucern, | pertinencia, nobis sponte 
et libere auctore, tutore Jacobo filio ipsius villice resignarunt, Volrioo 
in der Gaſſun presbitero, | Ber. vicario in Malters et Volrico Vrner pre- 
sentibus et ad hoc rogatis; nos idem officium villioatas cum omnibus | 
iuribus et pertinenciis, secundum conswetudinem hactenus obseruatam, 
omnesque possessiones enphiteoticas magistro Johanni scolastico nostro 
Lucernensi | et Johanni filio suo plenp iure concedimus, conferimus, et 
eos de premissis pure et in solidum inuestimus: mandantes omnibus 
quorum interest, | vt eidem scolastico et Johanni eius filio, coniunctim 
et dinisim, tamquam vero et legitimo nostro villico rite pareant in om- 
nibus ac inten- | dant. In huius antem concessionis et inuestiture testi- 
monium presens scriptum sigillis, videlicet prepositure nostre et... came- 
rariji Morbacen., | patenter traditur communitum. Datum apud (mon.) 
Morbacen. anno domini m. co®. re ij Non. Febr., Indictione 
Tercia. | 








- Beilage 20: 1838, 19 Ihrgeeflinonat; 1200,26 Kpefl. 108 


Produxit etiam rea memorate quoddem alind instrumentum sub 
duobus sigillis pendentibus, primo oblongo cum ymaginibus et | carac- 
teribus per omnia, sicat primum erat, pendens in instrumento primo 
producto, et secundo sigillo rotundo; in cuius sigilli medie | sculpta 
erat crux quedam, et super illam crucem manus apparens quasi. dextra, 
tenens digitos ad modum episcopi vel sacerdotis | benedicemtis, et in H- 
lius sigilli circumferencia apparuerunt caracteres somantes: Sigillum Or- 
tolfi Cantoris Lucernensis. Cuius | quidem instramenti tenor sequiter in 
hec verba. 


1290, 26 April. 
(©. Reichs: u. eidg. Gefchichte IL, 1, 99 Anm. 2.) 


In nomine domini amen. Vniuersis presencium inspectoribus Dyeth- 
marus prepositus et | custos mon. Lucernensis in perpetuum. @uoniam 
tempora tempus habent et suis transeunt spaciis vniuersa, ne gesta pro 
tempore sordeant | obliuionis alluuio, congruit ea litterarum beneficio 
transmitti memorie posterorum. Nouerint itaque quos nosce fuerit op- 
portunum, quod considerato | qualiter inter predecessores meos, ipsius 
mon. quondam custodes, et inter villicum curie de Geissmatten super 
decimis, censibus | aliisque iuribus officio custodie speetantibus, in qui- 
bus villicus qui pro tempore fuit de diuersis et in diuersis locis partes 
sibi debi- | tas vendicabat, plerumque grauis et dampnosa suborta diei- 
tor materia questionis, verbi gratia: decime spelte tantum et auene, a 
nuncijs | custodis comportate et per villicum in Geissmatten conducte, 
triturari et ventilabro purgari debent et cribro, quod dicitur } Ritra, 
cribrari; granum quoque, quod in cribro remaänserit residuum, custodis 
erit granario reponendum; pro paleis vero ac | purgamento, quod dici- 
tur Aeſwingan, et grano quod cribrum penetrauerit, villicus custodi por- 
cum vnum, duodecim solidos (valentem), vel solidos duodecim in festo | 
beati Andree persoluet. Item canapi decima tota pertinet vsibus villici, 
ita quod de decima canapı in Ibach et in Rotse | funes pro campanis 
et velis necessarıos ministrabit. Item duo modij ordei, vnus modius 
milij, vnus modius fabarum custodi | debentur, aliisque omnibus legu- 
minibus in omnibus decimis, quod wlgo sonat Baftmuofe, villico debitis 
pro labore et impensis granum | triturandi, purgandi seu ventilandi. 
Preterea illud quod Miſchelta vocatur villico cedit, vbi vno tadtu tantum 
siliginis de’ manipulo | comprebendi potest, quod suffhicit manipulo li- 
gando; et in vigilia Natiuitatis domini porcio seracij, quod Berke vo- 
catur, et | panis prebendalis, ac in festo Purificationis candela, prout 
hec omnia per villicos successiue ab annis sexaginta continuis et | am- 
plius obtenta sunt, et prescripta. Ex quo pro conswetudine et iure di- 
uerso partis vtriusque dietum officium custodie pro censibus distractis, 
inribes | suppressis irrecuperabile subiit detrimentum. Quoniam dei ser- 
uos a secularium strepitu negociorum decet esse quietos, volsntes'virim- 
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que | paci cansulere et quiet’, tractata super hoc multociens cum nos- 
tris. confratribus habito speciali, consilio communi adhibito et consensu, 
decimas | curie in Geissmattun custodie Lucernensis officio pertinentes, 
villelieet in Geissmattun; in Musegge, in Mortaden, in Ibach, in | Rotse, 
an Rebtholg, in Emmon, in Waltwile, in Brunowe, in Rennen mose, et 
in quacumgue looorum sitas, dilectis | nostris magistro Johanni scolas- 
tico mostro et Johanni suo filio pro quatuordecim malteris spelte et 
auene Lucernensis menmure, de ipsis | decimis nobis nostrisque succes- 
soribus prestandis, vna cum villicatus in Geissmatten officio in solidum 
contulimus, concessimus, et presentibus | inuestimus; hoc adiecto quod, 
grandine seu belli generalis clade incumbente, custos qui pro tempore 
fuerit gratiam remissionis serundum | proborum estimationem tenebitur 
facere conpetentem. Ad hec villicus. de dictis dietis personalibus, dictis 
wigo Ahtagwan, curie pertinentibus | dimidium quartale vini in Natiui- 
tate domini custodi dabit. Insuper census de prediis custodie pertinen- 
tibus, tam in grano quam | denariis requirendis et custodi assignandis, 
villicus tenetur facere rationem iure concessionis seu inuestiture posses- 
sionum vacantium | custodi, villico vero iure consueto saluo, vt in aliis 
solitum est officiis, remanente. Demum ad totius discordie litisque | 
future seminarium extirpandum, iamdicti villici suique liberi, heredes 
et inferiores absque sexus differentia, quotiescumque ipsum villicatum | 
vacare rite contigerit, data vna marca custodi pro honorario vel serui- 
cio, sine contradictione ac diflicultatis obiectu cuiuslibet | inuestituram 
obtinere debeant successine, et ad eam obtinendam admitti ‚ac posses- 
sionem villicatus et decimarum, oblato predicto servicio, etiam si cus- 
tos | renuerit quicumque fuerit, sine pena qualibet possint huius aucto- 
ritate gratie ingredi corporalem, saluisque condicionibus et pactis appositis 
apprehendere, vti et frui | licite cum effectu, ad angarias vel per anga- 
rias quaslibet aut prestationes in qualibet specie nullomodo cohercendi, 
nisi forte officium ipsum in personam | alienam translatum fuerit, in 
quam predictam gratiam extendi nolumus, inuestituram custodis gratie 
relinguendam, auctoritate ven. domini ac patris | nostri Ber. dei gratia 
Morbacen, abbatis ex certa scientia premissis omnibus accedente. In 
testimonium autem et ratihabitionis effectum omnium |. premissorum pre- 
sens instrumentum dnplicatum sigillis nostris, videlicet Diethelmi prepo- 
siti et custodis ac Ortolfi cantoris Lucernensis, | patenter traditur com- 
munitum. Acta sunt hec in capitulo mpn. Lucern. anno domini m®. ceP. 
Nonagesimo, sexto Kalen. Maij., Ind. Tercia. | Ego Ortolfus cantor pres- 
biter subscripsi. Ego H. de Hasemburg presbiter subscripsi. Ego Ber. 
de Liebenstein subdyaconus subscripsi. | 

Produxit etiam rea predicta quoddam aliud instrumentum cum tri- 
bus sigillis oblongis pendentibus, in quorum primo sigillo in medio 
apparuit | ymago hominis, aculpta ad similitudinem abbatis sedentis, in- 
duti sacerdotalibus indumentis; in cathedra, habentis haculum per mo- 
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dum | abbatis in manu dextra; in cuius sigilli circumferencia apparue- 
runt caracteres sonantes: Sigillum Ber. Abbatis Mon. Morbacensis. . In | 
secundo vero sigillo in medio sculpta erat ymago ad similitadinem ab- 
batis stantis, induti cum infola, tenentis baculum ad | modum abbatis in 
manu sinistra, et ad latus illius ymaginis dextrum erat quedam ymago 
versus capud ymaginis abbatis snperius flexa, ac | si susurrare vellet1); 
et in illius sigilli circumferencia apparuerunt caracteres sonantes: Sigil- 
lum Capituli Sancti Leodegarij Morbacen. | Et in tercio sigillo sculpta 
erat ymago beati Mauricij sedentis in cathedra, habens clipeum cum 
eruce in brachio sinisiro, et lanceam | in manu dextra, et gladiam super 
gremio, et super capud illius ymaginis apparuerunt caracteres sonantes: 
Sanctus Mauricius, et sub illis | caracteribus erat quedam ymago homi- 
nis parua, stans flexis genibus ad pedes ymaginis sancti Mauricij; et in 
circumferencia illius | sigilli caracteres sonabant: Sigillum Dyetmari Pre- 
positi Lucernensis. Cuius etiam instrumenti tenor sequitur in heo verha. | 


1290, 3 Mat. 
(S. Reiche: n. efdg. Gefchichte II, 4, 99 Anm. 3.) 


Vniuersis presencium inspectoribus Ber. dei gratia Morbacensis ab- 
has in perpetuum. Subiectoram nobis exigit indefessa deuocio, vt ip- 
sorum commodis | propensius innitamur, per hoc nostri iugo seruicij ce- 
terorum ceruices alacrius inflectendo. Cum igitur predilectus confrater 
“ noster Diethmarus, | prepositus et custos Lucernensis, officium villicatus 
in Geissmattun pertinens custodie mon. Lucernensis, sub certis prestatio- 
nibus et conswetis | pensionibus custodi Lucernensi secundum antiquam 
et obseruatam hactenus conswetudinem exhibendis, dilecto nostro ma- 
gistro Johanni scolastico Lucernensi | ac Johanni filio suo pleno iure 
contulerit, ac ipsos inuestiuerit de eodem, adiecto pacto quod eorum 
liberi et inferiores sine differentia | sexus, quandocumgue dietum offi- 
cium vacare contigerit, vna Marca argenti dicto custodi data, possessio- 
nem eiusdem officij corporalem apprehendant | et inuestituram obtineant, 
ad quam custos Lucern. sine difficultate qualibet in omnem euentum 
tenebitur inpendendam, prout in instrumento | ipsius custodis super hoc 
dato plenius continetur; nos attendentes, quod interdum propter one- 
rosam quorundam petentium instantiam, plerumque propter | petentium 
inopiam, dominus rei seu inuestitor nullum aut modicum ex inuestitura 
vacantis officij commodum assequitur, sicut experientia | facti docet, or- 
dinationem predictam vtiliter et prouide factam pro ipso .. custode et 
quolibet suo successore, ratam habentes et gratam, eam auctoritate | nos- 
tra ex certa scientia presentibus confirmamus, decernentes si secus A.. 
custode mon. Lucernensis quocumque pro tempore existente attemptatum 


I) Seltſam! doch wohl ©, Leodegar und fein Beiniger ? 
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fuerit aut presamptem'| idritum penitus et inahe,-nisi forte ipstum offi- 
cum in personam alerdma translatum fuerit, in quam predictam gra- 
tiam extendi nolumus, inmestituram | custadis gratie relinquentes: in 
testimonium nostre confrmationis et preinisse concesaionis presentibus 
sigillorum, nostri videlicet ac capituli Morbacensis | necnon Dyetmari 
prepositi Lncernensis supradicti, robore manitis.. Acta sunt hec apud 
Hugstein, presentibus Diethmaro preposito supradicto, | Alberto de Hoch- 
uelt, et Wilhelme reetore ecelesie de Meggen, et ad hoc vocatis, anno 

domini m°. Duesntesimo Nonagesimo, quinto | Nonas Maij, Ind. Tercıa. 
Preteren in causa, quam magister Johannes dictus Kotman de Lu- 
ceria doctor puerorum in Constantia, mouet Anne relicte quondam Her. 
diett Sweigman, | eadem Anna imtendit probare articulos infrascriptos, 
ex suis replicationibus et triplicationibus descendentes; prehabita tamen 
protestatione, | si aliquem de dictis artieulis per testes ipsius vei. dieti 
actorıs probauerit, quod huic probationi per hoc non intendit renun- 
ciare, sed eam cum probationibus | secundis super dictis articulis wlt 
sibi fore saluam, saluis etiam partium: confessionibus. 

j Primo, quod iuxta conswetudinem dictarum parcium pate enphi- 
teotica ius suum enphyteoticum in alium transferre possit, ac etiam alij 
donare. 

ij Item quod predicta rea, et sui antecessores predicti, viginti, 
triginta, quadraginta annis et vltra soluerunt quatuordecim maltera spelte 
et auene nomine | pensionis de predicta curia in Geissmattun ac posses- 
sionibus annexis. 

iijj Item quod conswetudo mon. Lucernensis ab antigno obserwata 
est, cum dominus feudi vel possessionum feudam vel possessioes com- 
ferre recusat heredibus | vel hiis quibus conferre dehet, tunc petens col- 
lationem seu inuestituram tantum debet ponere super altare maius mon. 
Lucernensis, quantum sui antecessores | in dicto feodo, vel iure enphy- 
teotico, pro onerario solu&re consueuerant, vel quantum cum domino 
feodi conuenit vel sui antecessores conuenerunt. 

iij Item quod secundum conswetudinem antiquam predicti mon. 
Lucern. custos mon. Lucern. potest et etiam potuit predictum quondam 
Johannem scolasticum et filium eius | ac inferiores ipsorum, absque dif- 
ferentia sexus, ratione sui officij vel custodie predicte inuestire et ipsis 
‘conferre, necnon alia officia seu possessiones, | collationi custodie perti- 
nentes, aliis personis officiatis seu infeodatis a ditto custode, capitulo 
dicti mon. irrequisito. | | 

v Item quod abbas Morbacensis, qui est inmediate superior dicti 
mon. Lucernensis, contractus, de quibus sonant instrumenta ipsius ree, 
confirmare | potest, capitulo sui mon. antedicto irrequisito. 

vj Item quod post contractum emptionis et venditionis initum er 
consummatum per dominum diue recordationis Ruod. regem Romanorum, 
nomine filiorum | suommm, ex vna, ablatem et capituliuy mos. Morba- 
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gensis en Papjie altern, alas ei napitulum yon. Mankacensis fuerumt in 
pacifica et quieka pasgessione | puanium pfhiciornm, relleratuum et villi- 
catuum, possessionum et rerum eisdem annexarum, que in oppido et 
mon, Lucern. ac in locis vieinis oling | pertinebant et adhuc de iure per- 
tinent, quatuordecim annis et vltra. 

vij Item guod post quatzordecim dietos annos aduecatus de Baden, 
qui tune temporis a ducihus Austrye in dicta aduocatie fuit constifutus, 
predictos |... abbatem et gapitulum on, Merbasausis, Bagyon preposſi⸗ 
tum et .. gustodem mon, Lupernensis, qui cypn predieto ahbate et ca- 
pitulo mon. Morbacensis | similiter fuerunt in quieta possessione dicto- 


rum officiorum, vt predictum est, a possessione dictorum officiorum, 
ipsis annexarum violenter eiecit. 

wi Item quad dieta eiectio facta fult magistro Walthero dicto 
Kokmag, gi name se pro ustade dich mon, Jajpermenais gerit, 96 ma- 
gistro .. dieto | Kotman actore predictis, presentibus, videntähyas et scienr 
tibue. 

ix Item quod de premissis Senne est publica vox et fama; non 
tamen se astringit ad probandum apnia premissa, sed tantum sue in- 
tentioni | necessaria, 

Facta est hec copia’ Oonstautte, Idihus Augmsü, lad, sexta. Kit in 
sartitufinem prenisornm, aigillp pffieiplis quris Gomgtampensis | eigilla- 
torum, nos episcopale sigllupg Äyssigins hiis arriptis anpendi, ‚Datum 
vt gupra, 

& hängt: H Nicolavs. Dei. Gra. Episcopvs. Constantien. ; fihenber 
Biſchof, in der Niſche daruͤber zwei Betende, unter des Biſchofs Füſſen q_p. 
(Angeführt auf Seite 368 Anm. 7, und 378 Ann. 7.) 


24. 


Briefe der Veſte Baden. 


neber das auf der Veſte Baben bis zu deren Ginnahme durch die Cib⸗ 
genofjen im 3. 1415 aufbewahrte Buch ober Verzeichniß, in welches bie Urs 
Unden ber auſchaft Orferreih ner Hren Inhalte aflapraeis und kurz ein- 
warn, abs ätftanihe Duelle jü brands geſprychen in hen Geſchichts⸗ 
blättern II, 138, und umftägblicher da der Reiche: u. eidg. Geſchichte II, 
4, 738—743, an welch letzterm Orte auch mehrere Angaben bes Buches herz 
vorgehoben ab möglichft auf ihr urfprängliches Datum zuchefgeführt find. 
Diefe Angaben reichten bis zum 3. 1291; bie hier folgende Kleine Nachlefe, 
obne die ſpaͤtore Zeit bie 1388 zu Herhbren, verzeichnet haupiſuͤchlich Vriefe 
ans den Jahren 1292 — 1336: ſei es baß bie angerufenen Urkunden nach ihren 
yeisfluhen Daten nachzuweilen, ober In den ‚einzelnen Archiven erſt noch aufs 
zufuchen, ober auch daß fie durch Zufall oder mit Abſicht (vergl, Urkunden 
Kopp Reiasgefaläts V, 1. 82 
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zur Geſch. d. eidg. Bünde I, 170 f. zu 3) vernichtet find. Immerhin tragen 
bie Angaben das unzweidentige Gepräge der Glaubwuͤrdigkett. 

| 1. 

Ein brief, wie die von Lutzern gefworn hant, ber herfchaft 
von | Defterrich gehorfam ze finde, als fü vormalen den Apten 
von Muorbach getan hant: Blatt II, b, 7. 

urk. 31 Mat 1292: Urkunden zur Geſch.d. eidg. Blinde I, 41. 

2. ” 

Ein Vidimus, wie frouwe Eilfabeth des grafen witwe von 
Honberg | alles ir guot vfgab, und das ze ee Empfieng: 
Bl. XXXI, a, 5. 

J. 1280 — 1205: vergl. Urkunden zur Geſch. d. eidg. Binde IT, 21 Anm.d 


3. 


a) Ein brieff vmb Zouingen die Stat: BL. XVII, b, 2. 
b) Ein brieff, wie fi die grafen von Froburg — hant 


der | felben ſtat Zouingen: Bl. XVII, b, 3. 


5.1285—1295: vergl. Reiche: m. eidg. Geſchichte II, 2, — Anm. 5. 


4. 


a) a — dem von Homberg vmb den hoff zu At: 
31. IH, 

b) Br — vmb bie vogtie zuo den Einſtdeln 
von dem | Apt zuo den Einfideln: Bl. LX, a, 6. 

3. 1315—1318: vergl. Reihe: u. eidg. Geſchichte IV, 2, 94 Aum. 4, 5 
und 7. 

5. 

a) Einen brieff von hern Johans Herre ze Wolhufen, Dad 
er von der herfchaft | zuo Ichen — hat Wolhuſen, Eſchiſ⸗ 
matte die Burg ꝛc.: Bl. XXV, a, 2 

urk. 24 Heum. 1313: Geſchichtsfreund I, 71; vergl. Reiches u. eibg. 
Geſch. IV, 1, 290 Anm. 4. 

b) Ein brieff, das Die grafen von vs lidig gelaflen hant 
der von Brandis guot: BL. XVII, a, 2, 

Urk. 1 Auguftm. 1313: Reichs⸗ u: eig. Weſchichte IV, 1,850, und 202 
Anm. 7. 
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co) Sin brieff, wie die von Kiburg etlich‘ der herſchaft ritter 
vnd Inechte | und dienere off das Lantgericht ze Burgenden nüt 
laden foent: Bl. XVIII, b, 9. | 

Url. 1 Anguflm. 1313: Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde n, 199; 
vergl. Reichs⸗ u. eidg. Geſchichte IV, 1, 294 Anm. 2. 

d) Ein brieff, dz graff Hartman vnd graff Eberhart von 
Kiburg fullent zen | der herfchaft die grafefchaften Im Zuͤ⸗ 
rihgovwe: BL. V, a, 1 

Wohl vorſtehendes Datum: vergl. Reichs⸗ u. eidg. Geſchichte IV, 1, 292 
Anm. 3, 

e) Ein — brieff von den von Kiburg wider die von 
Switze: Bl. V, a, 2 

Urk. 3 Winterm. 1315: Reichs- u. eidg. Ber IV, 2, 459 hr , und 
144 Anm. 1.. 


6. 


a) Ein brief, wie der Alte (ſtatt Abbet) von Muorbach Ni: 
elaufen kelner von Dltingen | verled den Dinghoff ze Lutrach: 
Bl. XXI, b, 7. * 

Url. 8 April 1309 (vergl. 15 Brachm. 1322, und 19 Auguftm. 1323): 
f. oben Seite 81 Anm. 10. 

b) Ein hilffe end buntnuͤſſe brief zwiſchent graff Johans 
von Habfpürg | ond vnſer herſchaft wider hertzog Ludwig und den 
von Swige: BI. LXIH, b, 8. 

Urk. 22 Herbſtm. 1323: Archiv Schwiz; f. oben Seite 47 Aum. 2. 

0) Ein brieff, wie fih die von Schafhufen zuo der herfchaft 
verbunden | hant von bes Küniges wegen wiber hertog Ludwig 


von Peiern]: BL. LXIII, b, 3. 
Ur, 16 Winterm. 1324: Staatésarchiv Lucernz ſ. oben Seite 159 
Ann, 3. 


7. 
a) Item Ein brieff von Keyſer SEEN wie er vſſprach 
dz bie. herfchaft | bliben fol bi allen iren rechten, fo fü hant ze 
Switz, Bnderwalden, | Pre und Vrſern, vnd widerruoft da mitte 


alle: die fryung bie er | in hette — die der —— ſchede⸗ 
lich weren: Bl. J, P, 4. 
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b) Aber ze gelicher wife ein Btieff von künig Friderichen: 


Bl. I, b, 5. 

Erſteres zu Urk. 4 Herbſtm. und 10 Wenn. 1334, imb 5 Mal 1888: 
Archiv Schwiz, Hausarhiv Wien, Stautéarchis Dhrich; dad Ich 
tere zu 1315: f. Reiche⸗ u. eidg. Geſchichte IV, ©, 132 Atım, 1. 

c Ein btieff von keyſer Lubwigken Son der kulutſchaft wegen 
der | Rechtuntz in den waliſteiten, darum er vetſprach brieffe # 
geben |: Bl. J. b, 6. 

d) Ein kuntſchaft brieff, die der von Nyffen, der von Nellem⸗ 
burg ond | der von Ziplingen ober Swige und Vnderwalden in 
namen: Bl. J, b, 7. 

urk. 4 Herbftm. 1334: Archiv Schwiz; vergl. Tſchudi Chronik I, 384. 

e) Ein Beftetgung brieff von Feifer Ludwigen eins ſpruched 
der felben kuntſchaft!: Bl. J, b, 8. 

f) Aber ein beftetter brief von keiſer Ludwigen vmb die Funt- 
(haft, fo der | graff von Greiſpach, ber graff von Nellemburg, 
die druchſeſſen von Walpurg vnd von Dleſſenhofen, vnd Jo. 
‚von Arwangen getan hant vmb die waltſtette: Bl. I, b, 9. 
Gehört zur Urk. 4 Herbſim. 1384. 


g) Item zwen briefe von keiſer Ludwigen, wie er orten 
das er Fein recht | an den waltftetten bat, vnd das vnſet her- 
ſchaft da recht hat, vnd erlat ſy ouch its Eines fo fü Im ge 
fworn bant, vnd widerruofet ou alle die Friung bie er im 
getan Hat, die der herſchaft ſchedelich weren!: BE. IE, a, 2. 

Gehört zu 7, a. 

h) Ein brief, wie keiſer Heinrich empfald bern Eberharten 
von Bürglen | und graff Friderich von Togkenburg, dz fü einen 
dritten man juo in nemen, vnd fich erfueren vmb die Rechtung 
fo min herſchaft hatten | in den waltftetten, vnd erfünbe fich dz 
fü recht da hetten, fo folten | fü die herfchaft ſetzen in nug vnd 
gewer der ſelben Lendern |: Bl. II, a, 3. 

urk. 45 Brachm. 1311: Urkunden zur Gel. b. eidg. Bde IT, 186, 
md Geſchichtsblaätter E, 178; vergl Meiches u. eidg. Geſchichte IV, 1, 251 
Amm. 3. 

i) Ein brief von graff Vechtolt von Greyſpach, wie er ver⸗ 
ſprach von | Feifer Lubwigs find herren wegeh, dad er kein reihe 
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tung an den iwaltftetien | Geile, vnd gab ouch bilefe bar Aber: 
BL IE, 8, 6, 

Gehört zu 7, d. 

k) Ein hindergang brieff von den Waliſtetten vff hen Ni« 
lauf von Kinden | und Kern Cuonrat von Berenfels ı x.: Bl. II. 
b. 2. 

H Item geliche vſſpruchdtiefe ver ſelben Eibeiätn: Bl. II. 


©. zu 7, m, und vergl. deeſelben Datums Urk. 18 Bradim. 1386 bei 
Tſchudi Chronik I, 341, a. 

m) Ein Richtung zwiſchent den von Lutzern und wiſchent 
der hetſchaft von der awen Mänhe: SE. HI, a, 1. 

Urk. 18 Vtuchm. 16360: Glabfarchib SRH! füstunden wur Bei 
d. eidg. Bünde I, 175. 

n) Gin vſſpricchbritff von Araff Ruodeif von Gohemdtrg, 
graff Bechtolbden | Son Greiſpach, zwiſchen ketſer Ludwigen vnv 
der herſchaft von Oeſterrich vmb die waltſtette: BI. III, a, 2. 

Wegen des Datums vergl. pie Url. 23 mn 26 Winterm. 1330: Kurz 
Oeſterreich unter hi Albercht d. Lahnen ©. 330 und 340, fetie Befdgichis« 
blätter I, 36. 

0) Ein vſpruch zwiſchen der herſchaft Sig vnd Vnderwal⸗ 
den, von Hanfen vem druchſeſſen vnd Johanſen don Arbürg 
(ftatt Arwangen): Bl. IH, a, 7. 

Gehört u 7, d. 

p) Ein drieff von keiſer Ludwigen Hertzog Otten und Her 
bog Albrecht | vmb Smwige vnd Vnderwalden: Bl. XXIV, b, 5. 

Bergl. zu 7, b bie Urk. 18 Welum. 1394 und 5 Mat 1335: ul 
ten jene, leptrre Stuntsargiv 8a tich. 


LM 
Nacträge und Berichtigungen. 
1) Ya Bette 31 um. 8. 
vermähten!, An it Rütie uhh Büͤrger von Abe, von 
— Bubisig die jührlidie Meidhäfktter son felrähem 
dert Mund ſieinet Pfenninge, it zwangzig Mfenninge ya einem 
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Pfunde, auf die Forderung feines Heimlichen des Grafen Berch⸗ 
told von Henneberg empfangen °), wandte fich derſelbe durch eben 
den Edeln mit der Bitte um Betheiligung der Stadt an ver 
Beifteuer zur Verndhlungefir ſeines Erſtgebornen 2 as nad 
diefem. 


a) urk. Frankfurt 24 — 1324: Godex Dipl. Lubec. II, 398. 
: b) ‚Cum — — 'primogenitus ı n. car. pro suarüm solempniis n pciarum 
vestes, varium, paratam pecuniam et expensas et cetera plura alia necessa- 


rio habeat oportung - —. urk. Nabburg 25 Heum. 1325: Ibid. 400. 


” 2) Su Seite 174 Ann. 2. 


von n Senmeherg dadurch erkennilich gezeigt, ® er: ihm auf befien 
Lebenszeit die jährlichen fechehundert Pfund- Pfenninge de ber 
ſteuer Luͤbecks zuwies)), vergabete 


- 2) .ad omnia tempora vite sue. Urk. Regeusburg 20 pn 133%: Codex 
Di pl. Lubec, II, 406, aus Schoͤppach Benneberg. Urkundenbuch I, Nro. 176. 


u 9 gu Seite 205 Anm. 3. 


— die Anweifung auf Lũbeck lebenslaͤnglich haben folle®). 


2) urk. (ohne Ort, doch wohl Ulm; an ber neheften Mittwwoche nach dem 
Oberiſten tage) 8 Jaaner 1326 (in dem zweliften iare vnſers riches): Codex 
Dipl. Lu bec. U, 409 f., aus Schoͤppach Henneberg. UrBuch I, Nro. 181; 
Baumann Vol. Imp. Consort. Pag- 108. Wegen Lübeds f. zur Seite 174 
Anm. 2 die Urk. 20 April 1325. 


4) Zu Seite 304 Am. 7. 


wurde "Graf, Berchtold von Henneberg beauftragt N), zu einer Zeit 
wo Chriftophorus bereits Dänemark verlaffen. hatte‘) und an 
feiner Statt Waldemar der Dritte König des Landes war). 
Ebenderfelbe Graf erhielt Vollmacht 


a) Zu Anfang des Sommers 1326: Codex Dipl. Lubec. II, 409 
Anm. 1, nad Dahlmann Geſch. v. Dänemark I, 460. 
b) Er urkundet fr Lübed zu Nyburgh am 14 Auguſtm. 1326: Ibid. 413. 


5) Zu Seite 309 Anm. 2. 
©rafen: von Henneberg verftändige?). Eben diefem hatten Räthe 
und Bürger von Lübed, obwohl ihnen Bapft Johannes entboten, 
wegen der: einem: wahren. römifchen Kaiſer zulommenden Reichs⸗ 


Beilage 22: Rachtraͤge und Berichtigungen. 503. 


fieuer die unbefugte Forderung Ludwigs nicht zu beruͤckſichtigen *), 
die auf Mariä Geburt verfallenen fehshundert Pfund Pfenninge 

a) Cum Ludovieus dux Bavarie, olim discorditer in regem Romano- 
rum electus et per nos, suis gravibus culpis exigentibns, iure si quod sibi 
ex eadem electione competebat privatus, — — a vobis nitatur exigere, si- 
cut fertur —. Urk. Avignon 5 Chriſtm. 1325 (flatt 13265 pontif. n. a. de- 
cimo): Codex Dipl. Lubec. II, 417. 


6) Zu Seite 158. 


Im Terte, Seile 2 von unten, iſt Leupold ſtatt Ludwig flehen ges 
blieben. 


— — — — 






In dem Verlage der Unterzeichneten iſt von J. E. 
Kopp's Werken bisher erſchienen: 


Geſchichte der eidgenoͤſſiſchen Bünde. Mit Urkunden. 
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Erſter Band: Koͤnig Rudolf und ſeine Zeit; erſte 
Abtheilung. Die allgemeinen Zuftände des roͤmiſchen 
Reiches. Auch unter dem Haupttitel: Der Geſchich⸗ 
ten von der Wiederherſtellung und dem Verfalle des 
heiligen roͤmiſchen Reiches erſtes und zweites Buch. 
1845; S. XV und 926. 


Desſelben Werkes zweiter Band; zweite Abtheilung. 


Die beſondern Zuſtände der obern Lande. Erſte 
Hälfte; oder drittes Buch. Die alemanniſchen Lande 
zwifchen Rhein und Are. 1847; ©. XI und 745. 
Bon der zweiten Hälfte dad vierte Buch. Die burs 
gundifchen Lande zu beiden Seiten ber Are. 1849; 
S. Xl und 468. 


KI> Das fünfte Buch oder der Schluß der zweiten Hälfte, 


zu welchem wie zum dritten Bande der Verfafſer 
auswärtiged Material erwartete, wird beförberlichft 
erfcheinen. 


Demfelben wird dann der dritte Band oder Buy 6— 8, 


die Könige Adolf und Albrecht und ihre Zeit, un⸗ 
mittelbar folgen. 


Der vierte Band (erfte Abtheilung, ober neunted Buch. 


König und Kaifer Heinrich und feine Zeit. 1854 ; 
©. XIV und 362. Und zweite Abtheilung, ober 
zehentes Buch. Die Gegenkönige Friderich und Lud⸗ 
wig und ihre Zeit, 1314— 1322. 1856; S. XIV 


und 495) ift im Verlage der Stocker'ſchen Buch⸗ 


handlung in Lucern erfchienen. 


Hieran ſchließt fich die vorliegende erfte Abtheilung 
des fünften Bandes. 1858; S. XVI und 503. 


Berlin, im Januar 1858. 


Weidmann'ſche Buchhandlung. 
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